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Vorwort. 



Viel später, als Verleger und Verfasser gehofft, tritt 
dieses Buch an die Öffentlichkeit; teils anderweitige Ver- 
pflichtungen, teils auch Gründe besonderer Art haben die 
Verzögerung zur Folge gehabt. Bald nachdem ich ernst- 
lich mit der Sammlung des Materials begonnen hatte, er- 
schien Braunes Ausgabe r^^r as Genesisbruchstücke und 
mehrere sich daran anschließende Aufsätze und Be- 
sprechungen, wodurch der Grammatik neues und nicht 
unbedeutendes Material zugeführt wurde; nicht lange da- 
nach gab Gall^e die kleifteren as DAnlr^Y^^^lpr hei-aus, 
die ebenfalls Überraschungen enthielten, z. B. die Essener 
Evangelien- und Gregoriusglossen. Um so unangenehmer 
war es, nach einiger Zeit aus Sj |;eimne^yfirs Reze nsion 
im AfdA. XXII, 266 fi^. zu ersehen, daß auf G.'s Angaben 
gar kein Verlaß sei, was mir auch Wadstein für die 
Qxfigoriusgl. bestätigte. Letzterer entschloß sich daher zu 
einer neuen Ausgabe dieser Stücke, die, fast durchaus 
auf eignen Lesungen beruhend, wohl in diesem Jahre er- 
scheinen wird. So hatte ich denn wiederum meine Samm- 
lungen zu revidieren und eine Menge Formen und Auf- 
stellungen zu ändern oder zu streichen. Glücklicherweise 
konnte ich bei dieser letzten Durcharbeitung des Materials 
noch die Aushängebogen von Wadsteins Ausgabe benutzen, 
wodurch ich im stände bin, eine auf gesicherten Lesungen 
beruhende Darstellung zu bieten. Wäre auch sein Glossar 
zu den Denkmälern damals schon fertig gewesen, so hätte 
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VIII Vorwort. 

dies natürlich meine Arbeit außerordentlich erleichtert: so 
mußte ich für eine Menge Erscheinungen eigne, weitläufige 
Sammlungen anlegen. 

Für die Grammatik der Genesisbruch stücke hatte 
Braune tüchtig vorgearbeitet, so daß ich hier in vielen 
Fällen einfach seine Aufstellungen übernehmen konnte; 
für die Laut- und Formenlehre des Heliand dagegen 
war ich bei der Unzuverlässigkeit der Galleeschen Gram- 
matik wieder häufig auf eigne Forschungen angewiesen, 
die den Fortschritt der Arbeit sehr hemmten. So haben 
mich die Anm. zu § 172 und Anm. 1 zu § 173 über 
die Behandlung des inlautenden j wochenlange Unter- 
suchungen gekostet. Aufs dankbarste muß ich aber 
Schlüters gründliche, für das genauere Studium des As. 
unentbehrliche ^Untersuchungen zur Geschichte der as. 
Sprache. I. Teil' nennen, die eine Menge schwieriger 
Fragen geklärt haben und meiner Grammatik in hohem 
Maße zu gute gekommen sind. Die treffliche as. Laut- 
lehre desselben Gelehrten in ^ Diete rs 'Laut- und 
Formenlehre der altgerman. Dialekte. I' konnte ich noch 
kurz vor Ablieferung des Manuskriptes -benutzen und da- 
nach meine Darstellung in mehreren Fällen berichtigen. 
Leider beruhen aber seine Angaben z. T. auf Gallees Aus- 
gabe der kl. Denkmäler und sind infolgedessen mehrfach 
unrichtig. Behagh els große Heliandsyntax endlich 
konnte ebenfalls nocC für die vorliegende Grammatik aus- 
genutzt werden. 

Im übrigen möge mein Buch für sich selbst sprechen. 
Große Entdeckungen waren ja auf dem Gebiete des As. 
nicht zu machen: es galt hier mehr das Geleistete zu- 
sammenzufassen, an den Aufstellungen anderer Forscher 
Kritik zu üben und eine Anzahl Einzelheiten feiner aus- 
zuarbeiten und schärfer darzustellen, als bisher geschehen 
war. Leider mußte ich dabei eine Menge Hypothesen 
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Vorwort. IX 

van Heltens, z. T. auch Kögels, verwerfen, ohne im 
Buche selbst weiter darauf eingehen zu können, da dessen 
Charakter derartige Erörterungen verbietet. Aus meinem 
Stillschweigen über eine Reihe von Punkten wolle man 
daher nicht auf Unbekanntschaft mit früheren Arbeiten 
schließen; im Gegenteil hoffe ich nichts Wichtiges über- 
sehen zu haben. 

Ungläubig stehe ich ferner, nach anfänglicher Zu- 
stimmung, allen Lokalisierungsversuchen von Jostes und 
Kögel gegenüber und glaube, daß wir auf diesem Gebiete 
noch gar nichts Sicheres wissen. Ich habe daher alle 
Vermutungen über die Heimat des Heliand, der Genesis 
und der kl. Denkmäler unterdrückt, um den Benutzer 
des Buches nicht in eine falsche Sicherheit zu wiegen, 
denke jedoch später in einigen Zeitschriftarlikeln auf diese 
und andere Fragen genauer eingehen zu können. 

Trotz möglichster Bescliränkung des Stoffes ist das 
Buch umfänglicher geworden, als es dem Plane der Samm- 
lung gemäß werden sollte. Hoffentlich ist das in den 
Augen der meisten Benutzer kein Fehler I In Einzelheiten 
habe ich mir Sj^reilbe ^p;«? gfitr T^ilejjn^niArhnf^h zum Muster 
genommen, so bei der Auswahl der Beispiele in der Laut- 
lehre, die u. a. alle vorkommenden Konsonantenverbin- 
dungen zum Ausdruck bringen. Im übrigen habe auch 
ich möglichst eine Lautlehre statt einer Buchstaben- 
lehre aufzustellen gesucht, was auch einige Wiederholungen 
in der Flexionslehre entschuldigen möge; freilich verhehle 
ich mir nicht, daß die ^Aussprachelehre' und manche laut- 
liche Erörterung etwas Problematisches an sich hat. Die 
Beobachtung des Schreibgebrauches, die Berücksichtigung 
der späteren Entwickelung und die genaue Kenntnis einer 
lebenden niederdeutschen Mundart bietet nooh keine Ge- 
währ dafür, daß man aus Mumienresten, deren Herkunft 
noch dazu unbekannt ist, den Pulsschlag des einstigen 
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warmen Lebens richtig erkannt habe! — In der Syntax 
habe ich die bereits in meinem ^Altisländischen Elementar- 
buche' befolgte Einteilung des Stoffes im wesentlichen bei- 
behalten, da sie von verschiedenen Seiten Zustimmung 
gefunden hat, doch wird man auch hier hofifentlich einen 
Fortschritt nicht verkennen. 

Die Lesestücke sollen Anfängern hinreichenden Stoff 
zur Lektüre bieten, zugleich aber auch von allen wichtigeren 
Denkmälern — mit Ausnahme der Glossen — Proben 
geben. Bei der Wahl der poetischen Stücke waren ästhe- 
tische Gesichtspunkte maßgebend, wobei für den Heliand 
doch auch eine Einsicht in die handschriftliche Über- 
lieferung sich dadurch ermöglichen ließ, daß ich bald M^ 
bald G zu Grunde legte. In der Schreibung bin ich 
durchaus den Hss. gefolgt und habe zur Bequemlichkeit 
der Leser nur die Vokallängen bezeichnet und insofern 
stillschweigend normalisiert, als stets u für den Vokal, 
V für den Konsonanten / oder b gesetzt wurde. Bei 
den Heliand- und Genesis stücken sind die häufigen 
falschen b und d mit einem Querstrich versehen worden, 
wo die Sprache die Spirans hatte, im übrigen nur die 
durch das Metrum oder den Sinn geforderten Besserungen 
eingesetzt. Die Nennung der Urheber glaubte ich bei 
letzteren doch unterlassen zu können. Alle Lesarten, auch 
die Accente der Hss., finden sich aber genau in den Fuß- 
noten angegeben. — Um Anfängern die für sie erfahrungs- 
gemäß schwierige Deklamation der Stabreimpoesie zu 
erleichtern, habe ich die metrischen Accente beigefügt, 
wodurch die knappen Regeln von S. 216f. wohl ausreichend 
erläutert werden. Das Altsächsische wird gewiß von 
manchem Studierenden auf eigne Faust betrieben werden 
müssen, weswegen ich diesen Selbstlernern zu Liebe eine 
Anzahl erklärender Anmerkungen hinzugefügt habe, die 
sonst mündlicher Unterweisung zugefallen wären. 
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Vorwort. XI 

Im Glossar und Register, das zugleich eine gram- 
matische Repetition im Einzelnen ermöglicht, sind, um 
Raum zu sparen, einmal diejenigen Wörter aus der Laut- 
und Formenlehre ausgeschlossen, die nur als gleichgiltige 
Beispiele genannt waren, zweitens aber auch die in den 
§§ 429 — 460 aufgezählten Verba, die zu keinen besonderen 
Bemerkungen Veranlassung boten und auch nicht in den 
Regeln und Beispielen der Syntax vorkamen. Letztere 
selbst zu übersetzen, hielt ich in der Regel für über- 
flüssig. 

Daß sich leider ziemlich viele 'Nachträge und Be- 
richtigungen' am Ende des Buches finden, beruht teils 
auf der langen Dauer des Druckes, der sich — allerdings 
ohne die Schuld der Druckerei — über Jahresfrist hin- 
gezogen hat, teils auf dem Umstände, daß mir eine An- 
zahl Schriften hier nicht sogleich nach Erscheinen be- 
kannt wurden. Im übrigen betrefien sie meist Kleinig- 
keiten, Übersehungen und nur selten 'afterth(mghts\ Zu 
beachten bitte ich nur, daß im Anfange (in den ersten 
200 §§) die Laute und Formen der Vatikan. Handschrift 
gemeinsam unter V aufgeführt sind, während ich später 
genauer zwischen V = Heliand V und Qen(nem) zu 
scheiden vorzog. Doch ist der Schaden schwerlich groß. 

Unterstützt haben mich freundlichst: J. H. Gall^e> 
durch Zusendung der ersten Bogen seines Glossars zu den 
kl. as. Denkmälern sowie der Dissertation Gombaults, 
E. Schröder durch Überlassung eines Sonderdruckes 
seiner 'Urkundenstudien'. Herr Prof. Steinmeyer gab 
mir wiederholt mit großer Liebenswürdigkeit Auskunft 
über mehrere Glossenhss. (der IV. Band der Ahd. Gll. 
war damals noch nicht erschienen), Dr. W. Seelmann 
über die mir unzugängliche Abhandlung Plattes. Am 
meisten zu Danke bin ich aber meinem Freunde E. Wad- 
stein in Upsala verpflichtet, der eine Korrektur sämtlicher 
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XII Vorwort. 

Druckbogen zu lesen und mir dabei manche Berichtigung 
im Einzelnen mitzuteilen die Güte hatte. Dafür sei ihm 
auch an dieser Stelle ein %järtlig tacJc gesagt 1 

Möge nun dieses Buch sich einer freundlichen Auf- 
nahme bei Lehrenden und Lernenden in weiteren Kreisen 
erfreuen und nicht nur eine tiefere Kenntnis des As. ver- 
breiten helfen, sondern sich auch als zuverlässige Grund- 
lage für das jetzt erfreulich zunehmende Studium des 
Mittel- und Neuniederdeutschen bewähren! Für Berich- 
tigungen werde ich stets dankbar sein. 

Lycke bei Norsesund, Mittsommer 1899. 

F. Holthausen. 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 

(Vgl. auch S. 242 unten.) 

ae. = altengKsch. mhd. = 

AfdA. = Anzeiger für deut- mlat. = 

sches Altertum. mnd. = 

afries. = altfriesisch. 

ahd. = althochdeutsch. ndd. = 

aisl. = altisländisch. ne. = 

BB. = Bezzenbergers Bei- nhd. — 

träge. niederd. = 

engl. = englische nnd. = 

franz. = französisch. nnl. == 

germ. = germanisch. PBrB. = 

Germ. = Germania. 

G1(I). = Glosse(n). roman. = 

got. = gotisch. schwed. = 

griech. = griechisch. stimmh. = 

Grundr. = Grundriß. stimml. = 

H8(s). = Handschrift(en). ÜG. = 

idg. = indogermanisch. 

IF. = Indogerman. For- urgerm. = 

schungen. ZfdA. = 

ital. = italienisch. 

lat. = lateinisch. ZfdPh. = 
me. = mittelenglisch. 



mittelhoc hdeutsch. 

mittellateinisch. 

mittelnieder- 
deutsch. 

niederdeutsch. 

neuenglisch. 

neuhochdeutsch. 

niederdeutsch. 

neuniederdeutsch. 

neuniederländisch. 

Paul und Braunes 
Beiträge. 

romanisch. 

schwedisch. 

stimmhaft. 

stimmlos. 

Streitbergs Urgerm . 
Grammatik. 

urgermanisch. 

Zeitschr. f. deutsch. 
Altertum. 

Zeitschr.f. deutsche 
Philologie. 
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Einleitung. 

Erstes Kapitel. 
Litteraturangaben. 

I. Zeitschriften. 

1« Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung. 
Bremen, später Norden und Leipzig. 1876 ff. (Jahrb.)' 

Korrespondenzblatt des Vereins f. ndd. Sprachf. Hamburg, 
später Norden und Leipzig. 1877 flf. 

11. Grammatische Gesamtdarstellungen. 

ft. Schmeller, A. Synopsis vocabulorum saxonicorum 
grammaüca, in dessen Glossarium saxonicum (s. unter IV.) S. 173 ff. 

Behaghel, 0. Geschichte der deutschen Sprache, in Pauls 
Grundriß der german. Philologie 1\ Straßburg 1898, S. 660 ff. 

. Gall^e, J. H. Altsächsische Grammatik. 1. Hälfte. Laut- 
und Flexionslehre. Halle 1891. {Vgl, dazu Roediger in AfdA. 
XX. 238 ff., Kauffmann in Germ. XXX VIT. 868 ff., Schlüter in 
Jahrb. XVH. 149 ff.) 

Althof, H. Grammatik altsächsischer Eigennamen in 
westfäl. Urkunden des 9. bis 11. Jahrhs. Paderborn 1879. 

Roediger, M. Paradigmata zur altsächsisch. Grammatik. 
Zweite neubearb. Auflage. Berlin 1898. {Vgl, Jellinek in AfdA. 
XX. 398 f.). 

Braune, W. Abriß der althochd. Grammatik mit Berück- 
sichtigung des Altsächsischen. 2. Aufl. Halle 1895. 

Schlüter, W. Yokalismus und Konsonantismus des Alt- 
sächsischen, in: Laut- und Formenlehre der altgerman. Dialekte, 
. . herausg. von Ferd. Dieter. Erster Halbband. Leipzig 1898; 
dann S. XXVHIff., 96 ff., 267 ff. 

Behaghel, O. Die Syntax des Heliand. Wien 1897. 
Holthansen, Altsächslsclies Elementarbuch. 1 
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2 Einleitung. [§3. 

III. Einzeluntersuchungen. 
1. Laut- und Formenlehre. 

3» Grimm, J. Deutsche Grammatik. 1. Teil. 3. Ausg. 
Göttingen 1840. Barin: Gap. V. Altsächs. Vokale, S. 230 flf. 

Holtzmann, A. Altdeutsche Grammatik. I.Band. I.Ab- 
teilung. Die spezielle Lautlehre. Leipzig 1870. Barin: HI. Alt- 
sächs. Lautlehre, S. 136 ff. 

Steinmeyer, E. Glossen zu Prudentius, in ZfdA. XVI. 
(N. F. IV.) 18 f. {Über die Sprache der Werdener Prud. Gl) 

Sie vers, E. Die reduplizierten Präterita, in PBrB. I. 604 ff. 

Derselbe. Die starke Adjektivdeklination, ehd, IL 98 ff. 

Derselbe. Zur Akzent- und Lautlehre der germ. Sprachen, 
ebd, IV. 622 ff. und V. 82 ff. 

Paul, H. Die Vokale der Flexions- und Ableitungssilben 
in den ältesten german. Dialekten, ebd. IV. 316 ff. 

Derselbe. Zur Geschichte des german. Vokalismus, ebd, VI. 
1 ff. und 267 ff. 

Behrmann, A. Die Pronomina personalia und ihr Ge- 
brauch im Heliand. Dissert. Marburg 1879. 

Behaghel, O. Zum Heliand und zur Heliandgrammatik, 
in Germ. XXVIL 416 ff. und XXXL 377 ff. 

Sievers, E. Zur Flexion der schwachen Verba, in PBrB. 
VIIL 90 ff. 

Derselbe. Der angelsächs. Instrumental, ebd. 324 ff. (bes. 332 f.). 

Kögel, R. Die schwachen Verba zweiter und dritter Klasse, 
ebd. IX. 604 ff. 

Derselbe. Über w und j im Westgerman., ebd. 623 ff. 

Sievers, E. Zur Verbalflexion, d>d. 661 ff. 

Johansson, K. F. Got. aißßäu und Verwandtes, in BB. 
XIIL 120 ff. 

Kau ff mann. Fr. Die Rhythmik des Heliand, in PBrB. 
Xn. 288 ff. 

Derselbe. Die Heimat des Helianddichters, ebd. 366 ff. 

Holthausen, F. Über wo = o im Heliand, ebd. XIU. 373ff. 

G a 1 1 ^ e , J. H. Graphische Varianten im Heliand , d)d. 3 7 6 ff. 

Derselbe. Zur Heliandgrammatik, ebd. XV. 337 ff. 

Jellinek, M. H. Miszellen, ebd. XIV. 167 ff. 

Derselbe. Über einige Fälle des Wechsels von w und g 
im Altsächs. und Angelsächs., ebd. 680 ff. 

Derselbe. Zum Heliand, ebd. XV. 301 ff. 

Derselbe. Die dialektischen Verhältnisse des Monacensis, 
ebd. 436 ff. 

van Helten, W. L. Grammatisches, ebd. 466 ff., XVL 272 ff., 
XVn. 272 ff. und 660 ff. 



Digitized by 



Google 



§ 3.] Litteraturangaben. 3 

Gollitz, H. Die Beh andinng des ursprüDglich auslautenden 
ai im Got., Althochd. und Altsächs., in BB. XVII. 1 ff. (Vgl 
JelHnek in AfdA. XIX. 33 ff.) 

Schlüter, W. Untersuchungen zur Geschichte der altsächs. 
Sprache. I. Teil. Die schwache Deklination in der Sprache des 
Heiland und der kleineren as. Denkmäler. Göttingen 1892. {Vgl. 
Jellinek in AfdA. XX. 18 ff.) 

Sievers, E. Nochmals das geschlossene e, in PBrB. 
XVIII. 409 f. 

Kögel> R. Zur altsächs. Grammatik, in IF. III. 276 ff. 

Braune, W. Bruchstücke der as. Bibeldichtung. Heidel- 
berg 1894, S. 12 ff. und 66 ff. 

Gall^e, J. H. Altsächsische Sprachdenkmäler. Leiden 
1894. (Darin Bemerkungen über die Lautverhältnisse der einzelnen 
Denkmäler vor den Texten.) 

van Helten, W. L. Zur altsächs. Grammatik, in IF. V. 
182 ff. und 347 ff. 

Schlüter, W. Zu den altsächs. Bibelbruchstücken, in Jahrb. 
XX. 106 ff. 

van Helten, W. L. Grammatisches, w PBrB. XX. 506ff. 
und XXI. 437 ff. 

Kögel, R. Geschichte der deutschen Litteratur bis zum 
Ausgange des Mittelalters. Ergänzungsheft zu Band I. Die alt- 
sächs. Genesis. Straßburg 1896, 8. 9 ff. — I. Band, 2. Teil, ehd. 
1897, S. 444 ff., 696 ff. (über die kleineren Denkmäler), 

Franck, J. Der Diphthong ea, ie im Althochd., in ZfdA. 
XL. Iff. 

Schmidt, Fr. Altsächs. Genesis Y. 22, ehd. 127f. 

Jostes, Fr. Saxonica, ehd. 129 ff. 

Mackel, E. Die Aussprache der altgerman. langen e- und 
o-Laute, ehd. 264 ff. 

Luft, W. Latein, und keltisches e im German., ehd. XLI. 
234 ff. 

Derselbe. Die latein. Diminutiva auf -eil- und -t7Z- im 
Deutschen, ehd. 241 f. 

Holthausen, F. Der Wortschatz des Heliand, ehd. 303 f. 

Stewart, Gar. T. The Nom. Sgl. of Weak Substantives 
in Old High German, in BB. XXHI. 114 ff. 

Klinghardt, H. Zur Vorgeschichte des Münchener 
Heliandtextes, in ZfdPh. XXVIIL 433 ff. 

Hirt, H. Zu den german. Auslautsgesetzen, in IF. VI. 47 ff. 

Gall^e, J. H. Zur altsächs. Grammatik, tn ZfdPh. XXIX. 
145 ff. 

Gombault, W. Fr. De umlaut in Oudsaksiese en Oud- 
nederfrankiese geschriften. Utrechter Dissert. Arnhem 1897. 
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4 Einleitung. [§ 4—6. 

2. Syntax. 

4« Durch BeJiaghels Heliandsyntax sind die älteren Einzel- 
untersuchungen (vgl, das Verzeichnis hei Behaghel S. XII f.) anti- 
quiert, außer den folgenden: 

Ries, J. Die Stellung von Subjekt und Prädikatsverbum 
im Heiland. Straßburg 1880 (= Quellen und Forschungen H. XLI). 

Steig, R. Über den Gebrauch des Inf. im Altniederd., in 
ZfdPh. XVI. 307 flf., 470 flf. 

Reimann, R. Die altniederd. Präpositionen. Programm. 
Danzig 1891. 

Ries, J. Zur altsächs. Genesis. IL Zur Wortstellung, in 
AfdA. XL. 270 flf. 

IV. Wörterbücher. 

5« Schmeller, J. Andreas. Glossarium saxonicum e 
poemate Heiland inscripto et minoribus quibusdam priscae lin- 
guae monumentis collectum, cum yocabulario latino-saxonico et 
synopsi grammatica. Monachii^ Stuttgartiae et Tubingae 1840 
(= Heliand oder die altsächs. £vangelien-Harmonie. Zweite Liefe- 
rung: Wörterbuch und Grammatik nebst Einleitung und zwei 
Faksimiles). 

Schade, Oskar. Altdeutsches Wörterbuch. Zweite um- 
gearbeitete und vermehrte Auflage. Halle 1882. (Terzeichnet 
auch den altsächs. Wortschatz.) 

Gall6e, J. H. Wörterbuch zu den kleineren as. Denk- 
mälern (im Druck). 

Femer die Glossare von Heyne, Behaghel und Braune 
in ihren Ausgaben des Heliand^ der Genesis und der klein. Denkm., 
vgl. Kap, III, — Auch W &dBteinB Ausgabe der kleineren Denk- 
mäler soll ein Wörterbuch bringen. 



Zweites Kapitel. 
Stellung und Einteilung des Altsächsischen. 

6. Unter Altsächsisch (as.) oder Altniederdeutsch 
(and.) versteht man die Sprache der niederdeutschen 
Stämme (Sachsen) zwischen Rhein und Elbe, Nordsee und 
Harz vom 9. bis zum 12. Jahrhundert. Später heißt die 
Sprache mittelniederdeutsch (mnd.). 

Anmerkung. Der Name Sachsen (as. Sahson, d. h. 
'Schwertmänner', zu sähs) bezeichnete ursprünglich bloß einen 
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§6—9.] Stellung und Einteilung des Altsächsischen. 5 

kleinen Stamm östlich der unteren Elbe an der Nordsee, wurde 
aber später auf die sämtlichen niederdeutschen Stämme über- 
tragen. Zum Unterschied von den nach Britannien ausgewanderten 
Angelsachsen werden -die festländischen Sachsen auch als Alt- 
sachsen bezeichnet. 

T. Die Grenzen des As. sind: im Norden die 
Schlei; im Osten eine Linie von Kiel bis Lauenburg an 
der Elbe, dann dieser Fluß bis zur Einmündung der 
Saale; im Süden von der Saalemündung über Staßfurt, 
Aschersleben, Ballenstedt, Hasselfelde am Harz bis Hede- 
münden an der Werra und von Münden bis südlich von 
Gummersbach in Westfalen; im Westen eine Linie von 
hier über Elberfeld, Werden, Essen, Dorsten, Bocholt, 
Doetinchem, Gorssel (nördlich von Zütfen), Apeldoorn, 
Z wolle bis Groningen; im Norden eine Linie von Gro- 
ningen über Papenburg bis westlich von Frieso3rthe und 
von dort hinauf bis Brake an der Wesermündung. 

8. Der Südosten des Gebietes wurde jedoch teils 
von Slaven bewohnt (in der Altmark und im Wendlande), 
teils von ingwäonischen Stämmen (besonders im Strom- 
gebiet der JBode in den alten thüringischen Gauen Nord- 
thüringen und Schwaben, aber auch z. B. um Corvey an 
der Weser), deren Sprache der friesischen und englischen 
nahe verwandt ist. Erst allmählich ist dieselbe der säch- 
sischen Mundart gewichen. 

Anmerkung. Über die Grenze in älterer Zeit vgl. 
Tümpel, Die Mundarten des alten niedersächs. Gebietes zwischen 
1300 und 1500 etc. in PBrB. YIL Iff., 609 f.; Heinr. Meyer, 
Die alte Sprachgrenze der Harzlande. Dissert. Göttingen 1892; 
über die Völkerverhältnisse im südöstl. Sachsen und die Sprache 
der genannten Gaue W. Seelmann im Jahrb. XII. 1 ff., H. Hart- 
mann, Grammatik der ältesten Mundart Merseburgs. I. Der 
Vokalismus. Berliner Dissert. Norden 1890, sowie E.Schröder, 
Urkundenstudien eines Germanisten, IV. Die Corveyer Traditionen, 
in Mitteilungen des Instituts für österr. Geschichtsforschung, 
XVm. 27 ff. 

9. Das im Norden durch Friesen und Dänen, im 
Osten durch Slaven, im Süden durch Thüringer und 
Hessen, im Westen durch Franken begrenzte Gebiet der 
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6 Einleitung. [§9—12. 

Sachsen zerfiel in vier Stämme oder Landschaften: 1. West- 
falen, lat. Westfalahi, 2. Engern, lat. Ängrarü (zu beiden 
Seiten der Weser), 3. Ostfalen, lat. OstfalaU, und 4. Nord- 
albinger oder Nordleute (jenseits der Elbe) ; letztere wieder 
in Stormarn (um Hamburg), Holsten, lat. Holtsäti, d. h. 
^Waldsassen' (im Norden) und Dietmarschen (an der West- 
küste). Vgl. die Gaukarten Nr. 31 flf. in Spruner-Menkes 
Handatlas für die Geschichte des Mittelalters etc. 3. Aufl. 
Gotha 1880. 

10. Das Säxjhsische macht mit dem Niederländischen 
(Niederfränkischen), den ingwäonischen Mundarten, dem 
Friesischen und Englischen die niederdeutsche Gruppe 
der westgerman. Dialekte aus, steht aber den drei letzteren 
näher. In manchen Punkten (besonders in Bezug auf die 
Vokale der Endsilben) ist es jedoch dem Hochdeutschen 
ähnlicher und bildet so gewissermaßen einen Übergangs- 
dialekt zwischen diesem einer- und den letztgenannten 
Dialekten anderseits. 

11. Die wichtigsten Übereinstimmungen zwischen 
As., Afries. und Altengl. sind (vgl. Morsbach in Anglia, 
Beiblatt VH, Nr. XI, S. 323 AT.): 

1. der Ausfall der Nasale m und n vor den Spiranten 
/, s und ß (= ih), z. B. ßf 'fünf, üs 'uns', küß 'kund'; 

2. der Zusammenfall der drei Personen des Plurals 
aller Tempora und Modi des Verbs in je eine Form, vgl. 
den Ind. as. hindad, afries. bindath, ae. bindad 'binden, 
bindet, binden', as. hundun, afries. ae. hundon 'banden, 
bandet, banden' u. s. w. 



Drittes Kapitel. 
Die Quellen des AltsächsischeiL 



I. Die Denkmäler. 

12. Wir kennen die as. Sprache aus Handschriften 
des 9. bis 12. Jahrhunderts. Die Quellen bestehen — 
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§ 12—14.] Die Qaellen des Altsäcbsischen. 7 

abgesehen von Eigen- und Ortsnamen — : a) aus zwei 
größeren Dichtungen, dem Heliand und der Genesis; 
-b) aus den sogen, «kleineren Denkmälern», nämlich: 

1. zusammenhängenden poetischen und prosaischen Texten, 

2. Interlinearversionen und Glossen zu latein. Schriften, 

3. einzelnen Wörtern und Wendungen in lat. Urkunden. 

1« Die größeren Dichtungen, 

13. Der Heliand (Hol.) ist ein geistliches Epos 
von fast 6000 alliterierenden Langzeilen, eine poetische 
Bearbeitung der Evangeliengeschichte bis zur Himmelfahrt, 
verfaßt auf Veranlassung Ludwigs des Frommen wohl um 
830 von einem unbekannten Dichter. Es ist in zwei 
(ziemlich) vollständigen Hss., der Bamberg-Münchener 
(Monacensis, M) und der Londoner (Cottonianus, C) er- 
halten, ferner bruchstückweise in einem Prager Fragment 
(P) und in der vatikanischen Genesis-Hs. (V). Von diesen 
gehören M, P (Vers 958—1006) und V (Vers 1279—1358) 
noch dem 9., C schon dem 10. Jahrhundert an. 

Anmerkang. Über den Helianddichter vgl. Jostes in ZfdA. 
XL. 160 ff. und 341 ff. 

Ausgaben. 

14. Für das Studium Icommen nur folgende 4 Ausgaben in 
Betracht: 

1. Heliand, herausgegeben von Ed. Sievers, Halle 1878. 
(= Germanist. Handbibliothek, herausg. von Jul. Zacher IV.) 
Enthält einen Faralleldruck von M und C nebst Quellenangabe, 
Einleitimg, Formelverzeichnis und erklärenden Anmerkungen, Un- 
entbehrlich. Vgl. dazu Germ. XXIV. 76 ff. und Bödigers Anzeige 
im AfdA. V. 267 ff. 

2. H., herausg. von O. Behaghel, Halle 1882. (= Alt- 
deutsche Textbibliothek, herausg. von H. Paul 4.) Gtite Hand- 
ausgäbe mit kritischem Text, bibliographischer Einleitung und 
knappem Glossar. Für praktische Zwecke am geeignetsten. 

3. H., mit ausführlichem Glossar, herausg. von M. Heyne, 
Dritte verb. Aufl. Paderborn 1883. (= Bibliothek der ältesten 
deutschen Litteraturdenkmäler II.) HandaiAsgabe mit normali- 
siertem Text, Lesarten und reichhaltigem, aber nicht fehlerfreiem 
Glossar. — Vgl. hierzu und zur vor. Ausgabe die Bez. von Sievers 
in ZfdPh. XVI. 106 ff. 
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8 Einleitung. [§ 14—17. 

4. Die altoächs. Bibeldichtang (Heliand und Genesis). Erster 
Teil: Text, herausg. von Paul Piper, Stuttgart 1897. (= Denk- 
mäler der älteren deutschen Litteratur. Erster Band.) Hand- 
ausgäbe mü narmaiisiertem krit. Text, Lesarten, reichen erklärenden 
Anmerkungen, sowie einer Einleitung mit vollständiger Bibliographie, 
Vielfach sehr unzuverlässig. Vgl Behaghd in litteraturbl. f. germ. 
u. roman. Phil. XVIII. Nr. 12. 

15. Die Bruchstücke P und V sind herausgegeben: 

P. Ein neuentdecktes Blatt einer Heliandhandschrift. Von 
H. Lambel. (Mit einer Tafel.) Wien 1881. (= Sitzungsber. der 
phil.-hist. Cl. der k. Akad. der Wissensch., XCVII. Bd., H. Heft, 
S. 613 ff., Jahrg. 1880.) — Vgl. dazu: Germ. XXVI. 266, sowie die 
unten genannte CoUation von P. Piper, 

V. Bruchstücke der altsächs. Bibeldichtung aus der Biblio- 
theca Palatina. Herausg. von K. Zangemeister und W. Braune. 
Heidelberg 1894. (= Neue Heidelberg. Jahrb. IV. 205 ff., worin sich 
auch 6 Lichtdrucktafeln finden,) 

Collationen aller Helhss. sowie der Genhs. veröffentlichte 
P. Piper im Jahrb. XXH. 17 ff. 

16. Die Genesisdichtung (Gen.) ist — nach 
Sievers — -von einem Nachahmer des Helianddichters 
unter starker Benutzung von dessen Werke im 9. Jahrh. 
verfaßt; sie behandelt in drei Abschnitten von zusammen 
etwas über 330 allit. Langversen a) die Erzählung vom 
Sündenfall (erhalten nur ein Fragment aus Adams Klage- 
rede); b) die Unterredung Gottes mit Kain nach dem 
Brudermorde, der ersten Eltern Trauer um Abel, Seths 
Geburt und Nachkommenschaft bis auf Enoch, Kains 
Nachkommen und die Verderbtheit der Menschen, schließ- 
lich die Prophezeiung vom Antichrist; c) den Besuch 
des Herrn bei Abraham, die Zerstörung Sodoms und Lots 
Errettung. 

17« Das 1894 entdeckte Denkmal wurde herausgegeben 
1. von Zangemeister und Braune in dem oben genannten Buche: 
Bruchstücke der as. Bibeldichtung (Bruchst.); 2. von P. Piper 
in der oben genannten Ausgabe S. 437 ff. Die Hs. ist von drei 
verschiedenen Händen geschrieben, vgl. Sievers in ZfdPh. 
XXVn. 584 ff. 

Anmerkung. Vgl. zu Braunes Ausgabe: B. Sijmons, 
ZfdPh. XXVIU. 145 ff. (wo auch frühere Beiträge zur Erklärung 
und Textkritik berücksichtigt sind); femer J. Ries, ZfdA. XXXIX 
301 ff.; Jellmek, AfdA. XXI. 204 ff.; Fr. Schmidt, ZfdA. XL. 127 f.; 
J. Franck, ebd. 211 ff. 
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2* Die kleineren Denkmäler* 

A. Zusammenhängende Texte. 

Ansgaben. 

18* Eine vollständige, größtenteils auf neuen Lesungen be- 
ruhende, zuverlässige Ausgabe der kl. Denkm, van E. Wadstein 
befindet sieh im Druck, Ältere Sammlungen sind: 

Denkmäler deutscher Poesie und Prosa aus dem VUI. bis 
XXL Jahrb., herausg. von K. Müllenhoff und W. Scherer. 
Dritte Ausgabe von E. Steinmeyer. 2 Bde. Berlin 1892. (MSD*.) 
Der erste Band enthält die Texte, der zweite Anmerkungen. 

Eine ältere bequeme Handausgabe der wichtigsten Denkmäler 
ist: Kleinere altniederdeutsche Denkmäler. Mit ausführlichem 
Glossar, herausg. von M. Heyne. Zweite Auflage. Paderborn 
1877. (= Bibliothek der ältesten deutschen Litteraturdenkmäler 
IV.) — Vgl. dazu Steinmeyer in AfdA. IV. 135 ff., Rolthausen in 
PBrB. XI. 648 ff. 

Eine neue Ausgabe der meisten kL Denkm, ist: Altsächsische 
Sprachdenkmäler, herausg. von J. H. Gall^e. Leiden 1894; dazu 
die Faksimilesammlung ebd. 1895 (As. Sprdkm.). Während erstere 
leider unzuverlässig und fehlerhaft ist (vgl Steinmet/er in AfdA. 
XXn. 266 ff., Jellinek in Deutsche Litt.-Ztg. 1896, Nr. 24, Sp. 744 ff.), 
giebt letztere in vorzüglichen Lichtdrucktafeln Proben von den 
meisten Hss, 

19, Die einzelnen Denkmäler sind folgende: 

1. Die beiden Segensprüche (Segen A und B) in einer 
Wiener Hs. des 10. Jahrhs. W(ad8tein) S. 19; MSD. S. 17, Nr. IV, 
4 und 5; H(eyne) S. 91 ; G(alMe) S. 205 ff. 

2. Die Bruchstücke einer Auslegung von Psalm IV 
und V (Ps.) in einer aus Gemrode stammenden Dessauer Hs. 
des 9.-10. Jahrhs., W. 4 ff.; MSD. 233 ff.; H. 60 ff.; G. 219 ff. — 
Vgl, dazu Koegd, Gesch. d. deutschen Lit. II, 2, 566 ff. 

3. Der Essener Beichtspiegel (Beicht.) in einer früher in 
Essen befindlichen Düsseldorfer Hs. des 10. Jahrhs., W. 16 f.; 
MSD. 236 ff.; H. 86 f.; G. 120 ff. — Vgl. dazu Koegel a. a. 0. 
Ä 515 ff. 

4. Die Übersetzung einer Homilie Bedas über das Aller- 
heiligenfest (Bed.) in einer aus Essen stammenden Düsseldorfer 
Hs. des 10. Jahrhs., W. 18 f.; MSD. 233; H. 65f.; G. 117 ff. — 
Vgl. dazu Koegel a. a. 0. S. 564: ff. 

5. Das Essener Heberegister (Ess. H.) in derselben Hs., 
W. 21 f.; MSD. 232 f.; H. 64; G. 115 f. 

6. Ein Stück aus dem ältesten Werdener Heberegister 
(Wer. H.) in einer Werdener Hs. des 10. Jahrhs., W. 23 ; MSD. 
IL 871. 
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7. Das Freckenhoreter Heberegister (Freck. H.) in 
einer vollständigen Münsterschen Hs. (M.) des 11. sowie einer 
fragmentarischen, jetzt verschollenen, Kindlingerschen (K.) des 

10. Jahrhs., W. 24 ff.; H. 67 ff.; G. 169 ff. Femer die Ausgabe 
von E, Friedlaender : Codex Traditionum Westfalicarom I, Die 
Hebereg. des Klosters Freckenhorst. Münster 1872. — Vgh 
Jostes in Germ. XXXIV. 297 ff.; JelUnek in PBrB. XV. 301 ff.; 
Koegel a. a. 0. 572 f. 

Anmerkung. Über das Alter der Hs. M. vergleiche auch 
Schlüter, Unters. S. 8 f., W. 134 f. 

B. Inierlinearversionen und Glossen. 

ftOm Dieselben sind ebenfalls am besten und vollständigsten 
in Wadsteins Sammlung der kl. as. 'Dexikai^Gr gedruckt. Altere 
Ausgaben sind: E. Steinmeyer und Ed. Sievers, Die althoch- 
deutschen Glossen, Bd. I— HI. Berlin 1879 ff. (Ahd. Gl.) Ein 
vierter Band steht noch aus. Femer findet man die meisten auch 
in Ganges as. Sprachdenkm., einige desgleichen bei Heyne. 

Die einzelnen Stücke sind: 

1. Eltener Matthäusglossen (El t. Gl.) in einer Lindauer 
Hs. des 10. Jahrb., W. 46 f.; Ahd. Gl. I, 708 ff.; G. 87 ff. 

2. Essener Evangeliarglos sen (Ess. Gl.) in einer 
Essener Hs. des 10. Jahrhs., W. 48 ff.; G. 17 ff. 

3. Glossen zu Gregors Homilien (Greg. Gl.) in einer aus 
Essen stammenden Düsseldorfer Hs. wohl des 11. Jahrhs., 
W. 62 ff.; G. 107 ff. 

4. Lamspringer Glossen (Lam. Gl.) zu Poeta Saxo, zur 
Passio S. Adalberti und zu Juvencus in einer Wolfenbütteler Hs. 
des 11. Jahrhs., W. 67 ff.; Ahd. Gl. H, 861, 366, 741; G. 216 f. 

6. Leidener Vegetiusglossen (Leid. Gl.) aus dem 

11. Jahrb., W. 68; Ahd. Gl. H, 626. 

6. Oxforder Vergil-, Servius-, Isidor- und Gruppenglossen 
(Oxf. Gl.) aus dem 11. Jahrb., W. 109 ff.; Ahd. Gl. II, 716 ff., 
724 ff. {vgl Kluge in ZfdA. XXVUL 260); G. 163 ff. 

7. St. Petrier Bibel- und Mischglossen ^) (Pet. Gl.) in einer 
Karlsruher Hs. des 10. Jahrhs., W. 73 ff.; Ahd. Gl. I, 318 ff. passim 
und n, 53 ff. passim; G. 281 ff. 

8. Prudentiusglossen in einer Werdener Hs. (Wer. Gl.) 
zu Düsseldorf aus dem 10. Jahrb., W. 89 ff.; Ahd. Gl. H, 676 ff.; 
G. 127 ff. 



i) Nämlich zu Abdias, Severus, Sebastian, Dionysius, Grego- 
rius, Benedikt, zu den Leges, zu Donat, Prudentius, Sedulius 
nebst Gruppenglossen. 
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9. Desgl. in einem Werdener Fragment aus etwas späterer 
Zeit ebenda, W. 106; G. 828 f. (Die Glossen decken sich bis auf 
einige Akzente mit den vorigen.) 

10. Straßb arger Isidor- und Premoglossen (Straß. Gl.) aus 
dem 10. Jahrh., W. 106 ff.; H. 92 ff.; G. 269 ff. Vgl. Mones An- 
zeiger IV. 490. (Es, 1870 verbrannt,) 

11. Wiener Vergilglossen (Wien. Gl.) aus dem 11. Jahrb., 
W. 116; Ahd. Gl. 11, 719. 

C. WSrter und Wendungen In lat. Urkunden« 
ftl* Solche finden sich besonders in den Werdener Urkunden, 
von denen hier zwei Ausgaben zu nennen sind: 

1. Heberegister A der Abtei Werden, herausg. von Lacom- 
blet in seinem Archiv für die Geschichte des Niederrheins, 11. 
Düsseldorf 1867, 8. 209 ff. (Vgl dazu Crecelius in Germ. XIII. 
106 ff.; XVm. 216 ff.) 

2. Index bonorum et redituum monasteriorum Werdinensis 
et Helmostadensis etc. ed. W. Crecelius, Elberfeldae 1864. (Vgl. 
Crecelius a. a, 0, 217 ff.) 

Unter «Lexikalisches» verzeichnet Althofy Gram. as. Eigenn. 
S. 86, eine Anzahl Wörter aus lat. Urkunden. Heyne hat die 
wichtigsten Wörter der Urkunden seinem Glossar zu den kl. Denkm. 
einverleibt. 

II. Herkunft und Dialekt der as. Denkmäler. 

ftftm Über die Herkunft der meisten größeren Denk- 
mäler ist nichts bekannt, nur von V wissen wir, daß 
diese Hs. aus Mainz stammt. — Von den kleineren 
Denkm. befanden sich die Glossen der Karlsruher Hs. 
(Nr. 7) seit 1781 im Kloster St. Petri im Schwarzwald, die 
der Lindauer Hs. (Nr. 1) im Kloster Elten bei Emmerich 
am Niederrhein. Daß weder das rheinfränkische Mainz noch 
das niederfränkische Elten die Heimat as. Schriften sein 
können, ist selbstverständlich; höchstens könnten die- 
selben von einem sächsischen Schreiber an diesen Orten 
herrühren. — Über die Herkunft der Segensprüche sowie 
der Leidener, Oxforder, Straßburger und Wiener Gll. ist 
nichts bekannt. 

23. Die übrigen Stücke befanden sich oder befinden 
sich noch auf sächs. Boden: so stammen der Beichtspiegel, 
die Bedaübersetzung, das Essener Heberegister, die Evan- 
geliar- und GregorgU. (Nr. 2 und 3) aus Essen, das 
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Werdener Heberegister und die Prudentiusgl. (Nr. 8 und 9) 
aus der Abtei Werden a. d. Ruhr, die große Heberolle 
aus dem Kloster Preckenhorst im westfal. Münsterlande 
(Kreis Warendorf), die Wolfenbütteler Gl. (Nr. 4) aus dem 
Kloster Lamspringe im Kreise Alfeld des hannöv. Reg.- 
Bez. Hildesheim (zwischen Hüdesheim und Gandersheim); 
die Bruchstücke der Psalmenauslegung befanden sich früher 
im Kloster Gernrode, können aber, da sie vor die Grün- 
dung desselben (961 — 963) hinaufreichen, nicht dort ge- 
schrieben sein. 

24. Die Essener Denkmäler enthalten sämtlich 
Formen, die der heutigen Mundart nicht entsprechen; die 
Werdener Mundart bildet einen Übergangsdialekt zwischen 
Niederdeutsch und Ripuarisch mit starkem Anklang an 
letzteres und kann daher nicht die Heimat der as. Teile 
der Prud. Gl. sein. Das Werdener Hebereg. ist zu kurz 
und entbehrt beweisender Formen, um es der Abtei zu- 
oder abzusprechen. Das Freck. Hebereg. sowie die Lam- 
springer Gl. endlich zeigen ausgesprochen ingwäonischen 
Charakter, der ihre Heimatsbestimmung erschwert. Ich 
kann mich daher weder den Lokalisierungsversuchen von 
Jostes (ZfdA. 40, 129flf.) noch denen Koegels (Gesch. d. 
deutsch. Litt. I, 2, S. 545 ff.) anschließen und muß die 
Frage nach der Herkunft dieser Denkmäler als unent- 
schieden bezeichnen. 

Anmerkung. Da die Klosteriusassen gewiß nicht immer 
aus der Umgegend ihres Klosters stammten, und bei dem Fehlen 
einer gemeinsamen Schriftsprache jeder natürlich in seinem 
Dialekt schrieb, läßt sich gar wohl denken, daß Schriftstücke an 
einem Orte entstanden,, der eine ganz verschiedene Mundart hatte 
als der Schreiber. 

25. Wenn auch eine Heimatsbestimmung der as. 
Denkmäler vor der Hand — vielleicht auch für immer — 
unmöglich ist, so lassen sich doch auf Grund wesentlicher 
Übereinstimmungen zwei Gruppen zusammengehörender 
Stücke aufstellen: 

1. Die Heliand- und Genesishss. PVCM, von denen 
sich P und V besonders nahestehen und weiterhin mit C 
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eine besondere Gruppe bilden, während M in mehreren 
wichtigen Punkten allein steht (vgl. Braune, Bruchst. 
S. 12 ff.; Schlüter, Jahrb. 20, 106 ff.). Zu C stellen sich 
femer die Ess. Gl. (Schlüter, Unters. S. 91 und 238), zu 
M die Oxf. und Lamsp. Gl. (Schlüter, a. a. O. 88, 92, 
121 und 254) in bemerkenswerten Einzelheiten. 
2. Die übrigen Denkmäler. 

26. Der charakteristische Unterschied zwischen 
diesen beiden Gruppen ist: der Dat. Sing. M. N. der st. 
Pron.-Deklination endete im Hei. und in der Gen. ur- 
sprünglich auf -m, z. B. im 'ihm', gddum 'gutem', in den 
übrigen Denkmälern dagegen auf -nhUj -mo, das jedoch 
durch die Schreiber z. T. auch in die Hss. der ersteren 
Gruppe eingeführt ist. Alle andern Übereinstimmungen 
und Verschiedenheiten zwischen den einzelnen Denk- 
mälern sind daneben als sekundär zu bezeichnen und 
werden in der Laut- und Formenlehre gehörigen Ortes 
besprochen werden. 

Anmerkang. Da die Heliandhss. VPO wie die Werdener 
Urk. die Zeichen b und d gebrauchen und G eine Reihe frän- 
kischer Formen, besonders mehrfache Bildung der 3. Pers. PI. 
Ind. Präs. auf -fiJt, aufweist, so ist es nicht unmöglich, daß die 
XJrhs. aus Werden stammt, womit aber über den ursprüng- 
lichen Dialekt nichts ausgesagt werden solll Nach Jostes 
sollte der Dichter des Hsl. ein Nordalbinger sein. Vgl. Schlüter j 
Laut- und Formenlehre, S. XXIX. 

Jjy. Da die erhaltenen as. Denkmäler aus ver- 
schiedenen Zeiten, von verschiedenen Orten und ver- 
schiedenen Verfassern resp. Schreibern stammen, ist es 
nicht zu verwundern, daß sie eine bunte Mannigfaltigkeit 
von orthographischen und dialektischen Eigentümlich- 
keiten aufweisen. Oft findet sich nicht einmal bei ein 
und derselben Hs. in der Bezeichnung der Laute Kon- 
sequenz, sei es, daß der Schreiber keiner festen Regel 
folgt, sei es, daß sie selbst — oder ihre Vorlage — von 
verschiedenen Händen geschrieben ist. Zuweilen, und 
das gilt besonders von den Helhss., liegt uns auch offenbar 
eine Übertragung aus einem andern Dialekt vor, wobei 
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der eine fremde Mundart sprechende Abschreiber seinem 
Original bald mehr oder T^eniger treu folgt, bald dessen 
Formen in die abweichenden seiner Sprache umsetzt. Wenn 
dies sogar mehrmals geschieht, muß zuletzt natürlich ein 
wenig einheitliches Resultat die Folge sein. 

III. Fremde Elemente In den as. Denkmälern. 

Ä8« Verschiedene as.* Denkmäler enthalten mehr 
oder minder zahlreiche fremde Bestandteile, nämlich teils 
ingwäonische (vgl. § 8), teils englische (angelsäch- 
sische), teils hochdeutsche Sprachformen, deren Vor- 
handensein sich entweder durch die Thätigkeit nicht- 
sächsischer Schreiber oder durch Mischung verschiedener 
Quellen, Umschrift aus einem andern Dialekt und dergl. 
erklärt. Besonders die Glossen zeigen oft stark gemischte 
Sprache. 

Anmerkung. Vgl. die Worte Steinmeyers, ZfdA. XVI. 10: 
«Es ist dies eine neue Bestätigung einer Beobachtung, die wir 
oft zu machen Gelegenheit haben, der nämlich, daß alle uns er- 
haltenen Glossen, soweit sie eine ihnen vorangehende historische 
Entwickelung voraussetzen — und das ist bei den allermeisten 
der Fall — oder was dasselbe sagt, soweit sie abgeschrieben und 
erweitert sind, nicht eine wirklich gesprochene Mundart ver- 
treten, sondern Elemente verschiedener vereinigen. Sie sind daher 
für Dialektuntersuchungen nur mit Vorsicht zu verwerten und 
die Forschung kann als festen Boden bloß die ältesten Denkmale 
etwa bis zur Mitte des 9. Jahrhs. betrachten, weil bei diesen 
teils wegen der volleren Formen, teils wegen des kürzeren Zeit- 
raumes, der seit ihrer Entstehung verflossen ist, jede Mischung 
ungleich schärfer in die Augen fällt.» 

Ä9. Ingwäonische Eigentümlichkeiten sind: 

1. Der Übergang von a zu e (außer vor s und r), z. B. steph 
^Stab' Oxf. Gl. 

2. Der Eintritt von g für ä, z. B. ger 'Jahr' M, Bed., Freck. 
H., lesun 'lasen' C, gimelad 'gemalt' Oxf. Gl., gre 'grau' Oxf. und 
Lam. Gl., scigp 'Schaf Straß. Gl. In M finden sich hierfür 
mehrere Beispiele. 

3. Der Übergang von an zu öw, z. B. mönoth 'Monat' Str. Gl. 
(ahd. mänöt); ruomon 'streben' dagegen (Hei., Gen.) steht wohl 
mit ahd. rämen im Ablautsverhältnis. 
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4. Der Übergang von au in a, z. B. bäm *ßaxim' M, häna 
'Bohne' Freck. H., dägol 'geheim' Greg. GL (ahd. tougaJ), gihäfdad 
'enthauptet' Lam. Gl., bräd 'ßrof Oxf. u. Pet. GL, häp 'Haufe' 
Straß. GL Häufiger sind diese ä besonders in M und Freck. H. 

6. -a statt sonstigem -o in Endungen, «. B. im Gen. PL 
hinda 'Kinder' M, guodara 'guter' 0, sundigara 'sündiger' Straß. 
GL ; im Nom. Sg. M. der schwachen Stämme, besonders im Kompar. 
und SuperL, z. B. gitoda 'gute' V, männislca 'menschlich' M, war- 
saga 'Wahrsager' 0, awiboga 'Schwibbogen' St. Pet. GL, sJcatha 
'Schade' Ess. GL, hamustra 'Hamster' Straß. GL, b^tera 'besser' 
VMC, mesta 'meiste' MC, lesta 'letzte' Ess. GL, unrehtara 'unge- 
rechter' Wer. GL; bei Adv. wie ferahtltka 'fromm' Gen. 

6. -6 statt sonstigem -a in verschiedenen Endungen, z. B. 
tunge 'Zunge' M, herte 'Herz' M, pann^ 'Pfanne' Oxf. GL; Gen. 
Sing, thiade 'Volkes' M, häne 'der Bohne' Oxf. GL; Akk. Sing, 
skole 'Schar' M; Nom. Akk. Plur. düffe 'Tauben' Lam. GL, furke 
'Gabeln' Oxf. GL; ine 'ihn' M, üae 'unser' M, Seg. A; inne 'innen' 
MC, fore 'vor' Ess. GL 

Anmerkung. Vielleicht ist auch die Bildung der 8. Pers. 
Sing, und des PL Ind. Präs. auf -d statt -d, -t in VMC hierher 
zu ziehen? 

SO, Eine Anzahl ags. Formen zeigt C, z. B. cefter 
'nach', of 'von', on 'an', sceaJt 'solbt', weard 'Wart', steorra 
'Stern', drihtnes 'des Herren', temig 'leer' (as. tomig), fisid 
'bestrebt' (as. füsid)^ modor 'Mutter* u. a. — Doch kann 
das vereinzelt in VCM vorkommende ä statt e (= germ. 
ai), wie in hälag 'heilig', lära 'Lehre' u. a., auch fries. 
sein. Dasselbe gilt von hü 'wie' (as. hwo) in V. und Ess. Gl. 

31« Zahlreiche hochdeutsche Formen erscheinen 
besonders in den Glossen, da diese z. T. auf hd. Grund- 
lage beruhen; am meisten finden sie sich in den St. Petrier 
und Wer. Gll. Im Vokalismus zeigt sich das hochd. 
Element besonders in ei und au {ou) für as. e und ö in 
Wörtern wie Stein, Auge, im Konsonantismus in der 
Lautverschiebung, in der Erhaltung des n vor Spiranten, 
z. B. uns für üs 'uns', sowie des r im Auslaut, wie vrir 
für wi 'wir'. In der Formenlehre ist die mehrfach in 
C nnd in den Glossen vorkommende Form der 3. Pers. 
PI. Ind. Präs. auf -nd oder -nt (statt -d, -t) eine hochd. 
oder niederfränk. Bildung. 
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Auf alle diese Formen kann natürlich in einer as. 
Grammatik keine Rücksicht genommen werden. 



Viertes Kapitel. 
Die Schrift. 



32. Die as. Sprachdenkmäler sind uns in der sog. 
karolingischen Minuskel überliefert, woneben doch 
auch öfters Uncial- und Halbuncialbuchstaben vorkommen, 
besonders bei Überschriften und am Anfang von neuen 
Abschnitten, Sätzen und Versen. 

Vgl. W. Arndt-Bloch, Lateinische Schrift, in Pauls 
Grundriß I *, S. 263 ff. und die Lichtdrucktafeln von 
Gall^es as. Sprachdenkmälern. 

Anmerkung. Das kleine 8 hat in der as. Schrift meist 
die lange Form: £; u und v werden unterschiedloe gebraucht; x 
ist im As. ungebräuchlich, indem statt dessen die Verbindung 
C8 steht; y erscheint fast nur in Fremdnamen. 

83. Da die latein. Schrift zur Bezeichnung der as. 
Laute nicht ausreichte, entlehnte man aus dem angel- 
sächsischen Alphabete das Zeichen ä für die dentale 
Spirans (engl, ^ä) und schuf nach diesem Vorbilde noch 
h für die labiale stimmhafte Spirans (engl. v). Beide 
kommen aber regelmäßig und häufig nur im Heliand 
und in der Genesisdichtung vor. Vereinzelt finden sich 
noch die Verbindungen <b, ^ für c, o und ü für den Diph- 
thongen uo. 

Anmerkung 1. Die Buchstaben t und cf finden sich eben- 
falls in den Namen der Werden er Heberegister; d zuweilen auch 
in den Ess. GL, einmal in den Wer. GL — Der Querstrich im 
t und d ist in C häufig von einer zweiten Hand hergestellt. 

Anmerkung 2. In Endungen steht <b zuweilen in MC 
für a oder 6, selten für ä in 0; f 1 mal in Gen., 3 mal in C, 
4 mal in den Oxf. GL, z.B. hrung^ ^Brünne'; ö findet sich — als 
Korrektur — öfters im Anfang von 0, femer hin und wieder 
in Beicht, Bed., Ess., Greg, und Wer. Gll.; ü einmal in M. 

Anmerkung 8. Abkürzungen sind in as. Wörtern 
nicht häufig und bestehen hauptsächlich in einem ftuerstrich 



Digitized by 



Google 



§33—86.] Die Schrift. 17 

über einem Buchstaben^ um ein folgendes m oder n auszudrücken, 
z. B. qua = quam 'kam', har = härm 'Harm', sculü = sculun 
'sollen'; weniger oft bezeichnet dt die Silbe et, z. B. hidt = hiet 
'hieß', femer ein * durch den Schaft des d oder hinter t die 
Silbe er, z. B. i*»kf = wncicr 'unter', gesuest ^ = gesuester 'Ge- 
schwister', endlich ' die Silbe tw, z. B. ?iam'jra = hamustra 
'Hamster'. Häufiger sind_Abkürzung8zeichen in latein. Wörtern, 
vgl. ihi = lesus (griech. IHC), ihm oder ihü = lesum, Jce = sancte 
u. ä. Vgl. Schlüter, Unters. I. 146; Braune, Brachst. 8. 36. 

Anmerkung 4. In den Glossen wird zuweilen nur der 
Anfang eines Wortes geschrieben, wenn über die Ergänzung kein 
Zweifel bestehen kann, z. B. in den Ess. Gl. and = andwordida 
'antwortete', fi ma thingo = ßo managero thingo 'sehr vieler 
Dinge'. 

34. Ziemlich häufig dient der Akut, seltener der 
Zirkumflex, zur Bezeichnung der Vokallänge, z. B. 
hü ^heiß'; er findet sich sogar über Diphthongen, wie in 
gu6d ^gut', lr6o8t ^Brust'. Vereinzelt wird auch Vokal- 
länge durch Doppelsehreibung ausgedrückt, z. B. gihood 
gebot' Gen. 

Anmerkung 1. Sehr oft steht der Akut in der Hs. V, 
ferner findet er sich in M, 0, Segen B, Wer. und Freck. H., in 
den EU., Ess., Pet., Straß, und Wer. Gll. In M rühren die Ak- 
zente von einem Korrektor her, vgl. Sievers' Ausg. S. XTT. 

Anmerkung 2. Durch Versehen der Schreiber ist der 
Akut zuweilen auf einen benachbarten Buchstaben gesetzt, wie 
in uüin = wuin ^ein', nicht selten .findet er sich auch fälschlich 
über kurzem Vokal, z. B. uudrd 'ward' u. ä. 

Anmerkung 3. In den Ess., £lt. und Wer. Gll. steht so- 
wohl auf kurzem wie auf langem Vokal — sogar auf Konso- 
nanten — ein Akzent, der weiter keine Bedeutung hat, z. B. äf- 
tögdn 'exemptus^ wenn er auch in einzelnen Fällen vielleicht die 
Tonsilbe bezeichnen mag, wie in lügenari 'Lügner' u. a. 

85. Um die Lesung zu erschweren, wird in Glossen 
(z. B. den Essener) häufig Geheimschrift («Stegano- 
graphie») angewandt, wobei statt der Vokale der im Al- 
phabet folgende Konsonant steht, vgl. thfinp = themo 'dem'. 

86, Die as. Schrift trägt vielfach mehr den Cha- 
rakter einer Silben- und Satzschrift als den einer 
Wortßchj^ft, indem einerseits Worte getrennt erscheinen, 
wie ge-ht^d 'Gedächtnis', bifun-dan 'erforscht', andererseits 

Holthausen, Alts&chslsches Elementarbach. 2 
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Proklitika und Enklitika mit dem betonten Worte zu- 
sammengeschrieben werden, z. B. anhelli "^in der Hölle\ 
thögihördun Ma hörten', Mwas 'er war', gisahhe 'sah er', 
sindök 'sind auch' u. ä. Oft erscheinen sogar ganze 
Gruppen- von Worten ungetrennt, z. B. habdaimthär 'hatte 
(sich) da', thuotesedlahneg 'da neigte sich zum Untergang', 
satimthuoendiswlgoda 'saß (sich) da und schwieg'. 

Anmerkung. Die gedruckten Ausgaben pflegen die heutige 
Worttrennung ohne Bücksicht auf die Hb. durchzuführen. 

Sy. Die Interpunktion besteht in den as. Hss. 
meist aus dem einfachen Punkt (. oder ), der jedoch 
nicht nur am Satzende steht, sondern auch oft zur 
Trennung einzelner Wörter und kleinerer Satzteile benutzt 
wird. In den Dichtungen markiert er ziemlich regelmäßig 
Cäsur und Versschluß. — Seltener tritt daneben ein 
Semikolon (;) oder ein r-ähnliches Zeichen auf. 



-^üh- 
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Erster Hauptteil. 
Lautlehre. 



Fünftes Kapitel. 
Die Aussprache des Altsächsischen. 

38. Die Aussprache des As. beruht zunächst auf 
der Geltung der latein. Buchstaben vom 9. bis 12. Jahrb.; 
danach kommen für die Bestimmung des Lautwertes der 
einzelnen Schriftzeichen die verwandten german. Dialekte, 
ferner orthographische Schwankungen in den as. Denk- 
mälern und endlich der Lautwandel vom As. an bis auf 
die lebenden niederdeutschen Mundarten herab in Betracht, 

I. Die einzelnen Laute. 
1. Einfache Tokale* 

89. Kurze und lange Vokale sind wohl zu unter- 
scheiden, besonders ist die vom Nhd. abweichende Kürze 
in offener (d. h. vokalisch auslautender) Silbe zu beobachten, 
vgl. faran fahren', das weder wie farran noch wie fähr an 
gesprochen werden darf. — Die Länge wird in diesem 
Buche durch einen Querstrich über dem Vokalzeichen 
ausgedrückt: släpan ^schlafen'. 

40, Kurzes a, i, o, u sind wie im nhd. 'Band', 
Tisch', 'Holz', 'Busch' zu sprechen, langes ä, l, ü wie im 
uhd. 'Jahr', 'ihr', 'Kuh'. Das seltene y hatte wohl die 
Geltung von t. — I drückt auch den Konsonanten j 
(^iigl. y) aus. 

2* 
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41. Langes e hat die Geltung des offenen ä in 'rät', 
franz. e in ph'e, kurzes • e den Lautwert von c in nhd. 
'Herz'. — Im Inlaut vor a und o steht c auch = i ia 
konsonantischer Funktion, vgl. hiddian, biddean 'bitten'. 

42. Langes S ist geschlossen, wie in nhd. 'Reh', 
kurzes ^ hat den Wert von franz. 4 in äat 

43. Langes ö hat die offene Aussprache von o in 
franz. Corps, kurzes o den Wert wie in nhd. 'Holz'. 

44. Langes 6 ist geschlossen, wie in nhd. 'Sohn\ 
franz. eau. 

Anmerkung. Die Bezeichnung e, ^, 6 findet sich in den 
Hss. nicht, sondern der Punkt ist nur ein von uns zur Unter- 
scheidung der Laute gewähltes diakritisches Zeichen, wodurch 
zugleich die etymologische Geltung der Vokalzeichen e und 
bestimmt wird. 

2. Diphthonge. 

45. Die as. Diphthonge sind ursprünglich alle 
fallende, d. h. auf dem ersten Elemente betont. Von 
denselben ist au ungefähr = au in nhd. 'Haus'; ei, ea, 
eo, eu beginnen mit geschlossenem e (6); uo, in, io, ia, ie 
spreche man der Schreibung gemäß. 

Anmerkung 1. Man hüte sich, et, eu, ie wie im nhd. 
'Eis' (« ats), 'Leute' (= loite\ 'Bier' (= hlr) zu sprechen oder 
Verbindungen wie ea, eo, io etc. zweisilbig zu lesen. 

Anmerkung 2. Anlautendes eo, io, ie wurde später zum 
steigenden Diphthongen mit dem Ton auf der zweiten Stelle, 
also zu j6, je. 

8. Konsonanten. 

46. Im Inlaut zwischen Vokalen sind einfache und 
doppelte Konsonanten wohl zu unterscheiden und letztere 
wie im Ital. und Schwed. lang, mit deutlicher Druckgrenze 
innerhalb der Gemination zu sprechen, z. B. kun-ni ^Gre- 
schlecht'. Auslautende Doppelkonsonanten, wie in mann 
^Mann', sind aber bloß graphisch von den einfachen 
verschieden. 

47. Die Zeichen /, k, l, m, p, q, t sind wie im 
Nhd. auszusprechen; h und d sind — außer im Auslaut 
— stimmhafte Medien, wie im Franz. und Engl. 
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Anmerkung. Zuweilen hat jedoch inlautendes f die 
Geltung von t oder v. 

48. Das durchstrichene h (b) drückt die stimm- 
hafte labiodentale Spirans aus: nhd. (nordd.) w, franz. 
engl. V. 

49. C hat einen doppelten Lautwert: 

1. ist es = nhd. Ä; 2. = nhd. z, letzteres nur in 
latein. Lehnwörtern vor e und i, z. B. päUncea 'Pfalz', 
kruci 'Kreuz', kcda 'Lektion' (= lektsia). Im ersteren 
Falle wird in diesem Buche dafür k gesetzt. 

50. Ch hat im allgemeinen die nhd. Geltung als 
stimmlose gutturale Spirans (z. B. in 'ach'); in Fremd- 
wörtern wie päscha 'Ostern', Malchus u. ä. wurde es wohl 
wie k gesprochen. Diese Aussprache hat es auch gelegent- 
lich in as. Wörtern, wenn ea = k steht. 

51. Das durchstrichene (selten im Wortanlaut 
gebrauchte) d (d) bezeichnet die interdentale oder post- 
dentale Spirans (= engl, th) und hatte einen doppelten 
Lautwert: 

1. als stimmhafte Spirans im Silbenanlaut in 
stimmhafter Umgebung, z. B. brdder 'Bruder', ferner im 
Silbenauslaut vor d, z. B. küdda 'kündete'; 2. als stimm- 
lose Spirans in allen übrigen Fällen, z. B. erd-riki 'Erd- 
reich', had 'Bad'. 

52. G hat einen mehrfachen Lautwert: 

1. als stimmhafte guttur. Media (= franz. g in 
gargon) inlautend nach wurzelhaftem n, z. B. singan 'singen'; 
2. als Tenuis (= k) auslautend nach n: lang; 3. als 
stimmh. guttur. Spirans (wie in nordd. 'Tage') im 
Silbenanlaut vor guttur. Vokalen und Konsonanten, z. B. 
graf 'Grab', fugal 'Vogel', desgl. im Silbenauslaut vor d: 
sagda 'sagte'; 4. als stimmh. palatale Spirans vor hellen 
Vokalen, z. B. gif 'gieb' — gi steht darum oft = j, z. B. 
giämar 'Jammer'; 5. als stimml. guttur. Spirans im 
Auslaut, z. B. dag 'Tag' (spr. dach), herg 'Berg'. 

58. Qg ist entweder stimmhafter gutturaler Spirant 
oder Verschlußlaut (Media), z. B. in seggian 'sagen'. 
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54. H bezeichnet: 

1. den nhd. Hauchlaut h im Anlaut vor und im 
Inlaut zwischen Vokalen; 2. inlautend vor Konsonanten 
und auslautend die gutturale stimml. Spirans Cch)^ z. B. 
sehs '6', naht 'Nacht', mahlian 'sprechen', lehnt 'unbe- 
ständig', thoh 'doch'; 3. die Stirn mlosigkeit eines darauf- 
folgenden r, l, n, w (vgl. nengl. wK), z. B. hropan 'rufen', 
hwat 'was'. 

55. N bezeichnet im allgemeinen den dentalen 
(alveolaren) Nasal; nur vor wurzelhaftem g und k ist es 
guttural, vgl. lang 'lang', thenkian 'denken'. 

56. Ph ist eine seltene Verbindung und wie / (vgl. 
nhd. 'Epheu') auszusprechen. 

57. Qu ist zu sprechen wie im Englischen, d. h. 
als k + konsonantischem u (tc), 

58. R ist mit Vibration der Zungenspitze (wie im 
Italienischen) zu sprechen. 

59. S ist stimmhaft (wie in nordd. 'lesen', engl. 
hiisy) inlautend im Silbenanlaut in stimmhafter Umgebung 
und im Silbenauslaut vor d, z. B. lesan 'lesen', lösda 
'löste', sonst stimmlos (wie in nhd. 'das'), z. B. sunu 
'Sohn', hesmo 'Besen', hüs 'Haus'. 

Anmerkung. Man hüte sich, anlautendes st und sp nach 
nhd. Weise als seht und schp zu sprechen! 

60. Th ist im An- und Auslaut stimmlose Spi- 
rans wie engl, th in thin; inlautend im Silbenanlaut bei 
stimmhafter Umgebung dagegen stimmhaft, z. B. in 
werthan 'werden', desgleichen im Silbenauslaut vor d, z. B. 
küthda 'kündete'. Vgl. das über d gesagte I 

61. TJ steht auch in kons. Funktion für v oder w 
(s. diese). 

62. V (auch u geschrieben) ist im Anlaut — auch 
im zweiten Teile von Kompositis — stimmlose Spirans 
wie in nhd. 'Vater'; im Inlaut (wo es mit h wechselt) 
dagegen stimmhafte labiodentale Spirans, z.B. sivon^T. 

68. W (meist uu oder u geschrieben) ist kons, u 
wie im Englischen. 
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64. Z hat in echt as. Wörtern den nhd. Wert is, 
z. B. tezio ^beste^ im Anlaut von Fremdnamen — wie 
Zacharias — dagegen ist es als stimmloses s zu sprechen, 
wie die Alliteration mit s beweist. 

II. Silbentrennung. 

65. Für die as. Silbentrennung gelten bei ein- 
fachen Wörtern folgende Regeln: 

1. ein Konsonant zwischen zwei Vokalen gehört stets 
zur folgenden Silbe, z. B. fd-ran ^fahren', a-kio-san ^er- 
wählen', b-gi-so ^Schrecken'; 

2. von zwei Konsonanten gehört der erste zur vorher- 
gehenden, der zweite zur folgenden Silbe, wenn dieselben 
keinen Silbenanlaut bilden können, z. B. ster-ban ^sterben', 
wun-da ^Wunde'; andernfalls ist eine doppelte Aussprache 
möglich, z. B. nä&la ^Nadel' neben frö-hra ^Trost'; 

3. dasselbe gilt von drei- und mehrfachen Kon- 
^sonantengruppen, z. B. hun-grian 'hungern', fast-non 'be- 
festigen', aber blik-smo oder hliks-mo 'Blitz'; 

4. bei Doppelkonsonanz liegt die Druckgrenze 
innerhalb des lang gesprochenen Lautes, z. B. fal-lan 
'fallen', ak-kar 'Acker'. 

66. Zusammensetzungen werden nach ihren 
Bestandteilen getrennt gesprochen, wenn dieselben noch 
für das Sprachgefühl erkennbar sind, z. B. men-ed 'Mein- 
eid', land-uovo 'Landbauer'; dagegen tritt bei Verdunkelung 
der ursprünglichen Bildung natürliche Silbentrennung ein, 
vgl. d-hunst 'Mißgunst', nigen 'kein' (ahd. nih-ein), 

Anmerkung. Entscheidend für die as. Art der Silben- 
trennung sind — außer den Schlüssen, die sich aus den lebenden 
ndd. Dialekten ziehen lassen — Fälle wie ef-no neben e-ban ^eben' 
einerseits, d-bunst neben af-ünnan ^mißgönnen' andererseits, wo 
die Behandlung der labialen Spirans deutlich die Aussprache 
zeigt. Schwankend ist der Gebrauch von b-f vor r und l, vgl. 
die Lautlehre. 

IM. Wortakzent. 

67. Nach der Stärke des Nachdrucks, mit der die 
einzelnen Silben eines Wortes gesprochen werden, unter- 
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scheidet man im As. wie in den andern germanischen 
Sprachen eine dreifache Betonung: Hauptton O, 
Nebenton und Unbetontheit. Zur Bestimmung 
derselben sind sowohl die verwandten Dialekte wie auch 
die Entwickelung des As. selbst, die historische wie die 
vorhistorische, heranzuziehen; wichtige Aufschlüsse giebt 
auch die Metrik der poetischen Denkmäler. 

1. Hauptton« 

A. Einheimische Wörter. 

68. Der Hauptton liegt im einfachen Worte und 
bei den Nominalkompositis auf der ersten Silbe, z. B. 
firina 'Frevel', h^ban-riki 'Himmelreich', dlo-mahtig 'all- 
mächtig', mis-däd 'Missethat', änd-wordi 'Antwort', thürh- 
fr^id Vollkommen', widar-mod 'feindselig'. 

69. Von den mit der Vorsilbe bi- zusammengesetzten 
Nominalkompositis folgen die Wörter hi-gihto 'Beichte', 
hi-het 'Drohung', bi-Uvan 'Lebensmittel', bi-smer 'Spott', 
U-spräTd 'Verleumdung' der Hauptregel, während sonstT 
die mit bi-, gi-^far- zusammengesetzten Nominalkomposita 
sowie alle Verbalkomposita den Ton auf der ersten Sübe 
des zweiten Teiles der Zusammensetzung tragen, vgl. bi- 
tengi 'verbunden', gi-lobo 'Glaube', far-vmrkt 'Sünde', ant- 
fähan 'empfangen', a-ldtan 'erlassen', toidar-stdndan 'wider- 
stehen', fulgängan 'folgen'. 

70. Auch die mit ant- (= ae. hund-, got. -hund) 
gebildeten Zahlwörter ant-sibunta '70', ant-ähtoda '80', sowie 
die zusammengesetzten Präpositionen und Adverbia, wie 
an-^an 'neben', U-föran 'vorn', 'vor', te-sdmne 'zusammen', 
haben den Hauptton auf dem zweiten Teile. 

TL Schwankend ist die Betonung der mit un- zu- 
sammengesetzten Wörter, vgl. ün-rlm 'Unzahl', ün-swoti 
'unsüß', ün-skuldig 'unschuldig', neben un-spüod 'Böses', un- 
swoUy un-gi'Witüg 'unverständig', un-werid 'unbekleidet', 
vgl. Bieger in ZfdPh. VH. 18 Anm. 

72. Abgeleitete Wörter behalten die Betonung 
des Grundwortes, z. B. änd-wordian 'antworten', fül-lestian 
'helfen' (zu fül-lesf); a-bölgan-hed 'Zorn'. 
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B. Fremdwörter. 

78. In eingebürgerten griechischen und lateinischen 
Fremdwörtern ist der ursprüngliche Akzent geblieben, 
wenn er auf der ersten Silbe stand, z. B. kruci 'Kreuz', 
strdta 'Straße', sonst ist er nach germanischer Weise auf 
die erste Silbe zurückgezogen, vgl. diubal 'Teufel' (aus 
did'joliis\ kdstel 'Burg' (= casUUum\ pdradis 'Paradies'. 
D'.i8selbe gilt von Namen wie Maria, ^ias, Andreas, Be- 
fhania u. a., vgl. Kauffmann in PBrBeitr. Xu. 349 ff. 

Anmerkung. Schwanken herrscht bei Erodes, das jSrodes 
und Erödes betont wird. 

2. Nebenton. 
74. Ein Nebenton (wie in nhd. 'Häusväter') kann 
ruhen: 

1. Auf der Wurzelsilbe des zweiten Gliedes zwei- 
gliedriger Nominal komposita, wenn diese noch deutlich 
als Zusammensetzungen gefühlt "Werden, z. B. heri-tdgo 
'Herzog', wdr-sägo 'Wahrsager', grdm-hügdig 'feindselig', sei 
er nun durch den Einfluß der Simplizia oder aus dem 
ursprünglichen Hauptton des zweiten Elementes entstanden. 
In Fällen wie göd-spU 'EvangeUum' kann er auch aus 
den mehrsilbigen Formen, z. B. Gen. göd-spdlles, über- 
tragen sein. Wie sich aus der Metrik des Hol. und der 
Gen. ergiebt, ist die Behandlung der einzelnen Zusammen- 
setzungen sehr verschieden, so stehen ohne Nebenton: 
Mgu-stald 'Diener', münd-horo 'Schützer', her-dom 'Herrscher- 
würde', w6r-old 'Welt', en-fald 'einfältig', twe-lif '3 2', ün-reht 
'Unrecht', aber Uk-hamo 'Leib' kommt mit und ohne 
Nebenton vor. — Die Endungen -llk '-lieh' und -skepi 
'-Schaft' gelten als nahezu unbetont: wis-llk 'weise', dröht- 
sk^i 'Herrschaft'. 

2. In dreigliedrigen Nominalkompositis auf der 
ersten Silbe des dritten Gliedes, z. B. dr-lag-hwtla 'Schick- 
salsstunde', firi-wit-Uko 'neugierig', ün-hi-thärM 'unnütz'. 

3. In einfachen dreisilbigen Wörtern auf der 
langen Mittelsilbe nach langer Wurzelsilbe, vgl. därnüngo 
'heimlich', mendlslo 'Freude', sörgdndi 'sorgend'. 
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4. Nur ausnahmsweise auf kurzen Mittelsilben oder 
positionslangen Endsilben nach langer Wurzelsilbe, wie 
görndda 'trauerte', kesüres 'Kaisers', wdldänd 'Herrscher'. 

Anmerkung. Über den Nebenton in Fremdnamen vgl. 
PBrBeitr. XII. 360 f. 

IV. Satzakzent. 

75. Die Betonung der einzelnen Satzteile läßt sich 
aus den metrischen Gesetzen der beiden as. Dichtungen, 
besonders aus der Anwendung der Alliteration, deutlich 
erkennen. Die wichtigsten Regeln sind: 

1. Wenn zwei Nomina in einer grammatischen 
Verbindung stehen, wird stets das erste stärker betont, 
z. B. wörd godes 'das Wort Gottes' = gödes word, lengron 
hwila 'längere Zeit', sibun wintar '7 Jahre', himil endi eräa 
'Himmel und Erde'; sind es drei Nomina, so wird außer 
dem ersten dasjenige am stärksten betont, das nicht mit 
dem vorhergehenden eine Nominalformel bildet, vgl. fdgar 
fölk^godes 'das schöne Gottesvolk' mit groCkraft gödes 'die 
Allgewalt Gottes'. 

2. Das Nomen ist stärker betont als das Verbum 
finitum, z. B. &och was hie hefan 'Enoch war er geheißen'; 
doch kann bei Schilderungen im zweiten Halbvers der 
Langzeile das voranstehende Verbum den Hauptton 
tragen, z. B. ndhida moragan 'es nahte der Morgen'. 

3. Von zwei zu einander im Abhängigkeitsverhältnis 
stehenden Verben ist das regierte stärker betont als 
das regierende, vgl. het sie thö sämnon 'hieß sie da sammeln'. 

4. Einfach steigernde Adverbia sind vor Adjek- 
tiven und Adverbien meist unbetont, wie swldo früod 'sehr 
klug', swtdö tUüliko 'sehr demütig', Begriffsadverbia 
dagegen betont, vgl. hütro gihugida 'bitter gesinnt'; Ad- 
verbialpräpositionen sind vor dem Verb betont, nach 
demselben aber unbetont: siu im äff er geng 'sie ging ihm 
nach', woldon im hntgan tuo 'wollten sich vor ihm neigen'. 
— Nom inalad verbia sind stärker betont als das Verb, 
vgl. frägoda niudliko 'fragte eifrig', dagegen stehen Prono- 



Digitized by 



Google 



§ 75. 76.] Die Entwickelung der weetgerm. Vokale im Altsächs. 27 

minaladverbia des Ortes und der Zeit sowie solche wie 
ofto oft', San 'alsbald', nü 'nun^ eo 'immer' ohne Akzent 
(vgl. dagegen eo-wiht 'etwas'). 

5. Personalpronomina (desgl. man 'man') sind 
selten betont, die Possessiva stehen an Tonstärke vor den 
Personalia; ähnlich stehen die unbestimmten Adjektiva 
nrnnag 'manch', miUl 'groß', all 'all' und öäar 'ander' 
gewöhnlich vor dem Nomen enklitisch. Demonstrativa 
können gelegentlich haupttonig sein, vgl. an them dagum 
'in den Tagen', Mudu 'heute' aus *Mu dagu; desgl. hat 
seif 'selbst' den Ton: ml s4Won 'mir selbst'. 

6. Präpositionen, Konjunktionen und Par- 
tikeln sind gewöhnlich unbetont, doch ziehen erstere 
vor dem Personalpronomen den Ton auf sich: äftar ml 
'nach mir', üntthat 'bis daß', äftar thiu 'danach', ebenso 
wenn sie nachstehen: thar midi 'damit', ina äno 'ohne 
ihn'. Eigentümlich ist die Betonung innan hreostum 'in 
der Brust', wo Zusammenziehung aus inne an vorliegt. 
Vgl. UG. § 141. Kluge in Pauls Grundr. L* § 96—101. 



Sechstes Kapitel. 

Die Entwickelung der westgerm. Vokale im 

Altsächsischen. 

<^^' I. BetonteVokale. 

L^'^^ 1. Die ElBzeUante. 

,.(c O^yfx ^- ^'*"* Vokale. lU-'- 

^ft^AA^C^ 1. a. 

^6, Westgerm, a ist gewöhnlich geblieben, vgl. 
jückaJ 'Acker', halon 'holen', sali 'Salz'; gast 'Gast', ahto 
'acht', jfajL'gab\ fan 'von'; faäar 'Vater', stad 'Gestade'. 
— In iat. Lehnwörtern vertritt es altes a, :f. B. ältari 
'Altar'7 älmosna 'Almosen' (rom. almosna). Wegem Dehnung 
des a/vgl. § 106 f. 
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Anmerkang 1. Vereinzelt findet sich Übergang in e vor 
s und r, vgl. gles 'Glas' Straßb. GL, herd 'hart' C, gerd 'Stange' 
(ahd. gart\ erm 'Arm' Oxf. GL, sowie in o vor Id, z. B. old 'alt' 
Str. GL — Wegen ags. a, ea, o vgl. § 80. 

Anmerkung 2. Neben fan steht /bn, vgL § 116. 

77. Durch i oder j der folgenden Silbe ist a zu e 
umgelautet, vgl. gast ^Gast' — PI. ^r^s^i, faran 'fiahren' — 
ßrid ^er fahrt', s6ndian 'senden' (got. sawe&'a»), Mi 'Alter' 
etc.; desgl. in lat. Lehnwörtern wie engü 'Engel' (lat. 
angelus\ segina 'Netz' (lat. sagend), 

Anmerkung 1. In Zusammensetzungen ist der Umlaut 
eingetreten, wenn sie einheitlich empfunden wurden, wie twe-Uf 
'zwölf, hwer-gin 'irgendwo', woneben in M einmal hwargin steht. 
Dagegen heißt es hardliko 'streng' u. dgl. £r fehlt in jüngeren 
lat. Lehnwörtern wie maftir 'Märtyrer', ahdiska 'Äbtissin'. 

Anmerkung 2. Der Umlaut ist jünger als die Synkope 
(§ 187 flf.) und fehlt deshalb in Formen wie sanda 'sandte' (got. 
sandida), gast 'Gast' (germ. *ga8tiz\ hald 'mehr' (got haldis); Fälle 
wie senda, gestseli 'Gastsaal' sind Neubildungen infolge Aus- 
gleichung; das Adv. leng (aus *lawgiz) 'länger' ist durch das Adj. 
lengiro beeinflußt. 

78. Das geschlossene ümlauts-e geht öfters durch 
Assimilation an das folgende i selbst in i über, vgl. hin- 
ginna 'Hängen' M, filis 'Fels' C, giriwan 'bereiten' C, stidi 
'Stätte' Lam. Gl., Uri 'Beere' und miri 'Meer' Oxf. Gl., 
stidij pinnig 'Pfennig', ivenin 'von Hafer' (lat. avena\ tun- 
lif '12' Fr. H. 

Anmerkung. Durch vorhergehendes w ist i in Fr. H. zu- 
weilen zu u geworden: twvlif, vgl. § 84 Anm. 3. 

79. Der Umlaut wird verhindert durch die Ver- 
bindung h +Kons., vgl. mahlian 'sprechen', trahni 'Thränen', 
mahtig 'mächtig', nahtigala 'Nachtigall' etc. Vor rw und 
rd herrscht in M Schwanken, vgl. garwian 'bereiten', gi- 
garwi 'Kleidung', awardian 'verderben', neben seltenem 
gerwian (4 mal) und einmaligem awerdtan, aber stets gi- 
herdid 'verhärtet', herdish 'Härte' und 9 mal ferdi neben 
fardi (D. Sg. und N. Akk. PL von fard 'Fahrt'). Die 
andern Denkmäler zeigen hier stets Umlaut; nur die Petr. 
Gl. bieten auch gigaruwi. 

Anmerkung. Selten sind Formen wie mehttig 'mächtig' 
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£88, Gl., gimehlida 'Vermählte' ib. und Elt. GL, sUhli 'Stahl', 
wehsitaßa 'WachstafeP Wer. Gl. In dem einmaligen wnbüharH 
'annütz' M neben sonstigem -therbi liegt vielleicht Anlehnung an 
tharf 'Bedürfnis' vor. 

80, Sonst ist der Umlaut häufig durch Neubildung, 
d. h. den Einfluß der nichtumgelauteten Formen, ver- 
drängt worden, besonders in M, vgl. handi ^Hände', gastum 
'Gästen', hahbiad 'sie haben', fallid 'fällt', kraftig 'kräftig', 
mannisko 'Mensch' (zu man) u. s. w. Stets fehlt so der 
Umlaut im Opt. Prät.: hubdi 'hätte' (nach dem Ind. 
hdbda) etc. 

Anmerkung 1. In der 3. Pers. Sing. Ind. Präs. haben 
MC ebenso oft e wie a. Optative wie feldi 'fällte', wendi 'wendete' 
stellen sich zu den Indikativen felda^ wenda, wo Umlaut durch 
£influß des Präsensstammes vorliegt (§77 Anm. 2). 

Anmerkung 2. In Infinitiven wie samnian 'sammeln', 
ladian 'laden' G tritt kein Umlaut ein, weil das i hier für ot steht, 
vgl. die I^ ebenformen -oian, 'On; ebenso fehlt er vor sekundärem 
i, wie in manig 'manch' (got. manags). 

81. Ein i der dritten Silbe bewirkt keinen Umlaut 
der Wurzelsilbe, vgl. magadi 'Maide', agastria 'Elster', 
farandi 'fahrend', dragari 'Träger', karkari 'Kerker' (lat. 
carcerem). In Fällen wie aääli, edüi 'Adel', 'edel', /remi(fi 
'fremd' (ahd. framadi), menigi 'Menge' (got. managei) liegt 
Suffixablaut vor. 



/ 



2. e. Y^^ 

/ i 
82. Westgerm, e ist als offenes e geblieben, sei es 

idg. e, wie in heran 'tragen', etan 'essen', seTis 'sechs', ^ 
trewe 'dem Baume', oder idg. i mit a-Umlaut, wie wef^^ 
'Mann', nest 'Nest', toehsal 'Wechsel', spek 'Speck'. — Dem 
hochd. i steht as. e gegenüber in den alten t^-Stämmen 
heru 'Schwert', feJtu 'Vieh', werd 'Wirt', quem 'Mühle' 
(ahd. quirn\ wedar 'Widder'. — In Lehnwörtern vertritt 
es meist altes e, z. B. fern 'Hölle' (lat. infemum\ aber 
auch altes i vor dunklem Vokal, wie in segnon 'segnen' 
(lat. signäre), — Wegen Dehnung des e vgl. § 106 f. 

Anmerkung 1. In den t«-Stämmen stand e ursprünglich 
nur vor o, a (= got. au) der Endung, i dagegen stets vor i 

dUJ^'-- • --• •■■ ■. 
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30 Lautlehre. [§82—84. 

und u; Reste dieses Wechsels finden sich in fihu 1 C und toird- 
sJcepi 'Bewirtung' ib., vgl. auch § 84 Anm. 1. 

Anmerkung 2. Vor r findet sich vereinzelt Übergang des 
c in a, so in C baräht 'glänzend' und farah 'Leben', in Bed. 
warold 'Welt', in den Wer. Gl. waron 'währen'. Dies a kann 
sogar nach w zuo werden: worold £ss. Gl. Vereinzelt steht tro^a 
'Schatz' Wer. Gl. neben tresur Hei. (franz. tHsor) und soster, 
suster 'Sechter' (lat. seodärius) Ess. H. 

88, Altes e ist zu i geworden: a) vor m in niman 
'nehmen'; b) öfters nach g, z. B. giba '^Gabe' C, giban 
'geben' C, Bed., Fr. H., güp 'Hohn' C; c) vor a, o, auch 
bei Schwund eines dazwischenstehenden Ji, z. B. kneo, knio 
'Knie', treo, trio 'Baum', eorid M, ierid C 'Reiterzug' (got. 
ai1va-\ farfioth M = -fehod C 'rafit hinweg', tian '10' Ess. 
H. = tehan HeL, siaha 'videam' (= sia + seha) Wer. Gl. 

Anmerkung.* MCPs. haben einigemal neman; gelegentliche 
i vor r in C (z. B. wirk 'Werk') sind Schreibfehler , wenn nicht 
«umgekehrte Schreibung» vorliegt, da ir in C öfters zu er ge- 
worden ist (§ 84 Anm. 2). Ganz vereinzelt steht wig 'Weg' C 
und fiteriun 'Fesseln' M = feteron C. 

3. l 

84. Altes i bleibt, sei es idg. i, wie in hiä 'Biß', 
hittar 'bitter', it 'es', quik 'lebendig', fish 'Fisch', nidar 
'nieder', wika 'Woche', widowa 'Witwe', giwritan 'ge- 
schrieben', hlinon 'lehnen', hiton 'beben', oder idg. e vor 
i, j, u oder vor Nasal -|- Konsonant, wie in hiris 'trägst', 
liggian 'liegen', sihu 'ich sehe', flu 'viel', nigun 'neun', 
hindan 'binden', singan 'singen', oder endlich aus e 
infolge von Tonlosigkeit entstanden, wie in ik 'ich', mid 
'mit'. — In Lehnwörtern steht es entweder für altes i, 
wie in hiskop 'Bischof, missa 'Messe', pik 'Pech' (lat. picem\ 
hikeri 'Becher' (lat. hkärium)^ oder für e vor u und Nasal- 
verbindungen, z. B. sikur 'sicher' (lat. secürus\ pinkieston 
'Pfingsten' (lat. pentecoste), — Wegen Dehnung des i vgl. 
§ 106 f. 

Anmerkung 1. Neben skild ^Schild' haben die Oxf. Gl. 
skeld (alter w-Stamm), der Ps. Co. frethu 'Friede' neben frithu, 
wozu § 82 Anm. 1 zu vergleichen ist. Von libbian ^eben' und 
likkon 'lecken' zeigt C auch e-Formen, Ps. bietet levindig 'lebendig', 
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Beben mid steht in 12 mal met, in der Fi. H. 2 mal med (vgl. 
aisl. med). Auf Ausgleichung beruht wohl das e in stekul Vauh' 
Wer. GL (ae. sticol, ahd. stehhdl und das Verb as. stehan), seldlik 
Wunderbar' (zu ae. aeldan ^selten'), weltJc ^welch' Ps. (sonst htvillk, 
vgl. das Pron. hwe 'wer'), nessildtn 'Würmchen' (zu nesso\ ensedlio 
^Einsiedler' Elt. und Ess. Gl. (zu sedal 'Sitz'), geldit 'gilt' Ess. H., 
Fr. H. und ähnliche vereinzelte Formen. Stemna 'Stimme' steht 
für *stebna (got. stihna) und ist also keine Ausnahme^ tempel 
Tempel' hat als spätes Lehnwort den Übergang von e zu i nicht 
mitgemacht, eigentümlich ist aber das e in müdspelli 'Weltunter- 
gang' (= ahd. müspüli). Wohl nur Schreibfehler sind vereinzelte 
c in C bei bettar 'bitter', melderon 'milderen', se^un '7'. 

Anmerkung 2. Vor r ist « mehrfach zu e getrübt, vgl. 
herdos 'Hirten' C, gerstin 'gersten' ib. und Fr. H., gernean 'be- 
gehren' C, werkean 'wirken' ib., Ps. und Beicht., werthid 'wird' 
Ess. und Pet. GL, giwerthirid 'verglichen' Elt und Ess. GL, bi- 
skermiri 'Beschirmer' Wer. GL, hiskermian 'beschirmen' ib., errislo 
'Irrtum' Ess. und Wer. GL, werson 'verderben' (ahd. toirsön) ib., 
werthig 'würdig' ib., verskang 'Frischling' Fr. H. und das Lehn- 
wort kerika 'Kirche' Bed. Vgl. § 83 Anm. 

Anmerkung 3. Der Übergang von i zu ti in sundon 'sind' 
Fr. H. ist vielleicht die Folge von Unbetontheit; dagegen in gi- 
sustruoni C 'Geschwister' und gisustrithi Ess. Gl. liegt Einfluß 
von w vor. 

85. Bemerkenswert ist die Behandlung von ij +f 
Vokal: dem got. Akk. PL hlijans 'Hütten' entspricht hlea\ 
hleo 'Schutz', 'Decke', dem Fem. *prijö8 '3' : as. thria, 
threa (so wechselt auch sia 'sie' mit sea); % zeigen hll 
'Farbe' Str. Gl. (ae. hUoh\ frl 'Weib' (aisl. Frigg, ^, frio\ 
frllik 'edel' (got. fr eis, ae. /r^o), frlehan 'lieben' C (got. 
frijön, ae. fr4o^an\ dazu das alte Part, friund 'Freund' 
(got. frijönds), das — durch die Mittelstufe "^fnundl — 
einsilbig geworden ist, wobei der Diphthong mit m = 
germ. eu zusammenfiel. 

Anmerkung. C hat einmal friond (nach ßond 'Feind'). 

4. 0. 

86. Westgerm, o bleibt, z. B. opan 'offen', bodo 
'Bote', dohtar 'Tochter', gold 'Gold', tholon 'dulden', word 
'Wort', thorfta 'bedurfte', storm 'Sturm' (ae. storm\ ford 
'Furt' (ae. ford), fohs 'Fuchs' (ae. fox), lohs 'Luchs' (ae. 
lox). — In lat. Lehnwörtern, vertritt es teils lat. o, z. B.' 
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32 Lautlehre. [§ 86—88. 

ork 'Krug' (lat, orca\ kok 'Koch', teils lat. u vor folgendem 
a, 0, z. B. stoppo 'Stopfen' (lat. stuppa\ kop 'Kopf (lat. 
cuppa\ kosp 'Fessel' (griech. ku^os), kostarari 'Küster' 
(mlat. ctistorärius). — Wegen des Wechsels mit u vgl. 
§ 87 f. 

Anmerkung 1. Das offene o ist durch Entrundung öfters, 
besonders vor r, in a übergegangen, z. B. in M far ^or'; in C: 
giharan 'geboren', bifara 'vor', fardhta 'Furcht' (mehrmals); in 
Fr. H.: t?Mrp 'Dorf, Narth- 'Nord-'; vor andern Konsonanten: 
lada 'Lode', 'Schößling' Oxf. GL, hanig 'Honig' Fr. H., af 'ob' M 
Wer. Gl.; hifalahan 'befohlen' C, githaha 'duldest' ib. sind viel- 
leicht Scbreibfehler. — Dies a kann vor r zu « werden (vgl. 
§ 76 Anm. 1), so in Hers 'Roß' Seg. A, Oxf. Gl. 

Anmerkung 2. In G ist öfter fälschlich vo für o ge- 
schrieben, z. B. guod für god 'Gotf; desgleichen in afguod 'Ab- 
gott' Wer. Gl. 

5. u, 

87, Westgerm, u bleibt, z. B. uhil 'übel', buggian 
'kaufen', kmt 'Wahl', budun 'boten', guldin 'golden', wur- 
dun 'wurden', kumbal 'Zeichen', wunda 'Wunde', jung 
'jung'. — In Lehnwörtern vertritt es bald lat. u, wie in 
skutala 'Schüssel', furka 'Furke', fruht 'Frucht', bald lat. 
vor i oder Nasal + Kons., z. B. muddi 'Mütte' (lat. 
modius), munita 'Münze' (lat. manefa), pund 'Pfund' (lat. 
pondo). Wegen der Dehnung vgl. § 106 f. 

88. Nicht selten steht as. u einem o der andern 
Dialekte gegenüber, wie in ful 'voll', tvulf 'Wolf, smvliro 
'heiter' (ae. smolt\ turf 'Torf, 'Rasen', hurst 'Horst', spur- 
nan 'treten' (zu nhd. Sporn), fugal 'Vogel', juk 'Joch', 
klußök 'Knoblauch', uppa 'oben', also meist in der Nach- 
barschaft von Labialen und Gutturalen; besonders geschieht 
dies vor m, vgl. kuman 'kommen', ginuman 'genommen', 
sum 'ein', sumar 'Sommer', fruma 'Nutzen', gumo 'Mann' 
(ahd. gomo), 

Anmerkung 1. Eine Anzahl Wörter schwanken zwischen 
u und o: so hat C 4 mal froma^ CM einmal binoman, desgleichen 
Ps., Ess. und Elt. Gl.; selten gomo, 2 mal guomo; wunon 
'wohnen', giwuno 'gewohnt', wunodsam 'erfreulich' haben in P 
stets, in M öfter u als in C, Bed. bietet gewonöhed 'Gewohn- 
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heit'; neben huneg 'Honig' Oxf. Gl. steht honeg Ess. H., honig, 
hanig Fr. H. ; M hat einmal fol Voll', 1 mal D. fuldu fQr 
foldu 'Erde', 1 mal mumie 'sorge' neben mornian, V 1 mal husk 
fQr hosk 'Spott', M kussu, C kossu 'Kusse' (ae. coss), hat meist 
droht 'Volk', PM stets druht, aber drohtin 'Herr' zeigt stets o, 
außer in Seg. A.; gegenüber drohting C 'Brautführer' zeigen M, 
Oxf. und Wie. Gl. druhting; M hat drukno 'trocken', drokno. 
Hier sind wohl teils dialektische Schreibereigentümlichkeiten, 
teils Einflüsse benachbarter Laute, teils Ausgleichungen der Grund 
des Schwankens. Man kann z. B. einen ursprünglichen Wechsel 
von froma .-frumu, folda : fulduy koss : kussu, honang : hunung etc. 
annehmen; ginoman ist vielleicht Neubildung nach Formen wie 
giboran, drukno Anlehnung an das Verbum druknian, tulgo 'sehr' 
gehört zu got. tulgus, in droht liegt wohl — wie im Got. — Ein- 
fluß des h vor. 

Anmerkung 2. Formen wie konsta 'konnte' u. ä. sind 
Neubildungen nach dorsta etc., hat 1 mal regelrecht kunsti 
Opt., M 1 mal farmunste, C -rauoristun. Ausgleichung nach dem 
Sing, hogda zeigen hogdun 'dachten', Opt. hogdin, desgleichen 
schließt sich thorfti 'bedürfte' an den Sing. Ind. thorfta an u. s. w. 

Anmerkung 3. Vor r ist w zu o geworden in worthun 
'wurden' Bed., thoro 'durch' Gen., workid 'wirkt' Ps., orlag 'Krieg', 
orlöf 'Urlaub' (neben urlagi, urkundeo 'Zeuge', urdeli 'Urteil'), 
forhtian 'fürchten', enwordi 'einstimmig' M {-wurdi C), hrenkomi 
'reines Korn' (neben -kurni), fordrun 'Vorfahren' M, forthefron] 
Gr. Gl. = furdron C (ahd. fordiron\ in for, für 'vor', forn, furn 
'vormals', forma, furma 'erste' (ae. forma), wo C meist w hat; 
doch liegt hier vielleicht auch Anlehnung ans Grundwort vor, 
d. h. an forhta 'Furcht', word 'Wort\ kom 'Korn', ford 'fort', 
fora 'vor' und furi 'für'. In duru C = doru PMC 'Thore', durun 
M = doron 'Thüren' kann sowohl r-Einfluß, wie Vermischung 
von dor Thor' und duru 'Thür' angenommen werden. In wordu 
'Worte' Instr. und word PI. (= *wordu) liegt wohl Ausgleichung 
nach den übrigen Kasus vor. Thiores 'dürres' Ess. H. steht viel- 
leicht für thorfrjies = thurries? 

Anmerkung 4. Einige « in C vor folgendem t, wie in 
firisto 'erste', wirdi 'würde' u. a. sind eher Schreibfehler als Be- 
zeichnung für ü, also i- Umlaut. Umgekehrt steht auch u {Vlt %: 
bartourdig 'ehrwürdig' in derselben Hs. 

B. Lange Vokale. 
1. ä. 
89. Westgerm, nasaliertes ä, aus germ. wß -\- h 
entstanden, ist im As. wohl schon rein orales ä^ vgl. wäh 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 3 
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34 Lautlehre. [§89—92. 

'Böses' (got. un-wähs\ fähid '^fängt', hrähta 'brachte', thähta 
'dachte', ähtian 'ächten', — Mit diesem ä ist das ä lat. 
Lehnwörter, wie sträta 'Straße', Pascha 'Ostern', plästar 
'Pflaster', zusammengefallen. 

Anmerkung. Eine (ags. ?) Umlauts form erscheint einmal 
in M: €htin 'ächteten'. 

2. (B. 

90. Germ, ts ist im As. zu ä geworden, z. B. däd 
'That', lätan 'lassen', stän 'stehn', mäno 'Mond', gäbun 
'gaben', hläwon 'blauen' Wer. Gl. — Dies ä ist mit dem 
vorigen zusammengefallen. 

Anmerkung. Wegen ingwäon. oder engl, cfür ä vgl. § 29, 2, 

91. Ob in einigen Formen in MC e vor folgendem i 
schon den Umlaut bezeichnet, oder als ingwäon. Formauf- 

y/ zufassen ist, bleibt unsicher; vgl. in M: bedi 'bäte', meri 
.'herrlich', letid 'läßt', giwedi 'Kleidung' (im ganzen 7 Fälle), 
in C: merij, letit, godspreki 'wohlredend'. Bed. zeigt e in 
bedi 'bäte' und gefi 'gäbe', die Wer. Gl. einmal in gewede, 
die Ess. in giwegi 'sugerat', die Fr. H. in kiesos = *kesios 
PI. 'Käse' (lat. cäsem). Sonst steht aber vor i und j 
durchgehends ä: hädi, märian etc. 

Anmerkung. Der Wechsel von ä und e in stän^ 8. Sing. 
Ind. Präs. sted^ sowie gän:ged 'gehn' beruht dagegen auf urgerm. 
Wechsel von (B und ai. 

3. e. 

92. Westgerm, e ist im As. zu geschlossenem S 
geworden, wofür VPC und Seg. A jedoch fast durchgängig 
den Diphthongen ie aufweisen, z. B. hSr, hier 'hier', lef 
'krank', mida 'Lohn'; femer ursprünglich reduplizierende 
Präterita wie Ut 'ließ', hit 'hieß' u. a. ; endlich Pronominal- 
formen wie he 'er', the 'der', hwB 'wer', wo die Länge 
durch Dehnung (§ 107) entstanden ist. — Mit diesem S 
erscheinen auch Lehnwörter, z. B. brSf 'Brief (lat. breve), 
ßfra 'Fieber' Ess. GL, prestar 'Priester', tieglan 'Ziegel' 
(lat. tegula) Petr. Gl., wo es lat. e in offener Silbe (roman. ^) 
oder lat. e entspricht. 
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Anmerkung. M hat nur 3 ie in hier, riedi 'riete' und 
thie, C mehrfach c, V ein meda. Daß die Pronomina in VPC 
öfters c neben ie zeigen, beruht wohl auf deren häufiger Unbe- 
tontheit. Seg. A hat 2 thie 'der' neben unbetontem the^ die Wer. 
Gll hie. ^. ^ ^ 



4. 



'X 



93. Altes t bleibt, sei es ursprünglich, wie in swln 
'Schwein', fiond 'Feind', sttgan 'steigen', tlr 'Ruhm' (= 
'Zier'), hlr 'hier', oder (nach § 85) aus ij entstanden, wie 
in fri 1. 'frei', 2. 'Weib' (aisl. Frigg), oder schließlich = 
urgerm. i» -|- h, wie in llhto 'leicht', thlhan 'gedeihen' 
(Part, githungan). — In lat. Lehnwörtern vertritt t lat. t, 
z. B. in totn 'Wein', oder lat. S, z. B. in ftrion 'feiern' 
(zu lat. feria\ ptna 'Pein' (laj. pena, poena), 

Anmerkung. Htr steht neben her vereinzelt in C, 36 mal 
in M (V; 1106—1312 und 1668—2326), 1 mal in den Ess. Gl. und 
ist die einzige Form in der Fr. H. 

5. ö, '"'^^. 

94. Westgerm, ö ist im As. zu Ö geworden, das in 
VPC und einigen kl. Denkm. fast durchgehends zu uo 
diphthongiert ist, vgl. flodj fluod 'Flut', stol, stuol 'Stuhl', 

l hrodar, bruodar 'Bruder', kö, kuo 'Kuh', sföd, stuod 'stand', 
hodian 'hüten'. — Es steht auch in den Lehnworten kopa 
'Kufe' und non 'Nachmittag' (lat. nöna). 

Anmerkung 1. In M steht jedoch auch 12 mal mo, 1 mal 
1/, in C 40 mal 6, V hat nur vereinzelte d. Nur 6 zeigen Seg. A, 
E88. und Fr. H., Elt., Petr. und Straß. Gl. Überwiegend 6 
Beicht, und Oxf. Gl. (je 3 uo\ überwiegend uo Bed., Ps. Co. und 
Ess. Gl. (hier 3 mal soviel uo als 6), während in den Greg, und 
Wer. Gl. 6 und uo sich ziemlich gleich stehen. Statt uo ist in 
Bed., Beicht, Ess., Greg, und Wer. Gl. nicht selten Ö gesetzt, 
desgleichen öfters im Anfang von C. Wenn dem o ein w vorher- 
geht; läßt sich aus der Schreibung uo oder uuo meist nicht er- 
kennen, ob ö oder uo gemeint ist, z. ß. in uuosti *wtist'; nur 
selten erscheint das unzweideutige uuuo. 

Anmerkung 2. Daß thö 'damals' und to 'zu' öfters mit 
erscheinen, wo man uo erwarten sollte, erklärt sich aus ihrer 
relativ häufigen Unbetontheit. 

95. Vor a ist o in w übergegangen in Formen des 

3* 
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36 Lautlehre. [§95—97. 

Verbums don Hhun', vgl. den neugebildeten Inf. düan, 
das Part, gidüan neben gidon u. ä. 

Anmerkung. M hat hier 21 mal ü; mit üa mischt sich 
dann uo in den diphthongierenden Denkmälern durch Ausgleichung. 
Der Übergang von da in üa entspricht dem von ea in ta. 

6. ü. 
96. Germ, ü bleibt, z. B. data 'Taube', hüs 'Haus', 
sügan 'saugen', trüan Vertrauen', hüan 'wohnen' (= 'bauen'), . 
früa 'Frau', nü 'nun', hü 'wie' V, Ess. Gl. — Mit diesemy 
ü ist das aus urgerm. um -{- h entstandene zusammen- ^ 
gefallen, z. B. thühta 'dünkte', ühta 'Morgenfrühe'. — ^^ . ^ 
lat. Lehnwörtern vertritt ü\ a) lat. ü, z. B. klüstar 'Ver- 
schluß' (ml. clüstrum\ mür 'Mauer'; b) lat. ö, z. B. Büma 
'Rom', üla 'Topf (lat. öla)\ c) lat. u, roman. o, z. B. krüd 
'Kreuz' (lat. crucem), — Wegen Verkürzung vgl. § 108. 

^V C. Diphthonge. 

(v> ' 1. aL 

/y^ 97. Germ, ai ist im As. — außer vor j — zu e 

> ly kontrahiert, vgl. %ve 'Weh' (got. wai), eivan 'ewig' (zu got. 

aiws\ del 'Teil', er 'Bote' (got. airus\ lemo 'Lehm' (ahd. 
leimo\ sten 'Stein', dref 'trieb' (got. draif\ ed 'Eid', lestian 
'leisten', feh 'bunt' (got. faihs\ lebon 'übrig bleiben' (ahd. 
leiben), ledon 'leid thun', wer 'mehr' (got. mais\ fegi 'dem 
Tode nahe' (= 'feige'), grep 'griff' (ahd. greif), wet 'ich 
weiß', ek 'Eiche', hedian 'zwingen' (got. baidjan). — Des- 
gleichen in lat. Lehnwörtern wie kesur 'Kaiser', mestar 
'Meister'. Wegen Verkürzung des e vgl. § 108. 

Anmerkung 1. In M findet sich 4 mal ea in nigiean 
*kein', in C einigemal a, ae statt e geschrieben; ein paar ic, wie 
hieri C 'Volk' (ahd. herl), Met ib. 'heiß', biet 'Bär', 'Eber' Fr. H. 
(engl, boar) sind wohl Schreiber versehen, wie auch einige », z. B. 
btthion C 'beiden', mira C 'mehr' u. a. Einige ei in M und den 
Glossen sind hochd., einige ia in den Wer. GL, wie liasa 'Ge- 
leise', Jciasur 'Kaiser', beruhen vielleicht auf fehlerhafter Wieder- 
gabe von ai der Vorlage. Wegen ä für c (je 1 mal in M Gen., 
6 mal in C) vgl. § 80. 

Anmerkung 2. Nian 'kein' Ps., Ess. und Greg. Gl. beruht 
wohl auf Mischung von nia 'nie' und n€n 'kein'. 
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98. Vor j ist ai mit i-Umlaut des a zu ei geworden, 
z. B. ei 'Ei', G. PI. eiero^ eiiet^o, leia 'Fels', tweio 'zweier' 
u. a., vgl. § 175. — In meiar 'Meier' entspricht der Diph- 
thong lat. äi (mäior), 

Anmerkung. Wegen ei aus egi vgl. unter g. 

2. au. H -ö^'^^'^"^ 

99. Westgerm, au ist — außer vor w — zu^o^kon- q- ^ 
trahiert, z. B. so 'so' (*stvau\ döian 'sterben' (aisl. deyiä), L ^ 
hörn 'Baum', lön 'Lohn' (got. laun), löf 'Laub', döth 'Tod' 

(got. daußus), lös 'los' (got. laus), höh 'hoch' (got. hauhs), 
gilöbian 'glauben', dödes 'Todes', öra 'Ohr' (got. ausö), hö- 
gian 'beugen', döpian 'taufen', göt 'goß' (got. gaut), ök 'auch', 
röd 'rot' (got. raups), — Desgleichen das au von lat. Lehn- 
wörtern: sömari 'Saumtier', köp 'Kauf. 

Anmerkung 1. Durch Versehen steht einigemal in C 
und Ess. Gl. uo statt ö aus au, z. B. huolcnian ^bezeichnen'. 
Wegen ingwäon. ä vgl. § 29, 4. 

Anmerkung 2. Auch das durch Vokalisierung eines aus- 
lautenden w entstandene au (§ 167) ist zu ö kontrahiert, vgl. 
frö'liko 'fröhlich', frömod 'frohgemut' zum Stamme fraiva-; wegen 
der Nebenformen frä und frao, sowie wegen fraho, frö 'Herr' 
vgl. § 106 und 167. 

100. Vor w ist au geblieben, z. B. thau 'Sitte' (ae. 
p4aw), glau 'klug' (göt. glaggwö\ glauwi 'Klugheit', hauwan 
'hauen', skauwon 'schauen', vgl. § 168. 

Anmerkung. Tou 'das Tau' Wer. Gl. zeigt hochd. Färbung. 

3. eu. 

101. Germ, eu ist — außer vor w — vor a, e, o 
der folgenden Silbe zu eo, io geworden, woraus später ea, 
ia, ie hervorgeht, z. B. thiorna 'Dirne', riomo 'Riemen', 
thionx>st 'Dienst', liof 'lieb', hreost 'Brust', leoht 'Licht', 
heoban 'klagen' (got. hiufan\ liodan 'wachsen', kiosan 'wählen', 
dior 'Tier' (got. dius), fliogan 'fliegen', diop 'tief, niotan 
'genießen', siok 'siech', wiodon 'jäten'. 

102. Mit diesen Diphthongen ist das eo, io der im 
Got. reduplizierenden Präterita, wie hriop 'rief, das aus 
ew entstandene eo von Wörtern wie kneo 'Knie' (§ 167), 
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das aus eo hervorgegangene eo in eo 'je' etc. (§ 108) und 
schließlich das durch Schwund eines intervokalen w oder 
Ä entstandene eo, ea in fior '4', eorid ^Reiterei' (zu got. 
ailva-) und te(hjan 'zehn' — wenigstens teilweise — zu- 
sammengefallen. 

Anmerkung 1. In VPMC herrscht io vor, danach kommt 
eo in VMC (in M häufiger als in C); ia ist nicht selten in VM, 
geht aber durch in Bed., Beicht., Ps., £ss. H., Ess. Gl. (neben 
1 ie) und Wer. GL; ie ist recht häufig in (neben 1 ia) und 
steht ausschließlich in den Lam. und Straß. Gl. sowie in der Fr. 
H., während ihm in den Oxf. Gl. 2 ia gegenüberstehn ; ea findet 
sich vereinzelt in VMC. C weist 4 eu und 5 iu auf. 

Anmerkung 2. Anlautendes ie ist in geder ^Euter' Oxf. 
Gl. mit Akzentversetzung zu ii, je geworden (vgl. jö aus io § 107). 
Wegen des g vgl. § 170. 

103« Vor i und j dagegen ist altes eu zu iu geworden, 
vgl. biudis 'bietest', kiusid 'er wählt', diurian 'preisen', Uuktian 
leuchten', fiuhtie 'Fichte', liudi 'Leute', hliuning 'Sperling', 
bium 'bin'. Desgleichen erscheint es vor u: biudu 'ich biete' 
und in dem Fremdwort diubal 'Teufel' (lat. diaholus). 

Anmerkung 1. Vereinzelte u für iu in 0, wie durllh 
teuer', luhtian 'leuchten', sind entweder Schreibfehler, oder u 
ist hier als langes ü (die spätere Entwicklung von iu) zu lesen; 
das gleiche gilt von hodigo (= hüdigu) 'heute' und luidi Bed. In 
der Fr, H. steht jedoch häufiger thrü '3' als thriu. In fiur Teuer' 
ist iu aus altem ü-i entstanden, in hiudu 'heute' war es ursprüng- 
lich zweisilbig (Stamm hi-), desgleichen in friund 'Freund' (got. 
frijönds) und thriu '3' (got. thrija). 

Anmerkung 2. Durch Ausgleichung steht zuweilen iu 
statt eOj io und umgekehrt, vgl. niud 'Verlangen', giniudon 'sich 
erfreuen', wohl nach niud-liJco 'eifrig', oder niuson 'versuchen' 
nach niusian^ sniumOy sliumo 'schleunig' (Imal sniomo C) nach 
dem Adj. *sliunig oder dem Verb (got. sniumjan). Doch das 
zweimalige thiud 'Volk' in C wird Schreibfehler sein. — Das um- 
gekehrte ist häufiger, z. B. liohtean MC 'leuchten' nach lioht 'Liebt', 
gisioni M (neben -siuni) 'Erscheinungen' nach giseon n. C 'An- 
blick', diorlxk P 'teuer' nach dem Adv. *diorOj desgleichen thiestre 
'finster, düster' nach dem Adv. *thiestro. Neben diesen ganz 
vereinzelten Fällen, die z. T. vielleicht Schreibfehler sind, ist 
nur Uodi 'Leute' öfter belegt, nämlich einigemal in PC und 
10 mal in V (gegen 8 iu); hier ist auch wohl Anlehnung an Uod 
'Volk' — meist liud nach dem PI. liudi — sowie an das Verbum 
liodan 'wachsen' anzunehmen. Vgl. Braune, Bruchst. S. 12, 2. 
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Mit Kögel- hier cBrechung» durch Dentale (resp. Verhinderung 
des i- Umlauts) anzunehmen, halte ich für zu gewagt. 

Anmerkung 3. In der Nominalflexion ist durch Aus- 
gleichung der Vokal des Nom. Sg. durchgeführt, z. B. liof 4ieb', 
D. PI. liotun, thiod "Volk', D. thiodu. 

104. Im Auslaut und vor w bleibt eu, wenn ein 
Uj e, in der nächsten Silbe steht oder gestanden hat, 
vgl. heu ^hieb', treu-haft 'treu', treutva 'Treue', hreuwan 
'leid sein\ gihreuwan 'brauen', heuwod 'Ernte'. Doch steht 
neben eu 'euch', euwa 'euer' auch tu, iuicuj vgl. die 
Formenlehre. 

Anmerkung. Ob die Nebenform giü (d. h. ju) durch 
Akzentumspringung oder durch den Einfluß des Nom. gl ^hr' 
entstanden ist, läßt sich nicht entscheiden. 

105. Wenn* auf dies w dagegen i folgt, steht iu, 
z. B.: a) bei urgerm. euwi.triuwi 'treu', hriuwig 'be- 
kümmert', hlimvid %\exiC ; b) bei urgerm. ewj : nimvi 'neu', 
thiu(wa) 'Magd' (got. piwi). Vgl. unten § 168. 

Anmerkung 1. Formen wie hreuwig sind an hreuwan, 
hreuwag angelehnt, dagegen hriuwon ^bekümmert sein' an hriu- 
wig, triuwa ^Treue' Gen. an triuwi. Kleuwln Oxf. Gl. 'Knäuel' 
ist wohl durch ^kleuwa (ahd. IcUuwa) beeinflußt. 

Anmerkung 2. Statt wiwm steht nigi in ntgean 'erneuen' 
M, nigemo 'neuem' Fr. H., Nianhüs 'Neuenhaus' Ess. H., vgl. § 168. 

2. Allgemeine Lautgesetze der betonten Yokale« 
A. Dehnung. 

106. Kurze Vokale werden gedehnt: a) bei Schwund 
eines w oder h, z. B. frä 'froh' (Stamm frawa-), slä 'schlag' 
(= slah) Elt. GL, gimälda = gimahalda 'sprach' C, ve=fehu 
'Vieh' Ess. und Fr. H., felik 'viehisch' Ess. Gl.; b) bei 
Ausfall eines folgenden Nasals vor Spiranten, z. B. ßf 
'fünf, üs 'uns' etc. (Weitere Beispiele s. § 191.) Während 
dabei i und u unverändert bleiben, geht a entweder in äj 
oder in öj oder in 6j uo über, und zwar in ä vor fj vgl. 
Mf 'lahm', säfto 'sanft', in ä oder ö vor d. z. B. ädar, 
öäar 'ander', fädi, födi 'Gang', nädian 'wagen', mädmundi 
'sanftmütig', in 6 nur bei sod, suod 'wahr'. 

Anmerkung, ^öeft flndet sich nur einmal in M, das sonst 
wie C ä zeigt; ädar 3 mal in M, 2 mal in C, 1 mal in Gen., sonst 
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lautet es stets ödar. Das Mnd. bietet noch gös ^Gaus' und smdbde 
^geschmeidig' (zu engl, smooth). 

107. Auch im Auslaut einsilbiger Wörter, wenn 
sie im Satze betont sind, werden kurze Vokale gedehnt, 
z. B. hi, M 'er' (aus %iz\ hioS 'wer', mi 'mir', thü 'du', 
nü 'nun', desgleichen bei Akzentversetzung: giö 'je' aus 
eo, io (§ 108 b). 

Anmerkung. Das aus i, e entstandene e kann in ie über- 
gehn, vgl. § 92. 

B. Kürzung. 

108. Obwohl bei der mangelhaften Quantitätsbezeich- 
nung in den Hss. die Länge und Kürze der Vokale nicht 
immer zu bestimmen ist, läßt sich in zwei Fällen Kürzung 
mit Sicherheit annehmen, nämlich: 

a) Vor Geminata, z. B. hluttar 'lauter', ettar 'Gift' 
(= 'Eiter'), ellevan 'elf (got. ainlif), emmar 'Eimer', des- 
gleichen in dem Lehnwort Ulli 'Lilie' (lat. lilium). 

b) Unmittelbar vor Vokal, z. B. seo, seu 'See' (got. 
saiws\ hreOj hreu 'Leiche' (got. hraiwa-\ eo, io 'je', 'immer' 
(got. aiw\ seola, siala 'Seele' (got. saiwala), fhea, thia 'die* 
(goi. fai -^ a). Dagegen bleibt die Länge mfland 'Feind'. 

Anmerkung 1. Ob auch in Fällen wie thähta Machte', eld 
Teuer', ühta ^Morgenfrühe' schon Kürzung eingetreten ist, läßt 
sich nicht entscheiden. Dagegen beweist der Übergang von eo 
(aus eo) in io, ia, ie klar die Kürze des Vokals. Das e ist ge- 
blieben in seo, hreo, offenbar durch den Einfluß der Gas. obl. 
wie Gen. sewes; die Metrik beweist aber für die Kürze im Nom. 
Akk., da die Formen als einsilbige gebraucht werden. 

Anmerkung 2. Die gewöhnliche Form ist seola, woneben 
in M 4 siola erscheinen, Ps. hat siäla. Gio ist das häufigste in 
MC, danach kommt eo, io M, io CGen., während C nur 1 eo, 
YGen. 2 gio, C S iu hat; io findet sich auch in Ps., ia in den 
Greg, und Oxf. Gl. Neo ^nie' (allein und mit wiht ^etwas' ver- 
bunden) herrscht neben nio in M, letzteres in C, das daneben 
2 neo und 1 nie zeigt; Ps. hat ma, das auch Imal in M erscheint, 
die Ess. Gl. 1 nio, 2 wia, die Greg. Gl. 8 nia, 1 niet ^nicht' (aus 
niomht); mit wiht zusammen ist eo die häufigste Form in MC, 
woneben in C 5 io und 4 gio, in M 2 ^io erscheinen; in Ps. 
und Wer. Gl. steht vor den Pronomina gikwelik, gihtcethar und 
gihwe stets io, in der Fr. H. ia und ie, während die Ess. Gl. 2 
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iemar Hmmer' neben getheswes 'irgend eines' bieten. lo kann 
sowohl io wie jö sein, gio nur letzteres; ia, ie lassen auch die 
doppelte Lesung ia, ie und ja, je zu, letztere erscheint gesichert 
durch ge. Vgl. hierzu § 107 und geder 'Euter' § 102 Anm. 2. 

G. Eonsonantische Einflüsse. 

109. Durch folgendes r ist a zuweilen zu e, e zu 
a, i öfters zu e, o zu a und e, und u nicht selten zu o 
geworden, vgl. § 76 Anm. 1, § 82 Anm. 2, § 84 Anm. 2, 
§ 86 Anm. 1 und § 88 Anm. 3. 

110. Vor M ist a selten zu o geworden, vgl. § 76 
Anm. 1. 

Hl. Vor s ist a selten zu e^ e vereinzelt zu o, u 
geworden, vgl. § 76 Anm. 1 und § 82 Anm. 2. 

112. Vor h ist u zuweilen in o übergegangen, vgl. 
§ 88 Anm. 1 {drohtin), 

113. Nach w ist a gelegentlich zu o, i zuweilen zu 
u geworden, vgl. § 82 Anm. 2 (worold), § 78 Anm. und 
§ 84 Anm. 3. 

114. Nach g ist in einigen Denkmälern e in i über- 
gegangen, vgl. § 83 b. 

115« Wegen des Einflusses von Labialen und Gut- 
turalen auf benachbartes o vgl. § 88. 

II. Nebentonige und unbetonte Vokale. 
1. In Yorsilben (Präfixe und Proklitika). 

1. a. 

116. Vortoniges a ist gewöhnlich erhalten, z. B. in 
dem Verbalpräfix a- (aus *az-) in abiddian 'erbitten', ferner 
in af-j an-, and-, at-, z. B. afsebhian Wahrnehmen', aneban 
''neben', antkennian ''erkennen', atsamne 'zusammen'. 

Anmerkung. Daß a- Länge gehabt, läßt sich nicht er- 
w^eisen; neben af- haben CP einmal of- in ofstapan 'betreten', 
CM in ofsittian 'besitzen', desgleichen die Ess. und Werd. Gl. 
als Adverb, also wie in obost 'Eile' gegen den ursprünglichen 
Gebrauch als unbetonter Form; zeigt 4 on (ags.?); Gen. 1 ent-^ 
Oxf. Gl. 2 un- in ungeldan 'entgelten', umbette 'stieg ab' (zu 
*and'betian, mhd. erbeizen), wo und statt and eingetreten ist; 
für at' steht t- in tögian 'zeigen' (got. augjan). 
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2. e, i. 

117. In der Präpos. bi 'bei' und dem Präfix hi- 
'be-' überwiegt im allgemeinen noch das t, das bei der 
Präpos. vielleicht auch — durch den Einfluß des Adverbs 
bl — oft lang war; die Elt. und Werd. Gl. zeigen doch 
öfter e als i, Bed. und Ps. nur be. — Geschwunden ist 
das i in bütan M, botan VC 'außer', woneben M auch 
biütan hat, vgl. § 122. 

118. Bei gi- 'ge-' zeigen VPC und die meisten kl. 
Denkm. überwiegend i, selten e (V 18 mal), Beicht, hat stets, 
M bis V. 1020 mit einer Ausnahme gi-, dann bis 2400 
mehr ge-, schließlich wieder vorherrschend gi- ; ge- ist in der 
Überzahl in Bed., Ps. und Straß. Gl., die einzige Form 
in der Ess. H. 

Anmerkung. Ein zweites gi Hind' steht einmal in C 
neben ge, gie (= je\ wofür sich auch die starke Form ja (gia) 
findet. 

119. Die Präposition te, ti 'zu' erscheint meist 
mit e, nur selten in VM, häufiger in C (65 mal) mit i. 
Daneben steht das Adv. tö, das auch einigemal in C, 
oft in der Fr. H. statt der Präp. vorkommt. — Als Präfix 
lautet es fast immer te-j z. B. tesamne 'zusammen', nur 
CGen. haben je ein tigegnes 'entgegen'. Das Präfix te- 
'zer-', z. B, in tefaUan 'zerfallen', dagegen hat nur selten i: 
2 mal in M, je Imal in C, Oxf. und Straß. Gl. 

120. Ni 'nicht' ist die herrschende Form im Hei., 
die einzige in PGen., doch steht daneben im Hei. schon 
häufig ne, was in den andern Denkm. die gewöhnhche 
oder sogar alleinherrschende Form ist; bei Proklise ist 
auch vor Vokalen Elision eingetreten: nii>(t) 'ist nicht', 
net = niwet CM 'weiß nicht', nen 'nein', 'kein', neo, nio 
'nie', nebo 'wenn nicht'. 

121. Die Konjunktionen ef 'wenn', 'ob' (ahd. iM^ 
got. ibd), efdo, -a 'oder' {ef + tho) und ettho 'oder' (ahd. 
eddo, ae. eßßa) haben unbetonte Formen mit o und a 
neben sich: of M, Greg. GL, af M, Wer. GL, ofthe Wer. 
GL, ohtho M. 
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Anmerkung zu den §§ 117 — 121. Die ursprüngliche Ge- 
stalt des Vokals ist nicht stets mit Sicherheit auszumachen, wes- 
halb oben auch von der Aufstellung von «Grundformen» abge- 
sehen worden ist. Die 12 mal in 0, Imal in M, vereinzelt in 
der Fr. Heb. erscheinende Präposition met, med 'mit' neben 
sonstigem midj mid kann sowohl betonte Form (vgl. gr. {jLexd, aisl. 
mep) sein wie Schwächung von i zu e zeigen; letztere liegt aber 
wohl in en 'in' Petr. Gl. vor. 

3. Oy u. 

122. Neben h(i)ütan 'außer' M zeigen VC stets 
hotanj was sich nur aus unbetontem butan mit Kürze er- 
klären läßt; vgl. ne. hut neben ahout, 

123« Das Präfix for- Ver-', z. B. in forlätan Ver- 
lassen', herrscht durchaus in den Oxf. Gl. und hat in C 
häufiger diese Form als /ar-^ das hingegen in V und in 
M von V. 1304 an vorherrscht, in Beicht., Elt. und Straß. 
Gl. die einzige Form ist. Die Ess., Greg, und Werd. Gl. 
zeigen far- und fer-, Ps., Bed. und Seg. A nur /er-, das 
auch schon einmal in Gen. auftritt. 

2. MittelTokale. 

A. Die Entwickelung der alten Mittelvokale. 

a. Kurze. 

1. a. 

124. Kurzes a ist vielfach erhalten, vgl. gamal *^alt', 
helag 'heilig', samad 'zusammen', bindan 'binden', giboran 
'geboren', opan 'offen', thiodan 'König'. Doch wechselt a 
häufig durch Assimilation an folgende, seltener an vor- 
hergehende Vokale mit e, o, u, z. B. heban 'Himmel', 
G. hebeneSy helogo 'heilige', oponon 'öffnen', hamuron 'Häm- 
mern', gödumu 'gutem' (got. gödamma\ obor neben obar 
^über', theodone 'dem König'. Auch Komposita zeigen diese 
Erscheinung, vgl. UJchomo C 'Leichnam'. 

Anmerkung. In M und Oxf. Gl. ist e durch Ausgleichung 
oft für a eingetreten, vgl. die zahlreichen Formen wie gibundeti 
•"gebunden"* u. ä. (nach gihundene(s) etc.). 

125. Schwächung von a zu e ist noch selten, so 
haben C und Bed. je ein -ed statt -ad im PI. Präs. Ind., 
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das aber im Ps. schon häufiger ist, die Greg. Gl. neven 
^sondern' = nevan C, die Fr. H. ambeht ^Amt' neben am- 
haht; thar Ma' erscheint in M Imal, in Ps. 4 mal zu fher 
geschwächt, desgleichen that 'das' in C 2 mal zu thet: 
beides in unbetonter Stellung. Zuweilen wird dies e zu i, 
z. B. tehin M, tein Fr. H. '10', hödigö 'heute' Bed. (zu dag). 
Anmerkung. Bei Formen wie lesed ^lesen' fiirlesadu. a. 
könnte man auch Assimilation annehmen. Das Suffix -werd C 
neben -ward M zeigt keine Schwächung, sondern hier liegt Ab- 
laut vor. 

126. Umlaut eines unbetonten oder nebentonigen 
a ist besonders häufig in MC bei vorhergehendem j, z. B. 
hörien 'hören', te frummienne 'zu vollbringen', neriend 'Retter', 
desgleichen bei den SuflSxen -nessi '-nis' (got. -nassus) und 
'skepi '-Schaft', sowie dem Lehnwort pälencea 'Palast' (mlat. 
palantmm); dagegen haben die Part. Präs. keinen Umlaut: 
herandi 'tragend', außer bei ja-Stämmen. Ebenso heißt es 
magadi 'Mädchen', dgastria 'Elster', ginuftsamida 'Fülle' etc. 
In Kompositis erscheinen -heki 'Bach', -sfedi 'Stadt', -heri 
'Beere' stets umgelautet, dagegen herrscht Schwanken bei 
elilandig 'fremdländisch' neben elilendi 'Fremde', vor rd 
bleibt a in tuowardig 'zukünftig', vgl. § 79 f. 

Anmerkung. Dies e wechselt mit i, vgl. -fetfct, -stidi Fr. H. 
und 'Skipi besonders in C 1 — 2000, Beicht., Wer. Gl. 

127. Vor Id sowie nach w und v ist a öfters zu o 
geworden, vgl. hagastold C = hagustald M 'Diener', weroMy 
'Uld 'Welt', vzffold 'fünffach' Wer. GL, vtvoldaran 'Falter' 
Straß. GL; antswor C 'Antwort' (ae. andswaru), Meinword 
'Mein ward' Fr. H., pävos 'Papst' (lat. papa). Vor n ist 
in VC zuweilen o eingetreten, z. B. wer dort 'werden', lätmi 
'lassen', ewon- 'ewig', aber das in MC nicht seltene fon 
'von' neben fan ist die unbetonte Form. 

Anmerkung 1. C hat nur 21 fon^ in M herrscht es bis 
V. 1497 ausschließlich, tritt dann aber nur noch 6 mal auf. In 
P und Gen. steht je 1 fon neben 6 fan. Das einigemal in C 
erscheinende thon *dann' dürfte ags. Schreibung sein. 

Anmerkung 2. Zuweilen kann o auf Assimilation an 
einen Nachbarvokal beruhen, z. B. in gebodon ^geboten' C, o^ona 
'oben' ib., vgl. § 124. 
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§127—130.] Die Entwickelung der weetgerm. Vokale im Altsächs. 45 

Anmerkung 3. Wenn neben fiand 'Feind' Ps. (vgl. got. 
fijands) in VM meist ftund, in C vorherrschend fiond steht, so 
liegt hier ohne Zweifel Beeinflussung durch friund Treund' (got. 
frijönds) vor. M hat 1 feond, 1 ftend und einige flund, 

2. c. 

128. E ist entweder geblieben, wie in fader 'Vater', 
öder 'ander\ after 'nach', mesfer 'Meister' (lat. magister), 
Uindera, -u, -o 'blinder' G. D. Sg. F. und G. PL, gumen 
'Mannes' C, dages 'Tages', oder (besonders vor r) wegen 
seiner breiten Aussprache in a übergegangen. — Assi- 
milation zeigt sich in der häufigen Endung -oro für -ero, 

Anmerkung. C bevorzugt e, z. B. stets in after, oft in 
ödeTy während PM aftar, V gleichmäßig aftar und after, VM 
Ödar bietenj öder hat M nur 2 mal. Vor h zeigen die Straß. Gl. a 
in egithassa ^Eidechse'. Vereinzelte Formen wie öefor, dohtor 
*Tochter\ muodor 'Mutter' in C sind vielleicht Anglosaxonismen. 
Als i erscheint lat. e in lavil 'Becken' Wer. Gl. (lat. labellum). 

3. i. 

129. I ist in der Regel erhalten, vgl. himil 'Himmel', 
angegin ^ gegen, firina ^Sünde, hliuning 'Sperling', tw6lif'^12\ 
helid 'Held', 6giso 'Schrecken', frönisk 'herrschaftlich', 
erist 'erst', hobid 'Haupt', nerida 'rettete'; desgleichen in 
Fremdwörtern: kelik 'Kelch' (lat. calicem), kirika 'Kirche' 
(gr, xoptaxöv), 6sil 'Esel' (lat. asinus, asellus), ketil 'Kessel' 
(lat. catinus, catillus). Schwächungen zu e sind in den 
Helhss. noch selten, später häufiger. 

Anmerkung 1. C hat 3 e: mikel und 2 Prätt. auf -eda, 
M nur 2: gegen und 1 Prät., Gen. 3 e: gegen, engelos "^EngeP und 
1 Prät.; sonstige Fälle sind viftech 'öC Ess. H., ellevan '11' Fr. 
H. (got. ainlif)', Jcietel 'Kessel' ib. u. ä. Selten sind Assimilationen 
wie mikulun C. 

Anmerkung 2. Im Komparativ ist i selten erhalten, z.B. 
eldiron 'Eltern', müdi/ra 'milder'; meist ist dafür e oder a einge- 
treten, vgl. die Flexionslehre. 

' 4. 0, u, 
130« Altes u bleibt gewöhnlich in evur 'Eber', 
ärundi 'Botschaft', Mung 'ewig', akus 'Axt' (vgl. got. aqizi), 
erntist 'Ernst', hornut 'Hornisse', miluk 'Milch', wechselt 
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mit in widuwa 'Witwe', ginuwar Mort', radur 'Himmer, 
angul 'Angel', hatul 'feindselig', sibun '7', nigun '9', fastunnea 
'Fasten', ahuh 'übel', silutar 'Silber', rahud 'Tempel', metud 
'Geschick'; desgleichen in Flexionsendungen wie -un im 
D. PI. und PI. Ind. Prät., worüber die Formenlehre zu 
vergleichen ist. — In lat. Lehnwörtern entspricht o lat. o 
in pinkoston Ess. H. 'Pfingsten' (lat. penfecoste\ während 
fiUul 'Patensohn' (lat. filiolm) u zeigt. Diubal 'Teufel' (lat. 
diabolus) hat in M auch diuhui^ in Bed. diuvü, 

Anmerkung. Schwächungen zu a und e sind selten, vgl. 
skutdla ^Schtieser Lam. Gl. (lat. 8cuttda\ siven Fr. H., nigen Fr. 
und Ess. H., pinkieston Fr. H., undorn, -ern C 'Mittag- (got. un- 
daürni). 

b. Lange. 

1. ä. 

131. Langes ä in dem Suffix -äri (lat. -ärius) ist 
schon gekürzt, wie der Wechsel mit e und i zeigt, vgl. 
fiskari 'Fischer', döperi 'Täufer', driogiri C 'Betrüger'; die 
jüngeren Denkmäler haben meist -m, die Fr. H. -are^ 
-ere, -Ire. Das Fem. dazu ist -irin in mdkirin 'Macherin' 
Wer. Gl. — Aus an vor Spirans entstandenes ä war auch 
früh verkürzt, wie das synkopierte ofstliko 'eilig' neben 
obasfltko beweist; -äri zeigt desgleichen Synkope in sostra 
^Sechter' Ess. H. (lat. sextärius), 

2. (B. 

132. Nebentoniges ä ist als ä erhalten, z. B. in 
bispräki 'Verleumdung'. 

3. L 
133« Langes t ist bereits verkürzt, wie der gelegent- 
liche Übergang in e zeigt, z. B. guldin 'golden', linen 'leinen' 
Fr. H., mahtig 'mächtig' (got. mahteigs), hundis 'bändest' 
(got. hundeisX hundin 'bänden' (got. bundeina); desgleichen 
in lat. Wörtern, wie kristin 'christlich' (lat. chrisUmis\ se- 
gina 'Netz' (^saglna aus lat. sagena). 

Anmerkung. Schon Gen. hat e in säMjen 'sähen', Ps. kristen. 
In evenin "^von Hafer' Fr. H. ist das erste l zu e geworden, das 
zweite erhalten (lat. avena, as. *€vmä). 
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4. ö. 

134. Langes ö ist gewöhnlich zu o verkürzt, wie 
der gelegentliche Übergang zu u und a zeigt, z. B. östroni 
^östlich', mänoth ^Monat' (got. menößs\ hewod ^Ernte', werod 
^'Schar', hringodi ^beringt', enodi ^Einöde', thionost ^Dienst', 
gebono 'der Gaben', grimmora Kompar. 'grimmer', swärosto 
'schwerste', salbon 'salben', salhoda 'salbte'. Übergang in 
u ist vereinzelt: mänuth Ess. und Wer. GL, thianust Bed., 
Ess. GL, sköniust 'schönste' Gen., öfter dagegen im Adv. 
des Komp. in VM, wie säftur 'sanfter' und zuweilen im 
Inf. und Part. Präs. der ö-Konjug. ; desgleichen Schwächung 

. zu a: werod Gen., westrani 'westlich' M, rikeast 'mächtigste' 
M, innathri 'Eingeweide' Wer. GL (ahd. innuadrt), häufiger 
aber im Nom. Akk. PL der Mask. a-Stämme (-os\ ferner 
im Kompar. in M und in der ö-Konjugation, vgl. die 
Formenlehre. Der Gen. PL der Fem. hat einigemal -uno, 
-ano statt -ono, 

Anmerkung 1. In friund Treund' (got. frijönds) ist ö 
stets zu u geworden, nur C hat 1 mal friond. Vgl. § 103 Anm. 1. 

Anmerkung 2. In skos ^Schuhe' Oxf. Gl. ist o durch 
Assimilation mit dem Stammvokal geschwunden. 

5. u. 

135. Langes u ist meist als Kürze erhalten, vgl. 
G. tungun 'Zunge' (ahd. zungün), jugud 'Jugend' (mit Nasal- 
schwund aus jugüdj ^^-unp), niguda 'neunte'^; Fr. H. hat 
jedoch Schwächung zu o: sivotha 'siebente', tegotho 'zehnte'. 
In lat. Lehnwörtern steht bald w, bald o : sikur, -or 'sicher' 
(lat. secürus); kesur, -ovy -ar 'Kaiser' (lat. *Caesfirem) zeigt 
daneben schon e, tresur M 'Schatz' lautet trasa in den Wer. 
GL (franz. tresor, lat. thesaurus), 

c. Diphthonge. 
ai, 

136. Das aus ai kontrahierte e ist bereits zu e 
verkürzt, wie aus dem Wechsel mit i hervorgeht, z. B. 
arbedj -id 'Arbeit', eorid- 'Reiterzug' (zu ahd. reita), fulles- 
tian, -isHan 'Hülfe leisten' (ahd. foUeisten)] im D. Sg. der 
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a-Stämme wie dage und im Opt. Präs. wie hindes ^bindest', 
binden 'binden' wechselt es mit a^ vor r tritt bei io-mer 
'immer' in den Ess. Gl. schon a auf: iemar, 

B. Synkope. 

137. In dreisilbigen Formen wurden ursprünglich 
kurze Vokale der Mittelsilbe nach langer Wurzelsilbe 
synkopiert, wenn ein einfacher Konsonant darauf folgte, 
z. B. höbid 'Haupt', Gen. höbdes, lösian 'lösen\ Prät. lösda, 
hiudu 'heute' (aus %iudagu\ seola 'Seele' (got. sanoala), 
ödar 'ander', Gen. ödres^ pinkoston 'Pfingsten' (lat. pente- 
coste). Jedoch ist diese Regel durch zahlreiche Neubildungen 
durchbrochen, indem der Mittelvokal entweder nach Ana- 
logie von Formen mit kurzer Wurzelsilbe oder durch den 
Einfluß des Grundwortes (resp. der nichtsynkopierenden 
Formen) wiedereingeführt wurde. Vgl. PBr. B. V. 82 JÖf., 
VI. 149 ff. 

Anmerkung. Ausnahmsweise ist Sj^kope auch bei alter 
Länge erfolgt in ofstliko 'eilig' C neben öbasülko, sowie in sostra 
'Sechter', s. § 131. 

138« Die wichtigsten Ausnahmen sind: 

1. Vor l bleiben i, ii^ z. B. engilos 'die Engel', mur- 
mulon 'murmeln'; diubal 'Teufel' synkopiert meist, hat 
aber drei Formen ohne S3nikope: Gen. Sgl. diubuleSj -dies 
MC, G. PL diuvilo Bed. 

2. Vor r bleibt der Vokal in der Adjektivflexion, 
z. B. G. PI. gödaro 'guter' ; nur unkro 'unser beider' kommt 
3 mal in MC, der G. PI. lungro = lungraro 'kräftiger' Imal 
in C vor^ im Kompar. ist das i meist nur bei substan- 
tivisch oder nichtsteigernd gebrauchten Formen synkopiert, 
wie herro 'Herr' (= *heriro\ jungro 'Jünger' C, 2 mal M, 
aldron 'Eltern' neben aldiron^ ddiron, furdron 'Vorfahren', 
swldra 'die Rechte', winistra 'die Linke', außerdem langro, 
lengro 'länger' neben lengiro; ödar 'ander' synkopiert fast 
immer mit Ausnahme von 1 ödaru CM und 1 Ödara M; 
der G. PI. eiro 'Eier' steht neben eiero und hdnero 'Hühner'; 
die Fremdwörter mesfar 'Meister', meiar 'Meier' und prestar 
'Priester' synkopieren meist, martir behält sein i. 
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3. Wänam glänzend' behält in der Flexion sein a; 
wenn auch im D. Sg. M. N. der Pronominalflexion, z. B. 
godumu 'gutem', der Mittelvokal bleibt, so beruht dies 
wohl auf der alten Doppelung des m, vgl. got. gödamma. 

4. Vor n bleibt der Vokal im st. Part. Prät., wie 
gibundane 'gebundene', in Ortsadverbien wie östana 'von 
Osten' und in etvan 'ewig', während thiodan 'Herrscher' 
und morgan 'Morgen' in der Synkope schwanken; im st. 
Akk. Sgl. M. haben zwei einsilbige Adj. stets Synkope: 
enna 'einen', Ufna 'schwachen', andre nur ausnahmsweise, 
z. B. thlnna 'deinen' 1 MV, da hier gewöhnlich die En- 
dung -an steht — Formen auf -ana sind nur vereinzelt — ; 
Synkope zeigen wUnon 'strafen' (zu witi 'Strafe'), fastnon 
'befestigen' (ahd. fastinön\ läknon 'heilen' (ahd. lähhinön), 

Anmerkung. Hedin 'Heide' und drohtin 'Herr' synko- 
pieren nicht, wohl im Anschluß an die Adj. auf ursprüngliches 
-In; neben dem romanischen älamösna 'Almosen' M Fr. H. bat C 
das ans Grundwort (lat. eleemosyne) angelehnte elimösina. 

5. Vor d zeigen die Abstrakta auf -ida bald Synkope 
(so regelmäßig die kl. Denkm.), bald nicht: diur(i)da 'Ehre', 
säl(i)da 'Glück', märda 'Kunde' Gen. 

6. Im Prät. der- schw. ja-Siämme stehen Formen mit 
und ohne -i- nebeneinander, vgl. diur(i)da 'pries', döpta, 
döpida 'taufte'; im Hei. tritt Synkope fast regelmäßig nach 
einfachem Konsonanten ein, nach mehrfacher Konsonanz 
meist nur dann, wenn der zweite Laut ein Dental ist, 
ferner nach II und rr; im Part. Prät. zeigen fast nur die 
kl. Denkm. synkopierte Formen, z. B. gifulda 'gefüllte' 
neben nichtsynkopierten. Vgl. im übrigen die Formenlehre. 

7. Vor g ist Synkope selten, vgl. vereinzeltes helgost 
'heiligste', helgoda 'heiligte', ungiwügon 'unverständigen' in 
C zu helag und wittig. Im übrigen heißt es Gen. helages 
u. s. w. Hödigö 'heute' Bed. ist unter dem Einfluß von 
dag 'Tag' dreisilbig geblieben, vgl. dagegen das synkopierte 
hiudu HeL 

139. Nach kurzer Wurzelsilbe bleiben kurze Mittel- 
vokale in der Regel, vgl. hehanes 'Himmels', slutilas 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbach. 4 
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50 Lautlehre. [§ 139—141. 

^Schlüssels', opana ^offene', metodes 'Geschickes'. Vereinzelte 
Ausnahmen sind bezto 'beste' (got. batista), lezto 'letzte', 
elkor 'sonst' (zu di-^ got. aljis 'ander'), tegegnes 'entgegen' 
und gegnungo 'offenbar' (beide zu g^gin\ tesamne 'zusammen' 
(zu saman), mezas 'Messer' Fr. H. (= *meti'Sahs\ seläa 
neben selida 'Haus'. Hier ist offenbar Analogie nach der 
vorigen Klasse, d.h. den Wörtern mit langer Wurzelsilbe, 
anzunehmen.. 

Anmerkung. In Wörtern wie degmo ^Zehnte' (lat. decimtis), 
fakla 'Fackel' (lat. facula), tolna 'Zoll' (mlat. toloneum), almosa 
'Almosen' Fr. H. (rom. almosna) und taßa 'Tafel' (lat. tabula) lag 
schon im vulgärlat. Substrat Synkope vor; das in CM erscheinende 
alamosna ist wohl an die Komposita mit ala- (§ 149 Anm.) an- 
gelehnt. Unregelmäßig ist die Synkope in ofsütko neben otastllkOj 
vgl. § 131. 

140« Von zwei Mittelvokalen wurde ursprüng- 
lich der zweite (außer wo er von Natur oder durch Po- 
sition lang war) synkopiert, also in Fällen wie dem st. 
Akk. Sg. M. helagna 'heiligen' (got. hailagana), luUilna 
'kleinen' etc. Vgl. auch das Lehnwort kirika 'Kirche' 
(gr, xoptaxöv). Daneben stehen doch einzelne Neubildungen 
wie miküana 'großen' u. a. Besonders bewahren alle En- 
dungen, die unmittelbar nach langer Stammsilbe festen 
Vokal haben, diesen auch in dritter Silbe, so die r-Kasus 
und der st. D. Sg. M. N. der Pronomina, wie enigaro 
'einiger', n^rünäero 'Rettender', thurftigumu 'dürftigem' 
u. s. w. Hier liegen offenbar Neubildungen nach dem 
Muster der einsilbigen Adjektiva vor. 

Anmerkung 1. Nur selten kommen synkopierte Formen 
wie der G. Fl. mahtigro ^mächtiger' C vor ; Bildungen wie dldrono 
Mer Eltern' M, jungrono ^der Jünger' C sind an die synkopierten 
Nominative angelehnt. Neben ödarna ^andern' steht öfter ödrana M. 

Anmerkung 2. Komparative wie säligron 'seligeren' C 
u. a. = säligoron M sind nach Analogie derjenigen mit -t- als 
Suffixvokal gebildet, vgl. die Formenlehre. In muniterios 'Münzer' 
war der zweite Mittelvokal ursprünglich lang (vgl. § 181) und ist 
deshalb erhalten. 

G. Yokalentfaltung. 

141. Wir haben im As. zwei Arten sogen, «irra- 
tionaler» Vokale, nämlich: 1. die im Westgerm, vor sil- 
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bigem l, r, m, n entstandenen, wie in fugal 'Vogel' = 
got.fugls; 2. die im As. — in teilweiser Übereinstimmung 
mit dem Ahd. — zwischen r^ l und d, t einer- und w, 
Labialen und Gutturalen, seltener Dentalen, andererseits 
entwickelten, wie in hurug 'Burg'. Beide sind scharf aus- 
einander zu halten. 

a. Westgerm. Vokaleinschub. 

142. Der irrationale Vokal ist vor l^ r, n gewöhn- 
lich ttj seltener e, vor m meist o, seltener u, z. B. tungal 
'Gestirn' (got. tuggl), wintar 'Winter' (got. wintrus\ tekan 
'Zeichen' (got. taikns), segel 'Segel' (aisl. segl)^ hunger 'Hunger' 
(vgl. got. hührus\ meäöm 'Kleinod' (got. mai}ms\ wastom, 
-um 'Wuchs' (ae. wcestm), — Auch in lat. Lehnwörtern 
erscheint er: klüstar 'Verschluß' (ml. clöstrum, düstrum), 

Anmerkung. Selten finden sich andere, z.T. assimilierte 
Vokale, z. B. in C : fagor 'schön', jämor 'Jammer', hökon 'Zeichen', 
wundur 'Wunder', in M: sundor 'besonders', regin 'Kegen', in den 
Oxf. Gl.: fugul 'Vogel', appul 'Apfel'. 

143. Nach kurzer Stammsilbe ist in der Regel, 
. nach langer zuweilen der irrationale Vokal vor r durch 

Ausgleichung auch in die Casus obliqui und Ableitungen 
überführt, z. B. fagares 'schönes', gifagiritha 'Schmuck' 
Wer. Gl., wedares 'Wetters', ald(a)res 'Lebens', hitt(e)ra 
'bittere', timmero 'Zimmermann' Fr. H. (got. timrja) u. a. ; 
vor l und n ist dies nur selten geschehen, vgl. nebulo M 
= neflu C 'mit Nebel', fravolo 'contumax' Wer. Gl., 
agaleto MV = agleto C 'eifrig' (zu got. aglSj aglaüei), negilid 
C 'genagelt', Uhene 'dem Lehen' Gen., swebanos M = 
mvefnos C 'Träume'. 

Anmerkung, umgekehrt ist vereinzelt der Nominativ 
durch die Gas. obl. beeinflußt, so in kumhl M 'Zeichen', wesl ib. 
^Wechsel', thegn ib. 'Mann', glsl 'Geisel' Lam. Gl., opZ 'Apfel' 
Oxf. Gl. 

b. As. Vokaleinschub (Svarabhakti). 

144. Infolge zweigipfliger Betonung hat sich fast 
regelmäßig in V, weniger oft in C, noch seltener in M 
und am wenigsten in den kl. Denkm. ein kurzer Vokal; 

4* 
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1. zwischen r + ä und Z 4- Ä; 2. zwischen r + ?/,», 
? + ^ ^lid (/,< + «;; 3. zwischen r + anderen Labialen 
und Gutturalen entwickelt, der sich in seiner Färbung 
meist nach dem Vokal der Stammsilbe, seltener nach dem 
der Endung richtet. Doch steht zwischen er, el und or, 
ol -\- h, g und b meist a, vor w gewöhnlich o oder «, 
seltener ist er dem Vokal der folgenden Silbe assimiliert. 
Während Svarabhakti in den beiden ersten Gruppen auch 
in CM noch ziemlich häufig ist, kommt sie in der dritten 
hier nur vereinzelt vor (M kennt sie zwischen l -\- h, r 
+ ^, K 9} C außerdem besonders zwischen r -^ h,f, m, g), 
Beispiele sind: l.ferah Xeben', bifelahan 'befehlen', /oraÄfa 
'Furcht', hefolahan 'befohlen', berekt 'glänzend', firiho 'der 
Menschen', bifilihis 'befiehlst', toroht 'glänzend', louruhteo 
'Arbeiter'; 2. garowa PI. 'bereite', narawo C 'eng', garu- 
vmn, gereioiarij geriwian 'bereiten', gelmvo 'gelbe', skadowan 
M 'beschatten' (ae. sceadwian\ fratohon 'schmücken' (got. 
fratwjan); 3. aram 'arm', irimin- 'groß', staraf 'starb', 
thorofti, tkurufti 'bedürfte', arabedi 'Arbeit', umbith^'ibi 'un- 
nütz', erebi 'das Erbe', steraban^ -eban 'sterben', hwiribid 
'wirbt', gihworoban 'geworben', hwurubun 'sie warben', skara- 
pun 'scharfen', waragean, -ogian 'peinigen', berage, -ege 
'Berge', hwerigin 'irgendwo', moragan 'Morgen', soroga 
'Sorge', burug 'Burg', wurigil 'Strick', marakon 'bestimmen', 
werek 'Werk', wirikean 'wirken'. Selten sind Formen wie 
feruhtun C, deravoro (für derabaro) 'kühner', waruhhin 
'wirkten', wurihti 'wirkte', hw&riMd, aromod 'Armut'. 

145. In andern Verbindungen ist Svarabhakti selten, 
vgl. kanagit 'nagt' Str. GL, mehrmals bei r: fethera 'Feder^ 
Seg. A, nädara 'Natter', blädara 'Blatter', lütharun 'crepun- 
dia', 'ornamenta' Wer. GL, hunderod '100', ästeron 'Ostern* 
Fr. H. 

Anmerkung. Asteron könnte j edoch durch östar *08t wärts'^ 
beeinflußt sein. 

8« EndgilbenTokale im Auslaut. 

146. Die Entwickelung der auslautenden Vokale 
ist im As. wesentlich dieselbe wie im Ahd. Wir gehen 
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hier von den ältesten gemeinsamen Formen ans, wobei 
gelegentlich die zu vermutende urgerm. Gestalt zum Ver- 
gleich herangezogen werden soll. 

1. fl. 

147. Auslautendes a (got. a oder o) ist meist ge- 
blieben, vgl. Akk. Sg. F. geba 'Gabe (got. giba), G. Sg., 
Nom. Akk. PI. ge^a 'Gabe', 'Gaben' (got. gihös), Nom. turiga 
'Zunge' (got. tuggö\ Nom. Akk. Äerte 'Herz' (got. kairto), 
üsa 'unser', nSrida 1. 3. Sg. 'rettete' (got. nasida), enna 
'einen' (got. ainana\ ferrana 'von fem' (vgl. got, iupana 
'von neuem'). Für dieses a ist jedoch häufig in M und 
Oxf. GL, seltner in andern Denkmälern, e eingetreten, in 
MC zuweilen ce, was in Fällen wie fiuhtie 'Fichte' auf dem 
vorhergehenden j beruhen kann. Vgl. auch § 29, 6. 

148. Nach unbetonter Silbe ist a dag^en ge- 
schwunden, vgl. die Enklitika of 'ob' M Greg. Gl. = 
ahd. oba, than 'dann', thar 'da' = ahd. thana, fhära, an 
'au' neben dna-gin 'Anfang'. 

149« Auslautendes a, o in der Kompositionsfuge 
ist nach kurzer Wurzelsilbe zuweilen als a, o, u erhalten, 
vgl. ala-jung 'ganz jung', alo-waldand 'AU waltender' u. ä., 
eo-rid-folk 'Reitergesch wader', ehu-skaUc 'Pferdeknecht' (beide 
zu got. a{lva\ godo-, godu-wih 'Seidenzeug' (eigentlich 'Gott- 
gewebe*), hara-liko C 'offenbar', wara-llko 'vorsichtig' neben 
(d(a)-mahtig 'allmächtig', dag-werk 'Tagewerk', har-Uko M, 
^gin-folk 'Schar', thegan-sköpi 'Jüngerschaft', sten-fat 'Stein- 
gefäß' u. a. 

Anmerkung. Die Form ala- (Fr. H. einmal mit Assimi- 
lation alli-giltko 'ganz gleich') neben al- erklärt sich aus der 
doppelten Stammbildung ala- und älla-; Formen wie dag-werk 
sind entweder Neubildungen nach den lang- und mehrsilbigen 
Stämmen oder durch den Nom. Sing, dag beeinflußt. 

2. e. 

150. Auslautendes e (=s got. at) ist zu e verkürzt 
und erhalten, z. B. hüse 'dem Hause', Nom. PI. M. gode 
'gute' (got. gödai)^ binde 'er binde' (got. bindai)^ habe 'habe!' 
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(got. habai). Für e tritt jedoch, besonders in M — und 
hier meist nach Gutturalen — öfters a ein, was sehr 
offene Aussprache voraussetzt. Vgl. auch § 136 und ina 
übrigen die Formenlehre. 

Anmerkung. Für dies e-a Bchreiben MC zuweilen es. 

3. i. 

151. Langes i ist als Kürze erhalten, wenn es ur- 
sprünglich durch einen Konöonanten gedeckt war, z. B. 
hirdi 'Hirt' (got. hairdeis), g6sü 'Gäste' (got. gasfeis), diupi 
'Tiefe' (got. diupei), sonst ist es gleich altem kurzem i nur 
nach kurzer Wurzelsilbe geblieben, nach langer aber ge- 
schwunden, vgl. mni 'Freund', meri 'Meer', hudi 'er böte', 
neri 'errette I', heni-tounda 'Todeswunde', eli-lendi 'fremd', 
gegenüber wurm 'Wurm' (ae. toyrm), Adv. Ung 'länger* 
(aus *la'i9giz\ te hüs 'zu Hause' (aus *hüst\ bium 'bin' (vgl. 
gr. Tiä'Y][it), gast'Seli 'Gastsaal'. — Auch in dreisilbigen 
Wörtern ist i geschwunden: akus 'Axt' (got. agizi)^ makirin 
'Macherin', D. gumen 'dem Manne', twentig '20' (vgl. got, 
tigjus). Schon in den älteren Hss. geht i zuweilen in e 
über, wodurch dessen Kürze bewiesen wird. 

Anmerkung 1. P hat 2, V 9, M 10, C ISmal e statt »; 
in den klein. Denkm. ist i meist bewahrt, nur Bed., Ess., Oxf. und 
Wer. Gl. haben je 1 e: ende *und', giwicge ^Dreiweg', gewede 
'Kleid'; erst in der Ess. und Fr. H. ist e häufiger: in^ersterer 
herrscht es bis auf drei Ausnahmen, in letzterer wechseln i 
und e, doch so, daß u. a. meist muddi 'Mütte' und sktUdi 
'Schulden', dagegen fast immer ende 'und' steht, e aber im Ganzen 
überwiegt. 

Anmerkung 2. Wo i nach langer Wurzelsilbe erhalten 
scheint, liegt Neubildung vor, vgl. z. B. D. ferdi 'der Fahrt', 
hundi 'er bände', Imp. söki 'suchl' (ae. sSc); hier ist überall nach 
dem Vorbild der kurzsilbigen das » wiederhergestellt; umgekehrt 
ist het 'besser' (aus *batiz) durch die langsilbigen Komparative 
beeinflußt. 

Anmerkung 8. Wie i wird auch altes j bebandelt, das 
im Auslaut vokalisiert ist, vgl. net 'Netz' (= *neU) gegenüber 
heri 'Heer'. In riM 'ßeich', Neutr. grdni 'grün' u. ä. ist jedoch 
altes j nach Abfall des stammhaften -a als i erhalten. 
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4. 0. 

152. Auslautendes o (= got. a^ ö und au) ist meist 
geblieben, vgl. dago ^der Tage' (abd. tago\ gehono 'der 
Gaben' (vgl. got. gihö), hano 'Hahn' (= abd.), 3. Sg. Opt. 
und 2. Sg. Imp. salto 'salbe !' (got. salbö), Adv. fasto 'fest' 
(= abd.), äno 'obne', ahto '8' (got. ahtau). Für dies o 
stebt in VOM öfters a, vgl. § 134. 

Anmerkung 1. Der Eintritt von a für o beruht teils auf 
dialektischen Verschiedenheiten (vgl. § 29, 5), teils auf Analogie, 
teils auf Abschwächung. (so in späteren Hss.). Von anderen 
Denkmälern liefern nur Beicht, Ess. und Fr. H., Ess., Oxf., Petr., 
Straß, und Werd. Gl. vereinzelte Beispiele, z. B. äna Beicht., 
Ess. H. Vgl. Schlüter, Unters. S. 6, 95 und 106 ; Braune, Bruchst. 
S. 66 — 70 und im einzelnen die Formenlehre. 

Anmerkung 2. Selten steht e für o: rehte Vecht' C, äne 
Fr. H., aJUe 'S' Ess. und Fr. H., oft?ke 'oder' Wer. Gl. 

5. u. 

153. U (= got. a und u) ist geblieben, wenn es 
in zweisilbigen Wörtern nacb kurzer Wurzelsilbe stand 
vgl. Instr. Sg., Nom. Akk. PL fatu 'Fasse', 'Fässer' (got 
fata), D. gebu 'der Gabe', themu 'dem' (vgl. got. ßamma) 
N. Akk. sunu 'Sohn' (got. sunuSj sunu), hagu-stald 'Diener' 
biru 'icb trage' (got. haira\ nacb langer dagegen ge- 
scb wunden: PI. word 'Worte' (got. waürda\ PI. tekan'Zeichen 
(aus *teknu), flod 'Flut' (gotflödus\ Nom. Sg. F. ihm 'deine' 
(got. ßeina) = Nom. Akk. PI. N. — In dreisilbigen 
Wörtern bleibt u nacb langer Wurzel- und kurzer Mittel- 
silbe, wie notilu 'Rinder', gödumu 'gutem', gegenüber N. 
PI. bilidi 'Bilder', in viersilbigen nacb kurzer Pänultima: 
ofligeso 'Abgaben'. — Für u ist scbon in den ältesten 
Quellen öfter o eingetreten, selten e, 

Anmerkung 1. Durch Ausgleichung ist das u im Instr. 
Sg. M. N., im D. Sg. F. sowie in der 1. Pers. Ind. Präs. auf alle 
andern Formen übertragen worden, also: I. wordu 'Worte"*, D. 
erdu 'Erde', bindu 'binde', ferner bei mehrsilbigen: I. ubilu 
'Übel', D. ebbiungu 'Ebbe' etc. Vgl. die Formenlehre. 

Anmerkung 2. Umgekehrt ist im Nom. Sg. F. und Nom. 
Akk. PI. N. der starken Adjektiva das alte -u bis auf wenige 
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Refite durch Ausgleichung beseitigt, vgl. tat 'träge', ffiwar ^gewahr', 
ödar ^andre'. Nur in M kommen 2 Plur. auf -u vor: managu 
^manche' und das analogische mtnu 'meine\ 

Anmerkung 3. Im D. Sg. M. N. der Pronominalflexion stehen 
sich Formen auf -mu und -m gegenüber (vgl. § 26 und die Formen- 
lehre), z. B. imu, im 'ihm', wovon letztere ursprünglich die un- 
betonte ist. So entspricht auch ef 'ob' dem ahd. tbu, 

Anmerkung 4. Statt u steht o ohne feste Regel. Vgl. 
Schlüter, Unters. S. 172 ff.; Braune, Brachst. S. 16, 6, und im 
einzelnen die Formenlehre. — Schwächung zu e findet sich schon 
vereinzelt in VOM, z. B. D. there 'der', stände 'stehe'. 



Siebentes Kapitel. 
Ablaut 



I. In Wurzelsilben. 
1« Ablantsreihe (et). 

154. Urgerm. t — ai — i, e, aß. t — e — i, c. 
Beispiele: drtban 'treiben' : Prät. drefiFaxt. gidriban; 

aus der Wortbildung: wis Veise' : witig Verständig'; frtd- 
hof 'Friedhof.: fridu, fredu 'Friede' (§ 84 Anm. 1); bitan 
'beißen' : feiYi 'Biß', hittur 'bitter'; Unon 'lernen' (aus *fö2rn(m) : 
lerian 'lehren' (aus *laizjan). 

2. Ablantsreihe (eu). 

155. ürgerm. eu — au — ü^u, o, as. eo (io), tu — 

Ö Üj Uj 0. 

Beispiele; heodan^ hiodan 'bieten', hiudu 'ich biete': 
Prät. höd : PI. budun, Part, gihodan; sog 'sog' : sügu 'ich sauge': 
PI. Prät. sugun, Part, gisogan; aus der Wortbildung: seok, 
siok 'krank' : suht 'Krankheit'; fliotan 'fließen' ifluti 'Fluß'; 
driopan 'triefen' : drupil 'Tropfen'. 

3. Ablantsreihe (e + Liq. oder Nas. + Kons.). 

156. ürgerm. e, i — a — u, o, as. e, i — a — u, o. 
Beispiele: helpan 'helfen', hüpu 'ich helfe' : Prät. halp: 

PL hulpun, Part, giholpan; bindan 'band' : Prät. band : Part. 
gibundan; aus der Wortbildung: werdän 'werden' : awardian 
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Verderben' : tourd ^Schicksar; werk 'Werk', wirkian 'wirken' : 
Prät. warhta 'wirkte' ; wurhtio 'Arbeiter'; windan 'sich 
winden' : M7^diaw (got. wandjan) 'wenden'; and: und 'bis'. 

4. Iblantsreihe (e + Liq. oder Nas.). 

157. ürgerm. e,i — a — ä — UjOy as. e,i — a — ä — u,o, 
Beispiele: heran 'tragen', hiru 'ich trage' : Prät. bar: 

PL härun : Part, giboran; niman 'nehmen' : Prät. nam : PI. 
nämun : Part, ginuman; human 'kommen' : Prät. quam : PI. 
quämun : Part, human; aus der Wortbildung: dreno : drän(a) 
'Drohne'; harn 'Kind' : ftära 'Bahre' : öfifewr^? '^Geburt'; wel: 
wala : woh, 'wohl'; quelan 'Qual leiden' : qualm 'Tod' : quäla 
'Qual'. 

5. Ablantsrelhe (e + Geräuscblaut). 

158. ürgerm. e, i — a — (b, SiS. e, i — a — ä. 
Beispiele: geban 'geben', gibu 'ich gebe' : Prät. gaf: 

PI. gäbun; aus der Wortbildung: quedan 'sprechen', quidi 
'Rede' : queddian (aus *quadjan) 'begrüßen' ; wegan 'wiegen' : 
wäg 'Woge'; etan 'essen' : ä^ 'Speise'; magu 'Sohn' : mä^ 
'Verwandter'. 

Anmerkung. Der scheinbare Ablaut in ef:af:of 'wenn', 
*ob' beruht jedoch erst auf späteren Betonungsunterschieden (vgl. 
got. iba\ 8. § 121. 

6. Ablautsreihe (a). 

159. ürgerm. a — ö, as. a — 6. 

Beispiele: /araw 'fahren' : Prät. for; swerian 'schwören': 
Prät. swdr\ aus der Wortbildung: hatul 'feindselig' : höti 
'feindlich' ; hano 'Hahn' : hm 'Huhn' ; hazto 'beste' : bötian 
'büßen'; farm 'Zug :ßrian 'führen'. 

7. Ablautsreihe (e). 

160« ürgerm. a — ä — ö, as. a — ä — 6. 

Beispiele: s<äw 'stehn' : Prät. stod 'stand'; aus der 
Wortbildung: stetf 'Gestade', stedi 'Stätte' : stdl 'Stuhl' (zum 
vor.); däd -Thsit" : dm 'thnn, ciöw 'Gericht'; ?a^ 'träge': 
lätan 'lassen'. 
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II. In Ableitungssilben. 

161, Häufig erscheint ein Ablaut a : i in Suffixen 
wie adali ^Adel' : edüi 'edel', gifangan 'gefangen' : gif allin 
'gefallen' Gen., ebenso a : u, wie ferskang, -ung 'Frisch- 
ling' Fr. H., samnanga, -unga 'Versammlung' ib., desgleichen 
i : u in uMl 'übel' : hatul 'feindselig' ; neben -ward '-wärts' 
steht in C auch -werd, z. B. gegin-ward, -werd 'gegen- 
wärtig' (got. -wairßs, ahd. -wart und -wert, ae. -wearä), 

Anmerkung. Die Adjektivendung -ig neben -a^ gehört 
jedoch nicht hierher, da -ig (= got. -eigs) ursprünglich nur den 
i-Stämmen, -ag (= got. -o^s) den a-Stämmen zukam. 

162. Ablaut in Flexionsendungen zeigt sich 
z. B. in der Deklination im G. Sg. gunnen 'Mannes' : Akk. 
gumon^ Nom. sxinu 'Sohn' : D. suno (got. sunau), in der 
Konjugation in nimid 'nimmt' : nemad 'sie nehmen'. Meist 
ist er aber durch die Auslautsgesetze unkenntlich geworden. 



Achtes Kapitel. 
EonsonanteiL 



I. Die Entwickelung der einzelnen westgerm. Kon- 
sonanten im Aitsäclisisclien. 

1. Die HalbTOkale. 

1. w, 
A. Entsprechung und Stellung. 

163. Westgerm, w (d. h. konsonant. w) ist im all- 
gemeinen geblieben und wird meist durch uu, nach Kons, 
und vor u jedoch in der Regel nur durch u bezeichnet. 
Letztere Schreibung ist in diesem Buche bloß in der Ver- 
bindung qu (= kw) beibehalten, im übrigen der Deutlich- 
keit wegen das im As. noch seltene w gesetzt. Beispiele: 
wlti 'Strafe', wunda 'Wunde', wlank 'stolz', wräka 'Rache', 
thwahan 'waschen', swart 'schwarz', hoelp 'junger Hund', 
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twelif ^12', quän ^Weib', dwalm ^Berückung'. — In alten 
Lehnwörtern entspricht es lat. v: wal ^Wand', wln ^Wein^ 
Anmerkung. InC steht öfters auch sonst u für uu; w 
kommt mehrmals z. B. in Bed. vor. 

164, Inlautendes w ist zwischen Vokalen, außer 
vor und u, gewöhnlich erhalten, vgl. ewi 'Schaf, trewe 
'Baume', ewan-, ewig 'ewig', hiwiski 'Familie'; vor o und 
u dagegen meist geschwunden, wobei gewöhnlich ein hiatus- 
deckendes h eingeschoben ist, z. B. sin-Mun 'Gatten', fa- 
horo 'weniger' (got. fawaize\ bräkon 'Brauen' (Sg. ahd. 
hräwa), twio 'zweimal' (ae. twiwa); doch steht thriwo 'drei- 
mal* neben thriio, fiwar '4' (vgl. got. fidwör, ae. ßower) 
neben fior. 

Anmerkung 1. Wenn w vor palatalen Vokalen geschwunden 
ist, wie in see 'dem See' M neben sewe, so ist dies. Neubildung 
nach dem Nom. se (§ 167); ebenso wurde nach •swe 'Schnee' ein 
Adj. *8neig 'schneeig' gebildet, was nach § 173 Anm. 3 snegigf 
Wer. Gl. ergab. In niet 'nicht' Greg. Gl. für niemht beruht der 
Schwund des w wohl auf der Tonlosigkeit der Form. Wegen 
s*mc?i*n 'streuten' vgl. § 167 Anm. 2. 

Anmerkung 2. Leicht erklärliche Neubildungen sind 
bräwon C, sävmn C 'sahen' (nach dem Opt. sämn), spiwun 'spieen' 
mit wiedereingesetztem w. 

165. Inlautendes postkonsonantisches w ist in den 
älteren Quellen nach r^ l und d in der Regel noch be- 
wahrt, vgl. gerwian 'bereiten', sulwian 'besudeln' {sulian 
M, suüiwan C), balowes 'Übels', skadowan M 'beschatten', 
während die jüngeren schon öfter Schwund zeigen: aroa 
C 'reife', Adj. garoa ib. 'bereite', geridin 1 C 'bereiteten', 
gigeri 'Rüstung' Wer. GL, gara ib. 'fertige', erito 'Erbsen' 
Ess. und Fr. H., smeras 'Schmeres' Fr. H. (ahd. smerwes\ 
swala 'Schwalbe' Oxf. GL, geh 'gelbe' Wer. GL, melas 
'Mehles' ib. und Fr. H. (ahd. melwes), skadoian C, räda 
'Raden' Ess. Gl. (älter nhd. Ratwen), 

Anmerkung 1. Zum Teil kann dieser Schwund auf Aus- 
gleichung nach Formen beruhen, wo w vor o und u schwinden 
mußte (vgl. § 164), wie in naro 'Narbe' Wer. Gl., vdlun 'falben* 
ib., *8walun 'Schwalben', z. T. auf Neubildung nach dem Nom. 
Sg., wo w in 0, u überging (§ 167), z. B. aroa nach arOy skadoian 
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nach skado 'Schatten\ Umgekehrt ist naravoo ^enge' eine Ana- 
logiebildung nach andern Adjektivformen mit innerem tr. 

Anmerkung 2. In gedeono M, gSdono C 'MängeP (zu got. 
gaidw) mußte w zwischen d und j schon urgerm. ausfallen, vgl. 
U G. § 129, 6 d). 

166. Inlautendes postkonsonantisches w ist dagegen 
geschAvunden : 

a) Zwischen anlautendem Kons, und* u, z. B. stis 
*so', sülik *^solch' (ae. sivylc\ thungun 'zwangen' Wer. Gl., 
hü 'wie' Gen., Ess. Gl. (neben hw6 M), ferner stets vor 
m in C, z. B. thuog 'wusch' = thwdg M, suoti 'süß' = 
stvÖH M, huo 'wie'. 

b) Nach anlautendem n und inlautenden Konss. außer 
r, l, dy z. B. net 'weiß nicht' (= ne wet\ selida 'Woh- 
nung' (got. saUßwös), sehan 'sehen^ (got. saiJvan), wahta 
"Wacht* (got. wahtuDö\ sinkan 'sinken' (got. sigqan\ singan 
*singen' (got. siggwan). 

Anmerkung 1. Daß in Verbalformen wie swultun ^starben^ 
u. a. w sonst stets erhalten ist, erklärt sich durch Systemzwang 
(Inf. sweltan etc.). Erklärt sich 8ö 'so' (got. ae. stod) vielleicht 
aus *8wö für *8ioau? 

Anmerkung 2. Hinter Hst tc? doch ursprünglich erhalten 
geblieben und erst nach § 164 geschwunden, resp. durch h er- 
setzt im G. PI. fratofhjo, D. fratähun, -to(hjon 'Zierate' (ae. frcstwa) 
und fratahori 'schmücken' (got. fratwjan). Der unter b) besprochene 
«o-Schwund nach Konss. mag auch z. T. auf Ausgleichung beruhen, 
vgl. Formen wie D. selidun, toahtuCnJ^ sihu, sufikun etc. 

Anmerkung 8. Mit i ist postkons. tu zu u verschmolzen 
in dkm 'Axt' (got. aqizt)^ gististrithi Ess. Gl. 'Geschwister', gisu- 
struonion C dass. 

B. Wechsel zwischen to und li. 

167. Auslautendes w ist zu o geworden, wofür 
jedoch im Anschluß an das inlautende w oft u eintritt, 
vgl. treoj treu 'Baum' (D. trewe\ garo, garu 'bereit' (Gen. 
garowes\ falu 'fahl', skado 'Schatten'; ao bleibt dann ent- 
weder, oder wird wie altes au zu ö kontrahiert (§ 99), 
z. B. frao^ frdho 'froh' neben frö (ahd. frao^ frawer\ faho 
'wenig' (got. faus\ während eo lautgesetzlich nach § 108 
zu eo verkürzt wird, das sich dann zu io, ia, ie entwickelt. 
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Vgl. seola, siala 'Seele', eo etc. 'immer', wenn nicht mit 
Akzentumspringung im Auslaut ^ö daraus wird, vgl. § 107. 
Andernfalls bleibt e wie l unter dem Einfluß der Casus 
obl. und schwindet später, vgl. se M neben seOj seu, kle 
'Klee' Oxf. Gl. (ahd. chleo), ehaft gesetzlich', 'echt' Ess. 
Gl. (zu eo), hreUk 'feralis' Wer. Gl. (zu hreo), hlmdkirin 
'Kupplerin' ib. (zu gihiwian 'coire'). 

Anmerkung 1. "Wenn ao als ä erscheint (vgl. § 106), wie 
in frä 'froh', thrä-werk Xeiden' (ae. ßrea^ ßraum\ so ist dies eine 
Neubildung nach den Kasus, wo tv vor u schwinden mußte, z. B. 
fraun, thrau. Das in der Fr. H. erscheinende hrä 'roh' kann so- 
wohl auf einen Stamm ^hräwa- wie *hratoa- zurückgeftthrt werden. 
Neben frdho 'Herr' (ahd. frao, ae. frid) aus *frawo steht fröho 
als Neubildung nach den Formen, wo frau nach Ausfall des w 
zu frö geworden war; der Vok. lautet stets frö, der G. PI. in der 
Fr. H. vräno, das Adj. im Hei. frönisk. 

Anmerkung 2. Für den alten Wechsel zwischen atoi und 
auj, z. B. in got. gawi, G. gaujis 'Gau', bietet das As. nur wenige 
Beispiele, vgl. högias 'Heues' Wer. Gl. (got. haujia) neben ferthe- 
wid 'verdaut' Ess. GL; dagegen beruhen Formen wie ströidun C 
'streuten' statt *8trewidun auf Anlehnung an den Inf. *8tröian 
und gö 'Gau' (got. gatoi) hat sich nach den Gas. obl., wie G. 
*göCi)a8 (got. gaujis) gerichtet. Streidun M und Opt. streidin 
Wer. Gl. erklären sich als Mischung von stremdun und ströidun; 
an die erstere Form hat sich endlich streunga 'Streuung' Wer. 
Gl. angeschlossen. — Neben dem Stamme fratoo 'Herr' stand ein 
anderer *fraujo (got. frat^a, ae. frigea\ von dem die G. D.- 
Formen fröian in M und Gen. kommen. 

0. Gemination. 
168. Westgerm, ww, sei es ursprünglich oder erst 
durch Verschärfung von w vor j entstanden, erscheint im 
As. als uw (in den Hss. uu, seltener uuu geschrieben), 
z. B. a) hauwan 'hauen' (aisl. hpggua\ glauwi 'Klugheit* 
Petr. Gl. (zu got. glaggwö), treuwa 'Treue' (got. triggwa\ 
bliuwid 'bleut', 'schlägt' (got. hliggwip); b) niuwian C 'er- 
neuen' (got. niujan\ niuwa C 'neue' (got. niujös), thiuwi, 
thiUwa C 'Magd' (got. piwi. Gen. ßiujös). — Übergang von 
iuw in t mit ^-Einschub (vgl. § 173 Anm. 3) zeigen da- 
gegen nigean M Inf., nlgemo Fr. H. 'neuem', und ohne -g-: 
Nlan-hüs Ess. H. 'Neuenhaus'. 
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Anmerkung. Germ, atqj erlitt keine Schärfang, sondern 
ging frühzeitig in auj über, das nach § 99 zu öi wird. Crithröon 
^drohen' (ahd. drouwen) steht für *thröian. 

169. Im Auslaut ist uw zu u geworden, vgl. glau 
*klug' (got. glaggwö Adv.), treu-lös 'treulos', eu, tu 'euch'; 
thiu M 'Magd', hriu-Uk 'betrübt', Niu-magan 'Nimwegen' 
(nl. Nijmegen) Lam. Gl. 

2. j. 
A. Entsprechung und Stellung. 

170« Germ, j (konsonant. i) ist im Anlaut meist 
geblieben und wird in den Bfes. durch i und gi bezeichnet; 
für ersteres schreibe ich jedoch der Deutlichkeit halber j\ 
Beispiele: jämar, giämar 'Jammer', jung, giung jung', des- 
gleichen Fremdnamen wie Jordan, Giordan. Vor e und i 
ist j in die Spirans g übergegangen, vgl. gedan 'jäten', 
gihu 'ich sage' (Prät. ahd. jah), genowar M, ginuwar C 
'dort', 'jenseits'. 

Anmerkung. Auch das aus t durch Akzentversetzung 
entstandene j, z. B. in geder, giö, fällt unter diese Regeln, vgl. 
§ 102 Anm. 2. 

171. Im Inlaut erscheint altes j in kurzsilbigen 
Stämmen als silbisches i nach r, d und im Inf. auf -ia» 
der schwachen ö-Verba, z. B. heries 'Heeres' (got. harjis\ 
nerian 'retten' (got. nasjan), redia 'Rede' (got. raßjö\ wonian 
'wohnen' (= wonoian), 

Anmerkung. Nach r tritt vor a nur ganz vereinzelt e ein: 
nerean, nur einmal ist es in C geschwunden: sweran ^schwören'. 

172, Im übrigen ist inlautendes j unsilbisch und 
in den älteren Hss. meist als i nach Konsonanten, als i, 
gi oder ge nach Vokalen erhalten. Im Hei. und in der 
Gen. tritt vor a und o doch oft e ein. Beispiele: hörian, 
hörean 'hören' (got. hausjan), biddian^ hiddean 'bitten' (got. 
bidjan), willio, willeo 'Wille' (got. wilja); säian, sägian 'säen' 
(got. saian\ tholoian, thologean 'dulden'. Es steht auch in 
lat. Lehnwörtern, z. B. spunsia 'Schwamm' (lat. spongia). 

Anmerkung. Vor u steht selten c in M (6mal) und V 
<2mal); vor a wechseln e und i in MC regellos: M hat mehr als 
3 mal so oft ea als ia (wobei jedoch zu beachten ist, daß für 
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letzteres sehr oft ie eingetreten ist), C hat etwa 100 mehr ia als 
ea, daneben mehrfach iea, z. B. tellieafiy P bat hier 2 mal i und 
6mal e, Hei. V 10 » und 21 e. Gen. 62 i und 21 e. Vor o ßteht 
in M fast doppelt so oft e als i, während in C t etwas überwiegt 
(circa 26 mehr i als e); P hat hier 8 c und 1 i, Hei. V 4 6 und 
2 i, Gen. 6 e und 10 *. — In den kl. Denkm. ist g für i selten: 
sägian *säen' Ess. GL, mergeh 'Mähre' und hrunge 'Brünne' Oxf. Gl. 

173. Während -i- in den älteren Hss. in der Regel 
erhalten ist, zeigt es doch auch schon in den Hel.-Hss., 
besonders in C, Neigung zum Schwinden, die später immer 
stärker wird. Es ist fast ausnahmslos geschwunden: 1. im 
Dat. des Gerundiums, z. B. te kumanna, -e 'zu kommen'; 
2. im Gen. PI. der pronominalen ja- und i-Stämme, z. B. 
IMendero 'lebender'. 

Anmerkung 1. In M fehlt j ca. 100 mal nach langer be- 
tonter Silbe, nach kurzer nur^ wenn diese unbetont ist^ und zwar 
meist nach Gutturalen, seltener nach Dentalen, besonders Z, n 
und dy nie nach Labialen; in C dagegen ist j schon in circa 
340 Fällen, und zwar meist nach d und l, weniger häufig nach 
fe, r, d, n, t und 8, geschwunden, während die Labialen und g 
an letzter Stelle stehen; in P und V fehlt j nur je Imal, in Gen. 
ist es meist erhalten und nur in 8 Fällen (darunter 3 mal im 
G. PL auf -ero, 2 mal im Gerund.) geschwunden. — Von den kl. 
Denkm. hat Beicht, bis auf 4 Fälle (darunter 2 Gerundia) das j 
erhalten, in Bed. ist es im einzigen vorkommenden Falle (Inf. 
fullon ^füllen') geschwunden, in Ps. in 4 Fällen erhalten, in 8 ge- 
schwunden (darunter 3 Gerundia), während die Fr. H. kein ein- 
ziges j mehr aufweist. — Von den Glossen haben die Elt. und 
Straß, j stets als i bewahrt, während es in den Ess. (im Gerund.), 
Lam., Leid, und Wien. Gl. je Imal, in den Oxf. 4 mal (stets nach 
Dental), in den Werd. 18 mal — gegen 63 erhaltene j — (hier 
ebenfalls meist nach Dental) geschwunden ist. Die Gr. Gl. zeigen 
völligen Schwund bis auf das eine -^ussie. In den andern 
Denkmälern fehlen Beispiele. — Wegen des j-Schwundes nach i 
vgl. § 86. 

Anmerkung 2. Die Unsicherheit in der Setzung des -j- 
zeigt sich auch darin, daß in C mehrfach i oder e falsch einge- 
schoben ist, wie in erdea ^Erde' u. a. Wegen der Einfügung eines 
i nach palatalisiertem ^ vgl. § 242. 

Anmerkung 3. Erst im As. entwickelt ist j, g als Über- 
gangslaut vor und nach palatalen Vokalen in kögii, hon 'Kühe' 
Fr. H., nlgean M 'erneuen', nigemo 'neuem' Fr. H., snegig 'schneeig' 
Wer. Gl. 
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B. "Wechsel zwischen j und i. 

174. Im Silbenauslaut wird j zu i, vgl. riki ^Reich', 
huniüi ^Geschlecht', das auch schwinden kann: net 'Netz', 
fedd ^Bett'. Vgl. darüber in der Formenlehre unter 
«ya-Stämme>. 

C. Gemination. 

175. ürgerm. jj (= got. ddj) ist nach a meist durch 
i vertreten, vgl. leia 'Fels^ eia Dat. 'Eie', Mero, eitero G. 
PI. 'Eier', iweio 'zweier'; in wägos 'Mauern' (got. waddjus) 
steht g für i. Vgl. § 98. — Altes ijj ist zu i kontrahiert: 
frl 'Weib' (aisl. Frigg\ G. PI. fn(h)o, 

176. Im Auslaut steht ebenfalls ei, vgl. klä 'Klei' 
(engl. clay\ resp. i: frl, vgl. § 175. 

2. Die Liquiden« 

1. l 
A. Entsprechung und Stellung. 

177. Germ, l ist geblieben, z. B. üan^? 'Land', klm- 
win 'Knäuel' Oxf. Gl., kluf-lök 'Knoblauch', mahn 'malen', 
gelo 'gelb', heliand 'Heiland', halm 'Halm', tvulf 'Wolf, 
malsk 'übermütig', bifelhan 'befehlen', saWon 'salben', sälda 
'Glück', tulgo 'sehr', helpan 'helfen', sali 'Salz', balko 
'Balken', waldan 'walten', del 'Teil'. Desgleichen in lat. 
Lehnwörtern wie kdik 'Kelch . 

Anmerkung 1. Einige eigentümliche Formen von sidik 
'solch', wie succa, succan^ surikero C, suncan M, sind gewiß nur 
Schreibfehler. Vgl. auch gihwikes C für gihwüikes 'jedeß'. 

Anmerkung 2. M hat 2mal, die Ess. Gl. Imal sliumo 
'schleunig' neben herrschendem sniumo^ zu dem sich die Wer. und 
Straß. Gl. mit dem Adj. sniumi 'schnell' stellen. Ob hier Dissi- 
milation vorliegt — vgl. 'schleunig' mit got. sniumundö — oder 
ob es zwei ursprünglich verschiedene Wurzeln sind, ist ungewiß. 
Vgl. auch das Verhältnis von as. himÜ zu got. himins. 

B. Gemination. 

178. Doppeltes l bleibt, sowohl urgerm. wie in 
fallan 'fallen', gaUa 'Galle', wie westgerm. nach kurzem 
Vokal durch folgendes j entstandenes, wie in ^üian 'Mut' 
(got. aljan\ willian 'wollen' (got. wiljan) und Lehnwörtern 
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wie Ulli ^Lilie'. Wegen Vereinfachung der Geminata vgl. 
§ 253. 

2. r. 
A. Entsprechung und Stellung. 

179. Germ, r ist geblieben, vgl. rädan Vaten', 
frobra *Trost\ heran ^tragen', g&rwian ^bereiten^ werian 

wehren', erl 'Mann', arm 'Arm', ^er» 'begehrend', tharf 
'Bedarf', ward 'ward', gersta 'Gerste', vmrhteo 'Arbeiter', 
6rhi 'das Erbe', erda 'Erde', irrt 'zornig' (got. airzeis), sorga 
'Sorge', thorp 'Dorf, Herta 'Herz', werk 'Werk', gardo 
'Garten', hwar 'wo'. — Ebenso entspricht es lat. r in 
Lehnwörtern wie karkari 'Kerker'. 

Anmerkung. £in r ist durch Einüuß eines r der folgenden 
Silbe eingeschoben in gvwerthirid. ^Yerglichen' (zu widar 'wieder') 
Elt. und Ess. Gl. Die Einschiebung des r in tresur 'Schatz' = 
lat. thesaurus ist aber schon romanisch, vgl. franz. tresor; hat 
dafür tresu, Wer. Gl. trasa. 

180. Mefathesis des r mit einem benachbarten 
Vokal ist noch selten. Meist tritt der letztere vor das r, 
z. B. hers 'Roß' (aus hros) Seg. A, Oxf. GL, verskang 
'Frischling' Fr. H., irnandi 'rinnend' — so verlangt die 
AUitteration im Hei. 3918 statt des rinnandi der Hss. — ; 
seltener trifit der umgekehrte Fall ein: thruhtig 'dürftig' 
Wer. Gl., thrust 'Durst' V (Schreibfehler?). 

B. Gemination. 

181. Germ, rr bleibt, z. B. sterro 'Stern', ferrana 
'von fern' (got. fairra\ werran 'verwirren'; desgleichen rr 
in Fremdwörtern: myrra 'Myrrhe'. Wegen der Verein- 
fachung s. § 253. 

Anmerkung. Vor j ist keine Verdoppelung eingetreten, 
vgl. swerian ^schwören'. 

8. Die Nasale. 

1. m. 
A. Entsprechung und Stellung. 

182. Germ, m ist meist geblieben, z. B. m6ti 'Speise', 
gumo 'Mann', gömian 'achthaben', nemnian 'nennen', mis- 
tumft 'Zwietracht', kramp 'Krampf, lamh 'Lamm', atuomda 

Holthausen, Altsächsisclies Elementarbuch. 5 
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'befreite', dröm 'Traum'. Desgleichen in Lehnwörtern wie 
mangon 'handeln' (zu lat. mango), 

183. Zwischen m und folgendem l, r hat sich als 
Übergangslaut ein h entwickelt, vgl. kumbal 'Zeichen' (lat. 
cumulus), simhla, simblun 'immer' M neben simla, -un, -an 
CV (got. simle)y timbron 'zimmern'. Wegen der Assimila- 
tion dieses b vgl. § 245. 

184. Der alte Wechsel von m und b vor n (ü. G. 
§ 128, 1) ist meist zu Gunsten des w beseitigt, vgl. stemna 
'Stimme' (got. stibna), stamn 'Steven', samnon 'sammeln', 
at'Samne 'zusammen', nemnian 'nennen'; simnon 'immer' 
zeigt in C auch Assimilation zu sinnon. Neben himü 
'Himmel' steht heban, und dem aisl. geime 'Ocean' ent- 
spricht mit Ablaut geban. Vgl. auch § 177 Anm. 2 und 
§ 222 Anm. 2. 

185. Auslautendes Flexions-w im Dat. Sg. und 
PL mehrsilbiger Nominal- und Pronominalformen sowie 
in der 1. Pers. Sg. Ind. Präs. gewisser Verba zeigt schon 
früh die Neigung, in n überzugehen, also in Formen wie 
dagum 'Tagen', godum 'gutem', 'guten', thesum 'diesem', 
'diesen', *salbom 'ich salbe'. Im letzteren Falle ist sogar 
schon keine Form auf m mehr erhalten, während VPM 
sonst noch eine ganze Anzahl Flexions-w aufweisen. — 
Nach Analogie der mehrsilbigen Formen ist dann auch 
in einsilbigen zuweilen -n für -m eingetreten, z. B. themj 
tfien 'dem', 'den', bium, biun 'bin'. 

Stammhaftes -m bleibt dagegen in der Regel durch 
den Einfluß der Casus obliqui, wo es im Inlaut steht, 
.erhalten, z. B. ädom 'Atem', bösom 'Busen'. 

Anmerkung 1. Während sich in mehrsilbigen Formen 
w : n in P wie 3 : 2, in V wie 3 : 7 verhält, sind in M nur noch 
44, in C bloß 10 Flexions-w erhalten; die kl. Denkm. kennen 
nur n. In V halten sich im Sg. m und n fast das Gleichgewicht, 
im PI. dagegen ist n schon 3 mal so häufig als m. Das häufige 
m des D. Sg. in M beruht wohl auf dem Einfluß der Neben- 
formen auf -mu; im D. PL ist m fester bei den Adj. als bei den 
Subst., weil erstere öfter im Innern des Satzes stehen, letztere 
inehr am Ende «in Pausa». Die m sind in M übrigens fast ganz 
auf die erste Hälfte der Hs. beschränkt. 
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Anmerkung 2. öfter vertritt ein Strich über dem Vokal 
(ö, u) den auslautenden Vokal, dessen Auflösung häufig unsicher 
bleibt. In V ist ü doch meist in um aufzulösen. 

Anmerkung 3. Einsilbige pronom. Dative auf n sind recht 
selten (vgl. die Formenlehre), nur die Fr. H. hat durchgehends 
ihm^ than för them. — Von Verbalformen herrscht hium allein 
in M, V hat je ein hium und hiun, C und kl. Denkm. nur letzteres; 
domy duom 'thue' kommt in M 4 mal mit m, 3 mal mit n vor, die 
andern Denkm. kennen nur duon. 

Anmerkung 4. Stammhaftes m ist in G zuweilen eben- 
falls in n übergegangen, z. B. waston = wctstom 'Wuchs'. Formen 
aber wie drön 'Traum', faman Vernahm' sind gewiß Schreib- 
fehler, vielleicht auf falscher Auflösung des Abkürzungsstriches 
der Vorlage beruhend. Übrigens sind m und n in MC mehrfach 
verwechselt, ausgelassen oder falsch zugesetzt. 

B. Gemination. 

186. Geminiertes m ist im Inlaut zwischen Vokalen 
geblieben, sei es schon urgerm., wie in gnmnian Vüten', 
wammes ^Frevels', oder erst westgerm. vor j entstanden, 
wie in fremmian Vollbringen' (zu got. framis). — Wegen 
Vereinfachung von mm vgl. § 253. 

2. w. 
A. Entsprechung und Stellung. 

187. Germ, n bleibt in der Regel, vgl. naht ^Nacht', 
skerning 'Schierling', menian 'meinen', abunst 'Mißgunst', 
Jwnda 'Schmach', wintar 'Winter', hindan 'binden', hropan 
'rufen'. In Fremdwörtern desgleichen, z. B. munita 'Münze'. 
Wegen des Ausfalls vor Spiranten vgl. § 191, wegen des 
Wechsels mit l § 177 Anm. 2. 

188. Assimilation von n an folgendes l findet 
sich in ellevan 'elf (got. ainlif); teilweise Assimilation zu 
m vor h in um-hitherti C 'unnütz' = un-h., um-bette 'stieg 
ab' Oxf. Gl. (= und-h.\ amhusni = anbusni 'Gebote' (got. 
anahusns), emhar 'Eimer' (ahd. einbar, volksetymolog. Um- 
deutung von amhor aus lat. ampora). In nemda 'nannte' 
Ess. Gl. für nemnda ist n dem vorhergehenden m ange- 
glichen; mm mußte nach § 253 vereinfacht werden. Bei 
Dentalschwund ist es vor Guttural zu 79 geworden in 
pinkoston 'Pfingsten' (lat. pentecoste). 
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B. Gemination. 

189. Doppeltes n zwischen Vokalen bleibt, sei es 
urgerm., wie in sunna *Sonne', biginnan 'beginnen', oder 
erst westgerm. nach kurzem Vokal vor j entstanden, wie 
in minnea 'Liebe' (zu mundlik), kunnies 'Geschlechtes' (got. 
kunjis), kussiannias 'des Küssens'. 

Wegen der Vereinfachung vgl. § 253. 

Anmerkung. Statt -nn- steht -nd- in lungandian ^Lungen^ 
Oxf. Gl. und te gände ^zu gehen' Fr. H., wozu winning = win- 
ding (§ 249 Anm.) zu vergleichen ist. 

3. «. 

190. Der gutturale Nasal v wird wie der dentale 
durch n bezeichnet und kommt nur vor k und g des- 
selben Stammes vor, z. B. drinkan 'trinken', ^ngi 'eng'; 
desgleichen in Lehnwörtern wie 6ngü 'Engel'. Wegen des 
Schwundes vor g vgl. § 193. 

Schwund der Nasale. 

191. Altes m vor /, sowie n vor p und s sind mit 
ursprünglicher Dehnung des vorhergehenden kurzen Vokals 
geschwunden, z. B. hdf 'lahm' (got. hamfs\ säfto 'sanft', 
/«/'fünf; ädar, ödar 'ander', mdian 'wagen' (got. nanpjan), 
mää-mundi 'sanftmütig' (ahd. mam-munti aus "^mand-m,)^ söd 
'wahr' (aisl. sannr, sapr\ fädi, födi 'Gang' (zu ahd. fendeo 
'Gänger'), sld 'Gang' (got. sinps\ hrtth 'Rind', swidi 'stark* 
(= ^geschwinde'), Udi 'linde', ftdan 'finden', üdia 'Woge' 
(ahd. undea), müd 'Mund', küd 'kund', südar 'südwärts' 
(ahd. sundar)^ jugud 'Jugend', sivotho 'siebente', niguda 
'neunte', tegotho 'zehnte'; *gös 'Gans' (mnd. gös\ üs 'uns', 
füs 'bereit' (ahd. funs\ üst 'Sturmwind' (ahd. unst\ obast 
'Eile' (zu anstf). 

Wegen der Verkürzung der Vokale in unbetonter i 
Silbe vgl. §§ 131 und 135. 

19J8, Wenn n vor Spiranten erhalten ist, so kann 
dies verschiedene Gründe haben: a) es hat ein Vokal i 
dazwischen gestanden, vgl. hönda 'Schmach' = ahd. hönida, 
minson 'verkleinern' aus *minnisön; b) es liegt Beeinflussung 
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durch das Grundwort oder Verbum vor, wie in mis-turnft 
"Zwietracht' (zu teman *ziemen'), anst 'Gunst', abunst 'Miß- 
gunst', gispanst 'Verlockung' (zu $panan\ kunst 'Weisheit', 
giivunst 'Gewinst'; ferner in Verbalformen wie onsta 
"^gönnte', kanst 'kannst', Jconsta 'konnte', farmanst 'ver- 
achtest', farmonsta 'verachtete'. In allen diesen Worten 
ist zudem die Spirans erst sekundär. 

Anmerkung. Wenn statt ih ein d steht, wie in iand 
*Zahn\ andar 'ander', Und 'Kind', ähand 'Abend', mund 'Mnnd', 
liegt grammatischer Wechsel vor (§ 267), der den Nasal er- 
halten hat Bei Uns 'Zins' (lat. cmsus) und spunsia 'Schwamm' 
ist die Entlehnung wohl erst nach dem Eintreten des n-Schwundes 
im As. erfolgt. 

193. Der gutturale Nasal « schwindet vor g in un- 
hetonter Silbe, die mit n beginnt, z. B. huneg Oxf. Gl., 
honeg Ess. H., hordg Fr. H. 'Honig' (schwed. honung\ pen- 
niggo =penningo 'Pfennige' Fr. H., kunig = kuning 'König' 
Ess. Gl. 

Anmerkung. In diesem Falle ging dann natürlich der 
Verschluiilaut g in die Spirans über, vgl. §§ 229 und 234. 

4. Die Spiranten. 
A. Die stimmlosen Spiranten. 

A. Entsprechung und Stellung. 

194. Germ. / ist im As. als labiodentale Spirans 
erhalten, vgl. foüc 'Volk', fliotan 'fließen', fregnan 'fragen', 
kraß 'Kraft', hof 'Hof, wulf 'Wolf, tharf 'Bedarf. — 
In Fremdwörtern steht es 1. für lat. fj z. B. fzga 'Feige', 
2. für lat. V und b im Auslaut: hrif 'Brief (lat. breve\ 
skref 'schrieb', vgl. § 223. 

195. In den kl. Denkm. wird für / im Anlaut 
häufig V (u) geschrieben, z. B. van 'von'^ vilo 'viel', vram 
'hervor'; in MV findet sich diese Schreibung, die sich aus 
der Aussprache des lat. v als / erklärt, auch schon einige- 
mal in vUo und nach dem Präfix &i-, z. B. hivoran 'be- 
vor', Uvallan 'befallen', selten (in M) nach n und ge-, 
z. B. envald 'einfach'. Auch C hat in diesen Fällen schon 
zuweilen v, ^ 
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196» Die Verbindung ft ist in den kl. Denkm. 
schon häufig in M (== cht) übergegangen, vgl. kräht 'Kraft* 
Wer. GL, haht 'Gefangener' Ess. Gl. (got. Äa/fe), ahter 
'über hin' Bed., hehtan 'heften' Ess. Gl., eht 'wiederum' 
Ess. und Wer. Gl., Fr. H. (ae. eft\ brüd-löht 'Brautlauf, 
'Hochzeit' Gr. Gl. (ahd. brüt-hlmft), ohto 'oft' Wer. GL, 
thruhtig 'dürftig' ib. C bat je einmal kräht und die Misch- 
form thurhfUgj Ps. die umgekehrte Schreibung genuftsamida 
'Fülle' (ahd. ginuhtsam), aus der man auf den Übergang 
von ß zu ht schließen darf. Dieses h kann auch wie 
altes h vor t (§ 214) scbwinden, vgl. ha(h)t 'schwanger', 
kratag 'kräftig', thortin 'bedürften' Ess. GL, nöd-thurt 'Not- 
durft' ib., Beicht. 

197. Im Inlaut ist silbenanlautendes / in stimm- 
hafter Umgebung stimmhaft geworden und wird im Hei. 
und in der Gen. durch b, u, v oder/, in den kl. Denkm. 
durch u, V oder / bezeichnet, vgl. heovan 'wehklagen' (got. 
Mufan), tweliti 'zwölfe', ftH 'fünfe', gihävid 'gelähmt' (zu 
häfj ahd. hamf)y wulbos 'Wölfe*. 

Anmerkung. Das — besonders bei ttoelifi häufige — /er- 
klärt sich durch den Wechsel von inlautend stimmhafter und 
auslautend stimmloser Spirans in Fällen wie heovan^ Prät. höf 
oder Wulff Gen. toulbea. Vgl. den gleichen Vorgang bei ursprüng- 
lichem f>y § 220 ff. Für b steht auch ungenau b (§ 220 Anm. 1). 

198, Wenn / im Inlaut vor l und n silbenaus- 
lautend steht, bleibt es aber stimmlos, vgl. käflon 'Kiefern', 
twtfli 'zweifelnd', twlflon 'zweifeln', skijijla 'Schaufel', höfnu 
Instr. Sg., höfno Gen. PL 'Weheklage' zum Nom. *höban. 
Vgl. hierzu den Übergang von -bl- in -fl-, § 222. 

Anmerkung. Es läßt sich nicht immer mit Sicherheit 
entscheiden, ob f in dieser Stellung alt oder erst aus b hervor- 
gegangen ist. Derartige Fälle sind: Uf 'schwach' (ae. lef)^ Akk. 
Sgl. M. Ufna, ferner thrüßa 'Kelle' (nnl. troifeT), 

B. Gemination. 
199» Westgerm, durch j geminiertes / steht nur 
einmal in C: aheßan 'erheben', während sonst dafür, wie 
im Ae., bb (aus *bf) erscheint: ahebbian. 
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Anmerkung. Dies *i>j — hbj beruht wohl auf Ausgleichung, 
da in diesem und ähnlichen Verben grammatischer Wechsel 
zwischen f und f> bestand, vgl. § 267. Ob dem nnl. heseffen 
entsprechend auch as. *af86ffian anzusetzen ist, bleibt bei dem 
Mangel an Belegen unsicher. 

2. p (th). 
A. Entsprechung und Stellung. 

200. Die stimmlose interdentale oder postdentale 
Spirans ß (th) ist vielfach erhalten, und wird im Anlaut 
gewöhnlich durch th, im In- und Auslaut in den größeren 
Denkmälern (Hei., Gen.) durch d (d) oder th, in den 
kleineren fast immer durch th bezeichnet, vgl. thiof ^Dieb', 
thwahan Vaschen', thrltig 'dreißig', eftho, ofthe *ob', *oder', 
död 'Tod', müd 'Mund', nord 'nordwärts'. 

Anmerkung 1. Im Anlaut steht vereinzelt inMGV ef, d, 
t statt ihf wovon d und t natürlich Schreibfehler sind. Das in 
M häufigere durban 'Veranlassung haben' (« nhd. 'dürfen') beruht 
vielleicht auf Einfluß von gidurran 'Mut haben'? Die Wer. Gl. 
haben Imal drembil = thrembü Toga'; die Fr. H. setzt häufiger 
in Namen T- für Th-. 

Anmerkung 2. Im Auslaut schreiben PV in der Regel 
d, V vereinzelt d und t; in ist th das häufigste, dann folgen 
d, t und d, während M meist d, viel seltener d, th und t hat. 
Die andern Denkmäler weisen meist th, nur selten t, (f (Ess. Gl.) 
auf. Gelegentlich steht ht = th (1 M, einigemal C, mehrfach 
in den kl. Denkm., wie Ps., Fr. H., Ess., Oxf , Str. und Wer. GL). 
Die auslautenden d und t beruhen auf Nachlässigkeit der Schreiber; 
aber in Fällen wie quat he 'sagte er' für quath hi liegt wohl 
vereinfachte Schreibung vor. 

201. Germ. J5? ist im Anlaut zu /geworden, vgl. 
fleon 'schmeicheln' Ess. Gl. (got. ßlaihan\ fliohan 'fliehen' 
(got. ßliuhan)*, im Inlaut entweder zu Ä?, wie in mahal 
'Versammlung', 'Rede' (got. maßt), oder geblieben, z. B. 
näthla 'Nadel' Wer. GL, nädla C (got. neßla\ sedle 'dem 
Sitze' 1 C, sethh G. PL Beicht., en-sedM Elt. GL, 'Seilio 
Ess. Ev. Gl. 'Einsiedler', gisidli 'Sitz' MC, studio G. PL 
'Stände' Beicht, (ae. stxidot), hodlos MC 'Haus und Hof 
(ae. botl, hold), tan-stuthlia 'Zahnreihe' Wer. Gl. (mhd. studel 
'Pfosten'). Vgl. Sievers, PBrBeitr. V. 531 ff., IP. IV. 335ff. 
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Anmerkung. Neben sedle steht sonst regelmäßig in VMC 
sedle, -a. Ob aus dem Wechsel von d, ih mit d, t auf einen 
wirklichen Übergang in den Verschlußlaut geschlossen werden 
darf, ist bei der häufigen Yermischnng von d und d, th und t 
jedoch sehr zweifelhaft. Der Akk. sethtü Wer. Gl. wurde gewiß 
mit stimmhafter Spirans gesprochen, vgl. § 206, bei den übrigen 
Formen ist die Aussprache des th wohl noch die stimmlose, 
da es hier im Silbenauslaut steht. 

202. Die inlautende Verbindung -ßm- ist erhalten, 
z. B. fadmos 'Arme^ methmos ^Kleinode' (got. tnaipmös\ 
bothme C ^dem Boden', öd-mddi ^Demut' (ae. 4ad-mMu, ahd. 
öd-mnoü), mädmundi 'sanftmütig' (ahd. mammutdi aus 
*inand-m.). Daß dafür auch öfters -dm- und in C -im- ge- 
schrieben wird, kann bei der häufigen Verwechslung von 
dj th und d, t nicht ins Gewicht fallen. 

203. In der Verbindung Iß ist ß — durch die 
Mittelstufe der stimmh. Spirans — zu as. d geworden, 
vgl. bald *kühn' (got. halßs), gold 'Gold' (got. gulß\ faldan 
'falten' (got. falßan\ wildi 'wild' (got. wüßeis), 

Anmerkung. Das einmalige gdlth der Oxf Gl. ist kaum 
eine echt as. Form; wenn {(f scheinbar erhalten ist, wie in sälda 
'Glück^ liegt Synkope eines Mittelvokals vor, vgl. ahd. saiida. 
— Wegen des Übergauges von -d in -t vgl. § 248. 

204. Durch Dissimilation wird (f vor und nach 
Spiranten zum Verschlußlaut t, vgl. blldsea, blltzea, blizza 
'Freude', bltdzean, bUzz(e)an 'erfreuen' zu hlidi 'froh', eflo 
'oder' V neben sonstigem eftho. Vgl. ekso § 233. 

205. öfters wird th im Wortanlaut an voraufgehendes 
d, t assimiliert, z. B. skaUu = skdlt thu 'sollst du' M, 
mahiu = mäht thu 'kannst du' C, ant(t)at, untat = ant, 
unt that = and that 'bis daß', öfters in MC, hwat tar 'was 
da' Gen. 

Anmerkung. M hat V. 1—1219 afUthat, nachher (bis auf 
einen Fall) stets anttat, 

206. Inlautendes ß ist im Silbenanlaut in stimm- 
hafter Umgebung wohl schon in as. Zeit stimmhaft ge- 
worden, wie der Übergang von / zu b, v (§ 197) vermuten 
läßt, und wofür auch das Zeichen d selbst spricht, also 
in Fällen wie qmdan 'sprechen', wredian 'stützen', erdu 
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*Erde', sälää 'Glück', küdim 'künden', hönda 'Schmach', 
üi'innathrian 'ausweiden', desgleichen in alten Kompositis 
wie hedia 'beide'. Die Schreibung schwankt zwischen d, 
d, th und gelegentlich t 

Anmerknng. P hat stets d, M meist c2, selten d und th 
Getsteres stets in rethia 'Bede^ rethinon 'Rechenschaft ablegen' 
und bei Nasalschwund, wie küthean 'künden^, meist ih neben 
d, doch auch d und t, Gen. meist (f, doch 9 mal ih^ selten d, 
vereinzelt dh und dh, V (f, außer in Jcülhean, die kl. Denkm. ge- 
wöhnlich th. Wenn in diesen gelegentlich d erscheint, z. B. in 
erda 'Erde' £ss. GL, smidos 'Schmiede' Leid. Gl., genuftsamida 
'Genüge' Ps., magadi 'Mädchen' Wer. GL, so liegt hier vielleicht 
hocbd. Einfluß vor. Vgl. im allgem. Braune, Bruchst. S. 18 ff. 

207. Ebenso ist d vor d stimmhaft, wie in Jcüdda 
'kündete', wobei der Übergang in die stimmh. Spir. schon 
vor der Vokalsynkope (*kunßida, *küpida) anzunehmen ist. 

Anmerkung. Wäre d, th hier stimmlos, so müßte das 
Prät. nach § 248 *küdta lauten. Die häufige Schreibung Jcüdda 
in M beweist bei der ganz gewöhnlichen Setzung von d für ef 
in dieser Hs. durchaus noch nicht für Assimilation des d an d. 

B. Gemination. 

208. Urgerm. fß erscheint in kledthe Oxf. GL, kkddo 
Pet. Gl. 'Klette', ettho^ -a, ohtho M ^oder' (got. aipßau, ae. 
edda, odde, ahd. eddo, odo\ latta 'Latte' Lam. und Oxf. Gl. 
— Vor y ist ß nicht verdoppelt, vgl. redia 'Rechenschaft' 
(got. rapjo), yyredian 'stützen'. 

Anmerkung. Eüho etc. *oder' hat mit ß/Vfo, -a MV, eftha 
MC, efto Gen., ofthe Wer. GL nichts zu thun, da letztere zu 
afiries. jeftha, joftha, oftha, as. ef, ae. gif gehören, vgl. BB. XIII. 
121 ff., PBrB. VI. 248. 

3. S. 
A. Entsprechung und Stellung. 

209. Urgerm. s bleibt, z. B. ser 'Schmerz', swebal 
'Schwefel', slalian 'schlagen', smal 'klein', snidan 'schneiden', 
spuodian 'fordern', sträng 'stark', sköni 'schön', skild 'Schild', 
okso 'Ochs', ekso 'Besitzer', ahsla 'Achsel', kndsles 'Stammes', 
hrosmo 'Brocken', bliksmo 'Blitz', anhmni 'Gebote', fersna 
'Ferse', sespilon 'Totenklagen', westar 'westwärts', aUskian 
'löschen', hüs 'Haus', hals 'Hals', wirs 'schlimmer'; des- 
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gleichen in Lehnwörtern: sikor ^sicher', dük ^TiQc}i\ pävos 
'Papst'. Für ts wird z geschrieben: bezto ^beste', mäzas 
'Messer' (= *meti'Sahs\ desgleichen für äs in blizzea 'Freude' 
(vgl. § 204); dasselbe bezeichnet c in krüci 'Kreuz', wo 
die spätlat. Aussprache von c + e, i vorliegt. 

Anmerkung. Im Ps. ist anlautendes sl zu sei geworden: 
sclahan 'schlagen'. Die Bedeutung dieser, auch im Ahd. und 
Mittelengl. vorkommenden^ Schreibung ist unsicher. 

210. Inlautendes s ist wohl schon in as. Zeit im 
Silbenanlaut bei stimmhafter Umgebung stimmhaft ge- 
worden, wenn auch diese, dem Übergang von / zu ft und 
P zu (f parallele, Erscheinung in der Schrift keinen Aus- 
druckgefunden hat, also in lesan 'lesen', mrsista 'schlimmste', 
halse 'Halse', üsa 'unser', minson 'mindern', lösian 'lösen'; 
desgleichen in Fremdwörtern: esil 'Esel'. 

Anmerkung 1. In spunsia 'Schwamm' entspricht stimmh. 
8 einem roman. dz oder di aus palat. g (lat. spongia, engl, sponge). 

Anmerkung 2. Die Ess. Gl. haben mit Assimilation von 
rs zu rr: wirrista, 

211. Dasselbe ist der Fall vor d: lösda 'löste' (vgl. 
§ 207). Ein stimmloses s hätte hier das ^ in ^ ver- 
wandelt, vgl. kusta 'küßte'. 

B. Gemination. 

!31!3. Doppeltes s bleibt, sei es urgerm., wie in 
kussian 'küssen', wissa 'wußte', oder westgerm. Verschärfung 
vor jj wie in *hrissian 'zittern' (nur hrisid und hrisidun 
sind belegt). Lat. ss bleibt gkichfalls: missa 'Messe'. 

Wegen der Vereinfachung von ss vgl. § 253. 

Anmerkung. Unorganisch ist die Verdoppelung in menr 
nisscemo 'menschlichem' Ps., abdmka 'Äbtissin' und flSsscas 
'Fleisches' Fr. H. Über 88 aus hs vgl. § 216. 

4. Ä. 
A. Entsprechung und Stellung. 
218. Die urgerm. stimmlose Gutturalspirans x ist 
als solche nur im Auslaut und inlautend vor Konsonanten 
erhalten, hat aber in der Regel das Zeichen des Hauch- 
lautes Ä, z. B. sah 'sah', hifalh 'befahl', thurh 'durch', 
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lehni Vergänglich', seks '6', dohtar ^Tochter'. In den 
Lehnwörtern ambaht ^Amt' (zu lat.-kelt. ambactus) und fi-uht 
'Frucht' entspricht es lat. c -{- t, 

Anmerkung 1. Statt ht findet sich nicht selten die 
Schreibung thy vereinzelt auch gt und cht, z. B. mögt ^Macht* 
0, fiuchtie 'Fichte' Oxf. Gl. Selten steht im Auslaut ch oder g, 
vgl. sack, lech *lieh' Gen., thurug 'durch' Ps. 

Anmerkung 2. Ist in nigSn 'kein' (ahd. nihein) die stimmh 
Spirans zwischen Vokalen im Silbenanlaut stimmhaft geworden? 

214. Schon in VMC ist indes h nicht selten ge- 
schwunden, desgleichen in den kl. Denkm., vgl. avu = abuh 
'Über, thö 'doch', wl 'heilig', bifal^ hö 'hoch' in M, fera 
= ferah 'Leben' C, hö C, Ess. H., wi Beicht., hifal Oxf. 
GL, slä 'schlag' EU. Gl., flö 'floh' und thwer 'quer' (== 
thwerh) Wer. Gl., näbür 'Nachbar' Fr. H., besonders in 
der Verbindung ht, z. B. fortian 'fürchten' C, Wer. und 
Ess. Gl., giwarta 'gemachte' und o[r]bult 'Zorn' Ess. Gl., 
giflofan 'geflochten' ib., suotin 'suchten' Gen. (8 solcher 
Fälle), githät 'Gedanke' MC; auch das aus / nach § 196 
entstandene h kann schwinden, vgl. in den Ess. Gl.: 
thortin 'bedürften', krafag 'kräftig', hat 'gefangen*, des- 
gleichen das aus ß entstandene, z. B. gimälda = gimahlida 
'sprach' 3 C. Zwischen r und n ist es geschwunden in 
furnü 'Forelle' Oxf. Gl. 

Anmerkung 1. Umgekehrt wird auch h falsch eingesetzt, 
vgl. thaM 'das' V, hlühtra lautere' Gen., swarht 'schwarz' und 
giwiht 'Verstand' M, gimhton 'Zeugen' Ess. GL, fehmea 'Weib' 
C, was Unsicherheit in der Aussprache beweist. 

Anmerkung 2. Der Schwund eines auslautenden h mag 
häufig auf Ausgleichung an die Formen beruhen, wo es im 
Inlaut stand und bloßer Hauchlaut war (§ 216), z. B. in dem öfter 
vorkommenden hö. Gen. hohes etc. Thuru C neben thurüh 'durch' 
dagegen beruht auf grammat. Wechsel (§ 257). 

215. In der späteren Sprache ist hs schon häufig 
zu SS assimiliert, z. B. wassan 'wachsen' und egithassa 
'Eidechse' Straß. Gl., losses 'Luchses' Oxf. Gl., woraus 
nach § 253 im Auslaut s wurde, wie ses '6' Fr. H., 
mezas 'Messer' (= *meti-sahs) ib., was 'Wachs' Oxf. GL 
Den Übergang von hs zu ss zeigt die Form sahsson 'Messern' 
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Wer. Gl. Vor « + ^ ist diese Assimilation noch älter, 
vgl. weslon, -ean Vechseln' VM, thlsla ^Deichsel' Wer. und 
Oxf. Gl. 

Anmerkung. Schon westgerm. ist der Schwund des h vor 
8t, wie in wastum ^ Wuchs', lastar ^TadeP (neben lahcvifC), ndst 
^Mist' (neben mehs Ebb. GL), desgleichen in niusian 'versuchen' 
<got. nitifuijan) und liomo Xichtstrahr. Diesen hat sich soster 
*Sechter' (lat. sextärius) angeschlossen. 

216. Im Anlaut vor Vokalen und Konsonanten 
sowie im Inlaut zwischen Vokalen war die Spirans da- 
gegen zum bloßen Hauchlaut (= nhd. h) abgeschwächt, 
z. B. här 'Haar', hwila 'Weile', hleor 'Wange', hrqpan 
'rufen', hntgan 'sich neigen', sehan 'sehen' (got. saüvan), 
slahan 'schlagen'. 

Für die Schwäche dieses h sprechen die besonders 
in den späteren Denkmälern häufigen Auslassungen, sowie 
umgekehrt mehrfache falsche Hinzufügung desselben. 

Anmerkung. Wenn im Anlaut vor Vokal h in VMC 
<)fters fortgelassen oder falsch zugesetzt ist, z. £. aldan 'halten' 
neben hidia *Weib', was auch einige kl. Denkm. (Fr. H., Str. und 
Oxf. Gl.) gelegentlich zeigen, so ist hierin wohl nur eine Schreiber- 
nachlässigkeit zu erblicken^ resp. eine Verwechslung des ge- 
hauchten mit dem festen Vokaleinsatz (Spir. lenis). In der späteren 
Sprachentwicklung ist mir wenigstens niqhts Entsprechendes 
bekannt. 

217. Vor Konsonanten zeigt ^ im Anlaut ziemlich 
früh Neigung zum Schwinden, d. h. der gehauchte (stimm- 
lose) Konsonant wurde vor Vokalen stimmhaft. In V 
fehlt Ä 10 mal vor w und l und ist 3 mal falsch vor- 
gesetzt, P hat 1 wand 'weil' neben hwand, M 1 falsches 
h vor ?, 2 Auslassungen vor w. Stärkeres Schwanken 
zeigen dagegen schon die kl. Denkm. wie Ess., Greg., Oxf., 
Straß., Petr. und Wer. GL, sowie Fr. H., wo h bald 
richtig steht, bald fehlt, bald falsch zugesetzt ist; ganz 
geschwunden ist es in Ps., Hom., Ess. H. und Lam. Gl. 

218. Im Inlaut zwischen Vokalen sowie zwischen 
Liquiden und Vokalen schwindet h ebenfalls öfter, z. B. 
in se(h)an 'sehen', hö(h)es 'hohes', bifel(h)an 'befehlen' etc. 
V zeigt 3 Fälle, M 18, C 11. Die meisten kl. Denkm. 
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haben schon Ausfall dei3 h, z. T. jedoch neben Erhaltung 
desselben. Kein intervokalisches h ist mehr erhalten in 
Bed., Ess. H., Lam. GL, Fr. H. 

Anmerkung 1. Mehrmals ist ein stummes h zwischen 
Vokalen als hiatusdeckender Buchstabe eingefügt, wenn da- 
selbst ein tD oder j geschwunden war, z. B. hrähon M = brätoon- 
C 'Brauen', Tcneohon C 'Knieen', fratohon CM 'schmücken' (ae. 
fratwian), fraha 'frohe' (ahd. Yratrc), frahan 'des Herrn', friehan 
C lieben' (ae. freojan\ frlho 'der Weiber'. 

Anmerkung 2. Vereinzelt steht inlautend eh nach Ana- 
logie des Auslauts, z. B. tchaa 'Eiben' Oxf. Gl. 

B. Gemination. 

219. Westgerm, durch j verdoppeltes h ist in dem 
(unbelegten) Inf. *hlahhian 'lachen' (got. hlahjan, ae. hliehhan) 
anzusetzen. 

B. Die stimmhaften Spiranten. 

1. b. 
A. Entsprechung und Stellung. 

220. Die labiale stimmh. Spirans ist im Inlaut 
zwischen sth. Lauten meist erhalten und wird im Hei. 
und in der Gen. gewöhnlich durch b (h), seltener durch 
V (u) oder / bezeichnet, in den kl. Denkm. meist durch 
V, seltener durch/. Beispiele: getan 'geben', ahunst 'Neid*^ 
(=' Abgunst'), selbo 'selber', arhedi 'Arbeit', gilöbian 'glauben', 
furvian 'reinigen', frötra 'Trost' (ahd. fluobra), — In Lehn- 
wörtern vertritt es: a) lat. v^ z. B. hrivian 'schreiben* 
(lat. hreviäre); b) lat. h, z. B. skrtban 'schreiben' (lat. 5m- 
bere\ diubal 'Teufel'; c) lat. p in pävos 'Papst' (lat, papa). 
In den beiden letzteren Fällen liegt jedoch schon roman. 
Erweichung vor. 

Anmerkung 1. Regelmäßig steht b nur in PV, während 
Gen. und G etwa 8 mal so oft b als b haben, das in M durchau» 
überwiegt. In C rührt der Querstrich häufig von zweiter Hand 
her. — Die Schreibung 6. für b ist dieselbe Nachlässigkeit, wie 
die Setzung von d für d (§ 200) und findet sich auch einmal in 
den Straß. GL: umbitoerbi ^Umläufe'; desgleichen öfters in den 
Namen der Fr. H., wie Geba, während die Werd. ürkk. hier b 
haben. 
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Anmerkung 2. In VMO ist v für f> nicht eben selten, in 
M überwiegt es sogar schon. — Der Gebrauch des f erklärt sich 
aus dem Übergange von inlaut. f in b {% 197) und von auslaut. t> 
in f (§ 228). Am häufigsten (17 mal) steht es in C, nur selten 
dagegen in M und einigen kl. Denkm., wie Bed., Ess. und Wer. 
Gll. Die Lam. Gl. haben sogar düffe *Taube'. 

221. Die stimmh. Spirans ist auch erhalten vor d, 
z. B. höbde ^Haupte', gilöbda 'glaubte'. Neben b wird doch 
häufiger in PVMC &, in M 3 mal und in den kl. Denkm. 
regelmäßig / gesetzt. 

Anmerkung 1. In C iBt bd fast doppelt so häufig als bdy 
das in M nur zweimal vorkommt. Die Straß. Gl. haben einmal 
'höbdig '-häuptig'. — Daß /" = b ist, ergiebt sich aus der Er- 
haltung des d. 

Anmerkung 2. In Formen wie hahda 'hatte', Ubda 'lebte', 
wo b fast durchgehends — selbst in VP — statt b steht, ist offen- 
bar Angleichung an Bildungen wie Inf. hebbian, libbian etc. mit 
Verschlußlaut anzunehmen. ~ Hahda ist in 3 mal, in den kl. 
Denkm. schon stets zu hadda assimiliert. 

222. Wenn auf das b ein l oder n folgt, wie in 
diublas 'Teufels', neflu *mit Nebel', gaflie 'Gabel' Oxf. GL, 
tafla 'Tafel' (ital. tavola), Adv. efno 'eben', D. swefna 
'Traume' (Nom. sweban\ so ist es im Silbenauslaut zu f, 
d. h. stimmlos geworden. In CM schwankt die Schrei- 
bung vor l infolge Ausgleichung zwischen b (b) und f, 
die kl. Denkm. haben nur dieses. 

Anmerkung 1. So ist z. ß. diublas neben diuflas an den 
Nom. Akk. diubdl angelehnt Daß /aber wirklich = nhd. /"war, 
beweist die spätere Entwicklung, vgl. westf. effen, gaffel u. ä. 
Parallel ist der Übergang von -gn- in -chn- § 231. 

Anmerkung 2. Selten ist Assimilation von bn zu mn 
eingetreten: emnia 'gleiche' Ess. Gl. und Superlativ emnista Ps., 
vgl. § 184. 

223. Auch im Auslaut und vor stimmlosen Kon- 
sonanten ist b stimmlos geworden, z. B. wlf 'Weib', half 
*halb', hwarf 'wandte sich' (= 'warb'), ofstliko = obastl. 
'schnell'. Wenn dafür in MC öfters b (b) eintritt, so ist 
dies etymologische Schreibung unter dem Einfluß der 
mehrsilbigen Formen, wie G. wibes etc. 

Anmerkung. C und die Werd. Urkk. setzen besonders 
häufig b(bj im Auslaut, ersteres einmal sogar v: selv. Auch Gert, 
hat 1 mal wlb. Die Oxf. Gl. haben ph in staph 'Stab'. 
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B. Gemination. 

224. Durch j ist h nach kurzen Vokalen zu hb 

geworden, vgl. Mbbian 'haben', h-ibbia 'Krippe', lubbian 

'heilen' (aisl. lyM)- 

Anmerkung. Wegen der Assimilation von häbda zu hadda 
8. § 221 Anm. 2. 

2. z, 

A. Entsprechung und Stellung. 

225. Urgerm. z (stimmhaftes s) ist im As. im In- 
laut in r übergegangen, das von altem r in der Schrift 
wenigstens nicht unterschieden wird, z. B. mero 'größer' 
(got. maiza\ lerian 'lehren' (got. laisjan für *laizjan\ nerian 
'retten' (got. nasjan für *nazjan\ merrian 'ärgern' (got. 
marzjan), marg 'das Mark' (zend. mazga\ hord 'Hort' (got. 
huzd), orlöf 'Urlaub', urkundeo 'Zeuge' (vgl. got. uskuiißs 
'bekannt'). 

226. Das aus z entstandene r ist einem vorher- 
gehenden 8 assimiliert in wirsa 'schlimmer' = *wirssa 
(got. wairsiza), 

B. Schwund. 

227. Inlautendes z ist geschwunden : a) nach langem 
Vokal und vor d oder n, z. B. mida 'Miete', 'Lohn' (vgl. 
got. mizdo), llnon 'lernen' neben lernunga 'Lehre' Straß. 
Gl. ; b) in den unbetonten Präfixen a- 'er-' und te- 'zer-', 
z. B. ahiddean 'erbitten', te-fallan 'zerfallen'. Vgl. dagegen 
betontes or-, ur- § 225. 

Anmerkung. Obtdfhjt 'Zorn' Ess. Gl. ist wohl verschrieben 
für orb. (vgl. ae. dbylgd). 

228. Auslautendes z ist stets geschwunden, z. B. 
fish 'Fisch' (got. fisks, aisl. fiskr\ god 'gut', 'guter' (got. 
gößs^ aisl. gößr), geba G. Sg. und Nom. Akk. PI. 'Gabe', 
'Gaben' (got. gibös^ aisl. giafar\ hald 'mehr' (got. haldis), 
ml 'mir' (got. mis, aisl. mer\ wi 'wir' (got. weis, aisl. v&\ 
JiwS 'wer' u. a. 

Anmerkung. Wenn z als r geblieben zu sein scheint, wie 
in mer Adv. ^mehr' (got. mäis), Adv. diopor Hiefer', so sind dies 
Neubildungen nach den Adjektivformen. 
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3. g, 

A. Entsprechung und Stellung. 

!329, Die germ. gutturale stimmh. Spirans g (^) 
hat sich erhalten im Anlaut und Inlaut, z. B. gägal 
*Gaumen*, gelu ^gelb', girum 'gähnen', god *Gott^ gumo 
^^Mann', glau 'klug\ groni 'grün', gnornon 'trauen', nigun 
'9' (ae. ni^on), dragan 'ziehen', wegi 'Gefäß', högian 'beugen*, 
gdlgo 'Galgen', fergon 'bitten'. In Lehnwörtern ist g: 
a) = lat. flf, z. B. s^gina 'Netz' (lat. sagena); b) = lat. c, 
z. B. flga 'Feige' (lat. fictis) mit roman. Erweichung. — 
Daß g in diesen Fällen Spirans war, ergiebt sich: 1. aus 
der AUitteration mit j; 2. aus dem Übergang von je, ji 
in ge, gi (§ 170); 3. aus der Schreibung ge, gi fiir j vor 
gutturalen Vokalen (§ 170); 4. aus dem gelegentlichen 
Übergange von g in j vor e, vgl. ieldan 'bezahlen' (= 
'gelten') Fr. H., iegivan 'gegeben' Bed.; 5. aus dem ge- 
legentlichen Schwunde vor i, d und im Auslaut nach « 
(s. unten); 6. aus dem Übergang des auslautenden g in 
h, ch; 7. aus den heutigen Mundarten. 

Anmerkung 1. In Namen der Fr. H. steht zuweilen im 
Anlaut Gh statt G^ z. B. Ghronhurst, im Inlaut in den Wer. Gl. 
einmal th für ch: hnethida 'wieherte' (ae. hnäjan), desgl. in nichon 
*neun' Fr. H. Das einmalige chebür 'Nachbar' ib. ist jedoch eher 
Schreibfehler. 

Anmerkung 2. Die heutigen westfäl. Dialekte haben im 
Anlaut die stimml. gutt. Spir. (chjy die ostfäl. (östl. der Weser) 
die palatale, und zwar entweder die stimmh. (jj oder die stimml. 
(den tcÄ-Laut). 

230. Im Inlaut vor d war g gewiß auch stimmhaft 
geblieben, z. B. hregdan 'flechten', sagda 'sagte', torogda 
'klagte an'. In C ist g in der Endung -hugdig 'gesinnt', 
z. B. haluhugdig 'Verderben sinnend' mehrmals geschwunden; 
die Wer. Gl. haben einmal assimiliertes gehuddigon 'sich 
erinnern'. Einmal hat C sahdin 'sagten'. 

Anmerkung. Umgekehrt ist d^ zu d assimiliert in hiudt^ 
'heute' (vgl. hodigo Bed.). 

231. Ob g im Silbenauslaut vor l und n, z. B. in 
fuglos 'Vögel', morgnes 'Morgens', hgna 'Flamme', segnon 
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'segnen' (lat. signare\ noch stimmhaft geblieben oder schon 
stimmlos geworden ist, läßt sich aus der Schreibung nicht 
entscheiden. Die spätere Entwicklung (mnd. löch(e)ne) 
spricht für das letztere. Vgl. auch § 222. 

Anmerkang 1. Wenn d im Auslaut, z. £. in gihitgd 
Verstand', stimmlos war (§ 248), wurde g natürlich ebenfalls 
stimmlos. 

Anmerkung 2. Vor n hatte g aber auch die Neigung, 
zum Verschlußlaut (Media) und selbst zum gutturalen Nasal » zu 
werden, in dem dann der folgende Nasal aufgehen konnte, z. £. 
gifragn 'erfuhr', woneben frang und fran in C auftreten, wann- 
geros 'Wagner' Leid. Gl. Vgl. schwed. vagn (= vann) 'Wagen'. 

232. Vor i ist g öfters geschwunden, und zwar: 
a) anlautend in dem Präfix gi- 'ge-', mehrfach in den 
Oxf. und Elt. GL, je einmal in M, sowie in den Petr. 
Glossen; b) inlautend, z. B. tuidon = tugidön gewähren' 
C und Ess. Gl., töiu M = tögiu *zeige', gäin = gegin 
g^en' Ess. GL, äsltk = egislik 'schrecklich' Straß. GL, 
Beineshurg 'Regensburg' Lam. GL, Namen mit Mein-^ B&in- 
= Megin-, Regin- Fr. H., hoi = Ugi 'Buge' Straß. GL, 
wäion = wegion 'Schalen' Wer. GL, enstrtdii 'Hartnäckig- 
keit' ib., hurio = hurgio 'Bürge' Ess. GL 

233. Vor s ist g (durch die Mittelstufe /) zu k 
geworden in ekso 'Besitzer' (aus *egiso, zu egan 'eigen'). 
Vgl. dazu mnd. ekster 'Elster' = as. agastria, 

Anmerkung. Der Übergang von x^ i^^ ^ ißt als Dissi- 
milation aufzufassen, vgl. hlitzea § 204. 

234. Im Auslaut ist g stimmlos geworden, was 
allerdings durch die etymologische Schreibung meist ver- 
wischt wird, vgl. weg 'Weg', halg 'erzürnte', hurg 'Burg'. 
Doch findet sich dafür gelegentlich auch hg, gh, h und ch 
geschrieben. — In C ist auslautendes g nach i oft ge- 
schwunden, z. B. mahti 'mächtig', wonach dann auch 
Akkusativformen wie mahtina gebildet wurden. 

Anmerkung 1. Beispiele für den Ausdruck der stimml. 
Spir. sind: mahg Vermag' V, ginoh 'genug' C, hurh ib. und so h 
mehrmals, mh Oxf. und Petr. GL, wich Wer. Gl. *Kampf ', toilUch 
ViUig' Oxf. GL, vlftech '60' Ess. H., twentigh, -tich, -tih, -tihc '20' 
Fr. H. und öfters. Umgekehrt steht g für h in thuriig 'durch' Ps. Co. 
Holthausen, Altsftchsisches Elementarbuch. 6 
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Anmerkung 2. In C ist mehrmals -ig geschrieben, wo nur 
-i berechtigt war, z. B. brähtig ^brächte' (umgekehrte Schreibung). 
B. Gemination. 

235. Ob geminiertes g iip As. Spirans oder Ver- 
schluiJlaut war, läßt sich nicht mit Sicherheit entscheiden. 
Die Gemination war entweder alt, wie in roggo 'Roggen', 
oder vor j nach kurzem Vokal erst westgerm. entstanden, 
wie in Uggian ^legen', liggian 'liegen', btniggia 'Brücke'. 
Wegen der Vereinfachung vgl. § 253. 

Anmerkung 1. Zuweilen findet sich dafür gJc, cg oder kh 
geschrieben, z. B. hrugkia Wer. GL, gitoicge 'Dreiweg' Oxf. Gl., 
wecke 'Keil' ib., ruMin Won Roggen' Fr. H. Hier liegen doch 
wohl ags. und hd. Schreibungen vor. 

Anmerkung 2. Im Auslaut, z. B. in aegg 'Mann' (ae. 
secj), war die Geltung des g entsprechend dem Inlaut entweder 
= X oder k (vgl. § 262). 

5« Die Yersehlußlante. 
A. Die stimmlosen (Tennes). 

i.p. 

A. Entsprechung und Stellung. 

236. Germ, p ist geblieben, z. B. peda 'Gewand', 
penning 'Pfennig', plegan 'verantwortlich sein' (= 'pflegen*), 
sprekan 'sprechen', grlpan 'greifen', döpian 'taufen', wäpno 
'der Waffen', hripson 'tadeln', döpta 'taufte', diap 'tief. 
Desgleichen in Fremdwörtern: porta 'Pforte', kosp 'Fessel' 
(gr. xoörjTcoc), hiskop 'Bischof. Merke Jösep 'Joseph' mit 
p gegenüber lat. ph. 

B. Gemination. 

237. Doppeltes p ist entweder urgerm., wie in 
hnappas 'Näpfe', uppa 'oben', widohoppa 'Wiedehopf Petr. 
GL, oder westgerm. nach kurzem Vokal vor j und l ent- 
standen, z. B. sk^ppian 'schöpfen' (zu skap 'Gefäß'), appul 
'Apfel'. — Es entspricht lat. pp in koppodi 'cristatus' 
Straß. Gl. (zu lat. cuppa, nhd. 'Kopf). Wegen der Ver- 
einfachung vgl. § 253. 

2. t 
A. Entsprechung und Stellung. 
288. Germ, t bleibt, z. B. Uhan 'zehn', tw6lif 'zwölf, 
treo 'Baum', lätan 'lassen', mdtian 'begegnen', östroni 'öst- 
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lieh', hrahtmu 'in der Menge', wUnon 'töten', üt 'aus'. Des- 
gleichen in lat. Lehnwörtern: sträta 'Straße', wwm'to 'Münze'. 
Die Verbindung ts wird durch z bezeichnet: hezto 'beste' 
(got. hatüta), vgl. § 209. 

Anmerkung 1. Gelegentliches th für t ist bloßer Schreib- 
fehler, dagegen beruht d statt t im Auslaut, z. B. hold 'Holz' 
Straß. Gl., grüd 'Sand' Lam. Gl., wiM 'wülst' C, darauf, daß d in 
dieser Stellung stimmlos geworden ist, vgl. § 248. Bei wasdom 
'Wachstum' Straß. Gl. haben offenbar die Komposita mit -döm 
'-tum' dem Schreiber vorgeschwebt. 

Anmerkung 2. In Uns 'Zins' (lat. census) ist t wohl als 
yermeintlich niederd. dem hochd. z entsprechend gesetzt. Über 
hrüci 'Kreuz', jpaZcwcea 'Palast' (mlat. palantium) und leccia 'Lektion', 
wo c (= ts) roman. c oder t -\- j entspricht, vgl. § 209. 

239. Schwund des t vor s und l findet sich in 
dem häufigen hesto 'beste' = bezto und einmaligem lasto 
M = lazto 'letzte', ferner in gelegentlichem drohskepi C 
= druhtsk^ M 'Herrschaft' und toroh(t)lik MC 'glänzend'. 
Auslautend fehlt es sehr oft in is = ist 'ist'. — Vor k 
ist t geschwunden in dem Lehnwort pinkoston 'Pfingsten' 
(lat. pentecoste). 

Anmerkung 1. hat in hezt häufiger s, M mehr z, wie 
PV; die £ss. Gl. haben s in best und lesta. 

Anmerkung2. Is hat sein -t wohl im Satzgefüge vor 
folgendem Kons, verloren, z. B. in is tö 'ist zu' u. ä. Is ist die 
häufigste Form in M (neben 7 ist) und herrscht in V und den 
kl. Denkm., in C steht jedoch doppelt so oft ist. Letztere Hs. 
bat auch 1 mal bis für bist. 

B. Gemination. 

240. Doppeltes t ist entweder urgerm., wie in 
skattes 'Schatzes', oder erst westgerm. vor j, l und r ent- 
wickelt, z. B. settian 'setzen' (got. satjan\ sittian 'sitzen', 
luttil 'klein' (ae. I0el)^ snotfar 'klug' (got. 8nutrs\ bittar 
'bitter' (vgl. got. bdiirs), eUar 'Gift' (= 'Eiter'), hluUar 
^lauter'. Wegen der Vereinfachung vgl. § 253. 

Anmerkung. Zuweilen findet sich auch Verdoppelung 
<ie8 t hinter Ä, vgl. mehttig 'mächtig' Ess. Gl., mohtta 'vermochte' 
C, druhUing 'Brautführer' Oxf. und Wien. Gl. Umgekehrt hat C 
einigemal bitar, hlütar, M Imal hlütran. Ganz selten ist Ver- 
doppelung des t Yorj nach langem Vokal, vgl. gruottean 'grüßen' 
2 0, anthettea 'fromme' 1 M. 

6* 
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3. k. 
A. Entsprechung und Stellung. 

241. Germ, k bleibt im As. und wird bald durch 
c, bald durch k, vor konsonantischem u (= w) jedoch 
stets durch g ausgedrückt. In diesem Buche ist der Ein- 
fachheit wegen statt c überall k gesetzt. Beispiele: kald 
'kalt', k&nnian 'erzeugen', klä 'Schößling', quena 'Weib', 
klif 'Fels', krüA 'Kraut', knio 'Knie', büükan 'einschließen', 
ökian 'vermehren', jamorlikra 'jämmerlicher', höknian 'be- 
zeichnen', hliksmo 'Blitz', s&nkta 'senkte', ik 'ich', fish 
'Fisch'. — Es steht auch in Lehnwörtern, z. B. kesur 
'Kaiser', pik 'Pech'. 

Anmerkung 1. Die ältere Bezeichnung der gutt. Tenuis 
war offenbar nach ae. Vorbild c; dies wurde jedoch vor e und i 
gewöhnlich durch h ersetzt, weil lat. c in dieser Stellung bereits 
als Affrikata (U) gesprochen wurde, e. B. in Icrüci ^Kreuz'; sc ist 
dagegen (außer in YM) auch hier häufig. Zuweilen findet sich 
vor c, i auch ch statt fc, z. ß. chinne ^Kinn' Wien. GL, wrädii M 
dächte', bdcheri 'Schreiber' Ess. Gl. Für sh vgl. die wechselnden 
Schreibungen in scherning 'Schierling' und schild 'Schild' Oxf. GL, 
Schilling 'Schilling' Fr. H., hosche 'Spotte' C, eschin 'eschen' Oxf. 
GL, flesg 'Fleisch' Seg. B, D. flgsgJce ib., flgshcltk 'fleischlich' Ps., 
ashmen Lam. Gl. 'Piraten' (= 'Eschenmänner'), visch Fr. H., worin 
man jedoch noch keinen Übergang in sx 2u sehen braucht. — 
Gelegentliche andere g, ch und h statt c. Je sind entweder Schreib- 
fehler oder verraten hochd. Einfluß. 

Anmerkung 2. In dbdiska 'Äbtissin' Fr. H. ist die lat. 
Endung -issa (lat. dbhatissä) durch die as. Adjektivendung -iska 
'-ische' ersetzt. 

Anmerkung 8. Inlautendes -Icn- wird in MG 9 mal, in 
den Ess. und Wer. GL je Imal durch an ersetzt, z. B. tegnes 
'Zeichens'^ worin wohl ein gelegentlicher Übergang der Tenuis in 
die Media zu erblicken ist. YgL dazu das Lehnwort degmo 
'Zehnte' (lat. decimus) Beicht. 

242. In MC und verschiedenen kl. Denkm. (Bed., 
Fr. H., Straß, und Wer. Gl.) ist zwischen k und folgen- 
dem e zuweilen ein i eingeschoben, worin gewiß eine Art 
Palatalisierung — wie im Englischen und Friesischen — 
gesehen werden darf, vgl. ki^nian M ^kennen', gihoiHkies 
C 'jedes', folkskiepe 'Volk' ib., kietel 'Kessel', pinkieston 
'Pfingsten' Fr. H., ki^vis 'Kebse', skiethunga 'Scheidung* 
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Wer. Gl., desgleichen in dem Fremdworts kiesur 'Kaiser' 
Bed., im ganzen 19 Fälle. 

Anmerkung 1. Fälle wie sprekean Sprechen', tekean 
^Zeichen' u. ä., die mehrmals in vorkommen, sind jedoch — als 
umgekehrte Schreibung — eher daraus zu erklären, daß j hier so 
oft geschwunden ist (§ 178), haben also nur graphische Bedeutung. 
Einmal findet sieh sogar gisprokean. 

Anmerkung 2. Schwund des k nach 8 zeigt einmal V in 
Salt = skalt ^9ollst\ 

B. Gemination. 

243. Doppeltes k ist erhalten, sei es urgerm., wie 
in likkon 'lecken', stokkes 'Stockes', oder erst westgerm. 
nach kurzem Vokal vor J und r entstanden, z. B. w^kkian 
'wecken', akkar 'Acker' (got. akrs). Wegen Vereinfachung 
vgl. § 253. 

Anmerkung 1. Vor w ist keine Verschärfung eingetreten: 
akus 'Axt' (got. aqizfy — Die gewöhnliche Schreibung der Gemi- 
nata ist cc^ vor e und i : kk oder ck-, M hat Imal thicchero Micker'. 

Anmerkung 2. Einmal steht Gemination vor j nach 
langem Vokal in rtkkian deichen' 0. 

B. Die stimmhaften (Medien). 

1. h, 

Entsprechung und Stellung. 

244. Germ, h, das nur im Anlaut und hinter m 
vorkam, bleibt, vgl. hak 'Rücken', blandan 'mischen', 
hrinnan 'brennen', krumhon 'krummen', umbi 'um', gamhra 
'Zins' (ae. gambe). Über eingeschobenes b voi: r und l 
vgl. § 183. — 'In Lehnwörtern entspricht es meist lat. b, 
z. B. brSf 'Brief (lat. breve), abdiska 'Äbtissin' (lat. abba- 
tissa); nur in biskop 'Bischof (lat. episcopus) und embar 
'Eimer' (lat. ampora) vertritt es lat p mit roman. Er- 
v^eichung. 

245. Assimilation von mb zu mm ist selten, vgl. 
ummi 'um' Petr. Gl., amm^aht = ambaht 'Amt' Fr. H., 
emmar = embar 'Eimer' ib., timmero = timbrio 'Zimmer- 
mann' ib. 

246. Im Auslaut ist b wohl wie d und g (§ 248 
und 252) stimmlos geworden, doch herrscht meist etymo- 
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logische Schreibung unter dem Einfluß der Casus obl., 
wie in lanib 'Lamm'. Einmal nur haben die Wer. Gl. 
dump 'dumm' mit p. 

Anmerkung. Für urgerm. bb fehlen Belege. Über bb aus 
bj vgl. § 224. 

2. d. 

A. Entsprechung und Stellung. 

247. Germ, d bleibt gewöhnlich, z. B. dar 'das 
Thor', dwalm 'Fallstrick', drörag 'blutig', biodan 'bieten', 
hcddan 'halten', wordo 'der Worte', skadowan 'beschatten', 
hddian 'hüten', dodro 'Dotter', ledda 'leitete'. — In Lehn- 
wörtern vertritt es meist lat. d, z. B. disk 'Tisch' (lat. 
discus), nur selten t mit roman. Erweichung, wie in ab- 
diska 'Äbtissin' (lat. abbatissa) und ^kid 'Essig' (lat. acetum). 

Anmerkung 1. Gelegentliche cf und t% für (Z sind Schreib- 
fehler. Nur nach r steht öfters cf = d in VC, «. B. wordon 
Porten', hord *Hort', was möglicherweise eine lautliche Ver- 
änderung bezeichnet, vgl. Braune, Brachst. S. 20. C hat oft 
Judeo 'der Juden', die Wer. Gl. häufig th in Partizipien Präs. wie 
helpanthi 'helfend', was hier vielleicht auf falscher Wiedergabe 
des t der hochd. Vorlage beruht. 

Anmerkung 2. Gelegentliche t statt d weisen, außer im 
Auslaut, auf hochd. Einfluß hin. 

248. D ist stimmlos, d. h. zu t geworden : a) nach 
stimml. Lauten, z. B. döpta 'taufte' (aus *döpida), bötta 
'büßte', senkta 'senkte', ktista 'küßte', b) im Silben- und 
Wortauslaut, z. B. ant-windan 'aufwickeln', mutllk 'eifrig', 
döt 'Tod', met C 'mit', gewalt 'Gewalt', kumit 'er kommt', 
hebbiat 'sie haben', sint M 'sind', afodit 'geboren' etc. 
Häufig ist jedoch die etymologische Schreibung mit d 
nach den Inlauts- und Grundformen durchgeführt, also 
handlon 'behandeln', tkiodne 'dem Herrscher', god 'Gott' etc. 
Aber fast alle Denkmäler zeigen eine Menge t. 

Anmerkung. Über -d, -t im Verbum vgl. die nexions- 
lehre. Im Part. Prät. haben VC besonders oft t neben über- 
wiegendem d, V zeigt aber ausschließlich -ot In M findet sich 
t fast nur Vers 1—2000. 

249. Vor Konsonanten ist d öfters durch Assimi- 
lation geschwunden, vgl. waldan C = wcUdand 'Herr' vor 
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god und Krist, mun(d)hurd C 'Schutz', friun(d)sk&pi ib. 
'Freundschaft', war(d)quidi Gen. 'Rede', tan(d)stuiUia 'Zahn- 
reihe' Wer. GL, besonders im Präfix and- 'ent-, z. B. 
anCd)hUan 'genießen', angeldan 'entgelten' u. ä., umbette 
'stieg ab' Oxf. Gl. (Inf. *undbetian), 

Anmerkung. Nur vor w hat sich ant- häufiger erhalten. 
Fälle wie weröl *Welt' 0, sin M 'sind', die sieh besonders in 
finden, sind eher Kopistenfehler. Steht auch winning ^Binde' 
Oxf. Gl. einfach für winding? Vgl. § 189 Anm. 
£. Gemination. 

250. Ein nach kurzem Vokal durch folgendes j 
geminiertes d ist geblieben, vgl. hiddian 'bitten' (got. hidjan), 
gibeddeon 'Bettgenossen', skuddian 'schütteln'. Desgleichen 
im Lehnwort muddi 'Mütte' (lat. modius). Wegen Ver- 
einfachung des dd vgl. § 253. 

3. g. 
Entsprechung und Stellung. 

251. Als Media stand g im Westgerm, nur nach 
dem gutturalen Nasal, vgl. wanga 'Wange', brengian 
'bringen', tunglun 'Gestirnen', gihungrian 'hungern'. Des- 
gleichen in Lehnwörtern wie engil 'Engel'. Wegen des 
Übergangs in die Spirans bei Nasalschwund vgl. § 193, 
wegen der Vereinfachung § 235. 

252. Im Auslaut ist g infolge etymologischer 
Schreibung meist geblieben: lang 'lang', doch gewähren 
die Wer. Gl. einmal thindik 'forensis' (= 'dinglich') mit 
Verhärtung. 

II. Allgemeine Lautgesetze der Konsonanten. 
L Kürzung. 

253. Kürzung von Doppelkonsonanten findet statt : 
1. Im Auslaut, z. B. al 'all' Gen. alles, fer 'fem' 

neben /errawa 'von ferne', grim 'grimmig' Gen. grimmes, 
man 'Mann' Gen. wiawwcs, skat 'Schatz' Gen. skattes etc. 
In PVC ist dagegen die Geminata meist geblieben, was 
als etymologische Schreibung anzusehen ist; auch M hat 
9 mal all. 
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Anmerkung. InC steht sogar auslautend oft Geminata, 
wo sie gar keine Berechtigung hat, vgl. genass 'genas', deU T?eiJ\ 
toirss Schlimmer', diubaJl T^eufel' etc.; dieselbe kann auch auf 
den Inlaut übertragen werden: herrosto = herosto 'hehrste'. 

2. Im Inlaut vor Kons., z. B. felda 'fällte' zu fellian, 
m&rda 'hinderte' zu merrian, kusta 'küßte' zu kussian, db- 
diska 'Äbtissin' (lat. dbhaiissa). 

3. Im Inlaut nach Kons., z. B. herses 'Rosses' aus 
hrosseSj sända 'sandte' aus ^sendida, trösta 'tröstete' aus 
*tröstta, *trö8tida; desgleichen in Zusammensetzungen wie 
swerdrago 'Schwertträger' aus swerd-drago, umbi 'um' aus 
umh + hi u. ä. 

4. Zuweilen nach langen Vokalen, vgl. hero 'Herr' 
2 M, 3 C, herino 'der Herren' Ess. H., hMu 'heute' für 
*hiuddu, hiudgu (vgl. § 230) und einige Bildungen wie 
Uda = ledda 'leitete', huoda 'hütete' C, gimedon 'gemieteten' 
Wer. Gl.; doch meist enna 'einen', thlnna 'deinen' etc. 

5. Zuweilen in unbetonter Silbe, z. B. silofrina C = 
süubrinna 'silbernen' Akk. Sg. M., fraviUko 'obstinate' 
Wer. Gl. (neben fravolo); so regelmäßig im D. Sg. M. N. 
der starken Pronominaldeklination, z. B. hlindumu 'blindem' 
(got. blindamma) und in Lehnwörtern, z. B. sekilj D. sekila 
'Seckel' (lat. sacellus). Vgl. zum letzteren Schröder im 
AfdA. XXIV. 24. 

Anmerkung. Nach nebentoniger Silbe bleibt dagegen die 
Verdoppelung: te fararme 'zu fahren'. 

2. Assimilation, 
254. Die verschiedenen, unter den einzelnen Kon- 
sonanten erwähnten Fälle von Assimilation mögen hier 
kurz zusammengestellt sein. 

1. Auf Assimilation im Kehlkopf beruht der Über- 
gang stimmloser Laute in stimmhafte bei stimmhafter 
Nachbarschaft und stimmhafter in stimmlose in stimm- 
loser Umgebung, vgl. § 197 (-/- zu -S-), 206f. {-f- zu -d-), 
210f. (-S- zu 'Z-), 217 (Übergang gehauchter Konss. in 
stimmhafte vor Vokalen), 223 (rbs- zu -/s-), 248 {-d- zu -^). 

2. Auf Assimilation im Mundraum beruht partielle 
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oder totale, vorwärts- oder rückwärtswirkende Angleichung 
der Laute von verschiedener Artikulationsstelle, wie sie 
in den §§ 184 und 222 Anm. 2 (pn zu ntn), 188 (nl zu Ih 
nh und ndb zu nib, mn zu mm, nk zu «ä), 205 (tp, dß zu tt)y 
210 Anm. 2 (rs zu rr\ 214 (M zu t\ 215 (hs zu ss), 
221 Anm. 2 (6<? zu ^, 226 (sr zu ss), 227 (Schwund 
von z vor n und d), 230 (ö^^?^ Jgf zu dd), 231 Anm. 2 (g'n 
zu idfi, «), 239 (fe zu SS und ^ä zu ä), 242 (Übergang 
von Äc in kje), 245 (w6 zu mm) und 249 (Assimilation 
von d vor Konss.) zur Sprache gekommen ist. Wegen 
der Verkürzung mancher so entstandenen Geminaten vgl. 
§ 253. 



Neuntes Kapitel. 

Spuren urgermanischer Lautgesetze im as. 

Konsonantismus. 



I. Verschlußlaute vor f. 

255. Schon urgerm. waren die labialen und guttu- 
ralen Verschlußlaute (Tenues) vor t zu Spiranten (f, h) 
geworden; aus der idg. Verbindung tt entstand urgerm. ss, 
woraus vorr aber st, nach langer Silbe s wurde. UG. § 119f. 

256. Das As. hat für diese Regel folgende Beispiele: 

a) pt zu ft: giskap 'Geschöpf — hugi-skefti PL 'Ge- 
mütsbeschaffenheit' ; farköpian Verkaufen' — ferköft Part. 
Prt.; h^bhian 'heben' (= lat. capto) — Äa/if, hakt 'gefangen'; 
thurban 'brauchen' — Prt. thorfta. 

b) kt zu ht: thenkian 'denken' — Prt. ihahta; thunkian 
'dünken' — Prt. thühta; siok 'siech' — suht 'Sucht', 'Krank- 
heit'; buggian 'kaufen' — Part. Prt. giboht; mag 'vermag' 
— Prt. mahta, Subst. makt 'Macht' ; brengian 'bringen' — 
Prt. brähfa. 

c) tt zu ss, st, s: wet 'weiß' — Prt. wissa 'wußte' 
und Adv. wissungo 'gewiß', Adj. wls 'weise'; fodian 
'gebären' — v6st[er]'mÖder Petr. Gl. 'Hebamme' (nnl. 
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voesteTj engl, f oster); fundon 'streben' — füs (ahd. funs) 
'strebend*. 

Anmerkung. Formen wie toist Veißt', mösta durfte' (ahd. 
muosa) sind Neubildungen; in an-husni PI. 'Gebote' (got. ana- 
husns) ist d (vgl. hiodan) vor 8 geschwunden. ÜG. § 129, la. 

II. Der grammatische Wechsel. 
257. Der durch Verners Gesetz erklärte Wechsel 
von urgerm. stimmlosen und stimmhaften Spiranten (resp. 
den aus letzteren entstandenen Lauten) ist im As. nicht 
mehr überall klar zu erkennen, da / im Inlaut oft zu b 
(§ 197), auslautendes Ö zu / (§ 222 f.), Ip zu Id (§ 203), 
rd öfters zu rd (§ 247 Anm. 1), 2; zu r (§ 225), -hw zu -h 
(§ 166) und 3W zu w geworden ist. Folgende Falle zeigen 
jedoch die alten Verhältnisse noch deutlich: 

a) / — b, b; af'heffian C anheben' {-Ulhian M): PL 
Ind. Prt. huobun, 

b) ^ — 60 d; mid 'mit' Gen., P. : mid; stocf 'Gestade' : 
stedi 'Stätte', standan 'stehen'; std 'Gang' (got. sinps)\s^' 
dian 'senden'; küd 'kund^ : urkundeo 'Zeuge' (vgl. got. ga- 
kunds 'Überredung'); müd 'Mund' : mund; ädar 'ander': 
andar; lldan 'gehen' : Part. Prt. gilidafiy ledian 'leiten' ; iverdan 
'werden' : Prt. PI. rvurduHj mverdian 'verderben' ; quedan 
'sprechen' : quidi 'Rede', quöddian 'begrüßen'. 

c) s — (z) r; kiosan 'wählen' : PI. Prt. kurun, kuri 
'Wahl'; farliosan 'verlieren' : Part. Prt. farloran, farlor 
'Verderben'; wesan 'sein' : PI. Prt. wärun; ginesan 'gerettet 
werden' : ginerian 'retten'. 

d) Ä — g; sldhan 'schlagen' : Prt. slogun, hdfslaga 'Huf- 
spuren'; tiohan 'ziehen' : gitogan 'gezogen', herüogo 'Herzog'; 
tehan ^10^ ithrltig '30', tegotho 'Zehnte'; thihan 'gedeihen' 
(l = w) : githungan 'tüchtig'; fähan 'fangen' : anafang 
'Anfang'. 

e) hw — w; sehan 'sehen' : säwi 'sähe', Part. Prt. for- 
seivan, siun 'Gesicht'; farlihan 'verleihen' : Part. Prt. far- 
liwan; thuruh 'durch' : thuru C (aus *ßurw), Wechsel von 
g und w zeigt egühassa 'Eidechse' Straß. Gl. : ewidehsa 
Petr. GL 



Digitized by 



Google 



§257.] Spuren urgerm. Lautgesetze im as. Konsonantismus. 91 

Anmerkung 1. Bei den Verben ist der Wechsel schon 
häufig durch Ausgleichung (besonders bei d und d) beseitigt, vgl. 
die Formenlehre. 

Anmerkung 2. Mund steht 2mal in M, Imal in V, gi- 
mundi ^Mündung' Imal in den Wer. Gl., andar 2 mal in C. Oder 
sind dies hochd. Formen? Gegenüber dem Hochd. zeigen auch 
kind ^Kind^ äband 'Abend', mändian sich freuen' stets grammat. 
Wechsel. Merke auch tand 'Zahn' gegenüber ae. töd. 



-c8>- 
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Zweiter Hauptteil. 
Formenlehre. 



Erster Abschnitt: Deklination. 



Zehntes Kapitel. 
Allgemeines. Substantivdeklination. 

Allgemeines. 

258. Das as. Nomen hat 1. zwei Numeri, Singu- 
lar (Sg.) und Plural (PL); 2. drei Genera: Maskuli- 
num (M.), Femininum (F.) und Neutrum (N.); 3. fünf 
Kasus: Nominativ, Akkusativ, Genitiv, Dativ und 
Instrumental, welch letzterer aber nur im Sg. und nicht 
in aUen Deklinationsklassen vorkommt. Von einem alten 
Lokalis sind nur noch Reste vorhanden, der Vokativ 
wird durch den Nom. vertreten. 

Anmerkung 1. Ein Instrum. (auf -u) erscheint nur bei 
den a- und j'a-Stämmen, sowie einem Teil der t-Stämme. 

Anmerkung 2. Infolge der Aus! au tsgesetze sind bei meh- 
reren Klassen nicht bloß Sg. und PI., sondern auch verschiedene 
Kasus in eine Form zusammengefallen, deren Charakter dann nur 
aus dem Satzgefüge und nach Analogie ähnlicher Konstruktionen 
erschlossen werden kann. Nicht von jedem Nomen werden alle 
Kasus gebildet. 

Anmerkung 8. Nomina und Adjektiva sind nicht immer 
genau zu scheiden, da einmal manche Nomina nur in solchen 
Formen und Verwendungen auftreten, die beiden Klassen zu- 
kommen, wie enJcoro 'einsam', gibeddeo 'ßettgenosse', skolo 'Schuld- 
ner', anderseits eine Anzahl Wörter sowohl als Subst. wie als Adj. 
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erscheinen, z. B. led ^Leid\ leid', Uof ^Liebes', lieb', göd *Gut', 
'gut', uW 'Übel', 'übel', lioht 'Licht', 'licht', werd 'Wert', 'wert', 

259. Eine Anzahl Subst. kommen ihrer Bedeutung 
wegen nur im Sg. vor, wie Eigennamen, Bezeichnungen 
von einzigartigen Personen oder Dingen, Stoffnamen, Kol- 
lektiva und Abstrakta. Ausnahmen sind: a) die Namen 
gleichbenannter Individuen können im Plur. stehen, vgl. 
JvMsas twena 'die 2 Judas', Märiun 'die Marien' ; b) kol- 
lektive Konkreta und viele Abstrakta bilden oft einen «Ein- 
heitsplural», indem die einzelnen Teile oder Erscheinungs- 
formen ins Auge gefaßt werden, vgl. himilo riki 'Himmel- 
reich' {=regnum coehrum), folk, theoda 'Leute', thesa st6di 
'diese Stätten' (vom Grabe Christi), hotos 'Hof, an hmun 
'zu Hause', te godes hüsun 'zum Hause Gottes', an suhtbed- 
deon 'auf dem Krankenlager', thiu bok 'das Buch', mid is 
rökfatun 'mit seinem Räucherfaß', is juguäeo neotan 'seine 
Jugend genießen', minero hinferdio 'meines Todes', hi gi- 
burdiun 'von Geburt', huldeo thlnaro 'deiner Huld', was im 
hdtono, helpono tharf 'er bedurfte der Heilung, der Hülfe'; 
so besonders in adverbialen Dativen wie an fädion 'zu 
Fuß', hwUun 'zuweilen', te höndun 'zum Schimpfe'; c) um 
beim Superlativ oder bei dem Begriffe 'jeder' die denk- 
baren Möglichkeiten im Auftreten einer Erscheinung zu- 
sammenzufassen, wird das Subst. in den Gen. PI. gesetzt, 
vgl. giwitteo mest 'die größte Weisheit', morgno gihwillkes 
'eines jeden Morgens'. 

260. Die Bezeichnungen von Körperteilen stehen 
meist im Sg., auch wenn von mehreren Personen die 
Rede ist, z. B. fan iuwomu müde 'von euerm Munde'; doch 
kommt auch der Plur. vor, z. B. gisähun iro harn sweltan 
an iro harmun 'sahen ihre Kinder sterben an ihrem Busen'. 

261. Eine Anzahl Wörter kommen nur im Plur. 
vor, wie Miron 'Eltern', giswester 'Geschwister', gihenkeon 
'Bankgenossen', a^aron 'Nachkommen', hriost 'Brust' (die 
beiden Brüste !), fadmos 'Hände und Arme', feteros 'Fesseln', 
güagu, giskapu 'Geschick', eldi, firihos 'Leute', wamskefti 
'Sündhaftigkeit' u. a. 
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Formenlehre. 



[§ 262-264. 



262. Nach dem Stammausgange unterscheidet man 
im As. eine vokalischQ (oder starke) und eine konso- 
nantische Deklination; erstere teilt man nach der Art 
des Stammvokals wieder in a- (reine a-, ja- und wa-\ ö- 
(reine ö-, jö- und wo-), i- und w-Stämme ein, letztere in n- 
(an-, ön- und fn-), r- und ndJ-Stämme, wotan sich noch einige 
vereinzelte Stämme schließen. — Die zahlreichsten kon- 
sonantischen Stämme sind die n-Stämme, die man meist 
mit J. Grimm als schwache Deklination der starken 
gegenüberstellt. 

Anmerkung. Durch die Auslautsgesetze ist der ursprüng- 
liche Stammvokal oft verloren gegangen, z. B. bei den a-Stämmen; 
wenn nicht alle Kasus eines Wortes in den Denkmälern genügend 
belegt sind, ist es zuweUen unmöglich, das Geschlecht oder die 
Stammklaese mit Sicherheit zu bestimmen.* öfters geben die zu- 
gesetzten Pronomina, Adjektiva, Zahlwörter und Verba darüber 
Aufschluß; wo auch diese versagen, kann nur das Zeugnis des 
Mnd., der neueren Dialekte oder der verwandten german. Mund- 
arten entscheiden. Doch ist dabei wohl zu bedenken, daß Wörter 
Geschlecht und Deklinationsart ändern können, ja sogar in alter 
Zeit schon zuweilen Schwankungen zeigen. Nicht selten stehen 
auch verschiedene Stammbildungen desselben Wortes neben- 
einander. 

I. Vokalische (starke) Deklination. 
1. a-Stämme. 

263. Maskulina und Neutra. Nom. und Akk. sind 
zusammengefallen, bei den kurzsilbigen Neutris auch der 
Instr. Sg. mit dem Nom. Akk. PI., bei den langsilbigen 
der Nom. Akk. Sg. mit den gleichen Pluralkasus. 

A. Beine a-Stämme. 

264. Paradigmen: fürs Mask. hof 'Hof, diubal 
'Teufel'; fürs Neutr. graf 'Grab', hros 'Roß'. 







Singular. 






N.A. 


hof 


diubal 


graf 


hros 


G. 


hoteSy 'OS 


diufles 


grames 


hrosses 


D. 


hohe, -a 


diufle 


grabe 


hrosse 


I. 


hobu, '0 


diußu 


grabu 


hrossu 
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Plural. 

hros 



N. A. 


hdbos, 'Os; -a 


diuflos 


grahu 


G. 


hoho 


diußo 


graho 


D. 


hobuntj -n, -on 


diußum 


grabum 



265. Die Abweichungen in den Endungen, die nur 
beim ersten Paradigma angegeben sind, gelten für alle in 
diese Klasse gehörenden Wörter. Im einzelnen ist fol- 
gendes zu bemerken^): 

1. Im Gen. Sg. ist die ursprüngliche Endung -es die allein- 
herrschende in Bed., Ps. und Oxf. Gl., die daraus entwickelte 
Form 'OS (vgl. § 128) in P, V und Greg. GL, während die übrigen 
Denkmäler beide nebeneinander aufweisen. Mehr -es haben MC 
und Ess. H., mehr -as Gen., Beicht., Fr. H., Ess. und Wer. Gl., 
und zwar nimmt in MO -as, das zu Anfang des Textes häufiger 
ist, nach dem Ende zu beständig ab. In der Fr. H. steht nach 
gutturalen Vokalen gewöhnlich -es^ nach palatalen dagegen 
-as, z. ß. maltes 'Malzes' gegenüber hanigas *Honigs'. — Statt -es 
hat M 2, Gen. 1 -<ßs. 

2. Im D. Sg. ist die ursprüngliche Endung -e (aus -e, -ai, 
vgl. § 160) bewahrt in Ps., Seg., Lam. und Wien. GL, während 
-a ausschließlich in P, Ess. und Werd. H., Elt, Ess., Greg, und 
Str. GL herrscht. Neben -a überwiegt -e in CM und Oxf. GL, 
neben -e ist -a häufiger in V, Gen., Bed., Beicht., Fr. H. und 
Wer. GL ; die Petr. Gl. haben je 1 -e und -a. In M zeigen aus- 
lautende Gutturale Vorliebe für -a. Statt -e hat M 4, 8, Gen. 2, 
Fr. H. 3 mal -«, Seg. B. 1 mal -f. 

8. Im In. Sg., der dem got. Dat. auf -a entspricht, steht 
statt des gewöhnlichen -u in M 15 mal, in 9 mal -o, während 
Gen. ebenso oft -u wie -o hat. In Ps. ist hluodo, in Bed. ködigo 
*heute' das einzige Beispiel. — Nach langer Wurzelsilbe hätte -u 
schwinden sollen (vgl. § 163 Anm. 1), ist aber nach Analogie 
der kurzsilbigen Stämme wiederhergestellt worden. ^ 

4. Reste eines alten Lokalis auf urgerm. -l stecken in at, 
te hüs 'zu Hause', an dag 'bei Tage'. Im ersteren Falle ist -i 
lautgesetzlich geschwunden (vgl. § 161), im letzteren liegt eine 
Analogiebildung vor. 

6. Der Nom. Akk. PL der Mask. geht meist auf -os aus, 
woneben M 8, 9, Gen. 2, Fr. H. (K) 1 mal -os hat, das sogar 
in den Lam., Oxf., Petr. und Wien. GL allein herrscht. VgL 
daiüber § 134. Die Oxf. Gl. zeigen 1 mal die kontrahierte Form 



Diese Bemerkungen gelten auch für die gleichgebildeten 
Formen der übrigen Klassen (Subst, Adj., Pron. und Zahlwörter). 
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'Schuhe'. — Eine jüngere Neubildung auf -a, -e nach 
Analogie der Pron. Dekl. findet sich 3 mal in den Werd. Gl. 
(neben sonstigem -os), bereits häufig in der Fr. H. und als einzige 
Form in Bed., Ps. und Ess. H. und zwar so, daß Fr. H. und Ps. 
a neben e, Bed. und Ess. H. aber stets a haben. Vgl. dazu gr. 
7icicot, lat. equi. — Die vereinzelten Formen penning 'Pfennige' 
und sküling 'Schillinge' in der Fr. H. sind Analogiebildungen 
nach Neutris wie ptmd 'Pfund'. 

6. Der Nom. Akk. PI. Neutr. hat nach langer Wurzelsilbe 
seine Endung nach § 163 abgeworfen; statt -m hat Ol, die Fr. H. 
2 mal -0. 

7. Im G. PL tritt neben -o einigemal in Gen., M, Fr. H., 
sowie 1 mal in C -a auf. In der engen Verbindung mit folgen- 
dem gihwe und gthtoülh "jeder' ist die Form zuweilen infolge der 
ünbetontheit verstümmelt, vgl. at wege gihwem M 'auf jedem 
Wege', morgan gihwem MC 'an jedem Morgen', dachwüek 'täglich' 
Fr. H. Vgl. Braune, Bruchst. S. 62, Anm. zu V. 265. 

8. Die häufigste Endung des D. PI. ist in MV Gen. -tin, 
in 'On; von den kl. Denkm. stellen sich die Oxf., Lam. und 
Wien. Gl. zur ersteren Gruppe, die übrigen zu 0. Die ursprüng- 
liche Endung -um erscheint nur noch einigemal in M und Gen., 
'Om vereinzelt in PV und Gen.; die paar -um, -om von C sind 
jedoch eher Schreibfehler. Die Auflösung der 8 -ö von VGen. 
ist zweifelhaft. Bedeutend seltener als -un ist -on in MV und 
Gen., P hat beide Formen je 1 mal; in C ist dagegen -un viel 
seltener als -on^ noch seltener -an, das auch ganz vereinzelt in 
Beicht., Wer. Gl. und Fr. H. erscheint. Diese weist auch in 
ihrem jüngsten Teile bereits 3 -en als letzte Schwächung auf. 
Kontraktion der Endung mit dem Wurzel vokal erscheint ebenda 
in den Ortsnamen auf -län (= -lähon) '-lohn', das zu löh 'Wald' 
gehört. Über die Dativformen der Pronominaldekl. vgl. diese. 

266. Für den auslautenden Konsonanten ist 
der Wechsel von stimmlosen und stimmhaften Spiranten 
und Verschlußlauten, von x ^^^ h, sowie von Geminata 
und einfachem Laut zu beachten, vgl. noch bad — hades 
^Bad', glas — glases 'Glas', dach — dages 'Tag', kamb — 
kamhes 'Kamm', möt — modes 'Sinn', kuning — kuninges 
'König', skoh — skohes 'Schuh', der allerdings in der 
Schrift nicht immer zum Ausdruck gelangt, vgl. die 
§§.197 ff. 

Anmerkung. Altes h kann im In- und Auslaut schwinden, 
z. B. sMon 'Schuhen' Wer. Gl., fera 'Leben' 0, vgl. §§ 214 und 218. 
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267. Für den Inlaut ist an den gleichen Wechsel 
bei den zweisilbigen Nomina auf -l, -m, -n zu erinnern, 
z. B. nebal — nefles "^NebelV sweban — swefnes 'Traum', 
sedal — seäles 'Sitz', medom — medmes 'Kleinod', gisal — 
gisles 'Geisel', *bdsom — bosmes 'Busen', mahal — makles 
'Rede', thiodan — tkiodnes 'König', fugal — fugles 'Vogel', 
thegan — thegnes 'Mann', vgl. die §§ 198 ff. 

268. Wie ho f gehen: a) viele einsilbige Masku- 
lina, wie stol 'Stuhl', wer 'Mann', sten 'Stein', fish 'Fisch', 
wulf (b) 'Wolf, thiof (b) 'Dieb', ban (nn) 'Gebot', fal OD 
'Fall', hmpCpp) 'Napf, skatOt) 'Schatz', stok (kk) 'Stock'; 

b) eine Anzahl nicht-synkopierender mehrsilbiger, z. B. 
äband 'Abend', himil 'Himmel', drohtin 'Herr', druhting 
'Genosse', helid 'Held', felis 'Fels', metod 'Geschick', biskop 
'Bischof, radur 'Himmel', fillul 'Patenkind', rakud 'Tempel'; 

c) Eigennamen, wie Loth, Adam, Elias, Lazarus, die jedoch 
im Akk. häufig die pronominale Endung -an, -en, -a und 
-e zeigen. 

Anmerkung 1. M hat im letzteren Falle meist -an neben 
einem -en, C neben -an viel öfter -e, Gen. nur 1 -a (ÄbrahamaJ. 
Kluges Erklärung (IF. IV. 310 f.), daß hier eine Analogie nach 
Formen wie got. mannan (as. man) vorliege, scheitert schon daran, 
daß im. As. bei den Eigennamen niemals der Akk. auf -on er- 
scheint. Wie ist übrigens das -a, -e zu erklären? Vgl. Schlüter, 
Unters. S. 264. 

Anmerkung 2. Bei den Wörtern auf -an ist der Wechsel 
von a und 6 in M zu beachten, vgl. heban — hebenes 'HimmeP, 
s. § 124. Wegen des Überganges Ton i in c und t* in o vgl. 
auch §§ 129 f., 183 ff. 

269. Wie diubal synkopieren eine Anzahl zwei- 
silbiger Wörter mit altem oder jungem Vokal vor dem 
Endkonsonanten, wie: a) thiodan 'König', morgan 'Morgen', 
pristar 'Priester', *meiur 'Meier'; b) nebal 'Nebel', fugal 
'Vogel', fingar 'Finger', hungar 'Hunger', mestar 'Meister', 
'*h6som 'Busen', medom 'Kleinod', wastum 'Wuchs', 'Ge- 
wächs', sweban 'Traum', wagan 'Wagen' etc. Durch Aus- 
gleichung ist der Endvokal, besonders vor r, jedoch zu- 
weilen in die Kasus obl. gedrungen, vgl. die §§ 137 ff. 
und 142 f. 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 7 
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Anmerkung 1. So hat M im Instr. net>ülo, Imal diubules, 
G -ales, Bed. diuvilo; thiodan synkopiert mit einer Ausnahme 
(D. thiodene) stete in 0, nie in M, Morgan hat Imal morgano 
C, prestera Wer. Gl. steht gegenüber prestros Beicht.; wethar 
^Widder' (got. mßrus) lautet im G. PI. -aro Str. Gl., sweban im 
Nom. PI. stce^anos M, akkar ^Acker' behält sein a stets. Die 
Wörter auf -41, -ir, wie engil 'EngeP, martir ^Märtyrer', synko- 
pieren nie. 

Anmerkung 2. Ausgleichung nach den Kas. obl. zeigen 
wesl = wehsal 'Wechsel' und thegn M^glsl Lam. GL, vgl. § 143 Anm. 

270. Nach graf flektieren die einsilbigen Neutra 
mit kurzer Wurzelsilbe, wie dal 'Thal', klif (h) 'Fels', 
glciS 'Glas', fat, skap 'Gefäß', blad 'Blatt'; von mehr- 
silbigen nötil 'Vieh' (PI. nötilu) Wer. Gl. und ofliges (PI. 
-o) 'Abgabe' Fr. H., vgl. § 153. 

J871, Wie Äros gehen : a) die einsilbigen Neutra 
mit langer Wurzelsilbe, wie bam 'Kind', sei 'Seil', wtf(b) 
'Weib', land 'Land', folk 'Volk', ful (U) 'Becher', getoin (nn) 
'Streit'; b) die mehrsilbigen, wie ubil 'Übel', watar 
'Wasser', lakan 'Laken', ellian 'Mut', megin 'Kraft', werod 
'Schar', thionost 'Dienst' (auch Fem.), anibaht 'Amt', ski- 
pilin 'Schififlein'. Vgl. wegen der unbetonten Vokale oben 
§ 268 Anm. 2. 

272« Die Wörter mit irrationalem Vokal (vgl. § 141 f.) 
im Nom. Akk. Sg., wie mahal 'Gericht', tungal 'Gestirn', 
aJdar 'Leben', silubar 'Silber', gaman 'Spiel', wäpan 'Waffe', 
sowie höbid 'Haupt' (mit altem Mittelvokal) synkopieren 
in den Kas. obl., z. B. mahles, gamm, höbdes. Nur selten 
ist der Vokal durch Ausgleichung in diese Formen ge- 
drungen. 

Anmerkung 1. So haben die kurzsilbigen wedar ^Wetter' 
und Ugar 'Lager' den Vokal als a oder e durchgeführt; ferner 
zeigen aldar C, lastar 'TadeP MC, wunder 'Wunder' Ess. Gl., 
üder, geder 'Euter' Oxf. Gl. und lehen 'Lehen' Gen. je eine Neu- 
bildung mit Zwischen vokal, vgl. § 143. 

Anmerkung 2. Umgekehrt ist kumhl ^Zeichen^ in M Aus- 
gleichung nach den Kas. obl. 

273. Die alten s-Stämme ei 'Ei', hön 'Huhn' und 
hrtth 'Rind', die sonst wie hros flektieren (vgl. D. eia, 
G. hrUhas\ zeigen noch Reste ihrer ursprünglichen Flexion 
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im G. PI. eiro, ei(i)ero und honet'o Fr. H., sowie in dem 
Adj. hrltherin 'rindern'. Lamb 'Lamm' hat dagegen im 
PI. lamb (gegen ahd. lenibir). 

B. io-Stämme. 
274. Paradigmen: fürs Mask. hirdi 'Hirt', fürs 
Neutr. bed(di) 'Bett' und riki 'Reich'. 

Singular. 
N. A. hirdi, -e häd(ddi) riki 

G. hirdieSj -ias, -eas heddies rikies 

D. hirdie, -ia, -ea heddie rikie 

I. hirdiu beddiu rlkiu. 



N. A. 
G. 
D. 



Plural. 
hirdios, -eos; -a 
hirdio, -eo 
hirdium, -n, -ion, -eon 



beddi, -e 

beddio 

beddium 



riki 

rikio 

rlkium. 



275. Die beim ersten resp. zweiten Paradigma an- 
gegebenen Abweichungen, über die § 265 zu vergleichen 
ist, gelten auch für die andern; wegen des Wechsels von 
-i' und -e-, sowie ihres späteren Schwundes im Inlaut vgl. 
§ 172 f. Im einzelnen ist zu bemerken: 

1. Auslautendes -i gebt beim Neutr. schon vereinzelt in V, 
M und G, in späteren Denkmälern auch beim Mask. in -e über, 
vgl. § 161. 

2. Im Nom. Akk. PL der Mask. treten später die pronomi- 
nalen Neubildungen auf -a, wie witnera Teiniger' Wer. Gl., bikera 
^Becher' und sostra 'Sechter' Ess. H., auf, vgl. § 266 Anm. 5. 

3. Die lautgesetzliche Form des Nom. Akk. Sg. Neutr. wäre 
*6e«^i, vgl. feni 'Sumpf Ess. GL, feni-llk 'sumpfig' Wer. GL, kuni- 
burd 'Geschlecht' Hei. neben kunni. Gewöhnlich sind aber durch 
Einfluß der Kas. obl. Formen wie bed oder beddi entstanden (vgl. 
§§ 151 und 253, 1). Das Mask. segg 'Mann' ist in die Flexion 
der langsilbigen i-Stämme (§ 295 ff.) übergetreten. 

4. Criwädi 'Kleidung' bat Imal in Gen. den Instr. ohne -u; 
net 'Netz' Imal in M den PL nettiu (nach Analogie der kurz- 
flilbigen a-Stämme). 

276. Wie hirdi flektieren: a) die kurzsilbigen 
Mask. heri ^Heer', 'Menge' und swiri 'Vetter'; b) einige 
lang- und mehrsilbige, z. B. ^ndi 'Ende', mäki 

7* 
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'Schwert', käsi 'Käse', hveti 'Weizen', *firihos 'Menschen' 
(= *firhios\ dilli 'Dill' (oder Neutr.?), besonders die zahl- 
reichen Nomina actoris auf -ari, -^ri, -tri (§ 131), wie 
döpari 'Täufer', fiskari 'Fischer' etc., denen sich altari 
'Altar', karkari 'Kerker' und solari 'Söller' anschließen. 

Anmerkung 1. Neben dem Mask. heri (got. Äarjis) findet 
sich ein Fem. heri mit gleicher Bedeutung (eigentlich 'Vornehm- 
heit', S'ornehme Schar', vgl. PBrB. XIII. 376). 

Anmerkung 2. Neben dem a-Stamm feteros 'Fesseln' hat 
M 3 mal den Dat. fiteriun, -eun nach der ^*a-Deklination. 

Anmerkung 3. *Firihos (ae. firas) ist nur im G. firiho 
und D. firihun belegt. 

J87y« Wie hed(di) gehen die Neutra mit ursprüng- 
lich kurzer Wurzelsilbe, wie: a) heri 'Beere'; b) feni 
'Sumpf, kin (nn) 'Kinn', kunni 'Geschlecht', gihlun (nn) 
'Getöse', hü (II) 'Schwert', liUi 'Lilie', mütspelH 'Weltunter- 
gang', wehbi 'Gewebe', netCti) 'Netz', flet (tt) 'Haus', gi- 
wit(ti) 'Verstand', firiwit (tt) 'Wißbegierde', weddi 'Pfand', 
inwid (dd) 'Neid', muddi 'Mütte', *wig(gi) 'Roß', giwicge 
'Drei weg'. 

Anmerkung 1. Wegen der verschiedenen Gestalt des 
Wortausganges vgl. § 276, 3. Hei., Gen. und Oxf. Gl. haben &ed, 
die Wer. Gl. heddi^ Hei. nct, Petr. Gl. netti, Hei. und Gen. giwit^ 
die Esa. Gl. giwitti. Von *wig{gij ist nur der G. PI. wiggeo be- 
legt. Das zweimalige inwideas in M ist wohl Schreibfehler. Eine 
eigentümliche Neubildung ist werr 'Wehr' Wer. H. (statt *weri). 

Anmerkung 2. Kin ist im Akk. PI. in M Fem.: thea 
kinni, weil es got. kinnus F. entspricht. 

278. Wie 7'tki gehen die Neutra mit ursprüng- 
lich langer Wurzelsilbe sowie alle mehrsilbigen, 
z. B. *höi 'Heu' (G. högias Wer. Gl.), anginni 'Anfang', 
urdeli 'Urteil', andbäri 'Aussehen', krüci 'Kreuz', ert>i 'Erbe', 
wegi 'Gefäß', wUi 'Strafe', stukki 'Stück'; adali 'Adel', hi- 
lidi 'Bild', Jilmski 'Familie', arbedi 'Arbeit', ärundi 'Bot- 
schaft' ; die Bildungen auf -isli, wie döpisli 'Taufe', gurdisli 
'Gürtel'; endlich die zahlreichen Kollektiva und Abstrakta 
mit dem Präfix gi-, wie gistdi 'Gefolge', gibirgi 'Gebirge'^ 
girädi 'Vorteil', gigengi 'Termin' etc. 

Anmerkung 1. Neben den Bildungen auf -isli stehen 
schw. Mask. auf -islo, vgl. § 309. 
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Anmerkung 2. Auch frl Weib' (aus *frijja, vgl. § 175) 
gehört hierher; der Nom. PL heißt frl, der Gen. PI. fri(h)o. Dem 
got. gawi ^Gau' entspricht göy gä in Namen, der D. lautet göa 
(= got. gauja) Wer. H. 

C. wa-Stämme. 

279. Paradigmen : fürs Mask. seo 'See', fürs Neutr. 
balu 'Übel'. Der PL ist nicht ausreichend belegt. 

N. A. I seo, 'U haloy -u 

G. ' s&ices, 'OS hahives, -uwes 
D. ii sewej -a balowe, -uwe. 
Im PL kommen nur der Nom. Akk. kneo, knio 'Kniee' 
und hü 'Wohnung', G. heuwo 'Ernten', D. kneohon vor. 

280. Wegen des Auslauts vgl. § 167, wegen des 
eingeschobenen Vokals bei halowes § 144, wegen der En- 
dungen § 265. Im einzelnen ist zu bemerken: 

1. Ein alter Lokal ie seu (aus *sewt) erscheint Imal in Gen., 
ebenso eo 'Gesetz' 7 mal in M. Beide Wörter sind alte i-Stämme. 

2. Das 'to- ist später im Auslaut nach langen Vokalen so- 
wie inlautend nach l und r geschwunden; vgl. in M den Akk. 
se und den Dat. see (je 1 mal), e-haft 'gesetzlich' Ess. GL, hrellk 
'feralis' Wer. GL, in Fr. H. und Wer. GL melas 'Mehles' und 
smeras 'Schmeres', s. §§ 166 und 167. Die Pluralformen 6m und 
kneo dagegen stehen lautgesetzlich für *büwu und ^knewUy vgl. 
§§ 153 und 164. Der D. PL kneohon C ist eine Neubildung (statt 
*kneon) vom Nom. Sg. aus mit eingeschobenem A, vgl. § 164. 

281. Wie seo (vgl. § 108) flektieren die Mask. eo 
'Gesetz', hleo 'Grab', sneo 'Schnee' und das Neutr. hreo 
'Ivciche' ; weiter gehören hierher die Mask. skado 'Schatten' 
und ihau 'Sitte' (§ 100), die Neutra heo 'Ernte', kneo, knio 
'Knie' (§ 83), treo, trio 'Baum' (D. trewe\ hü 'Wohnung', 
tau 'das Tau', melo 'Mehl', Koro 'Kot' und smero 'Schmer', 
die drei letzteren wie halo flektierend. 

Anmerkung. Sang 'Gesang' (got. saggws, aisl. sgngr) hat 
sein w nach § 166 b verloren und flektiert als reiner a-Stamm. 

2. ö-Stämme. 

282. Nur Feminina. Paradigma: geha 'Gabe'. 



N.A. 
G. 
D. 



Singular. 
geba, -e 
geba; -u, -o 
gebu, 'O; -a 



Plural. 
geba 
gebono 
geben; um, -n. 



\^ 
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283, Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Die ingwäon. Formen auf -e statt a (vgl. § 29, 6) finden 
sich ziemlich oft in M, Petr. und Oxf. Gl., besonders im Nom., 
weniger häufig im Akk. Sg. (hier auch 1 mal in C), noch seltener 
in den übrigen Kasus^ wo nur M, die Lam. und Oxf. Gl. -e zeigen. 
Die Wer. Gl. bieten 1 mal den Akk. Sg. hüte *Griff'. 

2. Der Nom. Sg. hat die Endung des Akk. angenommen; 
alte Formen auf -u, das nach § 153 geschwunden ist, finden sich 
noch vereinzelt, z. B. antswor 'Antwort', tharf 'Bedarr, winding 
'Binde' Oxf. Gl., und übertragen im Akk. mehrmals bei half 
'Seite' und hwll 'Zeit' C. Häufig ist der Nom. Akk. thiod 'Volk'. 

3. Im G. Sg. hat M 2 mal, die Oxf. Gl. Imal -e; ganz ver- 
einzelt ist in MC, Ps. und Wer. Gl. für -a die Dativendung -m, -o 
eingetreten. 

y 4. Im D. Sg. herrscht -w, wofür in MC zuweilen, in der 

Ess. H. stets -0 steht, während VGen. ebenso oft -u wie -o, Pß. 
Imal -0 neben sonstigem -u bietet. Bed. hat -6. Thiod hat in 
PC immer, in M und Gen. vereinzelt -o statt -«, was wohl Assi- 
milation an das vorhergehende Pronomen ist (Schlüter, Unters. 
S. 176). — Aus dem Gen. ist -a je einmal in VP und Bed., mehr- 
mals in MC, Gen., Ess., Oxf. und Straß. GL, stets in der Fr. H. 
für -M eingedrungen; ingwäon. -e zeigen M und Oxf. Gl. nur ver- 
einzelt. — Die endungslosen Dative nön 'Nachmittag' C, ms 
Weise' Str. Gl. und das nicht seltene thiod MC simL Ne ubildunge n 
nach_deiLJiQiiaQii^nt. Stämmen, hervorgerufen durch den apoko- 
• y pierten Nom., während das in VC häufige thioda wohl zu einem 
"'• mask. oder neutr. a-Stamme thiod gehört, vgl. Schlüter S. 187. 
.Einmal zeigt C auch den D. thiedi nach der v.nn^]|^p»iftTi /ivv^^ 

6. Im Nom. PI. hat C 4 mal thiodo , die Lam. Gl. zeigen hier < 
1, die Oxf. Gl. mehrere ingwäon. -e, Ul.'iL Cfi'-J, cpLo^^^ ^' J . 

6. Im G. PI. hat thiod in CMV und Gen. nur die kurze Form 
thiodo (zu einem Mask. oder Neutr. oder iStamm thiod?)^ desgl. 
erscheint halba im Hei. in der Verbindung an allaro hälba ge- 
htviltka 'nach allen Seiten' und in Gen. 2 mal selida in an aUaro 
selida gihwem 'in allen Häusern', wo nach Braune, Bruchst. S. 63, 
Anm. zu V. 266 Verstümmelungen von -ono zu -a vorliegen. 
Seltene Nebenformen auf -uno finden sich in C, auf -ano in 
Beicht., Wer. Gl. und Fr. H., auf -ana in M, auf -ino in den 
Wer. Gl. 

7. Die alte Endung des D. PI. war -om (= got. -öm), das in 
C und den meisten kl. Denkm. in der Regel als -on bewahrt ist, 
während in MV, Gen. und den Oxf. Gl. dafür in der Regel -iiw, 
-un aus den andern Klassen eingetreten ist. C hat neben -07i 
jedoch 8 -an und 1 -un; letzteres findet sich auch 2 mal in den 
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Ebb. Gl., während die Straß. 1 mal -an haben. — Vgl. aach daB 
über den D. PI. der Pronominaldekl. Gesagte! 

284. Wie geba flektieren viele Wörter mit kurzer 
und langer Wurzelsilbe, z. B. kara 'Klage', fruma 'Nutzen', 
saka 'Sache', beda '^Bitte'; era ^Ehre', quäla 'Qual', göma 
'Gastmahl', pina 'Qual', missa 'Messe'; die Bildungen auf 
-na, -(i)da, -unga, wie firina 'Frevel', lugina 'Lüge', stuHna 
'Diebstahl', logna 'Lohe'; diur(i)da 'Ehre', mänefa 'Kunde', 
höndu 'Schande', fuhtida 'Feuchtigkeit'; ebbiunga 'Ebbe', 
klapunga 'Knirschen', kostunga 'Versuchung'. 

Anmerkung 1. Wegen der gleichen Endungen des Nom. 
Sg. und des G. D. PI. sind einzelne Wörter dieser Klasse ge- 
legentlich, besonders im G. D. Sg., in die schwache Deklination 
übergetreten, wie leia 'Fels', Ura 'Lehre', bära 'Bahre', seola 
'Seele', ahsla 'Achsel', stemna 'Stimme', alimosna 'Almosen', gi- 
vogitha 'Verbindung', erda 'Erde', wtsa 'Weise', rasta 'Rast', meda 
'Lohn', folda 'Erde', spräka 'Sprache'. 

Anmerkung 2. Das neben stemna (got. stibna) auftretende 
stemnia zeigt ein fehlerhaft eingeschobenes -i-, vgl. § 173 Anm. 2. 
Bei echtem jo-Suffix wäre ja *stimnia zu erwarten. 

• 1885, Ebenso flektieren die jö-Stämme (vgl. § 171 ff".) 
wie redia 'Rede', minnia 'Liebe', sunnia 'Not', wunnia 
'Wonne', skedia 'Scheide', blldzea 'Freude', sputisia 
'Schwamm', pal&ncea 'Palast', eggia 'Schärfe', sibbia 'Sippe'; 
die Bildungen auf innia, -unniaj wie henginna 'Hängen', 
burdmnia 'Bündel', fastunnia 'Fasten', wostinna, -unnia 
'Wüste', die jedoch nur in den Kas. obl. belegt sind, und 
z. T. die auf -nissiUj -rnissia, wie gödllknissia M 'Herrlich- 
keit', farUgarnissia C 'Ehebruch', giUknissie M, -nessia P 
^Bild', hethinn'ussia 'Heidentum' Beicht. Letztere flektieren 
jedoch meißt als z-Stämme, vgl. § 293. 

Anmerkung 1. Die ursprüngliche Form des Nom. Sg. ist 
bewahrt in hei (II) 'Hölle', das in CM neben hellia^ -u für den 
Akk. und D. gebraucht ist, während Gen. nur den Akk. hell 
bietet. Daneben findet sich in C ein G., in Gen. ein D. hellt, 
wie von einem langsilbigen t-Stamme, ferner ein mask. Akk. 
thena hei MC und endlich ein schw. G. helliun C. Die Wer. Gl. 
bieten die alten endungslosen Nom. mdkirin 'Macherin' (= ma- 
kerin Oxf. Gl.) und wurgarin 'Wtirgerin'; der 6 mal in M, 1 mal 
in C belegte D. auf -t (neben zweimaligen -iu in C) von wostinnia, 
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-unnia deutet wohl auf einen Nom. *wd8tin, -un hin, das dann 
auch wie ein t-Stamm flektiert wurde. Anders PßrB. XVL 279 
Fußnote. 

Anmerkung 2. Sundia 'Sünde' bildet auch schwache 
Formen, wie sundiun; ganz in die n-Deklination sind eine Anzahl 
"Wörter, wie üdia "Woge^ bruggia 'Brücke', kribhia 'Krippe' etc. 
übergetreten, vgl. § 316. Wegen stemnia = stemna vgl. § 284 
Anm. 2. Der Nom. rethi Wer. Gl. zeigt Hinüberschwanken in 
die iKlasse (§ 293). 

Anmerkung 3. Dem got.ßiwiy aisl. ßy 'Magd' entspricht 
Nom. thiuy thiuu M, thiuiy thiuua G, Gen. thiuun (nach der 
w-Deklination). 

286. Die wö-Siämme haben ihr w nach § 164 fif. 
meist verloren und flektieren wie die reinen ö-Stämme, 
z. B. aha 'Wasser', selida 'Wohnung' (got. salipwös Pl.)i 
frato(h)a 'Zierraten'; nur der D. PL bräwon C, hrähon M 
'Brauen' und treuwa 'Treue' haben ihr w bewahrt. 

Anmerkung. Von fratofhja ^ ae. frcstwe kommen nur 
der G. PI. frato(h)o und der D. frato(h)on^ -tahun vor; ob der 
G. PI. -gedeono M, -gedono C 'Nöte' zu einem st. oder schw. F. 
*ged(e)a gehört (vgl. got. gaidw, ae. gdd, gdd N.), ist unsicher. 
Wdhta 'Wache' und ühta 'Morgenfrühe' zeigen st. und schw. 
Formen. 

3. i-Stämme. 

287. Diese Klasse umfaßt eine Anzahl Mask. und 
Fem. nebst einigen Neutris. Sie zerfällt in zwei Ab- 
teilungen: a) kurzsilbige mit der Endung -i im Nom. 
Akk. Sg., b) langsilbig'e ohne Endung. Der ersteren 
Gruppe lassen sich auch die Fem. auf -l (= got. -eins 
und -ei) anreihen. 

A« Kurzsilbige. 

a) Maskulina und Neutra. 

288. Paradigma: stiki 'Stich', Mask. 
Singular. Plural. 



N.A. 
G. 
D. 
I. 



stiki 

stikies, -ias, -es 
stiki; 'ie, -ia, -ea, -e 
stiki; -iu 



stiki; -ios 
siikio 
stikiun, -ion 
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289. Hierzu ist folgendes zu bemerken: 

1. Ein G. Sg. auf -es findet sich einigemal in C. 

2. Der I). Sg. hat in Gen. stets, in M überwiegend die alte 
Form auf -t, während in gewöhnlich die Neubildung -ic, seltener 
-e dafür eingetreten ist. Vgl. PBrB. VIII. 332 f. Der Beicht., 
die Ess. und Werd. Gl. zeigen -ia, die Fr. H. -ie. 

3. C hat im Instr. — mit einer Ausnahme auf -i — stets 
-m, das sonst nicht vorkommt. 

4. Im Nom. Akk. PI. erscheint die Neubildung -ios nur 
2 rnal in C. 

290. So flektieren: seit ^^Saal', meti 'Speise', beki 
*Bach\ wini 'Freund', *ivrisi 'Riese' (im Adj. wrisi-Uk), 
hugi 'Sinn' und eine Anzahl Verbalabstrakta wie slegi 
'Schlag', keti 'Haß', wliti 'Glanz', biii 'Biß', quidi 'Rede', 
gruri 'Graus', kuri 'Wahl', kumi 'Ankunft', *muni 'Liebe' 
(im Adj. muniltk), flugi 'Flug', fluti 'Fluß', hruki 'Bruch'; 
vielleicht auch hardburi 'Obrigkeit' und missiburi 'Ge- 
schick' (ae. -byre). Wegen der Bildungen auf -skepi vgl. 
§ 291. 

Anmerkung. Seli und heti waren ursprünglich neutrale 
«-Stämme. 

291« Von Neutris gehören hierher: hals-meni 'Hals- 
schmuck', ur-lagi M, -logi C 'Krieg' und die zahlreichen, 
nur im Sg. vorkommenden Zusammensetzungen mit -skepij 
-skipi '-Schaft', die bald als Mask., bald als Neutra auf- 
treten, z. B. bodsk&pi 'Botschaft', friundskepi 'Freundschaft', 
landskepi 'Landschaft' etc. 

' Anmerkung 1. Von oWa^ft heißt der G. orlegas M, -lagies 
C; vgl. dazu den PL aldar-fgijlagu 'Lebenszeit', G. -lago M, 
-lagio C. 

Anmerkung 2. Die Wörter auf -skepi^ -skipi zeigen in 
VM und den Ess. Gl. stets e, in C überwiegend, in Beicht, und 
Werd. Gl. durchaus i als Wurzelvokal, vgl. § 78. Der einmalige 
D. PI. landskepiun M ist wohl ein Schreibfehler, vgl. Schlüter, 
Unters. S. 124. 

b) Feminina. 

292. Diese haben im ganzen Sg. und im Nom. 
Akk. PI. die Endung -i; andere Formen fehlen. So flek- 
tieren von kurzsilbigen : stedi 'Stätte', eivi 'Lamm', meri 
'Meer' und thüi 'Diele'. 
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Anmerkung. Spätere Neubildungen sind: D. Sg. stidiu 
Lam. Gl., stida Fr. H. Die Wer. H. hat den PI. stadi ohne 
Umlaut. 

293. Äußerlich sind mit dieser Abteilung die im 
Ahd. auf -t ausgehenden Wörter zusammengefallen, z. B. 
huMi 'Huld', von denen jedoch auch ein G. PI. auf io, 

eo und ein D. PL auf -ian vorkommt. Zuweilen zeigen 
sie Neubildung nach den jö-Stämmen. 

Anmerkung 1. Die Kürze des -i wird durch gelegent- 
lichen Übergang in -e schon in PM bewiesen. 

Anmerkung 2. Neubildungen sind: der Nom. Sg. hlindia 
'Blindheit' M, sowie die Dative eldiu 'Alter' M, menigo 'Menge' 
und finütriu 'Finsternis' C, guodo 'Güte' Gen. Auch die Plural- 
kasus sind solchen Ursprungs. 

294. Hierher gehören: a) die got. Verbalabstrakta 
auf -eins, wie giri 'Begier', döpi 'Taufe', hrori 'Bewegung'; 
b) die got. Adjektivabstrakta auf -ei, wie lemi^ heUi 'Lahm- 
heit', hlindi 'Blindheit', trägi 'Trägheit', heri 'Vornehm- 
heit', 'vornehme Schar', hlödi 'Blödigkeit', diupi 'Tiefe' 
u. a. ; c) die Zusammensetzungen mit -nessi, -nissi, -nussi 
(got. -nassus), wie farUgarnessi 'Ehebruch', grimimssi 'Bos- 
heit', Idalnussi 'Eitelkeit' etc. 

Anmerkung 1. Vereinzelt steht herdisU 'Kraft' {-ülo M). 

Anmerkung 2. Die Bildungen auf -nessi etc. flektieren 
auch als Jö-Stämme, vgl. § 286. Ein D. PL dögalnussion 'Heim- 
lichkeiten' ist in den Wer. Gl. überliefert. 

B. Langsilbige. 

295. Maskulina und Feminina. Erstere haben im 
Sg. die Flexion der a-Stämme angenommen, letztere zeigen 
noch die alten Endungen; im PI. gehen beide gleich. 
Paradigmen: fürs Mask. gast 'Gast', fürs Fem. fard 'Fahrt'. 

Singular. 



N. A. 


gast 




fard 




G. 


gastes, -as 




ferdi, -e 




D. 


gaste, -a 


Plural. 


ferdi, -e; 


'iu; fard. 


N.A. 


gesti, -e 




ferdi 




G. 


gestio, -eo 




ferdio 




D. 


gestium, -n, 


-ion, -eon 


ferdium. 
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296. Wegen der Endungen des Mask. vgl. § 265 
Anm., wegen des -i- vor o und w § 172 f. Im übrigen 
merke man folgendes: 

1. Das auslautende -i ist zuweilen in e übergegangen, z. B. 
D. däde ^Th&f und ferde C, PI. githähte ^Gedanken' und giwuruhte 
'Thaten' Gen., vgl. § 151. 

2. Der D. Sg. F. auf -m nach Analogie der jo-Stämme findet 
sich 2 mal in M. bei bräd 'Frau' und wäd 'Kleid', während wiht 
'Ding' sowohl wihti wie die instrumental gebrauchte Form mhtiu 
zeigt. Wegen endungsloser Formen vgl. § 299. 

3. Im G. D. PI. kann -i- nach § 173 schwinden, was häufig 
in C im G. der Fall ist. Ein fränkischer D. auf -in steht 
2 mal in C. 

4. Der Umlaut kann durch Ausgleichung fehlen, daher gasti 
Beicht., gastiun 1 M. Wegen fardi und trahni vgl. § 79. 

297. Wie gast flektieren: tharm 'Darm', unibi-hivarf 
'Umlauf, haU 'Ball', segg 'Mann', eldi 'Menschen', trahni 
'Thränen', thräd 'Draht', wäg 'Woge', 'Bewegung', tins 
'Zins', disk 'Tisch', wik 'Wohnstätte', wurm 'Wurm', thrum 
'Gewalt' (D. PI. tkrummeon), fruJit 'Frucht', liud 'Mensch', 
PI. liudi 'Leute'. 

Anmerkung 1. Segg war ursprünglich ja-Stamm; der Sg. 
liud findet eich nur in den Wer. Gl. Wegen der Form luidi in 
Bed. vgl. § 103 Anm. 1, wegen liodi ebd. Anm. 2. 

Anmerkung 2. Wenn beweisende Pluralformen fehlen, 
läßt sich nicht entscheiden, ob ein Wort in diese Klasse gehört, 
^ach Ausweis des Got. und Altengl. wären z. B. noch »-Stämme 
halg 'Balg' (Werd. Gl. hcUgon, für halgion?), karm 'Klage' (ae. cierm), 
stank 'Gestank' (ae. stenc\ rök 'Rauch' (ae. riec) u. a. 

298. Wie fard flektieren ziemlich viele Wörter, 
z. B. brüd 'Frau', tid 'Zeit', nöd 'Not', wurt 'Kraut', wiht 
'Ding', 'etwas', PI. 'Geister', suht 'Krankheit', jugud 'Ju- 
gend', arabed 'Arbeit', die Zusammensetzungen mit -skaftj 
z. B. hugiskaft 'Gemüt', besonders aber die Verbalabstrakta 
auf 'd, 't, wie däd 'That', githuld 'Geduld', hurd 'Last', 
gihugd 'Verstand', giskaft 'Bestimmung', ginist 'Erlösung', 
kunst 'Vermögen', tuht 'Zucht' etc. 

299. Einige Wörter dieser Klasse sind zum Teil 
in die Analogie der konsonant. Stämme (§ 324) über- 
gegangen, indem sie im Sg. einen Gen. ohne Endung 
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oder auf -es, -as und einen Dat. ohne Endung oder auf 
-e, -a bilden, besonders kraft 'Kraft', mäht 'Macht', giwald 
'Gewalt', abunst 'Neid', gihurd 'Geburt', munäburd 'Schutz', 
hüd 'Haut', werold 'Welt'. Damit ist häufig Übertritt ins 
Mask. verbunden. 

Anmerkung 1. Einen Gen. ohne Endung bietet 1 mal C 
in ttd; stets -es, -as haben atunst (Beicht\ wiht^ kraft und gihurd 
{-ies -h thes), meist -es: werold, wo nur C Imal -t hat. 

Anmerkung 2. ImD. erscheint kraft oft ohne Endung, 
einmal in MG als krafti und zwar mit mask. und fem. Artikel; 
mäht, hüd und mundburd erscheinen stets, werold 3 mal im Hei., 
fard 1 mal in Fr. H. und giwald 1 mal im Hei. ohne Endung, 
während letztere sonst stets -t haben. 

Anmerkung 3. Die Beurteilung mehrerer Wörter wird 
dadurch erschwert, daß öfters zwei Stämme von verschiedener 
Bildung und verschiedenem Geschlecht nebeneinander auftreten, 
vgl. die Fem. arf>ed, kraft, giwald, gisiun neben den Neutr. arbedi, 
giwald, gisiuni und dem Mask. Neutr. kraft (ae. craeft M.). Aus 
letzterem sind der D. auf -e, -a und der Instr. auf -w zu erklären. 
Thesan werold ist dagegen ein Schreibfehler, vgl. Schlüter, S. 34. 

4. w-Stämme. 

300. Die alte Flexion der w-Stämme ist nur noch 
bei den kurzsilbigen Mask. und Neutr. einigermaßen be- 
wahrt, die übrigen sind teils zu den a-, teils zu den 
i-Stämmen übergetreten. 

A. Kurzsilbige« 

301. Paradigmen: fürs Mask. sunu 'Sohn', fürs 
Neutr. fehuy.fihu 'Vieh'. 

Singular. 



N. A. 
G. 
D. 



sunu, -0 
suno; 'ies, -eas 



fehu, -0 
feheSj -as 



suno, -u; -ie, -t, -e i feho; -e 



Plural. 
I suni 
j suniOj -0 
I sunun,'iun. 



302. Zu diesen Paradigmen ist zu bemerken: 

1. Im Nom. Akk. Sg. ist -le in Gen. und den kl. Denkm. 
die einzige Endung, in M die Kegel, -o dagegen die vorherrschende 
in PC. Zu sunu gehört der PI. gisunfader 'Sohn und Vater', fdx 
fehu haben die kl. Denkm. fe, vgl. § 106. 

2. Der Gen. Sg. lautet in C 1 mal suno (= got. sunaus\ sonst 
stete suniesj -eas wie ein ja-Stamm, der Dat. in C Imal suno 
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(= got. 8unau)y in Ml mal feho, in M 1 mal sunu, in Ps. frethu 
'Friede', sonst stets neugebildet sunie, woneben M 1 sunt, C 1 
suncy MC je 2 fride, C 1 fehe, die Wer. Gl. 1 sida 'Sitte' zeigen. 
Letztere sind nach Analogie der a-I^eklination gebildet, -u neben 
-0 beruht wohl auf dem Wechsel von u und o im Nom. — Wegen 
e — i als Wurzel vokal in fridu und fehu vgl. §§82 und 84. 

3. Im G. PI. ist nur Udo, lidio 'Glieder' belegt; das ein- 
malige lidu in M erklärt sich wie der D. Sg. aunu, frethu, 

4. Der D. PI. ist nach lidon, lidiun und den langsilbigen 
thorniun 'Dornen' und skildion 'Schilden' angesetzt. 

303. Wie sunu flektieren magu 'Sohn' (PL megi), 
*Hdu 'Glied', fHdu, fredu 'Friede', sidu 'Sitte'; lagu 'See', 
heru 'Schwert' und das Neutr. widu 'Holz' erscheinen nur 
als erste Glieder von Zusammensetzungen. 

Anmerkung. Lidu erscheint so auch nur in Kompositis, 
sonst ist der Nom. Akk. Sg. durch lid ersetzt. 

B. Langsilbige. 

304. Maskulina und Feminina. Erstere sind z. T. 
in die a-Deklination übergegangen, wie wald 'Wald', werd 
'Wirt', wethar 'Widder', thorn 'Dorn', iveg 'Mauer' (got. 
waddjus\ z. T. in die i-Deklination, wie er 'Bote' (Fl. m), 
kin 'Kinn' (PI. kinni), bog 'Bug' (PL boi § 232), skild, skeld 
'Schild' (D. PI. skildion). Für andere, wie död 'Tod', flod 
'Flut', luft 'Luft' (beide auch Fem.), hed 'Stand', hungar 
'Hunger', kus, kos 'Kuß' fehlen entscheidende Plural- 
formen; im Sg. flektieren sie wie a-Stämme. 

Anmerkung 1. Die Zugehörigkeit zur i«-Klasse wu'd noch 
durch den Wechsel von e — i und o — w in der Wurzel be- 
wiesen, vgl. §§ 82, 84, 88. Neben thea kinni Akk. PI. M. (F.?) 
steht in C thiu k. als neutraler Ja-Stamm. 

Anmerkung 2. Lid 'Wein' (got. Akk. Sg. leißu) ist im 
As. Neutrum und flektiert wie hros. 

305. Das Fem. hand 'Hand' flektiert: 



N. A. 
G. 
D. 

Anmerkung. Der Dat. Sg. hand ist nach Analogie der 



Singular. 


Plural. 


hand 


hendi, handi 


— 


hando 


hendi; hand 


handunij -on; -iun 
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konsonant Stämme (§ 324) gebildet; der D. PL Jiandiun ist 
nur in den Wie. Gl. belegt und Neubildung nach der t-DekL 

S06. Hierher gehören noch flod 'Flut\ luft 'Luft' 
(beide auch Mask.), qitern 'Mühle', kust 'Wahl', lust 'Lust', 
hft 'Luft', sowie die Komposita auf -hed '-heit', wie jugud- 
hed 'Jugend', die jedoch außer im Nom. Äkk. Sg. nur in 
einzelnen Formen belegt sind. 

Anmerkung 1. Von quem ist der D. PI. quemon^ von 
hust ein konsonant. G. Sg. kustes„ sowie der D. PI. ktisHufiy -eon, 
von lust der PI. lusti, D. lustun, -on belegt. Neben letzterem 
steht ein PI. lusta, G. lustono nach Analogie der d-Stämme. 

Anmerkung 2. Die zahlreichen Bildungen aaf -hed zeigen 
im G. Sg. 'hedas und -hedi, im D. Sg. und Akk. PI. -hedi. 

Anmerkung 3. Neben dem fem. D. Sg. enodi 'Einöde' 
kommt ein G. enodies ohne bestimmenden Zusatz vor. Vgl. dazu 
den G. PL armodio 'Armut'. Der Nom. Sg. dieser^ den got. Bil- 
dungen auf 'ödu8, lat. -ätu>8, entsprechenden Formen ist unbelegt. 

II. Konsonantische Deklination. 
1. n-Stämme (schwache Deklination). 
A. Maskulina und IN'entra. 
• 307. Paradigmen: fürs Mask. hodo 'Bote', fürs 
Neutr. herta 'Herz'. 

Singular. 



N. 

A. 

G.D. 

N.A. 
G. 
D. 



hodo, -a 
hodon; -an 
boden, -an; -on 

Plural. 
hodon; -un, -an 
hodono 
hodon; -un 



\ herta, -e 
herten, -an; -on 

hertun; -on 
hertono 
hertun, -on. 



308. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Der ingwäon. Nom. Sg. M. auf -a steht vereinzelt in C, 
Ess., Oxf und Petr. Gl., sowie den Eigennamen der Fr. H. — 
Im Neutr. hat nur M 2 -e. 

2. Im G. Sg. M. herrscht -en in C, -on in M, V und den 
kl. Denkm.; daneben zeigt C etwas seltener -on^ vereinzelt auch 
-an, M viel seltener -an und 1 -en, Gen. 2 -an und 1 -on. Hei. 
V 1 -an. — Der G. Neutr. ist nur in Ps. belegt. 
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3. Im D. Sg. M. hat fast ebenso oft -on wie -en, selten 
-an, M meist -ofiy viel seltener -an, vereinzelt -en und 2 -wn, Gen. 
meist -an, 2 -on, P und kl. Denkm. nur -on. — Beim Neutr. 
herrscht -en in 0, während M fast ebenso oft -an wie -on zeigt; 
letzteres steht auch je Imal in G und Ps. Die alte Endung des 
G. und D. Sg. -cn, wovon -an nur eine Variante ist (vgl. § 128), 
muß als Merkmal der Sprache des Heliand und der Ge- 
nesis gelten; -on beruht auf Übertragung aus dem Akk. Sg. M., 
-un zeigt, wenn es nicht Schreibfehler ist, Einfluß des Fem. Bei 
C kommt für den D. noch der Einfluß des gleich gewordenen 
et. und schw. D. M. und N. der Adjektiva in Betracht. 

4. Im Akk. Sg. M. herrscht -on in MC und den kl. Denkm.; 
M hat daneben öfters -an^ ganz vereinzelt -en, -un, selten -en 
und Imal -wn. In P, Gen., Hei. V ist dagegen -an die Regel, 
-an die Ausnahme. Die alte Endung ist -on, wofür -cn, -an teüs 
aus dem G. und D., teils aus dem Akk. Sg. M. des st. Adj. (auf 
-an) eingedrungen sind; -un beruht auch hier auf dem Fem. oder 
ist Schreibfehler. 

6. Im Nom. Akk. PL M. herrscht -o», woneben und Gen. 
ganz vereinzelte -un, -an, M, Hei. V, Ps. und Ess. Gl. vereinzelte 
'Ufiy die Straß, und Petr. Gl. je 1, die Oxf. Gl. 4 -an aufweisen. 
Von diesen Endungen stammt -an entweder aus dem Sg. oder 
ist lautliche Schwächung, -un aus dem Fem. — Im Neutr. hat 
M gleich oft -un (= got. -öna) wie das aus dem Mask. stammende 
'On, während -un in G und Gen. herrscht; daneben zeigt G 1 -on, 
CM 1 -an. 

6. Im G. PI. M. steht gewöhnlich -ono, selten in M, C, Gen. 
-uno, je Imal in C, Ess. H. und Wer. Gl. -ano, vereinzelt in Ps. 
und Fr. H. -eno, Imal in der Ess. H. -ino. Neben Judeono 
Vuden' findet sich häuflg im Hei. Judeo nach der vokal. Dekl. 
— Im Neutr. ist nur 'Ono in Ps. belegt. 

7. Im D. PI. M. hat C gewöhnlich, wie alle kl. Denkm., die 
alte Endung -on, 2 mal -an, M meist -un, aber nicht viel seltner 
'On, Hei. V 1 -un. Letzteres beruht auf dem Einfluß der vokal. 
Stämme (außer den ö-Stämmen) sowie der kleineren konsonant. 
Stämme. — Im Neutr. haben M und Gen. -mm, G und Ps. -on, 
C 1 -an, 

309. Wie bodo flektieren viele Wörter, z. B. abaro 
'Nachkomme', apo 'Affe', balko 'Balken', bldmo 'Blume', 
fano 'Fahne', ihümo 'Daume', besonders Nomina agentis 
wie andsako 'Feind', bano 'Mörder', waldo 'Herrscher', -bero 
'Träger', -gebo 'Geber', gewito 'Zeuge', heritogo 'Herzog', 
treulogo 'Lügner', ordfrumo 'Schöpfer', wiskumo 'gewiß 
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kommend', -wiso 'Führer', einige Wörter auf -islo, wie 
irrislo 'Ärgernis', rädislo 'Rätsel', mendislo 'Freude'; schließ- 
lich Fremdwörter wie Jttdeo 'Jude', degmo 'Zehnte', skrlvo 
'Schreiber'. 

Anmerkung. Neben herdislo 'Stärke' M hat C das F. 
herdüli, vgl. § 294 Anm. 1. 

310. Ebenso flektieren die ^an-Stämme, z. B. loiUio, 
-eo 'Wille', olbundeo 'Kamel', gihenkeo 'Bankgenoß', skenkio 
'Schenk', sibhio 'Verwandter\ lurgio 'Bürge', wurhtio 
'Arbeiter'. 

Anmerkung. Das -i- schwindet später, vgl. willo Ps. und 
§ 173, in brunnio 'Brunnen' G ist es fälschlich eingefügt. 

Sil. In naro 'Narbe' Wer. GL und wathan 'Waden' 
Oxf. Gl. ist das -w- geschwunden, vgl. § 165; in dem 
Stamme ^frawon-, der neben einem ^aw-Stamme ^fraujon- 
steht (vgl. ae. fr4a neben got. frauja\ sind durch den Aus- 
fall des 'W' und verschiedene Ausgleichungen und Kon- 
traktionen eine Menge Formen entstanden, wozu § 167 
zu vergleichen ist. 

Anmerkung. So hat der Hei. im Nom. fraho^ fröho, im 
Akk. fröhan M, frahon C (so auch Gen.), im G. D. frohen, -an, 
-on und frohen^ -on, fraon (so auch Ess. Gl.) neben den nur in 
M und Gen. begegnenden Formen G. D. fröian, fröiaen (1 M). 
Nur im Vok. wird frö (aus *frao, *frau) gebraucht; der G. PI. 
fröno Ess. und Wer. Gl., vräno Fr. H. wird als Adj. in der Be- 
deutung 'herrschaftlich', 'öffentlich' gebraucht. Eine Ableitung 
davon ist frönisk 'schön'. Vgl. PBrB. XV. 469 f. 

312. Wie herta flektieren nur noch öra ^Ohr', öga 
'Auge', wanga 'Wange' (oder Fem. ?) und sinhl(w)un PL 
'Gatten'. 

B« Feminina. 

313. Paradigma: tunga 'Zunge'. 
Singular. Plural. 



N. 
G. D. A. 



tunga j -e 
tungun, -on^ -an 



N. D. A. 
G. 



tungun, -on 
tungono. 



314. Hierzu ist zu bemerken: 

1. Das ingwäon. -e im Nom. 8g. steht ebenso oft wie -a in 
M und Petr. GL, mehrmals auch in den Oxf. Gl. 
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2. Im G. D. Akk. Sg. und Nom. Akk. PL ist -un die herr- 
schende Form in VMC, Gen., Beicht., Ps., Seg. A, Elt., Ess., 
Straß, und Wer. GL, -on in P, Ess. und Fr. H., -an in den Lam., 
Oxf. und Petr. GL Daneben hat M nicht selten, C, Gen. und 
die Wer. Gl. vereinzelt -(w, die Fr. H. 1 -un und 2 -an, Bed. je 
1 -un, -on und -on. Die Greg. GL zeigen je 1 -on und -an, die 
Oxf. GL neben -an auch 6 -un und 4 -on; in M ist -an noch 
weniger häufig als -on, in C sehr selten. — Die ursprüngliche 
Endung -un (= ahd. -ün) ist also in M, Oxf. und Petr. Gl. durch 
-on, -an als Analogiebildungen nach dem Mask. vielfach verdrängt, 
während -on in und den meisten kl. Denkm. als jüngere Ent- 
wickelung von -un betrachtet werden muß. In der Fr. H. ist -an 
wiederum jüngere Entwickelung aus -on, -un. 

3. Wegen des G. und D. PL vgl. oben § 283, 6 f 

315. Wie tunga flektieren viele Wörter, z. B. dvba 
'Taube', quena ^^Weib', skäla 'Schale', wünda 'Wunde', 
thiorna 'Jungfrau'; Fremdwörter wie porta 'Pforte', sträta 
'Straße', kirika 'Kirche'; Eigennamen, z. B. Eva^ Maria, 
Fetronella etc. 

Anmerkung 1. Einige Wörter schwanken zwischen dieser 
und der ö-Klasse, vgl. § 284 Anm. 1. So bildet auch düba einen 
st. PL dufte Lam. Gl. 

Anmerkung 2. Sunna 'Sonne' hat nicht nur neben sonst 
schwacher Flexion einen st. Akk. Sg. sunna, sondern auch eine 
mask. Nebenform aunno in C und Greg. Gl. 

316. Ebenso gehen die jötj- Stämme, wie kräia 
'Kjähe', lindia 'Linde', agastria 'Elster', hrunnia 'Brünne', 
das Fremdwort lecda 'Lektion' sowie einige ursprünglich 
stark flektierende: bruggia 'Brücke'^ muggia 'Mücke', krihhia 
'Krippe', üdia 'Woge', gerdia 'Gerte', lungandia 'Lunge' 
(vgl. § 285 Anm. 2). 

317. Die wönSiämme flektieren genau ebenso, z. B. 
hnva 'Gattin', widowa 'Witwe', und mit Schwund des 
-W-: swala 'Schwalbe', wahta 'Wache', üMa 'Morgenfrühe', 
von denen die beiden letzteren auch starke Formen 
bilden. 

318. Die got. cm-Stämme, wie häuJiei 'Höhe', sind 
im As. mit den Bildungen auf got. -eins zusammengefallen 
(vgl. § 293) und gehen im ganzen Sg. auf -i aus. 

Holtbausen, Altsächsisches Elementarbuch. 8 
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2. r-Stämme. 

319. Die Verwandtschaftsnamen /od^er ^ Vater', broder 
'Bruder', gibroder PI. 'Gebrüder', swester 'Schwester', gi- 
swester PL 'Geschwister', mdder 'Mutter' und dohter 'Tochter' , 
haben im ganzen Sg. sowie im Nom. Akk. PI. dieselbe 
Form; die Endung ist -er oder -ar, nach o, 6 auch o, 
vgl. § 128 Anm. Der G. PL ist unbelegt, im D. kommen 
hrodarun, gibrodrun M, (gi)hruothrun C und .swestron M vor. 

3. n^-Stämme. 

320. Die substantivierten mask. Part. Präs. haben 
im G. D. Sg. die Flexion der a-Stämme angenommen, 
bilden aber sonst ihre Kasus konsonantisch. Einige zeigen 
jedoch im G. PL die Pronominalendung -ero, — Para- 
digma: friund 'Freund'. . -j 

Singular. Plural. 

friund >(, 
^Hundes, 
jfriunde^ 

Anmerkung. Wegen der verschiedenen Endungsvokale 
vgl. § 266 Anm. 

321. So flektieren waldand 'Walter', wäglidand 
'Wogenbefahrer', unquedand 'sprachlos', wlgand 'Kämpfer', 
fiond, fiund 'Feind', und mit dem G. PL -ero: -berand 
'Träger', hettiand 'Verfolger', neriand 'Retter', M?a?M? 'Hei- 
land', leriand 'Lehrer*. Neben der Endung -and steht 
auch -end, vgl. Schlüter, Unters. S. 237 f. 

Anmerkung 1. Das häufige waldan in G vor god, Krist 
zeigt Schwund des auslautenden d durch Assimilation an den 
folgenden Kons. (vgl. § 249) ; im Akk. Sg. kann auch ein n-8tamm 
(Nom. waldo) vorliegen. Das letztere gilt auch von wäpanberan 
'Waffenträger' Akk. Sg., während alowaldan C 998 als Nom. 
Sg. Schreibfehler sein wird. 

Anmerkung 2. In D. Sg. hat C Imal waldand% Gen. 
Imal die alte Form waldand; neriand zeigt auch einen schw. 
Genitiv auf -an M, -ien C, wlgand einen st. PI. auf -08, fland in 
Ps. desgl. eine junge Form auf -a nach den Adjektiven; hetbiand 
bildet auch einen D. PI. auf -iun wie die Partizipla. 



N.A. 
G. 
D. 



X 

eSj -osl 



friundo^ y^ 



friundoy^ 
friundun, -on. 
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mannoj -a 
mannum, -n, -on. 






.„^».^^(«•o '"4. 



4. Varia. 
A. Maskulina. 

322. Man 'Mensch', 'Mann' flektiert teils noch als 
konsonantischer, teils schon als a-Stamm. 

Singular. JPlur^. 

N. A . man ^ -'X^^«'^'^* ^twSTme 
G. ^nannes, -os^ 

D. man^^anne, -al 

Anmerkung. Der G. Sg. ist Neubildung; der kons. D. 
man erscheint nur noch selten im Hei. neben der häufigeren 
Neubildung manne. Der ingwäon. Nom. Akk. PL men findet sich 
3 mal in Gen. (Imal mit a über e) und Imal in den Lam. GL, 
vgl. Braune, Brachst. S. 21c. , 

323. Von ßt 'Fuß'jind_außßr_iieml^ 

der Nom. Akk. PI. ßti (Jnach der fDekr)^^. ßto/j). /Vv^-^^ '',' 
ßtun, -on, von *tand 'Zahn' der Stamm fan- in tan-stuthlia 
pectine dentium' Wer. GL, sowie der D. PI. tandon Hei. 
belegt, von tointar 'Winter' noch der G. PI. wintro und 
der Akk. PI. wintar. ' 

Anmerkung. Küid ^Held', 'Mann' flektiert ganz als 
a-Stdmm, von mänuil\ *Monaf ist nur der vokalische D. Sg. mä- 
nutha Wer. Gl. belegt. Ob der einmalige D. ala von alaJi TTempeP 
iD Gen. als konsonant. Form (= alah) oder als Schreibfehler für 
ahha zu fassen ist, bleibt ungewiß: im HeL lautet er stets älahe^ -a* 

B* Feminina. 
324« Die konsonant. Feminina sind vielfach nach 
Analogie der i-Stämme neugebildet worden; Paradigmen: 
hurg 'Burg' und naht 'Nacht'. 









iL 



G. 
D. 

N. A. 
G. 
D. 



Singular. 

hurg^, ^ Vl'-^ ^ 
_ Plural. 
I hurgi \ "- i-ii- ^• 

ourgo; ßp, -eoi" 
^urgun^ Qunj -eo^ 



naht 
^hies' 
naht; -a 

naht-^ ^s 



^ahtun, 'On^. 
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Anmerkung. Das -es des G. Sg. entstammt der a-Dekl., 
der D. Sg. und Nom. Akk. PL auf -t der i-Dekl., der G. PL auf 
-io, sowie der D. PL auf -iwn den Jö-Stämmen. Der Imal in Beicht, 
auftretende D. Sg. nahta ist wohl Analogie nach daga. 

325. So flektieren noch ek 'Eiche', get 'Geiß', ko 
*Kuh', bök 'Buch', magad 'Jungfrau', idis 'Weib', *erit 
'Erbse', miluk 'Milch', akus 'Axt' und middilgard 'Erdkreis'. 

Anmerkung 1. Von ek und get sind nur der Nom. Sg., 
von ko außerdem noch der Nom. PL koi Oxf. GL, kdii, kögii 
Fr. H. belegt, von *erit nur der G. PL erito Ess. und Fr. H., 
von miluk der G. milukas Wer. GL, von akus der D. akus ib. 

Anmerkung 2. Magad hat im D. Sg. und Nom. PL die- 
selbe Form im HeL, die anderen Kasus sind unbelegt Die Wer. 
GL gewähren die Neubildung Nom. PL magadi. 

Anmerkung 3. Burg hat in Gen. im G. Sg. Imal den 
mask. Artikel thesj vgl. Braune, Brachst. S. 63, Anm. zu V. 269; 
im D. Sg. überwiegt hurg durchaus, burgi kommt nur 3 mal in 
0, Imal in M vor; im PL sind die alten Formen burgo 2 mal in 
MC, burgun 2 mal in M erhalten, sonst durch Neubildungen ersetzt. 

Anmerkung 4. Idis hat im D. Sg. meist idis, nur Imal 
idisi C, idisiu M; der Nom, PL ist gewöhnlich idiM, Imal idisa 
M; der G. PL idiso je 2 mal in MC, idiseo 2 mal in C, idisiu 
(für -io) 1 M; der D. PL je Imal idison und idision C. 

Anmerkung 5. Middilgard hat im D. Sg. dieselbe Form; 
daneben ist auch in VC und Gen. der D. PL -gardun überliefert. 
Es wird sonst noch als st. Mask. gebraucht, vgl. Braune, Brachst. 
S. 57 Anm. zu V. 62a und Schlüter, Jahrb. XX. 117. 

Anmerkung 6. Bök ist auch Neutr., vgl. den Nom. PI. 
thiu bök M neben dem Akk. Sg. oder PL thia bÖk MC; der Nom. 
PL ist bök, in C buoki, der D. PL bökun HeL, bokion Wer. Gl. 



Elftes Kapitel. 
Pronomina. 



Personalpronomina. 

326. Das Personalpronomen der ersten und zweiten 
Person hat im As. auch noch eine Dualform, die ge- 
braucht wird, wenn von zweien die Rede ist (vgl. aber 
§ 328, 5). Das Reflexivpronomen der dritten Person fehlt 
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und wird durch die entsprechenden Formen des ana- 
phorischen Pron. (§ 331 f.) ersetzt. 



N. 
A. 
D. 
G. 

N. 

A.D. 

G. 

N. 
A.D. 

G. 



ik 'ich' 
mik; ml, me 
vn/l, me 



mtfi 



Singular. 

thü, tu 'du' 

th^ m 

ihm. 



'-V^- 



; ^i («-/<• _ 



unk 
unkero, -aro 

wty we 
üs 

üser 



Dual. 
git 
ink 
*inker(o). 



Plural. 



(.- 



CJ^,^K 



t'^' 



^1l 9^ 
eu, iu(u), gia, C< ü^)<^-t-4/ 



S /jiaAa^ 



(euwar, luwar, -er; 
\imvaro, -oro^ -ero, -era. 



Wr< 



A CvK 






327* Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Die Akk.-Form mik steht nur noch vereinzelt in M (1), 
C (4), Beicht., Ps. und Wer. GL, thik einigemal in C und Wer. 
GL, sonst ist für beide der Dat. mt, thi eingedrungen. 

2. Wegen der Doppelquantitäten in mi, wi, thu, thi^ gi vgl. 
§ 107. Die (unbetonten?) Formen me, we, ge sind selten und auf 
M beschränkt. Wegen tu vgl. § 206. 

3. Eu und ewjoar finden sich nur im Anfang von M (bis 
1143), eu (neben iu) auch in V. Das sonst herrschende iu kann 
auch jü gelesen werden (vgl. § 102 Anm. 2 und § 107), was wohl 
durch die Schreibungen iuu (mehrfach in C, 1 mal in M), giuu 
(1 M) und giu (Ess. GL) bezeichnet werden soll. Bei iuu kann 
allerdings der G. iuwar, bei giu der Nom. gl mitgewirkt haben. 
— Der Wechsel von iu und ew beruht auf Ausgleichung: 
D. iu (got. izuns) + G. euwar (got. izward), vgl. §§101 und 104 f. 

4. C hat im G. meist -er, M, Ess., Greg, und Wer. GL -ar. 
Die längeren Formen beruhen auf Angleichung an folgende 
Subst. oder Pron., wie gumono, selbaro. Der G. Du. der 2. Person 
ist nach got. igqara angesetzt. 

328. Über den Gebrauch der Perspnalpronomina 
ist zu merken: 
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1. Der Nom. PL der ersten Person fehlt als Subjekt 
stets bei totta 'laßt uns!' (= frz. aUons), z. B. wtta kiosanf 

2. Das Subjekt wird beim PI. des Imperativs nur 
dann nicht besonders ausgedrückt, wenn der Satz ein 
anderweitiges Pron. der zweiten Person PL enthält, z. B. 
lätad iuwa lioht skinan!, aber: erod gi arme man! Aus- 
nahmen sind selten, wie ni gomot gi umhi iuwa gigaruwif, 
höriad nüf 

3. Beim Sg. des Imp. dagegen ist tJiü bloß vereinzelt 
gebraucht, vgl. gehugi thü an thtnumu herton! ili thü! 
Häufiger steht es nur beim verneinten Imp., wie ne wis 
thü te stark an hugi! 

4. In andern Sätzen braucht das Subjekt nicht wieder- 
holt zu werden, wenn es in einem vorhergehenden Satze 
steht, z. B. hwl williad gi so släpan? ni mugun (gi) samad 
mid mi wakonf 

5. Die Dualformen sind im Hei. schon mehrfach 
durch die Pluralformen ersetzt, so steht üs 2 mal in MC 
= unk, üser bethero Imal in C = unker, ebenda gi 4 mal 
für git und Imal pleonastisch: wit hethia, 

IL Possessiva. 

329. Diese lauten: min 'mein', thin 'dein', sin 
'sein'; unka 'unser beider', inka 'euer beider'; üsa, -e 
'unser', euwa, iuwa, -e, giüwa 'euer' und flektieren wie 
starke Adjektive, nur daß unka etc. im Nom. Sg. M. F., 
sowie im Nom. Akk. Sg. und PL N. stets -a oder -e zeigen. 

Anmerkang 1. Die Form euwa findet sich nur im Anfang 
von M, giüwa je 1 mal in C und den Elt. GL, vgl. § 327, 3. 
Außerdem hat C je 1 mal die hochd. Formen des Sg. M. Nom. 
iuwer und Akk. imoaron; das ib. mehrmals auftretende üssa ist 
wohl ags. 

Anmerkung 2. Die Nom. Sg. M. N. üse und iuwe finden 
sich je 3 mal in M, üse je 1 mal in C und Seg. A. Sonst lauten 
die Nom. Sg. dieser Pronomina stets auf -a aus, desgl. der Akk. 
Sg. F. N. und der Nom. Akk. PI. 

330« Über den Gebrauch des Pron. poss. merke 
man: 
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1. Das Pron. der 1. Pers. Sg. wird in der erstarrten 
Verbindung frö min ^mein Herr' auch dann gebraucht, 
wenn die Anrede seitens mehrerer geschieht (vgl. frz. 

2. Das Pron. der 3. Pers. sin steht nur bei einem 
Mask. oder Neutr. Sg. und bedeutet sowohl ^suus' wie 
'ejus'; in beiden Fällen wechselt es mit dem G. is (§ 331 ff.). 

3. Sämtliche Pronomina können im Nom. Akk. Sg. N. 
sowohl adjektivisch wie substantivisch gebraucht werden: 
min 'mein' und 'das meinige'. Im letzteren Falle steht 
jedoch nie der bestimmte Artikel. 

Anmerkung. Beim adjektivischen Pron. poss. kann da- 
gegen der Artikel stehen, vgl. § 337 Anm. 

III. Anaphorisches Pronomen ('er, sie, es'). 

331. Dasselbe setzt sich zusammen aus den Stämmen 3 aC*^"^ 
hi-, i' und si- und flektiert folgendermaßen: "* 

siu (oder = Akk.) "^'il.^t 



N. 
A. 



G. 
D. 

N.A. 

G. 

D. 



Mask. 
hS, he, hie; M 
ina, -e 



Singular. 

Neutr. 



it, et 



IS, es 
imUj -0; im 



sm, -e, sea 



jtr 



'^j 



•e. sea 



Plural. 
|;^2KQder=M.F.)|| = M. 



trUy -e; iru. 


'0 ^(.^..d^AA.. 


iru, -0; %ra. 




= M. 








vrOj -a, era 
im. 



<^t J^^' 



/^r 



332. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Hie ündet sich 1 mal in den Wer. GL, häufiger nur in 
PC und Gen., woneben in PO selten, in Gen. überwiegend die 
unbetonte Form he erscheint; hl (vgl. nnl. hij) ist auf M be- 
schränkt, wo es sich 32 mal von V. 1375—2176 findet. Sonst 
steht überall he, he. 

2. Die vokalisch anlautenden Formen erscheinen in VGen. 
oft mit anorganischem Ä-: hie etc., vgl. § 216; je 1 mal hat auch 
C him und hit (ags.?), Ess. Gl. 1 hina. Dies h- kann auf Anleh- 
nung an den Nom. Sg. M. he, hie beruhen. 
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3. Die Formen cf, es, era, deren c sich durch die XJnbetont- 
heit erklärt (bei era kann auch das r eine Bolle spielen), ünden 
sich nur selten in 0. 

4. Im Akk. Sg. M. hat M je 1 inan und in, öfters ine. 

5. Der D. Sg. M. N. lautet in den kl. Denkm. stets imo, das 
auch mehrmals in MO erscheint; in PCV und Gen. herrscht im 
(him), desgl. in M bis 1466, wo aber von 1481 an häufiger imu 
auftritt, um von 2305 vorzuherrschen. 

6. Im D. PI. hat M 1 in, vgl. § 185. 

7. Der in den Str. und Wer. Gl. erhaltene G. Sg. F. ira ist 
in C fast durch den G. Fl. iro, seltener den D. Sg. iru verdrängt, 
M hat meist iro neben ziemlich häufigem ira und vereinzelten 
iru und ire, Gen. und Ess. Gl. nur iro. 

8. Im D. F. überwiegt das iru der kl. Denkm. in M, iro in 
C — hier steht iru nur halb so oft; M hat vereinzelt iro, ira. 

9. Im G. PI. ist die Sg.-Form ira vereinzelt in M, C, V, Gen. 
und Beicht, eingedrungen, die Wer. Gl. zeigen 1 iru. 

10. Im Nom. Sg. F. ist vereinzelt in C, im Nom. Akk. PL 
N. auch in CM, Gen. und Ess. Gl. mehrfach die Form des Akk. 
Sg. F., resp. des Nom. Akk. PI. M. F., eingedrungen. 

11. In den genannten Formen herrscht sie in M und Fr. H., 
woneben in M nur vereinzelte sea und sia auftreten; P, Pb., Elt., 
Ess., Greg, und Wer. Gl. haben bloß, C meist sia, ietzere weniger 
häufig sea, 1 mal sie. In VGen. stehen sich sia und sea fast 
gleich, sie ist in Gen. weit seltener, sia si^, se hier ganz vereinzelt. 

333. Außer im Nom. Sg. M. erscheint der Stamm 
M nur noch in den isolierten Formen hindag 'heute' (got. 
hina dag) als Akk. und hiudu Hei., hödigö Bed. 'heute' als 
Instr. Vgl. zu den letzteren Formen §§ 125 und 230.' 

Anmerkung. Zu derselben Wurzel gehört auch her, hlr 
'hier' und hinan(aj Won hier'. 

334. Über den Gebrauch des anaphor. Fron, ist 
zu merken: 

1. Die Kasus obl. werden nicht bloß anaphorisch, 
sondern auch reflexiv verwendet, wo sie dann mit 'seiner' 
oder 'sich' zu übersetzen sind, z. B. ne wissa, hwarod sin 
sia wendian skolda. 

2. Die Genitivformen werden statt des in F. und im 
PI. fehlenden reflexiven Possessivpronomens gebraucht; im 
M. und N. steht is dann gleichbedeutend mit sin. 

3. Der Nom. Sg. und PI. kann als Subjekt fehlen, wenn 
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es sich aus dem Zusammenhange ergiebt, z. B. gisähun 
sie Krist: ni mähte (he) sinkan, 

IV. Demonstrativa. 
1« Einfaclies. 
335. Das einfache Demonstrativum 'der, die, das' 
setzt sich zusammen aus den Stämmen se und the und 
flektiert folgendermaßen: 



:rM 



Yvf^^ 



Mask. 
tM, the, thie 
ü(em, '^, thana, -e. 




Singular. 
Neutr. 



that 
theSj thas 



N.A. 



Plural. '^ 

[thea, thid^\e, the \ <^^oder=F.M.)|| == M 
f'^^^a^ 







C*'>^ 


1/^ 






^Xi^\ 


.Ji^ 


Fem. 
thiu; thia 


1^ . \^^TV 


thia. 


-e, thea 


't. 




ther^, 


theru, '0 




> 


theru, 


-o; thera 







vO 



. ?,.vr 



G. V. ^S-.y tl^ro, -a ^ ^^j' -^ , ^Vc -^ -f' • 'i 

D. (them, ihe^, 

^ w c-r. c ,. ,-..'^ . ^. . 

336. Zu diesen Formen ist zu bemerken: -""'^" 

1. Im Nom. Sg. M. hat C 4 mal das ags. se; thie herrscht 
in CP, Gen. und Sag. A, woneben jedoch in C oft, in Gen. und 
Sag. A vereinzelt das unbetonte the steht. V hat je 1 mal the 
und thie^ MC einige thea, thia, thi und thd^ Ess. Gl. 2 thL 

2. Im Nom. Akk. 8g. N. hat 2 mal die unbetonte (oder 
ags.?) Form thet 

3. ImAkk.Sg.M.ist thena die Regel in C und den kl. Denkm., 
thana in PVGen.; in M herrscht zu Anfang thana, dann thene, 
schließlich thena. Vereinzelte Formen in C sind: thanfa), 
thiena (nach thie), then, in M: than(e), then^ thaene und thenne, 
in Pe., Fr. H., Ess. und Greg. GL: then, in der Fr. H. noch sel- 
tener: thena und than. Die einsilbigen Formen sind wohl durch 
die st. Adjektivformen auf -an, -en hervorgerufen. 

4. Im G. Sg. N. haben C, V und Gen. vereinzelt thas (vgl. 
ae. d(B8)y C 1 mal thies. Ersteres ist an that, letzteres an thie an- 
gelehnt. 

5. Im D. Sg. M. N. ist themu die Regel in M von V. 1471 
ab, themo in den kl. Denkm., them in CPVGen. und im Anfang 
von M, wo es später immer mehr abnimmt. Daneben hat C im 



Ui 
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letzten Drittel öfters das in M und Gen. ganz seltene themo. 
Vereinzelt stehen: then in Gen. und Fr. H. (jüngerer Teil), 
thamo, thiemo und themmo in Fr. H., thiemCoJ, thaiUy thaem, t/ien, 
than in C. 

6. Im Akk. Sg. F. und Nom. Akk. PI. M. F. ist thea die 
Regel in MVGen. und Oxf. Gl., thia in C und den meisten kl. 
Denkm., thie in der Fr. H. Danehen hat M seltener thie, thCf 
C desgl. thea, tha; vereinzelte Formen sind: in M thia^ thOy 
in thßj thife), in VGen. thia, -e, irr Gen., Ess. GL und Fr. G. the. 

7. Der Nom. Akk. PI. N. thiu ist in MC, Ess., Greg, und 
Wer. Gl. ziemlich häufig, in Str. Gl. und Fr. H. stets durch die 
Formen des M. F. ersetzt. Desgl. steht in den Ess. GL 2 mal 
thia im Nom. Sg. F. Vgl. Schlüter, Unters. S. 207 Anm. 

8. Der G. Sg. F. thera ist nur in M noch vorherrschend, 
während in C meist, in den kl. Denkm. fast stets die Form des 
D. Sg. oder G. PL dafür eingetreten ist. M hat 3, 9 thero wie 
Ps., C 1 theru wie Beicht., Seg. A und Wer. GL Vereinzelt hat 
M there, die Greg. Gl. therro (neben thera). 

9. Der D. Sg. F. lautet in PCV, Bed., Fr. H., Ess. und Str. 
Gl. meist thero, in M, Wer. H. und Lam. Gl. gewöhnlich theru, 
in Ps. und Wer. Gl. fast ebenso oft thero wie theru. Daneben 
zeigt M öfters thero, seltener thera, wie auch G einigemal hat; 
vereinzelte Formen sind: in C theru, -c, in Gen. thero, -e, in 
Gen. und Seg. B thera. 

10. Im G. PL hat C vereinzelt thera, M desgl. tharo, theru, -e, 
Gen. ebenso oft thero wie thera. Sonst herrscht thero. 

11. Neben them hat C im D. PL einige thiem, thien (nach 
thie) und then; letzteres erscheint auch vereinzelt in M, V, Ess. 
und Wer. GL, vorwiegend in Fr. H. und Ps., stets in der Ess. H. 
C hat 1 mal than, das sich auch 3 mal im jüngeren Teil der Fr. 
H. findet. 

337. Das anaphor. Pronomen wird gebraucht: 

1. alsDemonstrativum, substantivisch und adjektivisch; 

2. als bestimmter Artikel, der jedoch im As. (be- 
sonders in der Poesie) bei weitem noch nicht so häufig 
steht wie in der späteren Sprache. «Er fehlt im all- 
gemeinen in den Fällen, wo es sich nicht um Unter- 
scheidung mehrerer nebeneinander stehender selbständiger 
Individuen der gleichen Gattung handelt.» Im einzelnen 
vgl. Behaghel, Syntax des Hei. § 35 ff. 

Anmerkung. Abweichend vom Nhd. steht der bestimmte 
Artikel: a) bei einem dem Vokativ nachgesetzten Adj., z. B. herro 
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the guodo!; b) häufig bei den Genitiven is, ira und tro, wenn das 
Subst. mit einem Adj. verbunden ist, z. B. thia is diuriun giatdos; 
ohne Adj. findet sich der Artikel meist nur im Dat., z. B. bi thein 
is Urun; c) selten beim Poss.-Pron. der zweiten und dritten Per- 
son, z. B. tJuit thin hord^ thes stnes rtkies. -— Dagegen fehlt er u. a. 
bei unmittelbarer Verbindung eines Pron. mit einem Adj., wie 
min siokes, ina säligna. 

3. als Relativum. Vgl. darüber die Syntax. y^ 

2. Zusammengesetztes. 

338. Dasselbe besteht (mit Ausnahme des N. thit) 
ursprünglich aus dem anaphor. Pronomen + Partikel se. 
Beim Zusammenwachsen dieser Elemente wurde die Flexion 
dann ans Ende verlegt; nur thim zeigt noch die echte 
Bildung. Das Pron. wird adjektivisch und substantivisch 
gebraucht. Die Formen sind: 

Singular. 

Neutr. Fem. 

1 ^^^^ thius 

) thesa, -e 




N. A. 

G. 
D. 



thescj -a 



-amo; -um, n, -on 
\ thius 

Plural. 
I thius(pdeT=M.,) 






thesara; -o, -oro 
thesaru, -o, -orOj -ero; 

— [-ara 

thesa, -e 



tkesarOj -oro 
thesunij -n,' -on. 



C^ 






339. Vgl. über die Endungen §§ 265 und 354; 
sonst ist noch zu bemerken: 

1. Der Nom. Sg. M. ist unbelegt und nach mnd. dese an- 
gesetzt. 

2. Im Nom. Akk. Sg. N. schreiben PCV und Gen. vereinzelt 
thitt (= ahd. diz\ vgl. Lid6n im Arkiv for nord. fil. IV. 97flf., 
der es auf *pipp zurückführt. 

8. Im Nom. Sg. F. hat C 1 mal die Neubildung thesu, 

4. Der Nom. Akk. PI. N. zeigt in den Ess. und Wer. Gl. 
schon die Form des M. F. : thesa^ die auch 1 mal in C erscheint. 

5. C hat vereinzelt thieses und thieson (nach thie 'der'), die 
seltenen thisun^ -on von und Gen. sind hochd. 
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3. Seif. 

340. Seif, selbo 'selbst' flektiert wie ein Adjektiv 
stark und schwach: G. Sg. M. N. selbes etc.; the seWo 
'derselbe' nur schwach. Doch kommen bei ersterem nicht 
alle Kasus in beiden Flexionsarten vor. Es wird subst. 
und adj. gebraucht. 

Anmerkung 1. Im Nom. Sg. sowie im Akk. Sg. M. über- 
wiegt noch bei weitem die schwache Form, im Akk. Sg. N^ kommt 
dieselbe jedoch nur 1 mal vor; der G. Sg. und PI. wird nur stark 
gebildet, der D. und Akk. Sg. F. sowie der Nom., D. und Akk. PI. 
aller Genera nur schwach. Im Nom. Akk. PI. wird die Endung 
'On bevorzugt. Bemerkenswert ist der ausschließliche Gebrauch 
der mask. Form selbo auch fürs Fem., z. B. thär Maria was mid 
iro sunt selbo. Vgl. Schlüter, Unters. S. 36 ff. 

Anmerkung 2. So seif adverbial gebraucht bedeutet 'des- 
gleichen', 'ebenso'. — Das got. Pron. sama ist im As. nur als 
Adverb saiwa, -o 'ebenso', '^gleicherweise', verstärkt so sama und 
in der Verbindung so samo so 'ebenso wie' erhalten. 

V. Interrogativa. 
1. Hwi Ver\ 

341. Das einfache Fragepronomen hwS Ver' kommt 

Die Formen sind: 



nur im Sg. Mask. und Neutr. vor. 



A 



G. 
D. 
I. 



hwat 



Qiive^ hwie 



hwem, hwemu ^^ o - 

— II ht(nj; hwiu; At^o^^feji Q ; hü, (^^^ .^ ' 

342. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Der Nom. M. hwie erscheint nur in C; daneben etwa 
halb so häufig hwe. 

2. Der Akk. M. hat in M mit einer Ausoahme stets die 
Form hwene; sonst herrscht hwena. Daneben steht in M 1 mal 
gehwane (vgl. § 348). 

3. Im D. hat C meist hwem, 1 mal hwen, Gen. je 1 mal hwem 
und hwen^ M im Anfang (bis V. 1486) hwem, später hwemu. 

4. Der In. N. hwt steht allein und mit den Präposs. bi und 
ti in der Bedeutung 'warum, wie, wozu, weswegen', sowie mit mid 
'mit'; daneben erscheint in M und den Werd. Gl. noch hmu (nach 
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thiu gebildet) und in M hweo (got. hwaiwa, vgl. § 108 b); hwö ist 
adverbial: 'wie' und lautet in C stets huo (vgl. § 166 a), hü end- 
lich erscheint nur in VGen. und 2 mal ip. den Ess. Gl. (= afries. 
ae.). Das zweimalige hiu von C ist wohl ein Schreibfehler für 
hui fhmj oder huiu (hwiu). 

343. HwB^ hwat wird gebraucht: 

1. als substantivisches Fragepronomen, absolut oder 
mit folgendem Genitiv, z. B. hwena thü eldiharno gihindan 
wülies; hwat bist thü mannof Vas bist du für ein Mann?' 
— Bei 'heißen' steht hwat gegenüber nhd. 'wie', z. B. 
hwat sie that harn hetan skoldin; 

2. als Indefinitum, vgl. § 346; 

3. das Neutr. hwat steht auch adverbial, sowohl 
kausal in der fragenden Bedeutung 'warum', z. B. hwat 
thü nü wiäerward bist wüleon minesf, wie auch als Ausruf: 
'traun, fürwahr, ja', z. B. hwat, ik tu seggean mag .... 

2. Hweäar, .. ;?/^ jt'\ t'^ ^i.-'-^/'f »Vc f>^^ 

344. iHweäär^^wr^yfelcheT von beiden' steht sub- 
stantivisch alteim53er mit folgendem Genitiv und dekli- 
niert wie ein st. Adj., z. B. hwederon sia thero tw6io tuomian 
weidin. — Über den Gebrauch als Indefinitum vgl. § 346. 

Anmerkung 1. Gen. hat nur, MC meist hwederj während 
das hier seltnere hwedar in Ess. und Fr. H. herrscht; der Akk. 
Sg. M. lautet hwederon C, der G. Sg. hwederes M, -ares C, der 
D. Sg. F. wethero Fr. H. mit Synkope und Vereinfachung des rr 
in unbetonter Silbe. 

Anmerkung 2. Über hwedar als Fragepartikel (= lat. num 
oder ne, nhd. *ob') vgl. die Syntax^^^ ^ f \^ ' i ■ 

3. (gwn/i4^ i -^5^^.^,,. 

345. Das zusammengesetzte Pronomen hwüik 'welcher', - 
wofür Ps. wdlk (== ahd. hwelih) hat, steht substantivisch 

und adjektivisch und flektiert nur stark. Als Korrelativ 
dient sultk 'solch', das mit so 'wie' verbunden wird. C hat 
dafür Imal söllk (nach so), 

VI. Indefinita. 

1. 'Irgend ein' u. ä. 

346. Der Begriff 'irgend ein' u. ä. wird ausgedrückt 
durch: 
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a) 8um ^irgend ein, ein gewisser; mancher'; sunt . . . 
sunt 'der eine . . . der andere', das substantivisch und ad- 
jektivisch steht und stark flektiert. Merke den Ausdruck: 
giwet fdhoro sum 'er ging als einer von wenigen' = 'mit 
wenigen', ferner die appositive Verbindung mit dem ana- 
phor. Pron., z. B. sum it 'etwas davon', 'manches', sume sie 
'manche'; 

b) en 'ein', das auch bei Pluralia tantum stehen kann, 
z. B. te enum gömun 'zu einem Mahle'. Es flektiert als 
Indef. nur stark und wird adjektivisch und substantivisch 
gebraucht; über seine Verwendung als Zahlwort vgl. diese; 

c) enig 'irgend ein' (lat. ^Uus^X als'Subst. und Adj. 
in verneinenden, fragenden und abhängigen Sätzen ge- 
braucht; 

d) hwi 'irgend einer, irgend wer' und hwat 'irgend 
etwas' (beide subst.), sowie das subst. getheswes 'irgend eines' 
Ess. 61. Merke: manages hwat 'vielerlei'; 

e) hwiUk und enhmllk 'irgend einer', subst. gebraucht; 

f) endihwedar C, ödärhwedar MC 'einer von beiden', 
subst. gebraucht; 

g) ädavy ödar 'ein andrer', 'der eine oder andre von 
beiden', ödar . . . ödar 'der eine . . . der andre', nur stark 
flektierend und subst. wie adj. gebraucht. Wegen der Ver- 
wendung als Zahlwort ('der zweite') s. diese; 

h) man 'man', 'jemand'; 

i) wiht 'etwas' (eigtl. Subst., vgl. § 29601), nur in 
verneinten und abhängigen Sätzen stehend. 

2. 'Keiner'. 
-347* Der Begriff 'keiner' wird ausgedrückt durch: 
nigen, negen (vgl. § 213 Anm. 2), in M meist 
nigiean, Imal nien, in Ps., Ess. und Greg. Gl. nian (§ 97 
Anm. 2), subst. und adj. gebraucht; 

b) newethar 'keiner von beiden' Ess. H., subst. ge- 
braucht; 

c)^^; nioman 'niemand'; 

d) eo-, iowiht 'etwas', das nur in verneinten Sätzen 
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vorkommt, und neo-, niomht ^nichts'. Letzteres steht auch 
adverbial in der Bedeutung 'auf keine Weise', durchaus 
nicht', wie auch die Formen wihtes^ (te)wihti, mid wihti(u) 
mit nichten\ 

3. 'Jeder'. 
348. Der Begriff 'jeder' wird ausgedrückt durch: 

a) so hwS so 'jeder der', 'wer auch immer', gihwS und 
iogihwB 'jeder', N. gihwat 'alles'. Merke den Pleonasmus 
alkro manno gihwS u. ä.; 

b) so hwedar so 'welcher von beiden auch', oder 'wer 
auch immer', gehwethar, ia-, iehwethar, ga-, geihwethar Fr. 
H. 'jeder von beiden', subst. und adj. gebraucht; 

c) hwülk 'jeder', so hwilik so 'wer auch immer', gi- 
hmlik 'jeder' = eogiwdik Ps., alle subst. und adj. ge- 
braucht. 

Anmerkung. Aus der Verbindung dago gihwüikes 'jeden 
Tag' ist das Adj. dachmlek 'täglich' Fr. H. entstanden. 



Zwölftes Kapitel. 
Adj ektivdeklmation. 



Allgemeines. 

349. Das altsächs. Adjektiv flektiert wie das ger- 
manische in doppelter Weise: 

1. Stark oder nominal-pronominal, indem eine 
Gruppe von Kasus mit der Deklination der Substantiva, 
eine andere dagegen mit derjenigen der Pronomina über- 
emstimmt. Die letzteren sind: im Sg. der Hat. Akk. Mask., 
der Dat. Neutr. und der Gen. Dat. Fem., im Plur. der 
Nom. Akk. Mask. und der Gen. aller Genera. Der Dat. 
Plur. hat die pronominale Form aufgegeben (vgl. got. 
allaim^ ahd. allem) und die nominale angenommen (as. 
allum = dagum); der Nom. Akk. Sg. Neutr. hat die besondere 
pronominale Form verloren (got. hlindata, ahd. Uintaz), 
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2. Schwach öder als n-Stamm, genau wie die no- 
miiialen n-Stämme. 

350.. Nur stark flektieren eine Anzahl Adjektiva, 
wie al 'air, manag 'manch, viel', middi 'in der Mitte be- 
Ändlich',/wZ Voll', ÄaZ/'halb', ginog 'genug', fao 'wenig' u. a., 
bei denen die schwachen Formen vielleicht bloß z^fällig 
nicht belegt sind; nur schwach flektieren: 

a) alle Komparative; 
• b) die Superlative, ausgenommen der Nom. Sg. aller 
Genera und der Akk. Sg. N., wo auch st. Formen vor- 
kommen ; 

c) giwono' gewÖhnt\ ahwaldo 'allwaltend', ääoZo 'schuldig', 
wükumo 'gewiß kommend'. 

Aiimerkuixg. Ausgenommen ist nur der substantivisch 
gebrauchte Kompar. mer. — Von manag kommt 1 mal ein schw. 
D. Sg. F. managon in VMG vor. 

351. Die schwache Form wird gebraucht: 

a) fast stets nach dem bestimmten Artikel, z. B. the 
gödo gumOj thea is mikilun kraft; nur vereinzelt sind Fälle 
wie thes ödages mannes; 

b) nach these im Sg., z. B. ihesas wldeon rtkeas; 

c) ohne Artikel bei substantivischem Gebrauch des 
Adj.j wenn das Nomen eine bekannte oder schon genannte 
Größe bezeichnet, z. B. gramon 'die Teufel'. 

35S. Die starke und schwache Form werden 
lintersöhiedslos gebraucht: 

a) beim attributiven Gebrauch im Vokativ, z. B. 
lioto drohtin! helag hetankuningl 

b) desgl. nach is, iro oder Possessivpronomen, z. B. 
is uhilon däd, iro wammun dädi, iuwa godun werk neben : is 
himilisk barn^ iro gödumu herron^ tJimera alderu idis; 

c) beim Superlativ in den § 350 b genannten Formen, 
wenn er -mit dem Gen. PI. eines Subst. verbunden ist, 
z. B. kuningo kraftigost, flodo fagorosta; desgl. im Vok.: 
neriendero hezt! manno liobosta! — Im übrigen steht die 
starke Flexion. 

ATimerkung. Beim attributiven Gebrauch des Adj. steht 

/ 
J 



Digitized by Google y. 



§362—354.] 



Adjektivdekimation. 



129 



einigemal, auch wo kein Vok. vorliegt, die schw. Form, z.B. 
rikeo Jurist neben riM K. 

I. Starke (vokalische) Flexion. 

1. a- und ö-Stämme. 
A. Reine a- und ö-Stämme. 
3S3, Paradigmen: ald 'alt' und helag 'heilig', die 
aber nur im Akk. Sg. M. voneinander abweichen, da 
letzteres hier die Endung -na oder -ne hat. 






/l>^ 



CJ -^'l * 



N. 
A. 

G. 

D. 
I. 

N. A. 

G. 
D. 



. Mask. 
ald 
aldah, -on, -en 



Singular. 
Neutr. 

ald 



Fem. 



aM 
aldttj -e 



j aMera, -ara (oder = D. 
{ Sg. und G. PI.) 
f alderu, -aru (oder = G. 
l Sg. und G. PL) 



aldes, -as 

f cUd^^ -n, -onij -w, -an ; -umu, 
\ -0^, -emu, -emo, -amo, -omo 

-Q-T^o Plural. 

/"^v^ask. Neutr. Fem. 

aM^ -a I aU (oder = M. F.) || Ma, 

' T^ V ' 

aW^rc^ -xyro, -ero, -era, -ara ' V 

aldum, -w, -om, -n,- an. 



io. 



r^ C ' 



354. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Im Nom. Sg. F., der die Endung -w bei langen und mehr- 
silbigen Stämmen verloren hat (§ 163), erscheinen in der Fr. H. 
und in den Ess. Gl. je Imal Akk.-Formen auf -a. Von kurz- 
BÜbigen ist kein Beispiel belegt. 

2. Im Akk. Sg. M. stehen -an und -na nach der im § 866 
gegebenen Begel; für -an hat M c. 60 mal, Oxf. Gl. 3 mal -en, 
Fr. H. stets, C c. 30 mal, M vereinzelt -on (schw. Form oder Nasal- 
einfluß?), für -na zeigt M 26 mal, Gen. und Lam. Gl. je Imal -ne. 
Für die Endung -na bieten die kl. Denkm. sonst kein Beispiel. 

3. Wegen der Endungen des G. und I. Sg. M. N. vgl. § 266. 

4. Im D. Sg. M. N. herrscht die kürzere Form nur in 
CPV, Gen. und im Anfang (in den ersten l^/a Tausend Versen) 
von M, und zwar zeigt P 2 -om und 1 -wm, V 3 -im und 1 -ww. 
Gen. 8 -um, je 6 -un und -w, je 1 -om und -am, M meist -w«, 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 9 
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fast halb so oft -um, seltener -on^ vereinzelt -om, neben 
herrschendem -on nur 13 -an und vereinzelte -om, -un und -en, — 
Die längere Form ist dagegen die Regel im späteren Teile von 
M, sowie in den kl. Denkm., und zwar lautet sie in M meist 
-umu, woneben nur 17 -omu (darunter 16 iuwomu\ und ganz ver- 
einzelte -omo und -emu stehen, in den kl. Denkm. meist -emo, 
seltener -amo, -omo, -imo und -emu. Auch zeigt vereinzelte 
-emo und -arno, Ps. und Bed. kennen nur -emo, Beicht, hat gleich 
oft -emo, -amo und -omOy Fr. H. meist -amo, seltener -omo und 
-emo, Ess. Gl. -emo und -amo, Str. Gfl. -amo und -omo, Wer. Gl. 
meist -emo, seltener -amo und -imo, Oxf. Gl. meist -emo, seltener 
-emu, Lam. Gl. nur dieses. 

• 6. Wegen des -e im Akk. Sg. und Nom. Akk. PI. F. vgl. 
§ 283. 

6. Im G. Sg. F, ist die alte Endung -era, -ara meist durch 
die Formen des D. Sg. und G. PI. auf -ru, -ro verdrängt, sie 
findet sich nur noch 6 mal als -era in C beim poss. Pron., 3 mal 
als -ara in M. Die häufigste Endung in MC, die einzige in P 
ist -aro, vereinzelt stehen daneben -ero in M (bes. beim Pron. 
poss.), C und Bed., -oro und -aru in M. These hat in G stets, 
in M meist -aro, hrä Voh' in Fr. H. hräro mit Synkope. 

7. Im D. Sg. F. ist die ursprüngliche Endung -eru, -aru nur 
noch selten erhalten: 66 mal als -aru, je Imal als -eru, -oru, -uru 
in M, je 2 — 3 mal als -eru, -aru in Beicht, und Wer. Gl., 1 mal 
als -eru in Ps. Sonst ist sie durch -ro verdrängt, das in PV stets, 
in GM und Gen. überwiegend als -aro erscheint, woneben in C 
bedeutend seltener -ero (stets beim Pron. poss.), vereinzelt -era, 
2 mal -oro auftritt, während M in allmählich abnehmender Häu- 
figkeit -aro, -oro, -ero, selten -era, je 1 mal -ara und -are dafür 
hat. Auch hier hat das Pronomen these in bis auf 2 -ero stets 
thesaro, in M meist -aru. Synkope zeigt unkro 'unser beider' MC. 
Gen., Bed. und Oxf. Gl. haben je 1 mal, Ps. 2 mal -ero; die Oxf. 
Gl. weisen 1 mal -era, Fr. H. 1 -oro auf. 

8. Im G. PL ist die häufigste Endung in den größeren 
Denkm. -aro, die in P allein herrscht. Weniger oft hat M -oro, 
viel seltener -ero (bes. im Part. Präs. und bei den Ja-Stämmen) 
und 1 mal -era, während in C neben -aro zunächst -ero (stets bei 
den Partizipien, meist bei den poss. Pron. und mehrsilb. Adj.), 
selten -oro, vereinzelt -ara, -era, -ora auftreten. Synkope findet 
sich hier nur je 1 mal in mahtigro und lungro feäftiger'. In 
Gen. sind -ero, -oro, -era, -ara, -ere ebenfalls seltener als -aro, wo- 
neben V einzelne -ero und -ara hat. In Beicht, stehen -ero, -oro 
zusammen so oft wie -aro, Bed., Ps., Ess. und Fr. H., Ess. und 
Greg. Gl. haben nur -ero, Str. Gl. je 1 -aro und -ara. Vgl. Schlüter, 
Untersuch. S. 106 AT. 
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9. Der Nom. Akk. PI. M. zeigt nur noch in M, Gen., Fr. H., 
Lam. und Oxf. Gl. öfters, in V, 0, Greg, und St. Petr. Gl. ver- 
einzelt die alte Endung des Nom. auf -e (got. -ai)^ wofür sonst 
-a (entweder lautlich, vgl. § 150, oder durch Einfluß des Fem.) 
eingetreten ist. In M, Fr. H. und Oxf. Gl. überwiegt -e das -a 
etwa ums Doppelte, die Lam. Gl. haben nur -e, Gen. meist -a. 
Doch ist das Genus nicht immer sicher. 

10. Im Nom. Akk. PI. N. steht lautgesetzlich (vgl. § 163) bei 
lang- und mehrsilbigen Adj. keine Endung; nach kurzer Wurzel- 
silbe wäre -u zu erwarten, *z. ß. *hdlu 'hohle^ Dafür sind jedoch 
entweder analogiseh endungslose Formen, oder -e, -a nach dem 
M. und F. eingetreten; letztere erscheinen auch sonst nicht selten, 
besonders in C, Gen. und d^n kl. Denkm., wie Ps., Fr. H., Ess., 
Greg., Oxf. und Wer. Gl., vgl. Schlüter, Unters. S. 207*) und 
Behaghel, Synt. des Hei. § 82 ß. 
rfi^ß'^figu und ffliti« M, flind wohl 

11. Im D. PI. haben MV und Gen. meist, Lam. und 
Gl. stets -wn, die andern kl. Denkm. fast stets, überwiegend 
-ow, P 1 'Om. Neben -un hat M nur 16 -on^ noch seltener -om 
und -Mwt, neben -on zeigt mehrmals -an und -wn, Gen. ver- 
einzelte -um, 'Om^ -ow, V je 1 -um und -an^ Fr. H. und ßeicht. je 
1 -an, erstere 3 -en. 

355. Wie ald gehen a) alle einsilbigen Adjektiva, 
sowie die Komposita mit -llk, z. B. quik 'lebendig', sum 
'mancher', herht 'glänzend', hUk 'bleich', blind 'blind', 
sullk 'solch'; b) die zweisilbigen mit kurzer Stamm- und 
Ableitungssilbe, z. B. manag 'viel', mikil 'groß', uUl 'übel', 
sikor 'sicher', gihodan 'geboten'; c) alle Adjektiva mit langer 
Ableitungssilbe, z. B. himüisk 'himmlisch', m^nnisk 'mensch- 
lich', alung 'ewig'; wie helag dagegen alle mit langem oder 
zweisilbigem Stamm und kurzer Ableitungssilbe, z. B. 
kraftag^ -ig 'kräftig', sälig 'selig', wankol 'wankelmütig', 
luttil 'klein', langsam 'langdauernd', wunodsam 'erfreulich', 
gibundan 'gebunden', silubrin 'silbern'. Ausnahmen sind 
selten; vereinzelt findet sich auch die Misch bildung-awa^ -ene, 

Anmerkung 1. Gegen die Regel haben -na.-en ^ein' und 
lef 'schwach', ferner thtn 'dein' 2 mal in M, 1 mal in Gen. fthinne). 
Doch bietet 2 ena (vgl. § 253, 4), M 5 man, Fr. H. stets enon, 

Anmerkung 2. Umgekehrt steht -an statt -na stets bei 
enig 'einig', 4 mal in G bei helag, Imal in M bei ödag; ödar, 
andar 'anderer' schwankt zwischen öderna, -ama und ödran, -en, 
andran einer- und ädrana, ödrana andrerseits. 
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Anmerkung 8. Die Endung -ana, -cmey -ene etc. findet 
sich am häufigsten in M (19 mal, darunter 5 -ene\ seltener in C 
(10 mal), Gen. (2 mal) und VP (Imal); sie steht mehr bei ein- 
silbigen als bei mehrsilbigen Stämmen. 

356. Für den Konsonantenwechsel im In- und 
Auslaut gilt das zu § 266 Bemerkte, vgl. häf — häbes 
'lahm' (got. hamfs)^ lief — liobes 'lieb', wred — wredes 
'zornig', lös — loses 'los\ mahtich — mahtiges 'mächtig', 
krumh — krumbes 'krumm', döt — dödes 'tot', lang — langes 
'lang', höh — hohes 'hoch', grim — grimmes 'grimmig'; 
inlautendes h schwindet nicht selten, vgl. § 218. 

357. Synkope eines Mittelvokals findet sich öfters 
in den kl. Denkm. beim Part. Prät. der langsilbigen ja- 
Stämme, z. B. alösid 'erlöst' — alösdes, giskerpid 'geschärft' 
— giskerptes (vgl. § 248); doch kommen daneben auch 
nichtsynkopierte Formen wie giögida 'gezeigte' vor, die im 
Hei. sogar die herrschenden sind. Alle andern Mittel- 
vokale, d. h. in den Endungen -am, -an, -ag, -ig, -in, -al, 
'il, -ol, z. B. wänam 'glänzend', langsam 'langdauemd', gi- 
hundan 'gebunden', ewan ''ewig', serag 'schmerzlich', kraftig 
'kräftig' guldin, 'golden', Idal, -il 'eitel', Zm^iZ 'klein', wankol 
'wankelmütig' bleiben, vgl. § 138 ff., abgesehen von ge- 
legentlichen Schwächungen und Assimilationen. 

Anmerkung 1. Im Hei. findet sich beim Part, nur eine 
synkopierte Form: unUstero G. PI. 'ungeleisteter' C (vgl. § 263, 3), 
sonst ist der Mittelvokal durch Ausgleichung stets wieder einge- 
führt; Ps. bietet gifulda 'gefüllte' (vgl. § 263, 2), Fr. H. gimeUa 
'gemälzte', die Elt. Gl. emerkta 'gemerkte' = gimerUa Ess. GL, 
beide hiröpta 'beraufte', die Ess. Gl. giöfda 'geübte', die Wer. und 
Str. Gl. gihögdon 'gebeugten', erstere gemSddan 'gemieteten', alösdan 
'erlösten', ütalösdaru 'ausgelöster', gesherptun 'geschärften' und fer- 
Tcöpton 'verkauften' neben einigen unsynkopierten. Zu letzteren 
gehört auch mengidamo 'gemengtem' Str. Gl. Vgl. PBrß. V. 86. 

Anmerkung 2. Wegen des Wechsels von -a- mit -c- und 
-0-, -t- mit -e- und -o- mit -w- vgl. § 124f., 127, 129f. und 138 ff. 
Beispiele: oponun 2 M, oponon C = opanon 'offenen', helogun 
M = helogun 'heiligen', giworpenen 'geworfenen' Oxf. Gl., egenan 
'eigenen' C, gebodon 'geboten' G, milcel = mikil ^groß', kristin^ 
-en 'christlich', hattd, -ola 'feindlich' etc. Für den Wechsel von 
-an- mit -en- beim Part. Prät. liefern außer M noch Ps., Fr. H., 
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Lam., Oxf. und Wer. Gl. Belege. In PO findet eich nur je ein 
Beispiel. Vgl. Schlüter, Unters. § 231 f. 

358. Irrationaler Vokal (§ 142 f.) steht bei Ad- 
jektiven mit langer Wurzelsilbe regelmäßig nur in den 
endungslosen Formen, vgl. hluttar lauter', G. hluUres etc. 
Diesen hat sich ödar, ädar, andar ^ander' angeschlossen: 
G. ödres, obwohl es dem got. anßar entspricht. Nur selten 
ist hier der irrationale Vokal durch Ausgleichung auch 
in die flektierten Formen gedrungen, was dagegen bei den 
kurzsilbigen die Regel ist, vgl. fagar 'schön', G. f agares. 

Anmerkung. Vereinzelt stehen 2 hlutteran, hlutturu, bittara 
C, hluttaron M^luttaro Str. Gl., hederun 'heitern' Ps., ästeron 
'östlichen' Fr. JH., ödaru 1 MO und öthera Gr. Gl. . Über den 
Akk. Sg. M. des letzteren vgl. § 365 Anm. 2. 
B. ja- und ^o-Stämme. 

359. Dieselben gehen im Nom. Sg. M. und F., 
sowie im Nom. Akk, Sg. und PI. N. auf -i, später -e aus 
und flektieren sonst wie aW, vgl. diuri 'teuer', Akk. M. 
diurian, G. diuries etc. Zu beachten ist der häufige Über- 
gang von 'i- zu -e- vor a und o, sowie der spätere Schwund 
des -f, vgl. § 173 und Schlüter, Unters. S. 243 Anm. 

A n m e r k u ng. Bemerkenswert ist nur die vereinzelte Bildung 
des D. Sg. M. N. auf -imo, -imu in M, Wer. und Oxf. Gl. Im 
Akk. Sg. M. hat M je Imal -ene und -anne, vgl. § 356 Anm. 3, 
im G. PI. haben MG und Gen. meist -ero, vgl. § 364,8. 

360. So flektieren viele Adjektiva, z. B. a) ursprüng- 
lich kurzsilbige, wie thunni Münn', nutti 'nützlich', luggi 
'lügnerisch', thikki 'dick', middi 'mittlerer'; b) ursprünglich 
langsilbige, wie derni 'verborgen', läri 'leer', rtpi 'reif, 
sköni 'schön', hreni 'rein'; die Bildungen auf -öni und -ödi 
wie öströni 'östlich', iveströni 'westlich', hringodi 'geringelt', 
koppodi 'mit Kamm versehen", sprütodi 'gesprenkelt', haladi 
'bruchleidend' und Jiovaradi 'bucklig'; endlich die Parti- 
zipia präs., wie berandi 'tragend', vgl. § 412. 

Anmerkung. Zwischen ja- und a-Flexion schwanken: 
spähi 'klog', das nur einmal den D. PI. spähion bildet, sonst 
aber in den Kas. obl. nur den Stamm späha- besitzt, sktri und 
shtr *rein', gindg und ginogi %enug', eban 'eben', das in den 
£s8. Gl. den PL emnia aufweist. Über niuwi — ntgi 'neu' vgl. 
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134 Formenlehre. [§ 360- 868 . 

§ 105 Anm. 2. Im Hei. erscheinen davon nur die Formen niutoa 
und 'On, 

G. wa- und trd-Stämrae. 

361. Von waStÄmmen sind belegt: glau 'klug', fao 
Venig', frao, frö, frä 'froh', ^hrm 'roh', ^liUm 'blau', grä 
'grau', sfett 'stumpf; garo, -u 'breit', tiaro, -u *eng', falu 
'fahr, *gelu 'gelb'. Sie flektieren mit Ausnahme des Nom. 
Sg. M. und F., sowie des Nom. Akk. Sg. und PL N. wie 
ald: Akk. Sg. M. glauwan, G. glauwes, hläwes, garowes etc. 
Wegen des Wechsels von -w- mit -o und -u vgl. § 167, 
wegen des w-Sch wundes § 164 flf. 

Anmerkung 1. Im Auslaut haben -u: glcm, sleu C, falu 
Str. und Oxf. GL, garu, naru M und Wer. Gl. neben garo, naro 
VC ; nur je 1 mal hat M garo und garu. Von frao erscheinen 
die Formen fraotndd fröhlich' 1 neben frömod und fröltko, 
außerdem frä ßed. und Ess. Gl., vgl. § 99 Anm. 2. Die andern 
kommen nur in den Kas. obl. vor. 

Anmerkung 2. Schwund des -w- zeigen; hräro Fr. H., 
garoa, garoes 0, gara, falun, gda Werd. Gl., gelan Petr. Gl.; -Ä- 
ist im Hiatus eingesetzt in fäho^ fäharo^ sowie in fraha C, woraus 
sich frähmöd MO erklärt. Näh ^ahe' (got. nehw) hat sein w schon 
im Westgerm, verloren. 

2. U'Sisimme, 

362. Von diesen ist nur noch das N. ßUj -o 'viel' 
im Nom. Akk. Sg. bewahrt; hard 'hart' und quik 'lebendig* 
(ae. civucu) flektieren als a-, glau als wa-, ^ngi 'eng' (got. 
aggwus) als i-Stämme. Zu got. tulgm 'fest' gehört das 
Adv. tulgo 'sehr'. 

Anmerkung 1. Wenn *Ätores Mtirres' Ess. H. für thorries^ 
thurries steht (vgl. § 88 Anm. 3), so entspricht es got. ßaürsus 
mit grammat. Wechsel. 

Anmerkung 2. Filu ist die herrschende Form in M, ßo 
in CV, Fr. H. und Greg. Gl. M hat nur 6 -o, C und Fr. H. je 
1 'Uy Gen 6 -u und 3 -o, die Ess. Gl. 4 -w und 2 -o, die Wer. Gl. 
3 -0 und 1 -u. 

II. Schwache (nr-J Flexion. 

363. Die Flexion entspricht in den drei Genera 
im wesentlichen derjenigen der schwachen Subst. (§ 307 ff.), 
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doch sind einige Ejjgentümlichkeiten zu bemerken. Die^ Jij^^ 
Formen sind: 



§363.864.] 



/ 



N. 
A. 

G. 
D. 



Maak. . 
cddo, (^ 
aldon, -an 



II 



Singular. 
Neutr. 

dlda, -e 






alden, -an; -on 
alden, -an; -on; -un 
Plural. 



Fem. 
alda, -e 
aldun, -on, 

aldun 
aldun, -on. 



? 



an 



-an 






v 






•A' 



N. A. aldun, -on, -an 

G. aldono 

D. alduntj -n, -on. 

364« Zu diesen Formen ist zu bemerken (vgl. 
Schlüter, Unters. S. 76 ff.): 

1. Im Nom. Sg. M. hat der Positiv in der Regel -o, nur M 
und Gen. zeigen je 3 -a; der Komparativ dagegen endet fast 
durchgehends auf -a, wovon MO (außer den Subst. aldfijro 'Ältere' 
undjww^o 'Jünger') nur je 2 Ausnahmen aufweisen; im Super- 
lativ haben die Ess. Gl. durchgehends, C Überwiegend -a, 
während Gen. und die Wer. Gl. nur -o, M doppelt so oft -o als 
-a aufweist. 

2. Im Nom. Sg. F. hat neben herrschendem -a auch 1 -e, 
das in M sogar das -a überwiegt (12 : 9). 

3. Im Nom. Akk. Sg. N. hat 2 mal, M oft -e neben -a, die 
Fr. H. beides gleich häufig. 

4. Im Akk. Sg. M. herrscht -on in V und den kl. Denkm., 
während in MO, die daneben je 3 -un und je 1 -en aufweisen, 
schon häufig die st. Form -an eingedrungen ist. In hält sie 
-on fast das Gleichgewicht, in PM ist -on doppelt so häufig als -an^ 
Gen. kennt nur -an. 

5. Im G. Sg. M. N. hat 13 -en, 10 -on. In M und den kl. 
Denkm. herrscht -on, woneben ersteres 6 -an und 2 -en hat. 

6. Im D. Sg. M. N. ist -on die häufigste Form, woneben 
doch ziemlich oft -ew, selten -an und -un hat, während M be- 
deutend seltener -an, 8 mal -un und nur vereinzelt -en aufweist, 
das sich auch je 1 mal in den Ess. Gl. und der Fr. H. (hier neben 
1 -un) findet. Gen. hat nur 1 -un. 

7. Im G. D. Akk. Sg. und Nom. Akk. PL F. herrscht in VO 
und den meisten kl. Denkm. -un, in M und Gen. -on vor, und 
zwar haben MC im G. Sg. nur -un, im D. Sg. steht in bis auf 
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jtl36 



V 



j^ 



on und -an allein -m«, wie in den meisten kl. Denkm., in V 

nur, in M und Fr. H. überwiegend -on (in ereterer daneben 6 -an 

^und 5 -un, in letzterer 1 -un), das auch Imal in den Ess. Gl. 

• y vorkommt, im Akk. Sg. haben Gen. und Fr. H. nur -on, die 

^übrigen kl. Denkm. nur -un, G desgl., mit Ausnahme von 2 -on 

'^ und 1 -an, M meist -on neben je 4 -un und -aw, V kennt nur 

j-an. Im Nom. Akk. PI. F. herrscht -un allein in V und Wer. Gl., 

> bis auf je 1 -on und -an auch in C; Gen. und Greg. Gl. haben 

oJ|nur, M meist -on, woneben hier vereinzelt -un und -an er- 

^ scheinen. 

Zl r 8. Die ursprünglich hiermit gleichen Formen des Nom. Akk. 

3 ^ PL N. zeigen in den Ess. und Wer Gl. nur, in C meist -un, dem 

">^ '^ hier jedoch 4-on, sowie je 1 -an und -en gegenüberstehen; M hat 

fast ebenso oft -un wie -on, 2 mal -an, Str. Gl. -on, 

&. Der Nom. Akk. PI. M. geht in Ps. und Ess. Gl. stets, in 
und Wer. Gl. meist auf das dem F. und N. entstammende -un 
aus, woneben G 18 -on und 6 -an, Wer. Gl. vereinzelt 'On zeigen; 
in Greg. Gl. und Beicht, kommt bloß, in M meist on vor, wo- 
neben hier doch ziemlich häufig (14 mal) -un und 6 mal -an steht. 
VGen. haben -on und -un gleich oft. 

10. Im G. PL haben nur die Wer. Gl. je 1 -eno und -ano. 
<^ 11. Wegen des D. PL vgL § 864, 11. 

So 365. Ebenso flektieren die ja- und waSiämme, 

^ z. B. rikio, glauwo, nur daß bei letzteren -w- vor u der 
^ Regel nach schwindet. ^^ ^ 

V Anhang 1, ^" ^'^ 

,3 Die Steigerung der Adjektiva. 

'^ 1. Komparativ. ^J^ 

~ ^ 366. Die beiden ursprünglichen Suffixe -izan- und 

r 3 'özan- sind im As. nicht mehr streng zu scheiden, da -ir- 

..^..•~< häufig zu -er- geworden, -ör- zunächst verkürzt und dann ^ 

•^ia. oft zu -ar- geschwächt ist, e und a aber unterschiedslos v 

^ V vor r wechseln. Neben den vollen treten auch ohne feste . 

\ ^ Regel synkopierte Formen auf. f 

:^ 367« Das Suffix -ira erscheint nur noch in ald 'alt' : 

\- aldiro, eWiro 'Vorfahr', PI. 'Eltern', engt 'eng : ^gira, lang i 

; 'Ising' : lengira^ mildi 'milde' : m«7(^ira, spähi 'klug' : späÄira ^ 

- ■" rr- und dem unten (§ 372) genannten furthira 'größer'. Da- jV 
neben ateht abei;-'Mufig -era, ^^ 




v:« 
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368. Sonst herrschen -ora, -ara^ -era ohne großen 
Unterschied, außer daß C und Ess. Gl. mehr -era, MV 
mehr -ora, die Wer. Gl. meist -ara aufweisen, z. B. 
lief lieb' : liobora, -ara, -era, sköni 'schön' : sköniera, swöti 
*8Üß' : swötiera M, suotera C, wddi 'süß* : wödiera M, wo- 
dera MC, Uödi 'furchtsam' : ftZödtora, naro, -u ^eng'inaro- 
waro M, narotvora V, nurwara C. Doch steht dem -ei-a 
von C in M oft -ara gegenüber, vgl. Schlüter, Unters. 
S. 109 f. 

369. Synkope findet sich häufig neben vollen 
Formen, die als Neubildungen anzusehen sind. So hat 
C stets stilra 'stiller', türed[r]a 'zorniger', armlihra 'elender', 
jämorllkra 'jämmerlicher', kraftigra 'kräftiger', säligra 
'seliger' neben den Doppelformen langra, lengra und lengira, 
-era, langera 'länger', ledra und ledera 'böser', leotra und 
-era 'lieber', M nur 1 lengra, aber beide Hss. hluttron 
'lautreren'. Regelmäßiger, z. T. ausschließlich, synkopiert 
sind das nicht mehr komparativisch empfundene swidra 
'die rechte' (sc. Hand, Seite), woneben doch in M auch 
-era, -ara vorkommen, sowie die zu Subst. gewordenen 
aildro, -iro 'Vorfahr', PI. 'Eltern', jungro, -ero, -aro, -oro 
'Jünger', furdron C, fordrun M 'Vorfahren' und herro 
'Herr', vgl. PBrB. V. 86. 

Anmerkung. Neben aldrohsLt 'M.2aldiro, dagegen haben 
MC nor eldirun, -on. hat stets jungro, während in M die längeren 
Formen auf -ero, -aro, -oro, in V -oro, in Beicht, und Fr. H. -ero 
stehen. Man merke jügro 1 0, jügoro 1 M = ahd. jügiro (Tatian) 
mit grammat. Wechsel neben got. jühiea. 

2. Superlativ. 

370. Von den beiden Suffixen -ista- und -östa- 
überwiegt durchaus das letztere. Mit jenem erscheinen 
nur noch aJd 'alt' : eidist Ess. GL, näh 'nah' : nähist, eban 
'eben' :emnw^ Ps. (vgl. § 222 Anm. 2), triuwi 'treu': 
triuwist, märi 'berühmt' : märist C, Str. Gl. und das syn- 
kopierte lezto, lesto, lazto, lasto 'letzte' (zu lat 'träge'). 
Alle andern zeigen -osta-, z. B. her 'hehr' : herost, fagar 
^ Bchon ifagarost C, fagorost M, helag 'heilig' : helgost (mit 



Digitized by 



Google 



138 Formenlehre. [§370—373. 

Synkope), kräftig 'kräftig' : kraftigost, wunsam Vonnig' : 
wunsamost, sköni 'schön' : sköniost, swäri 'schwer' : swärost. , 

Anmerkung. Gegenüber märist zeigt M märeost^ neben 
rtkiost hat rilcost. Statt -ost erscheint -ust Imal in Gen. 
(sMnmst), -ast desgl. in M: rlkeast, Fr. H. hat abgeschwächten 
Suffixvokal in herest Über die Formen lezto etc. vgl. § 239. 

3. Anomalien. 
STl, Bei folgenden Adjektiven liegen dem Positiv 
andere Stämme zu Grunde als dem Komparativ und Super- « 
lativ : 

god 'gut' — hetera, -ara 'besser' — hezto, hesto 'beste'. 
udil 'schlecht' — wirsa 'schlimmer' — wirsista, ^ mristd 
mikü 'groß' — mera 'niehr' — mesta 'meiste'. 
luttil 'klein' — minnera, -ara 'minder' — minnista 
'mindeste'. 

Anmerkung. Betera (l mal hettera) herrscht in G, während 
M öfter -ara, wie Gen., hat; über bezto vgl. § 239. — Über ti7»Vsa 
vgl. § 226, über wirrista Ess. Gl. § 210 Anm. 2. Minnera findet 
sich in den Ess. und Werd., -ara in den Elt. Gl. 

372. Ohne Positiv erscheinen folgende, zu Adverbien 
oder -Präpositionen gehörigen Steigerungsformen : 

ferristo M, -osto C 'fernste' zu fer 'fern', eristo 'erste' 
zu er 'eher', furthira 'größer' Ess. GL, furdron C, foräron 
M 'Vorfahren' zu ford 'hervor', gendra 'citerior' Petr. Gl. 
zu e. yond 'jenseits', forma, furisto 'erste' zu for 'vor'. 

Anhang II. 
^. A. Die Bildung der Adverbien von Adjektiven. 

^V"^ v<^* 1- Positiv. 

\'- .^ 373. Adverbia werden von Adjektiven durch Au- 

^ hängung von -o (wofür MC und Gen. einigemal -a haben) 

gebildet, z. B. lang — lango, etan — efno 'eben' (§ 222), 
hluttar — hluUro 'lauter'. Die ^a-Stämme verlieren dabei 
ihr -f , z. B. derni — darno 'heimlich', die u;a-Stämme ihr 
-w-, z. B. garo, -w 'bereit' — garo 'ganz und gar'. Von göd 
'gut' lautet das Adv. wel(a), wala, wola 'wohl'. 

Anmerkung 1. Garo hat vereinzelt in garao, in Gen. 
garoo; naro 'eng' in G narawo. ^^ 
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Anmerkung 2. Eine seltene Bildung auf -ungo liegt vor |(U^ dJr^ ^ 
in damungo 'heimlich', färungo 'plötzlich', gegnungo 'geradezu' \ ^[Ji>^^^*^ 
und trisaun^o 'gewiß'. • ..^^ ^i^\ 

Anmerkung 3. öfters erscheinen Adverbia auf -Itko, denen 
keine Adj. auf -llk entsprechen, z. B. hüdliko 'bekannt', gähltko 
'schnell', stoldltko 'kräftig' etc. /\lu3^'^^ 

2. Steigerung. V^UAi?K*^ 

374. Der Komparativ der Adverbien gebt stets auf • ^ 

-07% -ur aus, z. B. diopor ^tiefer', serur 'schmerzlicher', der ^^^*^^^TjtiH0 
Superlativ wird durch die unflektierte Form des Adj. ^i CkJLi ^ 
gebildet, z. B. erist 'erst', wtdost 'am weitesten'. J 

Anmerkung. Die Endung -ur findet sich in M, 'Or in C, 
V, Elt., Ess. und Wer. Gl., zuweilen auch in M, Gen. hat beide. 
Lautgesetzlich hätte das -r schwinden müssen, vgl. § 228 Anm. 

S, Anomalien. 

375. Neben den in § 371 f. verzeichneten Adjek- 
tiven stehen folgende Adverbia auf urgerman. -iz: 

hü^ hat 'besser' — hezt^ best 'am besten'. 
wirs 'schlimmer' — 

mer 'mehr' — mest 'am meisten'. ^, . . . 

hau 'mehr- . - 'i••:L,•:-'-1-^^t•.."'' 

Us 'weniger'.' -• - .. ^j. "Tn 
er 'eher' \* °^'^' »Uf^ ^ erist ^zueret'. •, . 

stdj -oTj 'Ur spater — v^ » ^ 

lang(o) — Ung 'länger' ?< Xax^^ i^-^. . > .\,. ^ — v ' ^ " 

Zu /ord^ 'hervor' gehört der Komp. furdor, -ur, 
Anmerkung. Über'&et M, hat C vgl. § 161 Anm. 2. Der 
Umlaut ist hier und bei Ung durch Analogie des Adj. entstanden. 
— Ein *min Veniger' ist nach dem Mnd. anzusetzen, Us ent- 
spricht ae. Ms aus Haisiz. Da ald nicht mehr deutlich als Kom- 
parat, empfunden wurde, bildete man dazu einen neuen Kom- 
parat. sldor. 

B. Andere Adverbia. 
1. Adverbien des Ortes. 
376* Folgende, z. T. von Pronominalstämmen gebildeten 
Adverbia bezeichnen a) die Ruhe an, b) die Bewegung nach 
und c) die Herkunft von einem Orte auf die Fragen: 
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wo? 


wohin? 


woher? 


thär 'da' 


Üiar(od) 


thana(h), thanana 


htoar Vo' 


hwarCod) j^- 
herod --.W^ 


hwanan(a) 


Ä^r, htr 'hier' 


hinan(a) 


— 


ö8t^ 'ostwärts' 


ö8tan(a), -e, -ene 


— 


westar 'westwärts' 


westanCaJ, -c 


— 


südar 'südwärts' 


Sudan 


— 


nord 'nordwärts' 


nordan 


uppaCnJ^ -e 'oben' 


up(pan) 'hinauf 




oöan 'oben' 


— 


ot>ana, -e 


nidara, -e 'unten' 


nidar 'nieder' 


nidana 'von unten' 


%nna(n), -e 'innen' 


infnanj 'hinein' 


— 


ütafnj, -e 'außen' 


ütCaJ, -c 'hinaus' 


ütana 


foran 'vorn' 


— 


forana 


aftan 'hinten' 


aftar 'hinterdrein' 


— " 


fer 'fern' 


— 


ferranCe), -ene. 



Vereinzelt stehen tö 'hinzu', hihindan 'hinterdrein', genowar, 
gmuwar 'dort', ellior 'anderswohin' (Komp.), fram 'hervor'; Kasus- 
formen und Zusammensetzungen sind: näh 'nahe', an innan 
'drinnen', biforan 'vom', hihindan 'hinterdrein', angeffin, tegegnes 
'entgegen', fordwardes 'vorwärts', hwergin 'irgendwo', unto (= undtö) 
'hinzu'. 

Anmerkung. Die Formen auf -e sind in MC recht zahl- 
reich, sie stimmen nach Jellinek sehr mit den ahd. auf -e über- 
ein. Die kürzeren befinden sich besonders in 0. Vgl. Schlüter, 
Unters. S. 223 ff. 

2. Adverbien der Zeit. 

377. Einfache Formen sind: hwan(haj, -ne 'wann', no- 
hwanna, -e 'zuweilen', thd 'da', than(naj 'dann', nü 'nun', jü, giü 
'schon', 'einst', noh 'noch', oft(o) 'oft', eft 'wieder', 8im(b)lay -e 
'immer', ädro 'früh', furi 'voraus', er 'früher', aftar, -er 'nachher', 
8än(o), -a, -e 'alsbald'; Kasusformen und Zusammensetzungen sind: 
ßO, io *3e, immer', neo, nio 'nie', simhlon, simnon^ sinnon 'immer', 
hindag, hiudu, hodigo 'heute', gidago 'täglich', lang 'lange', töwardes 
'zukünftig', hwllon 'zuweilen'. 

3. Adverbien der Art und Weise. 
378« Einfache Bildungen sind: hweo 'wie', so, 8us, thus 
'so', sama, -e, -o 'ebenso', samad, -od, -an 'zusammen', sundar 'be- 
sonders'; Kasusformen und Zusammensetzungen mit Präpositionen : 
stridiun 'mit Mühe', listiun 'klug', firinun 'sehr', al 'ganz', filu 
'sehr, viel', so seif 'ebenso', unmet, grötun 'sehr', gähun 'schnell', 
an at>uh 'übel', an ödar 'anders', an sundron 'besonders', te sSdon 
In Wahrheit', at, te samna, -e 'zusammen'; ein Komparativ ist 
elJcor, -rx/r 'sonst, anders, außerdem' (zu eli- 'fremd', got. dLjis). 
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Dreizehntes Kapitel. 
Die Zahlwörter. 



I. Kardinalzahlen. ' 

379. Die ersten drei Zahlen werden durchdekUniert 
und unterscheiden die Genera. 

1. en *ein' flektiert als Zahlwort wie ein starkes Adj. 
jedoch § 355 Anm. 1); in schwacher Form bedeutet 

es ^einzig, allein' (= mag), 

Anmerkung 1. In starker Flexion wird es auch als un- 
bestimmter Artikel gebraucht — der aber im As. noch be- 
deutend seltener steht als im Nhd. — und kann auch Pluralform 
annehmen, vgl. § 346 b. 

2. Wei' flektiert so: 



X; 



l^^' 
.V^' 



(vgl. 



N.A. 



Mask. 
twene. 



-a 



Neutr. 
twe 



Fem. 
twä, twö 



G. tweio 

D. twem, -n, 

Anmerkung 2. Über die Formen twene und twena vgL 
§ 864, 9. M hat im Nom. M. 1 mal twenie (nach hidie), G 1 mal 
twen im D. Im Fem. hat nur M 1 mal ttoö^ sonst lautet die Form 
stets twä. — Die Form twl erscheint in dem Kompositum twl- 
hobdig 'zweiköpfig' Str. Gl. 

Die bestimmte Zweizahl *beide' ist hedia, -e, hedea^ 
N. hediu, das wie ein starker ja-Stamm flektiert; doch 
hat es einen neugebildeten G. Sg. N. hedies. Es besteht 
ursprünglich aus he (got. hat) mit dem bestimmten Ar- 
tikel thea, thia, hat aber die Flexion des ersten Teiles beim 
Zusammenwachsen der Elemente aufgegeben (vgl. these), 

Anmerkung 3. C hat nur hethia, M -ie und -ea, Imal -c, 
das N. in Gen. Imal hStho, Im G. hat M Imal das hochd. hei- 
dero, im Dat. 0. 2 blthion, Fr. H. bethen. 

3. Die Zahl 'drei' flektiert: 



N.A. 

G. 
D. 



Mask. 
thria, -e, 



Fem. 
threa 



Neutr. 
thrü 



*thrto 
thrim. 
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Anmerkung 4. In Gen. steht nur, in M überwiegt ea, 
in C und Greg. Gl. ia; thrie findet sich nur je 1 mal in M und 
Fr. H. Letztere hat im N. thruu neben thriu, vgl. § 103 Anm. ] . 
Der G. ist nach dem Ahd. angesetzt. 

Anmerkung 6. Merke noch das Kompositum thrthendig 
'dreihändig' Str. Gl. 

380. Die Zahlen 4 — 12 haben unflektierte Formen, 
die bei adjektivischer Verwendung der Zahlen vor dem 
Subst. stehen. Diese sind: 4. fiuwar, fior^ fiar, fier, veir. 

— 5. ßf. — 6. sehSj ses, — 7. siiyun, -on, -en. — 8. ahto, -e. 

— 9. niguHj -on, -en. — 10. tehan^ -in, tian, tein. — 
11. el(l)evan, -en. — 12. twe-, twi-, twu-lif. 

Anmerkung. Fiuwar ist die häufigste Form in MC, 
weniger oft kommt dort fior vor; fiar steht Imal inM, sowie in 
der Ess. H. und den Oxf. Gl., vier, veir nur in der Fr. H. — 
Ses, sivon, -en, ahte und nigon sind auf die Fr. H. beschränkt, nigen 
steht auch in der Ess. H. — Tehin findet sich Imal in M, tein 
in der Fj*. H., tian in der Ess. H. — Die Zahl '11', eigentlich 
ein Dat. (über die Entstehung vgl. §§ 108 a und 188), findet sich 
nur in der Fr. H. — Ebd. sind auch nur tmlif und twulif zu 
finden, vgl. § 78. 

381. Diese Zahlen haben dagegen flektierte starke 
Formen nach der substant. i-Dekl., wenn sie adjektivisch 
ihrem Subst. nachstehen, oder wenn sie substantivisch 
gebraucht werden. Die Formen sind vom Paradigma sibun: 

Mask. Neutr. Fem. 



N.A. 
G. 
D. 



sihuni 

sibunio 

sibuniun. 



Anmerkung. Belegt sind: Nom. M. sia fiori Hei., fieri 
Fr. H., them fiuwariun {-run C); hröd flm; sesse Fr. H.; D. sibu- 
niun (-mw C, fränk.); sie twelibi, gistdos tw.y N. järtcäo tw., G. 
twelibio (-fo 1 C). Die Fr. H. hat 1 mal den neugebildeten Akk. 
ttvuUva (wie twena). 

382. Die Zahlen 13 — 19 sind unflektierbare Zu- 
sammensetzungen der Einer mit tehan und lauten: 13. thriu-, 
thrütein, — 14. fiertein. — 15. fiftein. — 16. sehs-, ses- 
tein, — 17. sivontein, — 18. ahto-y ahtetein Fr. H., -tianEss. 
H. — 19. nigentein. Die meisten erscheinen nur in Fr. H. 
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383. Die Zahlen von 20—50 (60 ist unbelegt) 
werden durch Komposition mit -tig gebildet und sind 
ebenfalls unflektierbar: 20. twmtig, — -30. thritig, — 
40. fiuivar-yfior-jfiar-, fierüg, viar-, vierteg, — bO.ßftig, -tech. 

Anmerkung 1. Wegen der abweichenden Formen von 
-tig in der Fr. und Ebb, H.: -teg, tech resp. -tich, -tihc und -tigh 
vgl. § 234, wegen der Formen für '40' § 380 Anm. ~ hat 1 mal 
-ti, vgl. § 234. 

Anmerkung 2. Die Zahlen 20—50 sind alte Subst. (vgl. 
got. tigus 'Zehner') und werden daher mit dem G. PI. verbunden, 
z. B. twentig tvintro, thrttig järo, fiftig manno. Doch wird schon 
im Hei. fiuwartig einmal adjektivisch gebraucht: th€m f, dagun^ 
was in den kl. Denkm. das gewöhnliche ist, z. B. twenteg bikera 
Ess. H., thrltich muddi Fr. H., vtftech mudde Ess. H., wenn auch 
die Fr. H. noch daneben thritich kieso^ hönero, malto bietet. 

384. Die Zahlen 70 — 90 werden nach alter Weise 
durch Vorsetzung des aus ae. hund- entstellten aw^, at- 
vor eine besondere Form der Einer gebildet; dies at- kann 
schließlich infolge seiner ünbetontheit schwinden, vgl. 70: 
M anf-, G at-sibunta, — 80. antdhtoda M, Fr. H., ahtoda 
C. — 90. nichonie Fr. H. Daneben treten die Neubil- 
dungen sibuntig CM, ahtodocJi, -edeg Ess. H. auf. Vgl. ÜG. 
S. 220flf. 

Anmerkung 1. Das -d- statt -^ in ahtoda erklärt sich 
wohl als Einwirkung der Ordinalia; sibuntig und ahtodochj -edeg 
sind dann nach Analogie von twentig etc. umgebildet. 

Anmerkung 2. Auch diese Zahlengruppe hat im Hei. den 
G. PI. bei sich: antsibunta tcintro. Doch die kl. Denkm. ver- 
wenden sie adjektivisch : antahtoda muddi Fr. H., ahtodoch bikera 
Ess. H. 

385. Die zusammengesetzten Zahlen 21 etc. werden 
wie im Nhd. gebildet, vgl. fior endi antahtoda wintro 
*84 Jahre', fieri endi thrltich honero ^34 Hühner' Fr. H., 
ahte ende ahtedeg mudde '88 Mütte' Ess. H. 

386. 'Hundert' ist hund, st. Neutr. (Sg. und PL), 
Fr. H. hunderod, das mit dem Gen. PL verbunden wird, 
z. B. siluberskatto twe hund '200 Silbermünzen'; 'tausend' 
das ebenso konstruierte thüsundig (nach twentig etc. um- 
gebildet), z. B. gumono ftf thüsundig. 
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II. Ordinalzahlen. 

887. Die Ordinalia von '1' und '2' sind: erist, 
furist, formo ^erste', ödar^ ädar, andar 'zweite' (vgl. §§ 106 
Anm. und 257 Anm. 2), von denen die beiden ersteren 
stark und schwach (vgl. § 349) formo nur schwach, ödar etc. 
nur stark flektieren. 

Anmerkung. Furist zeigt einen unregelmäßigen st. D. 
Sg. M. furistemo Oxf. Gl. 

388. Die übrigen sind von den Stämmen der 
Kardinalzahlen gebildet und flektieren nur schwach: 
3. thriddio. — 4. fiordo, fierthe Fr. H. — 5. ßfto. — 
6. sehsto^ sesta Fr. H. — 7. sivondo Ess. H., sivotho Fr. H. 
— 8. ahtodo. — 9. nigunda M, nigtidä C. — tehando, te- 
gotho, -atho Fr. H. — 11. ellifto, eUefta Fr. H. — Weitere 
sind nicht überliefert. 

Anmerkung 1. Sivotho, niguda, tegotho entsprechen den 
ae. Formen seofoda, nigoda, teogeda; sivondo, nigttndo, tehando 
schließen sich an die Kardinalia an (vgl. got. niunda, taihundä, 
ahd. sibuntOi niunto, zehanto). 

Anmerkung 2, Thriddio hat einmal in M den st. D. Sg. 
thriddiumu, nigundo Imal in MO den st. Akk. Sg. F. nigunda. 

III. Andere Zahlarten. 
380. Als Distributivzahl erscheint nur noch 
tivisk^ das in der Verbindung undar twisk ^zwischen' zur 
Präposition (mit dem Akk.) oder zum Adverb erstarrt ist. 
In letzterer Geltung hat es die Gen. mit der Bedeutung 
'untereinander'. 

300. Multiplikativa sind: enfald 'einfältig, ein- 
fach', vlffold 'fünffach', tehanfald 'zehnfältig' und twedi 
'halb' Wer. Urk. (= ae. twdde). 

301. Zahladverbia sind: enes 'einmal', tmo 'zwei- 
mal', thriwo MC, thriio C, thrto Fr. H. 'dreimal'; sonst 
wird eine Umschreibung mit sld 'Gang, Mal' (got. sinßs) 
gebraucht, wie an thana formon sld, ödru oder öder sldu, 
sibun sldun sibuntig '70 mal'. 

Anmerkung. In öder sidu liegt eine Verstümmelung des 
Zahlwortes vor, vgl. Braune, ßruchst., Anm. zu V. 211. 
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Zweiter Abschnitt: Konjugation. 



Vierzehntes Kapitel, 
Allgemeines. Formenbestand und -bedeutung. 



■ 302. Das as. Verbum hat: 

1. ein Genus, das Aktiv; 

2. zwei Tempora: Präsens und Präteritum (Per- 
fekt); 

3. drei Modi: Indikativ, Optativ (Konjunktiv) 
— beide sowohl im Präs. wie im Prät. erscheinend — 
und einen Imperativ Präs.; 

4. zwei Numeri: Singular und Plural; 

5. drei Verbalnomina: einen Infinitiv Präs., ein 
Partizipium Präs. mit aktiver und ein Partizipium 
Prät. mit passiver Bedeutung. 

Anmerkung. Die flektierten Formen (Genitiv und Dativ) 
des Inf. nennt man Gerundium. Zusammengesetzte Tempora 
werden durch hebhian ^haben', wesan 'sein' und werdan Verden' 
gebildet. 

303, Der Ind. Präs. bezeichnet: 

1. Zeitlich unbestimmte Thatsachen , die entweder 
von allgemeiner Gültigkeit sind, oder sich wiederholen, 
oder als möglich hingestellt werden, z. B. thü bist Höht 
mikil; ik wet, that thü so simlun duos; sä duot thea megin- 
sundeon an thes mannes hugi thea godes lera, ef M is ni 
gömid weL 

2. Zeitlich bestimmte Thatsachen, und zwar: 

A. der Gegenwart, z. B. gl sind nü so druoMa; so 
besonders bei Imperfektiven; 

B. der Gegenwart und Vergangenheit zugleich: thea 
helagon lera, the thär an themo aldon ewa gebiudid; 

C. der der Gegenwart unmittelbar vorangehenden 
oder sich unmittelbar daran anschließenden Zeit, z. B. so 
thü ml levis nü; dot so ik iu leriu: lätad iuwa Höht .... 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 10 
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skinan; nis nü lang te thiu 'es wird nun nicht lange 
dauern' ; 

D. der Zukunft, und zwar allgemein bei werdan: fhes 
wirdid so fagan man; bei andern Verben nur dann, wenn 
entweder mag oder sJcal -\- Inf., oder ein Kohortativ oder 
imper., oder werdan vorhergeht, vgl. nü mahtu sldön . . ., 
than findis thü; mi skulun Judeon hindan, döt mi witüs filo; 
folgon im . . ., than lehot üs thoh duom äff er; folgo . . ., 
than hahas thüfridu; that wirdid hSr . . , skln; fdllad sterron, 
— Selten sonst: ik gangu imu at erist to. 

Anmerkang. Wegen der Verbindung von hehhian und 
wesan mit dem Part. Prät. vgl. die Syntax. 

304. Der Ind. Prät. bezeichnet: 

1. Einzelne, vollzogene Thatsachen der Vergangen- 
heit: giwet imu an Galileo land, und entspricht dem griech. 
Imperfekt, Perfekt und Aorist, zuweilen auch dem Plus- 
quamperfekt, z. B. so aide man spräkun 'gesprochen haben', 
skoldun sea s6ggian, that sea gisähun 'gesehen hatten' (so 
besonders in Relativsätzen). 

2. In der Vergangenheit wiederholte Thatsachen: so 
was iro wlsa than, that that ni mosta forlätan negen idis, ef 
iru at erist ward sunu afödit 

3. Aus der Vergangenheit in die Gegenwart reichende 
Thatsachen, z. B. than was imu that luttil fruma, that M it 
giö gehugda. 

4. Eine Thatsache, deren Mitteilung der Vergangen- 
heit angehört: that mendun thia wuruhteon, thia ädro werk 
bigunnun. 

5. Eine Thatsache, die unter einer gewissen Be- 
dingung eingetreten wäre: wäh ward thesaro weroldiy c/ . . . 

305. Der Konjunktiv, der seiner Herkunft nach 
ein Optativ ist, vertritt diesen mit, und vereinigt daher 
auch die Bedeutungen beider Modi. — Der Konj.. Präs. 
ist in absoluter Bedeutung nur auffordernd, vgl. faran wi! 
witin gl! diurida sl drohtinel — Bei der 1. Pers. PL wird 
gern wita (= franz. allons) zugesetzt: wUa kiosan! 'laßt 
uns wählen!' 
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306. Der Konj. (Opt.) Prät. hat, absolut gebraucht, 
Potentiale Bedeutung und drückt aus: 

1. Die milde Konstatierung einer gegenwärtigen That- 
sache: üs wäri tkes firiwit mikil te witanne. 

2. Eine Vermutung: tkü mahtis man tvesan ihes the 
tkär sted, 

3. Daß etwas unter einer gewissen Bedingung ein- 
treten würde, z. B. ef wl gisaldin siluterskatto twe hund 
samadj fweho wäri is noh ihan. 

4. Daß etwas unter einer gewissen Bedingung ein- 
getreten wäre, z. B. nio it than te sulikaru frumu ni wurdi 
'dann wäre es nie zu solchem Nutzen geworden'. 

307. Das Part. Prät. hat bei neutralen Verben 
aktive, bei transitiven Verben passive Bedeutung, vgl. gi- 
wahsan gewachsen', aber aslagan 'erschlagen'. Bei letzteren 
ist jedoch auch eine aktive Bedeutung möglich, z. B. drun- 
kan 'betrunken' und 'getrunken'. 

Anmerkung. Ausdrücke wie he hahda gilibd sind Neu- 
bildungen. 

Einteilung der Verba. 

308. Die as. Verba zerfallen in zwei Hauptklasseni 
a) thematische und b) unthematische, von denen 
die erstere sich wieder in starke, schwache und ge- 
mischte einteilen läßt. Die thematischen Verba (die 
griech. mit -w in der 1. Pers. Sg. Ind. Präs. Akt.) bilden 
ihr Präsens mit, die nnthematischen (die griech. auf -(it) 
ohne Bindevokal im Ind. Präs. Nur die erstere Klasse 
ist reich entwickelt, während die zweite sehr schwach 
vertreten ist. 

300. Die starken Verba bilden ihr Präteritum 
ohne Zusatz, bloß durch Ablaut oder Reduplikation und 
ihr Part. Prät. auf -w^ z. B. a) ablautend: hindan — band 

— gibundan; b) reduplizierend: fallan — feil (got. faifalt) 

— gifallan, 

400. Die schwachen Verba bilden ihr Prät. durch 
Anhängung der Endung -da oder -ta und im Part. Prät. 
-d oder -t, z. B. salbon 'salben' — salboda — gisalbod, 

10* 
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sdkian ^suchen' ~ sohta — güdht. Sie zerfallen nach den 
Bildungssuflaxen in drei Klassen: a) ja-, b) ö-, c) ai-Stämme, 
z. B. wendia^i Venden', salbon ^salben', hebhian ^haben' 
(2. Sg. Ind. Präs, habes = got. hahais). 

401« Die gemischten Verba vereinigen beide 
Formen, indem sie zu einem alten starken Präteritum, 
das Präeensbedeutung bekommen hat, ein neugebildetes 
schwaches fügen, z. B. skal ^boW — skolda. Man nennt 
sie daher Präterito-präsentia. 

Anmerkung. Die schwachen und gemischten Verba zeigen 
auch gelegentlich .Ablaut, vgl. wirhian, workian 'wirken' : Prät. 
warhta; mag Vermag' : Prät. mahta, mohta; wiüiu, wäliu 'will' : 
Prät. welda, walda, wolda u. ä. 

1. Flexion (Endungen). 

1. Das Präsens. 

A. Indikativ. 

402. Die 1. Pers. Sg. geht bei den starken Verben 
gewöhnlich auf -u, bei den ^*a-Stämmen und den schwachen 
Verben 1. und 3. Klasse auf -iu, bei den schw. Verben 
2. Klasse auf -on (aus -öm), bei den unthematiscben auf 
-m (-w) aus. Für -u, -iu steht seltener -o, -io, -eo, vgl. § 153. 

Anmerkung 1. M hat 8, C 8, Gen. und Petr. Gl. je 2 mal 
-0. Wegen willio *wiir vgl. § 479, 3, wegen -n für -w § 185. 

Anmerkung 2. Die langsilbigen starken Verba und 
ja-Stämme sollten nach § 153 ihre Endung verlieren, haben sie 
aber nach dem Vorbild der kurzsilbigen wiederhergestellt: hindu 
'binde', &ökiu 'suche'. 

403. Die 2. Pers, Sg. endet bei den starken Verben 
und den ja-Stämmen auf -is, bei den ö-Stämmen auf -os, 
bei den ai-Stämmen auf -es, -as (oder -is), bei den unthemat. 
Verben auf -s. Nur das Verbum subst. hat -st: bist, nach 
Analogie der Präterito-präsentia. 

Anmerkung. Wegen der wechselnden Vokale in habes etc. 
vgl. § 466. 

404. Die Endung der 3. Pers. Sg. ist bei den 
starken Verben und den ja-Stämmen -id, -it, -id, bei den 
ä-Stämmen -od, -ot, -od oder -ad, -at, -ad, bei den ai-Stämmen 
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•ed, -et, -ed oder -ad etc. oder -id etc., bei den unthemat. 
-dj 't, -d. Das Verb, subst. hat is und ist. 

Anmerkung 1. Wegen des Überganges von -d in -t vgl. 
§ 248; 'd und -d stehen in grammatischem Wechsel. 

Anmerkung 2. M und die kl. Denkm. haben meist -d, 
C, V und Gen. meist -t Daneben zeigt M einige 20 -t, G etwa 
gleich oft -dy Gen. 3 -d (in sted), von den kl. Denkm. die Ess. 
H., Beda, die Ess., Petr., Straß, und Wer. Gl. vereinzelte -t (Ess. 
und Wer. Gl. je 3). Dagegen ist -d selten: am häufigsten er- 
scheint es in C (33 mal), vereinzelt in P, V und Gen. 

Anmerkung 3. Schwächung von i zu c zeigen vereinzelt 
C, Ess. H. und Wer. Gl., 3 mal die Fr. H. Wegen des Vokal- 
wechsels bei den ö- und ai-Stäramen vgl. § 468 ff. 

405. Die 3 Personen des PI. haben die gemein- 
samen Endungen: -adj -at, -ad bei den starken Verben, 
-iad, -iat, -iad oder -ead etc. bei den ^'a-Stämmen, -od etc. 
oder -oiad etc. bei den ö-Stämmen, -d etc. bei den un- 
thematischen Verben. Das Verbum subst. zeigt -^id: sind 
(sint). 

Anmerkung 1. Die Formen -ad, -od etc. können nur die 
ursprünglich der zweiten Person zukommenden sein, die bei 
den starken Verben und jo-Stämmen den Saffixvokal der dritten 
angenommen hatten, vgl. ahd. -at neben -it = got. -iß. Die 
Formen auf -d dagegen stehen entweder im grammatischen 
Wechsel mit denen auf -d — vgl. die 3. Pers. Sg. — oder kamen 
ursprünglich der 3. Pers. PI. zu, wobei ein westgerm. *-anß sein 
-n- verloren hätte. In beiden Fällen ist ae. -<id etc. zu vergleichen. 
— Das -t ist aus -d entstanden, vgl. § 404 Anm. 1. 

Anmerkung 2. Wie in der 3. Pers. Sg. ist -d die häu- 
figste Endung in M und den kl. Denkm., -t in C, V und Gen. 
Daneben hat jedoch M 19 -*, die kl. Denkm. 3 -t (je eins in den 
Oxf., Petr. und Straß. GL), 7 -d. Die Endung -d, -th ist 
selten: 7 mal in C, je Imal in den Lam. Gl. und M. 

Anmerkung 3. Zu -ed reduziert erscheint -ad 5 mal in 
Ps., 3 mal in der Fr. H. (neben je 1 -ad\ je 1 mal in C und Beda. 

Anmerkung 4. Die 2. und 3. Pers. zeigen in C mehrmals 
die hochdeutschen Formen -cw*, -and, -ond, die auch je 1 mal 
in M und den Wer. Gl. auftreten. Über die Endungen der 
ö-Stämme vgl. diese. 

B. Optativ. 

406. Die 1. und 3. Pers. Sg. enden bei den starken 
und unthemat. Verben auf -e oder -a, bei den ja-Stäramen 
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auf -ia, -ea oder -kj bei den ^Stämmen auf -o, -oie, -oia, 
— Keine Endung zeigt das Verb, subst.: sl ^sei'. 

Anmerkung 1. Dies *e, -a ist eigentlich die Kndnng der 
3. Pers. (got. -ai), woraus c, e werden mußte. Wegen des Wechsels 
mit a vgl. § 160. 

Anmerkung 2. In M steht bei den st. Verben e fast 
doppelt so oft als a, bei den schw. Verben sind die Endungen 
-ea und -ie nahezu gleich häufig, während a in G ganz selten ist 
(3 mal); Gen. hat nur a. Die kl, Denkm. haben mehr als doppelt 
so oft a als. e, das auf die Segen und Ps. beschränkt ist und 
auch je 1 mal in den Oxf. und Wer. Gl. auftritt. Vgl. Schlüter, 
Unters. S. 2 10 f. 

407. Die Endung der 2. Pers. Sg. ist -es, -as bei 
den starken und unthemat. Verben, -ies^ -las, -eas bei den 
ja-_, -OS bei den ö-Stämmen. Das Verb, subst. bat sts. 

Anmerkung 1. Dies -es aus -es entspricht got. -ais, doch 
ist -s Neubildung nach dem Ind. (vgl. ae. -e). S. auch § 417. Anm. 

Anmerkung 2. In M sind -aa und -es fast gleich häufig, 
in C ist ersteres ganz selten, während -as in den kl. Denkm. 
und in Gen. bis auf je 1 -es in Gen. und den Ess. Gl. allein 
herrscht. Vgl. Schlüter, Unters. S. 239 f. 

408* Der Plur. zeigt in allen 3 Personen die En- 
dung -m^ -an bei den starken und unthemat. Verben, 
-ian, -im, -ean bei den ja-, -on oder '0(g)ian bei den 
ö-Stämmen. 

Anmerkung 1. Dieses -en aus -en entspricht got. -aina 
und ist also die Form der dritten Person, wie beim Plnr. Prät. 

Anmerkung 2. M hat fast gleich oft -an und -e», Ps. nur 
-ew, während in C, Gen., V und den kl. Denkm. -an fast allein 
' herrscht. (C hat nur 1 -en) Vgl. Schlüter, Unters. S. 236 f. 

Anmerkung 3. Wlta 'allons!' (vgl. ae. wuton) ist nach 
van Helten und Schlüter (vgl. Unters. S. 112) eine alte Dual- 
form des Konj. und aus *w%tOj *w%tau entstanden. 

G. Imperativ. 

400, Die starken und unthemat. Verba haben im 
Sg. keine Endung, die ja-Stämme gehen auf -i, die 
ö-Stämme auf -o, die avStämme auf -e oder -a aus. Der 
Plur. hat dieselben Formen wie der Indikativ. 

Anmerkung. Die langsilbigen j*a-Stämme haben ihr -t 
nach Analogie der kurzsilbigen neu gebildet (vgl. sohi = ae. sie 
*8uche'). 
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D. Infinitiv nnd Gerundinm. 

410. Der Inf. geht bei den unthemat. Verben auf 
-n (seltner -aw), bei den starken, auf -an, -ew, bei den 
ja-Stämmen auf -taw, -ean, -ien, bei den ö-Stämmen auf 
-ofij -an oder -oiarij -ian aus. 

Anmerkung. Die st. Verba haben in CM einigemal, je 
einmal auch in V und der Fr. H., -o- statt -a-, vgl. Schlüter, 
Unters. S. 141. Die Ja-Stämme zeigen in M nicht ganz sa oft, 
die st. Verba mehr als halb so oft -en als -an, was sonst nur 
selten vorkommt (2 mal bei Ja-Stämmen in den Oxf. GL, je 1 mal 
bei starken Verben in den Ess. Gl. und der Fr. H.). Vgl. Schlüter, 
Unters. S. 225 ff. 

411. Der Gen. des Gerundiums auf '(i)annias er- 
scheint nur im Beicht., der Dat. auf •ann(i)a, -anne, '(i)enne, 
'Onn(i)a, -onne ist öfters belegt. Das unthemat. duon hat 
duonne Ps. 

Anmerkung 1. Der Dat. geht bei den st. Verben in Gen., 
Beicht, und Ess. Gl. auf -anna, in MC auf -anne (l mal C -enne) 
ans; bei den ja-Stämmen haben P und Gen. -eanna und -ianna, 
Beicht, 'ianna, während in M -ienne und -eannCy in C -ianne und 
-eanne die herrschenden Formen sind, woneben dort nur ganz 
selten -enneCa)^ -eannia, -ianne, hier vereinzelt -anne(a), -enna, 
-onne auftreten; Ps. hat -enne, die Greg. Gl. -inna. Der aus- 
lautende Vokal ist in MC meist, in Ps. stets -e, in den übrigen 
Quellen -a; M hat nur 8, C nur 2 -a. 

Anmerkung 2. Eigentümlich ist der Dat. te gände 'zu 
gehen' Fr. H., der die Form des Part. Präs. hat. 

E. Partizipium. 

412. Die Endung ist bei den starken Verben -andi, 
bei den ^'a-Stämmen -iandi, -iendi, bei den ö-Stämmen 
'Ondij 'iandi oder -oiandi. Die Partizipia flektieren als 
starke und schwache ja-Stämme, vgl. §§359 f und 363 ff. 

Anmerkung 1. Das Part, in seiner ursprünglichen Gestalt 
als konsonant. Stamm liegt vor in den Substantiven heliand etc., 
vgl. § 320. 

Anmerkung 2. Die st. Verba haben regelmäßig, -andi, 
woneben in MC und den Ess. Gl. vereinzelt -endi steht; letztere 
haben auch 1 mal mit Assimilation driagundun; bei den Ja-Stämmen 
tiberwiegt in M -eandi, -iandi (selten -andi) die Formen auf -iendi 
(selten -iondi, -endi) noch recht stark, während sich in C -ßjandi 
(selten -eandi) und •(i)endi fast die Wage halten. In letzterer 
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Hs. ist das -i- schon oft geschwunden; desgl. hat Gen. nur lib- 
hendi. Die kl. Denkm. haben bei den ja-Stämmen meist '(ijandi^ 
wofür Ps. je 1 mal -iondi und -endi^ die Ess. Gl. 2 mal, die Lam, 
Gl. 1 mal 'indi zeigen, dad auch 1 mal in G steht. 

Anmerkung 3. Die Wer. Gl. haben häufig, die Ess. Gl. 
1 mal -nthi statt -ndi, was wohl nur eine falsche Übertragung 
der hochdeutschen Formen auf -nti, 'fidi ist. 

Anmerkung 4. Das auslautende -i ist schon in nnd 
Gen. vereinzelt zu -e geworden (vgl. § 151), infolgedessen in 
die Singularform auf -i nicht selten in den Nom. PI. M. F. über- 
tragen ist, wo man -e, -a erwarten sollte. 

2. Bas Präteritum. 

A. Indikativ. 

413. Die 1. und 3. Person haben bei den starken 
Verben keine Endung, bei den ßKjhwachen gehen sie auf 
Dental (d, dj t) -j- a oder e aus, z. B. folgoda, -e 'folgte'. 

Anmerkung 1. Nur in Gen., M, C, Greg., Lam. und Oxf. 
Gl. kommt -e vor, und zwar in M und Oxf. Gl. etwa doppelt so 
oft als -a, während letzteres in Gen. stark überwiegt; C hat nur 
4, Greg. Gl. 1 -e (neben 1 -a), Lam. Gl. nur -e (.1 mal). 

Anmerkung 2. ursprünglich endete die 1. Pers. auf -ö, 
die 3. auf -^, was im As. -a resp. -e ergeben mußte. Später 
haben sich dann die Formen gegenseitig beeinflußt, vgl. UG. § 219. 

414* Die 2. Pers. hat 1. bei den starken Verben 
die Endung -*', z. B. dribi triebst'; 2. bei den Prät.-präs. 
't oder -st, z. B. mäht, kanst 'kannst'; 3. bei den schwachen 
Verben (Dental +) '^^^ '^^ oder -os, z. B. hahdes etc. 
^hattest'. 

Anmerkung. Bei den echw. Verben kennt M nur -es, 
C hat 4 mal -05, 3 mal -as, Gen. 1 mal -os; "CS entspricht dem got. 
-ß«, aisl. und ae. -es, während -os seinen Vokal dem Einfluß der 
1. Pers. verdankt (vgl. § 413 Anm. 2). Das -as von C kann so- 
wohl Ausgleichung nach der 1. 3. Pers., wie Abschwächung von 
älterem -os sein. Vgl. Schlüter, Unters. S. 111. 

415. Der Plur. hat in allen 3 Personen die Endung 
-un, -on, z. B. dribun 'trieben', 'triebt', habdun 'hatten', 
'hattet'. 

Anmerkung 1. Für -un tritt zuweilen -on ein, so Öfter 
in C und in der Fr. H., aber nur 2 mal in M, je einmal in Gen., 
Bed. (neben 1 -on), Greg, und Straß. Gl. Das 4 malige -an von 
C ist wohl Schreibfehler. Vgl Schlüter, Unters. S. 80 und 88. 
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Anmerkung 2. ' Wie beim Opt. hat hier also die Form 
der 3. Pers. die der 1. und 2. ersetzt, vgl. got. -um, -uß, -un. 

B. Optativ. 

416. Die 1. und 3. Pers. enden auf -i, z. B. dribi 
'triebe', haMi 'hätte' (vgl. § 80). 

Anmerkung 1. Die ursprünglich nur der 3. Person zu- 
kommende Endung -* (aus urgerm. -t) sollte nach § 151 bei lang- 
silbigen Stämmen abfallen, ist aber hier nach Analogie der kurz- 
silbigen wiederhergestellt worden, daher hundi ^bände' etc. 

Anmerkung 2. Einigemal in C, vereinzelt in P, M und 
Gen. ist -t zu -e geschwächt. Vgl. Schlüter, Unter», S. 192 f. 
und 258. 

417. Die 2. Pers. hat die Endung -is (aus -ts), z. B. 
nämis 'nähmst', habdis 'hättest'. 

Anmerkung. Das -s stammt aus dem Ind. (vgl. ae. -e); 
die alte Form zeigt noch wili 'willst' (got. wüeii). 

418. Der Plural hat in allen Personen die Endung 
'in, z. B. wärin 'wären', 'wäret'^ habdin 'hätten', 'hättet'. 

Anmerkung. Hier ist wie beim Prät. die Endung der 
3. Pers. (got. -etna) für die der 1. und 2. Pers. eingetreten. Gen. 
hat Imal -en. 

C. Partizipium. 

410. Die Endung ist bei den starken Verben in 
der Regel -an, seltener -en und -in, z. B. gihundan etc. 'ge- 
bunden'; das Verb don 'thun' hat gidon, giduan und gidän. 
Das Part, flektiert wie die Adj., stark und schwach. 

Anmerkung 1. Die Formen mit -e- sind häufig in M 
(98 e gegen 154 d) und den Oxf. Gl. (soviel e wie a), während 
Gen. und Wer. Gl. nur je 2, V, P, C, Ps., Fr. H., Greg., Lam., 
Petr. und Wer. Gl. nur je 1 e aufweisen. Dies e entspricht dem 
e der aisl. und ae. Formen (^. B. bundenn, gebunden), wenn es 
nicht auf Assimilation an den Vokal der Flexionsendungen be- 
ruht, vgl. § 124. Die Endung in findet sich 3 mal in Gen., 1 mal 
in C (kuminj und steht mit -an im Ablaut (vgl. got. fulgins Ver- 
borgen' und die ae. und afries. Formen auf -iw, -en); in gesUgen 
'geschlagen' Wer. Gl. hat es Umlaut bewirkt. Vgl. hierzu Gallee, 
ZfdPh. XXIX. 145 flf. 

Anmerkung 2. Selten wird a durch Vokalharmonie (vgl. 
§ 124) verändert, z. B. fargriponon 'vergriffenen' M, girunnunon 
'geronnenen' Wer. Gl. 
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420. Bei den schwachen Verben ist die Endung 
'id, -it, 'd oder -t bei den ja- und ai-Stämmen, -od, -ot, 
-ad bei den ö-Stämmen.. 

Anmerkung. Nach Vokal ist -d in C häufig, in M fast 
nur im ersten Drittel in -t tibergegangen (vgl. § 248), PV haben 
wie die meisten kl. Denkm. nur d, Gen. und Str. Gl. fast ebenso 
oft t wie dy Petr. Gl. je 1 t und d. Die häufige Erhaltung des 
d erklärt sich durch den Einfluß der flektierten Formen. Nach 
Kons, bleibt d, z. B. gitalt 'gezählt' etc., wenn nicht schon west- 
germ. hier t eingetreten ist. Über die Synkope des -i- vgl. unter 
Stammbildung. 

421. Die Partizipia von nicht zusammengesetzten 
Verben haben stets das Präfix gi-, außer hetan ^geheißen', 
drunkan 'trunken', fundan 'gefunden', wundan 'gewunden', 
wordan 'geworden', kumun 'gekommen', neglid 'genagelt', 
kennid 'erzeugt', hurnid 'gehörnt', fruodod 'gealtert', 
lösod 'gelöst', nebst den nur als Partizipia oder Adjektiva 
vorkommenden ödan ^beschert' und ökan 'schwanger. 
Dazu kommen aus den kl. Denkm. noch: äf-togan 'exemp- 
tus', ivegan 'perpensus', fMh-bräht 'ructatus', 'proditus' 
Wer. GL, numan 'genommen' Oxf. Gl. (neben gin. Gen.), 
mengid 'gemengt' Str. Gl. — Zusammensetzungen mit un- 
haben bald gi-, bald nicht, vgl. unUstid 'unerfüllt' Hei. 
neben ungiofda 'ungeübte' Ess. Gl., ungimelad 'ungemalt' 
Oxf» Gl., ungimBdon 'incassum' Wer. Gl. 

Anmerkung. Wegen der Nebenformen ge-, *-, e- des 
Präfixes vgl. §§118 und 232. — Die Bedeutung von gi- war 
ursprünglich, das Verb zu perfekt! vieren; darum fehlt es bei den 
Verben brengian, fidariy human, niman, werdan und den zu- 
sammengesetzten, denen bereits die perfektive Bedeutung inne- 
wohnt. 

II. Stanfinfibildung. 

1. Die thematischen Terha« 

A. Die starken Vcrba. 

a. Ursprünglich ablantende. 

Allg-emeiiies. 

422. Die ablautenden Verba verteilen sich auf die 
ersten 6 Ablautsreihen (§ 154 ff.) und entwickeln 2 bis 
4 verschiedene Ablautstufen in den Tempusstämmen. 
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Dieselben scheiden sich in 1. den Präsensstamm; 2. den 
ersten Perfektstamm: 1. und 3. Pers, Sg. Ind.; 3. den 
zweiten Perfektstamm: 2. Pers. Sg. Ind., Plur. Ind. und 
der ganze Opt.; 4. Part. Perf. 

Man muß daher, um die Flexion eines starken Ver- 
bums zu kennen, folgende 4 Formen wissen: 1. Sg. Ind. 
Präs. (oder Infinitiv); 1. Sg. Ind. Perf.; Plur. Ind. Perf.; 
Part. Perf., z. B. von kiosan ^wählen': kiusu oder kiosan, 
köSy kurun, gikoran. 

4SiS. Der Präsensstamm zeigt von seiner ursprüng- 
lichen Mannigfaltigkeit noch einige Reste, nämlich: 
1. Bildungen mit dem Suffix -ja in der 5. und 6. Reihe, 
z. B. biddian ^bitten', swerian ^schwören'; 2. eine Bildung 
mit dem Infix -w-^ allein in standan 'stehn'. Während 
bei diesen der Perfektstamm — mit Ausnahme des Part. 
Prät. gisfandan — noch seine alte Form bewahrt hat (vgl. 
had 'bat', sföd 'stand'), ist bei andern Verben der er- 
weiterte Präsensstamm verallgemeinert worden, vgl. fregnan 
'fragen', Prät. fragn gegenüber got. fraihnan — frah, oder 
bregdan 'knüpfen', Prät. bragd mit aisl. hregda — brd 
(aus *brah, *brag). 

4S4. Die Verba mit urgerm. stimmloser Spirans 
im Wurzelauslaut zeigen nach § 257 grammatischen 
Wechsel in den beiden letzten Tempusstämmen, also im 
As. einen Übergang von d zu d, s z\i r, h zu g oder w, 
z. B. lidan 'gehen' : PI. Ind. Prät. lidun, kiosan 'wählen' : 
kurun, sldhan 'schlagen' : slogun, farlihan 'verleihen' : Part. 
farliwan. 

Bei altem / ist der Wechsel meist durch Übergang 
des intervokal, /in h (§ 197) lautgesetzlich verschwunden, 
vgl. hiohan 'wehklagen' (= got. hiufan) :*hubun; nur heffian 
C 'heben' zeigt noch die ursprünglichen Verhältnisse: PI. 
Prät. hobun. 

4SiS» Bei vielen Verben ist jedoch der grammatische 
Wechsel durch Ausgleichung der Formen verschwunden, 
vgl. wurdun 'wurden' neben wurdun, läsun 'lasen' statt 
^lärun, bifulhun 'übergaben' statt *fulgun, sähun 'sahen' 
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neben säwun, oder umgekehrt slög statt *sl6h (nach slögm). 
Dazu kommt noch, daß infolge der mangelhaften Be- 
zeichnung des ef in den Heliandhss. (§ 206) oft rein gra- 
phisch der alte Wechsel von d und d geschwunden ist. 
Vgl. auch § 247 Anm. 1 wegen des Überganges von rd 
in rd, 

4S6. Auch der Schwund eines n vor Spiranten 
(§ 191) in Fällen wie thihan ^gedeihen' : Part. Prät. gi- 
thungan oder fldan ^finden' : PI. Prät. fundun^ sowie der 
Wechsel von Geminata und einfachem Kons, (eventuell 
von Verschluß- und Reibelaut) bei den ja-Präsentia ist 
bemerkenswert; vgl. zu letzterem liggiu "liege' : ligis 'liegst', 
hebbiu ^hebe' : hehis. 

427. Nach §§ 223, 234, 248 • und 252 werden 
stimmhafte Geräuschlaute im Auslaut stimmlos, vgl. ster- 
tan 'sterben' : Prät. starf, sttgan 'steigen' : steg, hindan : band, 
singan: sangy während die stimmlosen Spiranten /^ th, s 
im Inlaut stimmhaft werden, z. B. höf 'klagte' : Inf. hwban 
(got. hiufan\ ward 'ward' : Inf. werdan (got. wairßan), las 
'las' : lesan, wenn auch die Schrift diesen Wechsel nicht 
immer bezeichnet. Ebenso wechselt die gutturale stimm- 
lose Spirans h (= ch) mit dem Hauchlaut h, der schwinden 
kann, z. B. sah 'sah' : sehan, sean, die Geminata mit ein- 
fachem Kons., z. B. spinnan : span; -w schwindet, z. B. 
hrau 'reute' zu hremvan. 

428. Nach §§ 82 ff. und 101 ff. werden e und io 
vor ij u der folgenden Silbe, also im Sg. Ind. Präs., in i 
und IM, nach § 77 ff. a durch i zu e umgelautet, während 
u nach § 86 ff. im Part. Prät. zu o wird, wenn es nicht 
durch Nasal + Kons, geschützt ist. So lauten die be- 
treffenden Präsensformen von kiosan 'wählen' : kiusUj kiusis, 
kiusidy von werdan 'werden' : wir du, wirdis, 7viräid, von 
slahan 'schlagen' : slehis, slehid; im Part. Prät. vgl. gikoran 
mit gibundan. Im Sg. Imper. steht neben lautgesetzlichem 
io und e auch durch Einfluß der 2. Sg. Ind. m und i, 
vgl. feoh und tiuh 'zieh', seh und sih 'sieh'. — - Die ^a-Prä- 
sentia, wie liggian 'liegen', haben natürlich im ganzen 
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.:? 

Präsensstamme h solche wie kehhian 'heben' im ganzen -^ 
Präsens e. Vgl. die Paradigmentafel auf S. 158 u. 159. 

Anmerkung 1. Der $-Umlaut von e ist in der 8. Sg. Ind. r*' 
Präs. zuweilen (meist vor l -\- Kons.) durch Ausgleichung be- ^ 
seitigt, vgl. sweltid 'stirbt' 1 C, geldid 2 Ess. Gl., geldet Ess. und ^ 

Fr. H. 'gilt', 'zahlt', ginesid 'genest' 1 Ess. GL, sweJcid (Bs. swevid) i 

necht' Wer. Gl., vgl. § 84 Anm. 1. In werthid 'wird' Ess. Gl., (T 
icerihit Petr. Gl. kann dagegen Trübung des i vor r vorliegen; /^ 
ItsUd 'erlischt' Str. Gl. ist wohl als schwache Form (= leskid) 
aufzufassen, vgl. brennid 'brennt' ib. "Ij 

Anmerkung 2. Der i-Umlaut des a in der 6. Ablauts- v 
reihe, sowie bei den ursprünglich reduplizierenden Verben mit < 
kurzem a (z. ß. fallan) ist im Hei. öfter durch Ausgleichung r 
beseitigt, vgl. § 80. Gen. hat neben 4 Umlautsformen ein fallit, "^ 
V, Bed. und Ess. Gl. e, Ps., Straß., Petr. Gl. a. Wer. Gl. beides. ^ , 

Vgl. Gombault S. 56 f. ■) ;> 

Anmerkung 3. Die Umlautsformen des Imper. herrschen ^ • 1 

in C vor, vgl. ÜKh 'zieh', hilp 'hilf, nim 'nimm', gif 'gieb', 5*7» 
'sieh', tcis 'sei', woneben nur 1 mal wes vorkommt; desgl. haben \ 

die kl. Denkm. meist i: hilp Ess. Gl., sprik 'sprich', wirih 'werde' " { ^ 

Wer. Gl , stik 'stich' Elt. Gl. ; M zieht die nicht umgelauteten 
Formen vor: teoh^ help, gef, seh^ hat aber wie C nim und wis. Die ^' 

Str. Gl. zeigen nur we$. Wegen nim vgl. jedoch § 83. *"> ""\ 

Anmerkung 4. Vereinzelt sind andre Vokalveränderungen, 
wie der Übergang von 6 zu t in giban 'geben' und niman 'nehmen' 
f§ 83), ir zu er in werthid 'wird' (§ 84 Anm. 2), or zu ar in gi- 
haran 'geboren' (§ 86 Anm. 1), ur zu or in worthun 'wurden' 

S(§ 88 Anm. 3), der Wechsel von u und o in ginuman 'genommen' 
, J 88 Anm. 1), von ä und e in bädi 'bäte', gäbt 'gäbe', lätid 
* 'läßt' neben bedi etc. (§ 91), von c, <B und ä, ei in ares, aräSy 
\^ aräs 'stand auf und skän 'schien' C, skreid 'schritt' M (§ 97 
y Anm. 1), Dehnung von a in slä 'schlag' (§ 106). ^^ 

r Erste Ablautsreilie. 

J 429. Der urgerm. Ablaut t — ai — i erscheint 

^ als z — e — t, z. B. grlpan 'greifen' : grep — gripun — 

J jigripan. ^ - 

^ So gehen: skrtan 'schreien', spiwan 'speien', hrinan 'be- ^ 

^ ^ rühren', ktnan 'keimen', skinan '«cheinen', driban 'treiben', bi- 
y,^ZtÖan 'Wurzel fassen', biliban 'bleiben', skrlban 'schreiben',,^ 
^\ hnlgan 'sich neigen', sigan 'ziehen', stlgan 'steigen', ^/orsmpan 
TT Vertreiben', bitan *beißen', andflUan 'streben', glJtan 'gleißen', 
hnilan 'stoßen', slltan 'schleißen', bismitan 'beflecken', skrltan^ 
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^«erreißen', witan Vorwerfen', giwUan ^gehen', torltan 'schreiben', J 
hltkan 'glänzen', swtkan 'untreu werden', wtkan 'weichen', fttdan. 
'warten', gltdan 'gleiten', hltdan 'schließen', ridan 'reiten'. ^ 

430. Grammatischen Wechsel sollten die Verba ' 
mit innerem s, ä und h haben, z. B. rlsan ^sich erheben' : j 
res — *rirun — ^giriran^ snldan "^schneiden' : sneä — snidun 
— gisnidan, aftlhan Versagen' : teh — *tigun — *gitigan, 
lihan ^leihen' : leh — liwun — farliwan. Doch sind keine 
r-Formen belegt und der Wechsel von d und d ist teils 
durch Ausgleichung, teils durch die häufige Verwechslung 
von d um d in den Hss. verwischt, vgl. § 425. Über , 
h : g vgl. Anm. 2. i 

Hierher gehöre n noc h: awisan 'sich enthalten', lidan 'gehen', I 
mldan 'meiden', ^^^kidat^ 'scheiden', skridan 'schreiten', thlhan ^ 
'gedeihen'. rT A'^^W^^Ou-r^ ot^-c^aJi^ ^- -' 

Anmerkung 1. Wegen vereinzelter ae. ä statt e im Sg. 
Prät. in C und hochd. ei in M vgl. § 428 Anm. 4. 

Anmerkung 2. Den Wechsel h : g zeigt ththan, das jedoch 
eigentlich in die in. Klasse gehört, da es aus urgerm. ^fivihan 
entstanden ist (vgl. § 93). - Das alte Part, githungan ist als Adj . 
'tüchtig' erhalten. Neben farliwi MC hat M die Neubildung 
farlihi. Bei letzterem und bei sptwan sollte w vor u nach § 164 
schwinden; spitoun und litoun sind leicht erklärliche Neubildungen. 

Anmerkung 3. Von *8Jcidan (= mhd. schtden) kommt 
nur das Part. Prät. giskidan Ess. Gl. vor. C hat die Formen 
mithun und güithan mit deutlicher Ausgleichung. 

Zweite Ablaiztsreilie. 

431. Der urgerm. Ablaut eu oder ü — au — u 
erscheint a) als io, in — ö — u — o, b) als w — ö — 
u — 0, z. B. hiodan ^bieten' : höd — hudun — gibodan, 
lükan 'schließen' : lök — lukun — gilokan. Wegen der 
Nebenformen von io vgl. § 101 f., wegen des Wechsels 
von u und o § 86 ff. 

Hierher gehören : a) kliöban 'spalten', liogan 'lügen', driogan 
'betrügen', driopan 'triefen', fliotan 'fließen', giotan 'gießen', griotan 
'weinen', hliotan 'erlangen', niotan 'genießen', skiotan 'schießen', 
athriotan 'verdrießen', liodan 'wachsen'; b} *bügan 'sich b ^ng en^ - 
sügan 'saugen', hrütan 'schnarchen', *sZwian' 'schließen', ^pHUan^*^ 
'sprießen', brükan 'brauchen'. 

Anmerkung 1. Vor w ist eu nach § 104 geblieben, es 



Jigitized 






§431—486.] /' Konjugation. 161 

heißt daher *bleuwa n "bleuen' (8. Sg. Ind. Präs. bliuwid), breuwan 
'brauen', hreuwan 'reuen', Prät. krau, vgl. §§ 100 und 168 f. 

Anmerkung 2. Bügan und slütan^ die im Präsensstamme 
unbelegt sind, müssen so auf Grund des Mnd. angesetzt werden. 

432. Grammatischer Wechsel liegt vor in hioban 
Vehklagen' (got. Uufan) : *höf — *hut>un — *gihoban, 
kiosan Vählen' : kös — kurun — gikoran, tiohan ^ziehen' : töh 
— tugun — togan. 

So gehen noch: driosan 'fallen' (r-Formen nicht belegt), 
farliosan 'verlieren', fliohan 'fliehen' (^-Formen nicht belegt). 

Anmerkung. M hat durch Neubildung ir'~ Opt. Prät. 
I tühin = tiigin C. Von fliohan lautet in den Wer. iA. das Prät. 
ftö (vgl. § 214). 

Dritte Ablautsreilie. 

433. Diese zerfällt in 2 Klassen: a) Verba, wo die 
Wurzel auf Nasal + Kons., b) wo sie auf l oder r + 
Kons, ausgebt. 

£rste Klasse. 

434. In der ersten Klasse sind die urgerm. und 
as. Vokale i — a — u, z. B. bindan 'binden' : band — 
bundun — gibundan. 

So gehen: grimman 'wüten', thrimman 'schwellen', brinnan 
'brennen', biginnan 'beginnen', rinnan 'rinnen', toinnan 'arbeiten', 
windan 'winden', slindan 'schlingen', bithioindan 'streiten', drinkan 
'trinken', sinkan 'sinken', singan 'singen', springan 'springen', 
fwingan 'schwingen', thringan 'dringen', thwingan 'zwingen', 
wringan 'ringen', und mit schwachem Prät. (vgl. § 462) bringan 
'bringen'. 

Anmerkung 1. Neben rinnan ist im Hei. auf Grund der 
Allitteration im Part. Präs. irnandi anzusetzen, vgl. § 180. 

Anmerkung 2. Von thtoingan heißt der PI. Prät. in den 
Wer. Gl. thungun nach § 166a, woneben die Part, bethwungan 
und teswungan Hei. Neubildungen sind. 

Anmerkung 3. Neben bigan steht ein nach dem Muster 
von *gian — gionsta 'gönnte' (§ 469) gebildetes schw. Prät. bi- 
gonsta Beicht, und Greg. Gl. 

435. Grammatiscben Wechsel zeigt fidan, findan 
'finden' : fand — ßindun — fundan. Wegen thlhan vgl. 
§ 430 Anm. 2. 

Anmerkung. In M und Gen. wechselt ftdan und das zu 
fundun etc. neugebildete findan^ G und Ps. kennen nur letzteres. 
Holthausen, Altsftchsisches Elementarbuch. 11 
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Einmal (V. 2017) haben MC den schw. Sg. Prät. antfunda. Das 
sonst dafür erscheinende fand ist Neubildung statt *fäd oder 
*föd (vgl. § 106). 

Zweite Klasse. 

436. In der zweiten Klasse sind die urgerm. und 
as. Vokale e, i — a — u, o, z. B. werpan Verfen' : vnrpu 
— warp — vmrpan — giworpan. Wegen des Wechsels 
e : i vgl. § 84. — Im Präsens hat u: spuman treten'. 

\ So gehen: hdlan 'schallen', swellan *8ch wellen', biwellan 

i x*^ 'beflecken', bidelt)an 'begraben', helgan 'zürnen', lielpan 'helfen', 
•^^ * smeltan 'schmelzen', sweltan 'sterben', geldan 'zahlen', skerran 

lo-atzen', werran 'verwirren', stetban 'sterben', swetban 'abwischen', 
bergan 'bergen', swerkan 'dunkeln'; desgl. mit e und r vor dem 
Wurzel vokal: flehtan 'flechten', brestan 'bersten', fregnan 'fragen', 
bregdan 'knüpfen'. 

Anmerkung 1. In Verben wie stöellan etc. sollte w vor 
u schwinden, also *suUun, aber solche Formen kommen infolge 
von Ausgleichung nicht vor. 

Anmerkung 2. Von flehtan sind allerdings beweisende 
Präteritalformen nicht belegt, sodaß es auch in die folgende 
Klasse gehören könnte; das Part. Prät. lautet giflöhtan. Das 
nur im Präsens vorkommende fehtan 'fechten' wird der Analogie 
von flehtan gefolgt sein, obwohl es eigentlich in die V. Ablauts- 
reihe gehört. 

Anmerkung 3. Fregnan und bregdan haben die ursprüng- 
lichen Präsenssufläxe durchgeführt, vgl. § 423. Über die Neben- 
form fran(g) in CM vgl. § 231 Anm. 2. 

437. Grammatischen Wechsel zeigen: hwerhan ^sich 
wenden' : hwarf — hwurbun — gihworban und werdan 
Verden' : ward — icurdun — wordan ; bifelhan ^befehlen' 
hat ihn ganz aufgegeben, werdan häufig durch Ausgleichung 
oder ungenaue Schreibung beseitigt. 

Anmerkung. Da fregnan einem got. fraihnan entspricht^ 
scheint auch hier der grammatische Wechsel durch Ausgleichung 
verschwunden zu sein. Von werdan zeigen die kl. Denkm. nur 
t/i- Formen im Prät. 

Vierte Ablaiitsreilie. 

438. Urgerm. Ablaut e, i — a — e — u, Oj as. 
e, i — a — ä — o^ z. B. beran 'tragen' : biru — bar — 
bärun — giboran; mit u im Präsens: human 'kommen': 
quam — quämun — hwman. 
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So gehen: neman ^nehnoen^ giteman 'geziemen', fordwelan 
Versäumen', helan 'hehlen', quelan 'eterhen', stelan 'stehlen', 
skeran 'scheren', und mit l oder r vor dem Wurzelvokal: plegan 
'verantwortlich sein', tregan 'reuen', drepan 'treflfen', hrelcan 
'brechen', sprekan 'sprechen', wrekan 'rächen'. Wegen flehtan 
vgl. § 436 Anm. 2. 

Anmerkung. Neman hat im Präsens häufiger i als e, im 
Part. Prät. zuweilen u, vgl. §§ 83 und 88; e erscheint nur 2 mal 
in M, 6 mal in C, ferner in Ps. und Ess. Gl., u nur je 1 mal in 
M, Gen. und Oxf. Gl. 

Fünfte Ablautsreitie. 

439. Urgerm. Ablaut e, i — a — e — e, as. e, i 

— a — ä — c^ z. B. geban 'geben' : gibu — gaf — gäbun 

— gigehan. 

So gehen : wetan 'weben', wegan 'wägen', etan 'essen', fretan 
'fressen', bigetan 'erlangen', forgetan 'vergessen', stekan 'stechen', 
swekan 'riechen', gedan 'jäten', knedan 'kneten'. 

Anmerkung 1. Getan hat zuweilen i statt e, vgl. § 83; 
wegen e statt ä im Opt. Prät. vgl. § 91. 

Anmerkung 2. Ob etan und fretan im Sg. Ind. Prät. auch 
ä hatten (vgl. got. fret, aisl. ät, ahd. äz), läßt sich nicht ent- 
scheiden. 

440. Grammatischen Wechsel zeigen wesan 'sein': 
was — wärun — giwesan, queäan 'sagen' : quad — quädun 

— giquedän, sehan 'sehen' : sah — säivun — gisewan, der 
aber bei quedan oft verwischt ist. 

So gehen ursprünglich auch : lesan^ das aber den grammat. 
Wechsel ganz aufgegeben hat, wie wesan im Part. Prät., ginesan 
'genesen' und gehan 'sagen', bei denen beweisende Formen fehlen. 

Anmerkung 1. CM haben oft die Neubildungen sähun, 
sähi(n) neben den Formen mit -«?-; im Part. Prät. hat nur C 
3 mal -w-^ daneben 1 mal wie M -A. Über siaha 'ich sehe' vgl. 
§ 83 ; ähnlich erklärt sich giuhu 'ich sage' Beicht, aus giu + gihu. 

Anmerkung 2. Von wesan ist der Ind. Präs. nicht ge- 
bräuchlich, sondern wird von den Stämmen hheu und es gebildet 
(vgl. § 473); vom Opt. Präs. kommt nur vereinzelt (je 2 mal in 
MC) die 3. Pers. Sg. vor. 

441. Mit j-Suffix im Präsens erscheinen: liggian 
^liegen', sittian 'sitzen' und biddian 'bitten', die wie die 
kurzsilbigen schwachen Verba der 1. Klasse (§ 455 fF.) 
flektieren, also 2. 3. Pers. Sg. Ind. Präs. ligis, ligid, Imp. 

11* 
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Sg. ligi, PI. Ind. Präs. liggiad, Opt. liggie, aber Ind. Prät. 
lag — lägun^ Part, gilegan etc. 

Sechste Abla\itsreib.e. 
442. Urgerm. und as. Ablaut a — 6; für letzteres 
erscheint auch uo nach § 94. Beispiel: faran fahren': 
ßr, fuor — ßrun, fuorun — gifaran. In der 2. 3. Pers. 
Ind. Präs. tritt i-Umlaut ein: ferü, ferid, vgl. § 428 
Anm. 2. 

So gehen noch: malan 'mahlen^ spanan ^ocken^ toaskan 
^^A*^*^ Vaschen', wdhsan * wachsen', graban ^graben', skaban 'schaben', 
i^^ Va^'^ dragan 'tragen', kCaJnaigan 'nagen', sakan 'anschuldigen', akakan 

^\\^ V^^'eilen', Uadan 'laden'. 

^^' l^ 443. Grammatischen Wechsel zeigen toÄan 'tadeln': 

^ . Idg — logun — gilagan, wo das g durch Ausgleichung 

auch in den Sg. Prät. gedrungen ist, und heffian 'heben' : 
h6f — hdbun — gihaban (vgl. § 444). 

So gehen noch: slahan 'schlagen', thwähan 'waschen' und 
die mit j-Präsens gebildeten *hlahhian 'lachen' und *afseffian 'be- 
merken', vgl. § 444. 

Anmerkung 1. Wegen des Imp. slä und des Part, ge- 
siegen vgl. §§ 106 und 419 Anm. 1. 

Anmerkung 2. Thwahan verliert vor u sein w: thuog C, 
vgl. § 166 a. 

444. Ein j-Suffix im Präsens und z. T. grammat. 
Wechsel zeigen swerian 'schwören', *hlahhian 'lachen' (got. 
hlahjan, ae. kliehJian), heffian, hebhian 'heben', *afseffian 
'bemerken' (nnl. heseffen), *skeppian 'schaffen' (ae. scieppan), 
*steppian 'schreiten' (ae. st(Bppan\ vgl. § 441. 

Anmerkung 1. Swerian hat in den Oxf. Gl. das neu- 
gebildete Part. Prät. forsworen (nach Klasse IV). Im Prät. ver- 
liert es in C sein w: suofy vgl. § 166 a. 

Anmerkung 2. Belegt sind die Formen: hldgun^ Part. 
bihlagan; heffian 1 C, sonst hebbian, höf, hobun, gihaban; afsöfy 
afsdbun; sköp; stop. Wegen -ff- und -bb- vgl. § 199. 

445. Nasalinfix im Präsens hat standan 'stehen': 
Prät. stÖdCun), woneben Gen. 1 mal die Neubildung stuond 
zeigt. Doch ist das -n- schon stets ins Part, gedrungen: 
a^tandan. 
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b. ursprünglich reduplizierende Verba. 

446. Bei den im Got. reduplizierenden Verben 
sind wie bei der 6. Ablautsklasse die Stämme des Präsens 
und des Part. Prät. einerseits, sowie der erste und zweite 
Perfektstamm andererseits gleich; statt der Reduplikation 
ist ein neuer Ablaut eingetreten, wonach sich diese Verba 
in drei Klassen einteilen lassen: 1. mit dem Ablaut a(a) 
— e; 2. mit dem Ablaut ä oder e (got. ai) — S; 3. mit 
dem Ablaut 6 oder ö (got. au) — eu oder iOj eo. Vgl. 
hierzu van Helten in PBrB. XXL 445. 

Erste Xlasse. 

447. Hierher gehören die Verba mit a + Doppel- 
konsonant, wie haldan 'halten' : held — heldun — gihaldan; 
ferner hauwan 'hauen' : heu (vgl. §§ 104 und 169) — gi- 
hauwan. In der 2. 3. Pers. Sg. Ind. Präs. tritt i-Umlaut 
ein: heldis, heldid. 

So gehen noch: fallan 'fallen', wallan 'wallen'; haldan 
'halten', skaldan 'schalten', 'stoßen', waldan 'walten', spannan 
'spannen', hlandan 'mischen', gangan 'gehen'. 

Anmerkung. Nach Analogie der 2. Klasse sind in C die 
Formen Meld und toield (je 1 mal) gebildet; daneben steht 1 mal 
willun. Gieng kommt in C schon 13 mal vor, wozu die Bil- 
dungen fieng und Meng (e. den folg. §) Veranlassung gegeben 
haben; die Ess. Gl. zeigen 1 mal geing. 

448. Mit urgerm. Kontraktion von a»Ä zu äh und 
grammat. Wechsel gehören hierher auch fähan 'fangen' : 
feng — fengun — gifangan und hähan 'hangen'. Wegen 
.des mit der folgenden Klasse übereinstimmenden Präsens- 
vokals sind hier die Perfektformen mit ie in C ziemlich 
häufig. 

Anmerkung 1. Die Neubildung fieng kommt in C 9 mal 
(gegen 11 feng) vor. Die hier und im vor. § aufgezählten (24) ie 
finden sich fast alle in den ersten 1260 Versen. 

Anmerkung 2. Ob nicht auch e in den Denl^mälern, die 
J nicht zu ie diphthongieren, z. T. lang gesprochen wurde? 
Zweite Klasse. 

449. Die ei;ste Abteilung bilden die Verba mit 
ä im Präsensstamme; das Perfekt hat S resp. ie (§ 92). 
Beispiel: lätan ^lassen' : let, liet — Utun, lietun — gilätan. 
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So gehen noch: üäpan 'schlafen', for-lhwätan Verfluchen', 
an-drädan 'fürchten', brädan 'braten', rädan 'raten'; wegen des 
ursprünglich hierher gehörenden *grätan 'weinen' vgl. § 452 
Anm. 1. 

450. Eine besondere Bildung zeigt das Verbum 
säian ^säen': Prät. seu 1 C (ae. seow\ woneben doch häu- 
figer die schw. Form säida steht. 

Anmerkung. Ob thräian 'drehen' ebenso flektiert (vgl. 
ae. ßrdwan : ßreow) ist wegen mangelnder Belege nicht zu ent- 
scheiden. 

451. Die zweite Abteilung hat e = got. ai im 
Präsensstamme; hierher gehören nur hetan ^heißen' : kSt, 
hiet — hetan und mit ursprünglich grammat. Wechsel, 
der jedoch stark verwischt ist: skeäan ^scheiden' : skeä — 
giskedan, 

Anmerkung. Im Präs. hat M nur (2, C 3 (2 gegen 1 (f, 
das Prät. kommt nur 1 mal in den Wer. Gl. als sceht (= sceth), 
das Part. Perf. 1 mal in der Fr. H. als giscethan vor. 

Dritte Klasse. 

452. Die erste Abteilung hat Ö^ uo im Präsens- 
und eo, io etc. (§ 102) im Perfektstamm, z. B. hropan 
^rufen' : hriop — gihropan. 

So gehen noch: far-flökan 'verfluchen' (nur Part. Perf. be- 
legt) und swögan 'rauschen' (nur Inf. belegt), sowie mit ^'a- Präsens: 
wdpian 'weinen'. 

«Anmerkung 1. Dem Perf. nach gehört auch greotan 
'weinen' hierher, denn griat M, griot C entspricht got. gaigröt^ 
wozu der Inf. grgtan (= aisl. grata) lautet. Dieser ist aber im 
As. wie im Ae. durch Einfluß des gleichbedeutenden *reotan (ae. 
reotan^ ahd. riozan) zu greotan umgebildet worden, vgl. AfdA. 
XX. 243 f. 

Anmerkung2. Das ursprünglich in diese Klasse gehörende 
büan 'wohnen' ist schwach geworden: Perf. büida. 

453» Zur zweiten Abteilung gehören mit ö = 
got. au im Präsens und eo, io etc. im Perfekt Verba wie 
stötan 'stoßen' : steot — gistötan. 

So geht noch hlöpan 'laufen'; nur im Part. Perf. kommen 
vor: ökan 'schwanger' und ödan 'beschert'. 

' • / . ^ ' ^ ^ — / 
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B. Die schwachen Verba. 
Erste schwache C/aO^lasse. 

454. Diese zerfallt in 2 Abteilungen: a) ursprüng- 
lich kurzsilbige, b) ursprünglich langsilbige Verba. 
Erstere zeigen jedoch im Westgerm, häufig Doppelkonsonanz 
vor j. Jede dieser beiden Abteilungen läßt sich wieder 
in 2 Klassen: Verba mit und Verba ohne Binde- 
vokal i im Prät. einteilen. 

a. Kurzsilbige. 

455. Der Infinitiv der ursprünglich kurzsilbigen 
Verba hat im As. Doppelkonsonanz vor j, außer bei den 
auf r und ä ausgehenden, z. B. settian 'setzen' (got. satjan) 
neben n^rian Letten' (got. nasjan). Bei ersteren wechselt 
einfacher Konsonant in der 2. 3. Sg. Ind. Präs. und im 
Sg. Imper., sowie im ganzen Präteritum mit Doppel- 
konsonant in allen übrigen Formen. Dabei ist zu be- 
achten, daß die Gemination von b als bb erscheint, vgl. 
§ 224. 

456. Nach der Bildung des Prät. zerfallen die kurz- 
silbigen Verba wieder in a) regelmäßige mit Prät. Ind. auf 
•idaj Part. Prät. -id, ß) solche mit Prät. ohne Bindevokal, 
also auf -dttj -d oder -ta, -t. 

a) Regelmäßige. 

457. Als Paradigma für die Verba mit Bindevokal 

im Prät. sei hier *antswebbian 'einschläfern' durchkonjugiert: 

Präsens. 

Opt. Imp. 

swebbüj 'ia, -ea 



Indik. 
Sg. 1. swebbiu 

2. swebis 

3. swebid, -t; -d 
PL swebbiad, -ead 

Inf. 
swebbiariy -im, -ean 



swebbieSf -ias, -eas swebi 
= 1. Pers. — 

swebbien, -ian, -ean = Ind. 
Part. 
swebbiandi, -iendi, -eandi. 



Sg. 1. 3. 

2. 

PL 



Präteritum. 
Indik. Opt. 



swebiäa, -e 
swebides, -as, -os 
sw^bidun 



swebidi 

sw^bidis 

swäbidin 



Part. 
gisfivebid, -t. 
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Wegen der Endungen vgl. § 402 ff., wegen des 
Wechsek von -i- mit -e- und seines Schwundes in späteren 
Hss. § 171 ff 

So gehen: a) mit r und d im Wurzelauslaut (v^. § 171): 
cUrian 'schaden', ferian *8chiflfen', nerian 'retten', skerian 'be- 
scheren', terian 'zehren', werian 1. 'wehren', 2. 'bekleiden', gi- 
hurian 'sich ereignen', wredian 'stützen' und im Präsens das st. 
Verbum swerian 'schwören'; b) mit Geminata: *bihellian 'ver- 
hüllen', quellian 'töten', hihullian 'verhüllen', fremmian^ frumtnian 
'vollbringen', Hhennian 'dehnen', v^ennian 'gewöhnen', *dunnian 
'dröhnen', *farmunnian 'verurteilen', *hri8sian 'beben', skeppian 
'schöpfen', *slekkian 'schwächen', rekkian 'erzählen', *jukkian 
'jucken', *weggian 'bewegen', thiggian 'bitten', und von starken 
Verben im Präsens: *steppian 'schreiten', *8keppian 'schaffen', 
heffian, hebbian 'heben', *af8effian 'bemerken', *hlähhian 'lachen' 
(vgl. § 444), sowie sittian 'sitzen', hiddian 'bitten' und liggian 
'liegen' (vgl. § 441). — Bei den mit * bezeichneten sind Formen 
mit Geminata zufällig unbelegt. 

ß) Verba ohne Bindevokal im Prät. 
458. Ohne Bindevokal bilden ihr Prät.: 
sellian 'übergeben' — salda — gisald 

tellian 'erzählen' — tcUda — giiald 

Uttian 'hindern' — latta, letta — 

settian 'setzen' — satta, s6Ua — giset Oni.Gl, 
wekkian 'wecken' — wahta — (awekid) 

queddian 'grüßen' — quadda, quedda — 

skuddian 'schütten' — skudda — 

leggian 'legen' — lagda, legda — (gilegid) 

buggian 'kaufen' — — giboht 

huggian 'denken' — hogda, kugda — gikugd. 
Anmerkung 1. Die Formen letta 1 C, 2 M neben latta 

1 C, setta 2 CM und Gen. neben satta 2 C, qitedda GM neben 
quadda 1 M und legda M, 2 C neben lagda 3 G und £ss. Gl. 
zeigen Anlehnung an den Präsensstamm; wegen hogda, hugda 
vgl. § 88 Anm. 2. 

Anmerkung 2. Awekid ist Neubildung für •atoo^t, güegid 
für *gilagd; gihugd (2 M) ist Adj. in der Bedeutung 'gesinnt' ge- 
worden und erscheint in der Neubildung gihugid 4 mal in C, 

2 mal in M. Im Prät. hat C die Neubildung wekida. 

Anmerkung 3. Nach Ausweis des Ae. und Ahd. gehörten 
ursprünglich auch quellian und rekkian hierher, die aber ihr Prät. 
neu auf -ida gebildet haben, vgl. § 467 b. 



Digitized by 



Google 



§ 459. 460.] Konjagation. 169 

b. Langsilbige. 

a) Regelmäßige. 

459. Bei diesen bleibt im Präsensstamme der End- 
konsonant unverändert, z. B. von menian 'naeinen' im 
Ind.: meniuj menis, menid, meniad etc.; im Präteritum fügen 
sie meist mit Synkope des -i- (vgl. § 138, 6) die Endungen 
-da oder -ta je nach der Beschaffenheit des vorhergehenden 
Lautes (vgl. § 248) an, z. B. menda 'meinte' neben döpta 
'taufte\ Wegen der Anfügung dieser Endungen ist jedoch 
§ 253 zu beachten! 

a) Die Endung -da tritt an bei : delian teilen', helian Tieilen', 
föUan 'fühlen', fellian 'fällen', fulUan 'füllen', mahlian 'reden', 
lerian 'lehren', forian 'führen', hörian 'hören', diunan 'preisen', 
merrian 'hindern', kümian 'klagen', rümian 'räumen', tömian 
lösen', dömian (Hs. thömian) 'duften', wänian 'wähnen', menian 
'meinen', sönian 'sühnen', nemnian 'nennen', kennian 'kennen', 
lebian 'übrig lassen', gilöbian 'glauben', drobian 'trüben', küdian 
'künden', totsian 'weisen', lösian 'lösen', wegian 'quälen', wrogian 
'anklagen', gledian 'gleiten machen', ledian 'leiten', stridian 
'streiten', fodian 'ernähren', hödian 'hüten', spödian 'fördern', 
nödian 'zwingen', gibeldian 'ermuntern', /arsÄJwWian 'verschulden', 
mendian 'sich freuen', awerdian 'verderben', sendian 'senden', 
wendian 'wenden', skundian 'antreiben'. 

b) Dagegen haben -ta: ktAsaian 'küssen', döpian 'taufen', 
giskerpian 'schärfen', hetian 'beizen', bötian 'büßen', grötian 
'grüßen', mötian 'begegnen', heftian, hehtian 'heften', lestian 
leisten', tröstian 'trösten', ähtian 'verfolgen', rihtian 'richten', 
Uuhtian leuchten', senkian 'senken'. 

Anmerkung 1. Mahlian hat im Prät. mahalda, mälda 
(4 C), vgl. §§ 106, 144, 218, nemnian mit Assimilierung des n: 
nemda (§ 188). Ob die langen Vokale vor Geminata, also in 
Fällen wie hodda, botta, schon in as. Zeit gekürzt sind, läßt sich 
nicht entscheiden. Selten steht hier einfaches d, vgl. § 253, 4. 

Anmerkung 2. Da die Synkope älter als der Umlaut ist, 
sollte man bei den Verben mit e als Wurzelvokal im. Prät. a er- 
warten. Doch ist der Umlaut meist durch Ausgleichung durch- 
geführt und nur sendian hat im Prät. sanda neben senda, 

460. Häufig ist jedoch nach Analogie der kurz- 
silbigen Stämme das -i- im Prät. wieder eingeführt worden 
und nicht selten stehen synkopierte und unsynkopierte 
Formen nebeneinander, z. B. diurda und diurida, döpta 
und döpida. Stets liegen die längeren Formen bei den 
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vokalisch auslautenden Wurzeln vor, z. B. säida ^säte', 
ströida ^streute', Mida ^baute'. 

a) Doppel formen mit -t- erscheinen bei: helian Sieg. A, 
mahlian {-ida 2 CM), diurian (3 C), nemnian 'nennen' 1 CM, dö- 
pian 2 C, lestian 1 C, senkian C, heldian 1 CM; wthian 'weihen' 
bildet meist wlhida (in Bed. wleda), und 1 mal in C wihda, wohl 
mit stummem h. 

b) Nur -ida zeigen : gihtwian 'coire', gerwian 'bereiten' (1 -eda 
Gen.), twlflian 'zweifeln', märian 'rühmen', andbermian 'entbär- 
men', 'reinigen', wemian 'wehren', lögnian 'leugnen', drvknian 
'trocknen', teknian 'zeichnen', höknian 'bezeichnen', strüöian 
'sträuben', hwerbian 'wenden', nädian 'streben', wredian 'zürnen', 
thräsian 'schnauben', nähian 'nahen', hnechian 'wiehern', hnegian 
'neigen', felgian 'beilegen', leskian 'löschen', thurstian 'dürsten', 
forohtian 'fürchten' (l -eda G), antwordian 'antworten' (1 -eda C). 

Anmerkung. Wegen der Nebenform streida M und Wer. 
Gl. \gl § 167 Anm. 2, wegen der Schwächung von -i- zu -e- (3 
C, je 1 M und Gen.) § 129. 

461. Das Part. Prät. geht meist auf -tV?. -it aus, 
während die Kasus obl. das -i- synkopieren sollten, z. B. 
gihörid — gihördes etc. Doch ist die Synkope nur bei 
den in § 357 verzeichneten Formen durchgeführt, sonst 
stets durch Ausgleichung beseitigt. Selten zeigen die un- 
flektierten Formen Synkope, z. B. stillian Stillen' — gi- 
stild Ess. Gl., hrennian 'brennen' — gtbrand Wer. Gl., 
skundian ""antreiben' — giskund Oxf. Gl. neben farskundid 
C, hotiun 'anzünden' — giböt Ess. Gl. neben gibuotid Hei., 
meltian 'mälzen' — gimelt Fr. H. 

Anmerkung. Nach Analogie von hrennian — gibrand ist 
auch *8pennian — gispand 'entwöhnt' (statt *gispentd) Wer. Gl. 
gebildet. 

ß) Verba ohne Bindevokal im Prät. 

462. Hierher gehören mit Konsonantveränderung 
im Prät. (vgl. § 255 f.): 

sokian 'suchen' — sohfa — güoht 
wirkian 'wirken' — warhta — giwarht 
thenkian 'denken' — thähta — 
thunkian 'dünken' — thühta — 

brengian 'bringen' — brähta — bräht. 
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Anmerkung 1. Das auch hierher gehörige rökian ^sicb 
kümmern' ist nur im Präs. belegt; neben hr^gian hat C ein 
starkes Präs. hringan, vgl. § 484. Über werkian C, Ps. u. Beicht. 
= wirkian vgl. § 84 Anm. 2; Ps. bietet daneben noch workian 
(vgl. § 88 Anm. 3) = got. voaurkjan. 

Anmerkung 2. Neben dem Part. Prät. /arÄ»pod Verkauft* 
Hei. erscheint in den Ess. Gl. ohne Bindevokal ferköft, in den 
Wer. Gl. der D. PI. ferköpton. Letzterer wird zu einem Nom. Sg. 
*ferköpid gehören. 

Zweite schwache (-ö-)Kla8se. 

463. In den zahlreichen (abgeleiteten) Verben dieser 

Klasse ist das stammbildende -ö- bereits kurz geworden, 

wie der nicht seltene Übergang desselben in a beweist. 

Einige sind aus der 3. Klasse hierher übergetreten oder 

schwanken zwischen beiden (vgl. § 466 Anm. 1 flfr), andere 

zeigen auch Formen der 1. Klasse. Beispiele: hedon 'beten\ 

makon 'machen^ tholon ^dulden', endion 'enden', frägon 

'fragen', thionon 'dienen'. Die Formen sind: 

Präsens. 
Ind. Opt. Imp. 



Sg.l. 

2. 

3. 

PI. 



makofi 
makoB 

makod, -t; -d 
mako(ia)d, -t; -d 

Inf. 



mako(ie)y -ogea 

makoß 

= 1. Pers. 

mako(ia)n, -ian, -ien 



mako 



= Ind. 



Part. 
mako(ia)n, -ogeaUy makian \ makoCgea)ndi, makiandL 

Präteritum. 
Ind. Opt. Part. 



Sg. 



makoda 
etc. 



makodi 
etc. 



gimakod, -t 



464. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Die volleren Formen mit -oia-, -ogea- oder -ote- finden 
sich nur im Hei. und in der Gen. neben den kürzeren mit -o-, 
die bereits die Mehrzahl bilden, vgl. Schlüter, Unters. S. 100 *). 
Statt -oian' hat C mehrfach, VM vereinzelt -tan- (-von-) mit sil- 
bigem t (vgl. § 171): Imal hat C den Inf. friehan lieben' (ae. 
freojan). Im Gerund, finden sich die Formen 'onnftja und -ianna, 

2. Selten ist -o- in -u- übergegangen, so hat Gen. 3 mal im 
Inf. -u», 2 mal im Part, -undi; häufiger ist dagegen Schwächung 
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zu a im Hei. (besonders M), in der Gen. (6 mal) und einigen kl. 
Denkm., vgl. Schlüter, Unters. S. 96 flF. Die Oxf. Gl. haben etwa 
gleich oft wie a, die Wer. Gl. neben über wiegendem o nur 3 a, 
die Lam. Gl. la (einziger Fall). Die a-Formen können jedoch 
z. T. auch Bildungen nach der 8. Klasse sein, vgl. § 466. 

Dritte schwache (ai-)Klasse. 
465. In diese gehören nur noch die 3 Verba heb- 
hian 'haben', seggian 'sagen' und libbian 'leben'; die andern 
sind in die 1. oder 2. Klasse übergetreten. Bloß die 2. 
und 3. Pers. Sg. Ind. Präs., sowie die 2. Imper. zeigen 
ai-Formen, die jedoch z. T. schon von ja- und ö-Bildungen 
verdrängt sind, die übrigen Präsensformen folgen der ja- 
Klasse. Das Prät. ist ohne Bindevokal gebildet. Die 
Formen sind: 



Ind. Sg. 1. 

2. 

3. 

PL 



Opt. Sg. 1. 
Imp. Sg. 



rrasen 
hebhiu, habbiu 


8. 

seggiu 


libbiu 


habeSy -as; -is 


sagis; sägü 


— 


habedy -ad; -id 


sagad; -id 


l^od, lebot 


hebbiad, habbiad 


seggmd 


libbiad, -iod 


hebbie, -ea, habbü 


seggie 


libbie 


habe, -a; -i 


saga; -i 


— 


hebbian, habbien 


seggian 


libbian 


— 


. — 


libbiandi, -endi. 


Präterit 


am. ■ 




habduy habda, hadda 


sagda 


libda, libda, 

[lebda 


gihabd, gihad 


gisagd 


gilibd. 



Inf. 



Part. 

Ind. Sg. 

Part. 

466« Zu diesen Formen ist zu bemerken: 
1. Bei hebbian haben M und Gen. in der 2. Sg< Ind. Präs. 
und im Sg. Imp. die Endungen mit -c, -a, C mit -t, außer 1 habes; 
havid steht auch in den £lt. und £ss. Gl. Die umlautlosen 
Formen (Neubildungen nach habes etc.) habbiu, habbiad, habbiu, 
habbian finden sich mehrfach in M, je 1 mal in C und Oxf. Gl. 
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Über die Prät. haMa^ gihdbd etc. vgl. § 221 Anm. 2. M hat Imal 
hafda, 2 mal hatdi, sonst, wie P und Gen., stets hahda, das auch 
in C überwiegt; V hat habda bewahrt. Das Part, bifiadd findet 
sich 1 mal in C. 

2. Sagad steht in M und Gen., -u£ in C und Wer. -GL, der 
Imp. saga in M, -i in C; die 2. Sg. hat nur -is: sagis 2 C, 1 M,. 
segis 1 C. Einmal hat C den Opt. Prät. sahdi. 

3. Die 3. Sg. libod findet sich in M, lebot in C und Gen., 
der PI. libbiod und das Prät. lebda nur in M. C hat 1 mal libday 
sonst libday vgl. § 221 Anm. 2. 

4. In den Endungen der 2. 8. Pers. Ind. Präs. und im Sg. 
Imp. haben M und Gen. meist a, seltener c. 

Anmerkung 1. Ursprünglich gehörten auch halan 'holen', 
tholan 'dulden', färan 'nachstellen', rüman 'räumen', röman 'stre- 
ben', moman 'trauern', hlinan 'lehnen', folgan 'folgen', sorgan 
'sorgen', huggian 'denken' und hatan 'hassen' hierher, die (viel- 
leicht) noch in einigen Formen dieser Klasse folgen, im übrigen 
sich den ja- oder ö-Stämmen angeschlossen haben, vgl. Schlüter, 
Unters. S. 99. 

Anmerkung 2. Deutlich zeigen sich die alten Verhält- 
nisse jedoch nur noch bei huggian^ Prät. hogday hugda, das sonst 
ganz wie ein kurzsilbiger j'a-Stamm flektiert, bei hatan 'hassen' 
mit dem Part, hetteandftj 'Feind' (neben ftatandi 1 M) und bei 
mornariy das im Opt. morna M neben mumie C hat. Im übrigen 
sind die in MC, Oxf. und Wer. Gl. vorkommenden a-Formen ja 
auch als Schwächungen von o oder durch Schwund eines vorher- 
gehenden 'j- zu erklären; Gen. hat 1 mal ruoines. 

Anmerkung 3. Bei tilian 'erreichen' (nur Inf. belegt), 
wonian, wunian 'wohnen' und thagian 'schweigen' ist vollständiger 
Übertritt in die 2. Klasse eingetreten. 

C. Gemischte Verba. 
Präterito -präsentia. 
Erste Ablautsreihe. 
407. Hierher gehören ivitan 'wissen' und egan 
'haben'. 

1. Präs. Ind. Sg. 1. wet 'weiß', net 'weiß nicht' 
(§ 166 b). 2. west PI. witun, Opt. witi, Inf. witan. Part. 
wUandi. — Prät. Ind. Sg. wissa. PI. wissun, Opt. vnssi. 
2,farwistis Wer. Gl. Part, gkcitan Ess. Gl.; ferner wis(s) 
'gewiß' und wls 'weise'. 

Anmerkung. Wiatia zeigt Neubildung nach den übrigen 
Präteritalformen auf -ta; wiss und wU (vgl. § 266 c) sind Adjek- 
tiva geworden. 
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2. Präs. Ind. PI. egun. Opt. egi. Inf. egan. — Prät. 
Ind. ehta. Opt. ehti. Part, egan ^eigen' ist Adj. 
Zweite Ablautsreihe. 
468. *Dugan 'taugen', Ind. Präs. 3. dög. PI. dugun, 
Opt. dugi. Andere Formen fehlen. 

Dritte Ablautsreihe. 
460. Hierher gehören a) mit Nasal + Kons, im 
Wurzelauslaut: *unnan 'gönnen', *kunnan 'können'; b) mit 
Liq. + Kons.: *durran 'wagen', *thurban 'bedürfen'. 

a) 1. Nur das Prät. Ind. Sg. 3. gionsta ist belegt (vgl. 
dazu § 192 und afonstig 'mißgünstig' Greg. Gl.). 

2. Präs. Ind. Sg. 1. kan, 2. kanst PI. kunnun. — 
Prät. Ind. Sg. konsta. PI. konsfun. Opt. konsti M, kunsti 
(vgl. §§ 88 Anm. 2 und 192). Part, küd 'kund' (vgl. 
§ 191) ist Adj. 

b) 1. Präs. Ind. Sg. 1. gidar. — Prät. Ind. Sg. gi- 
dorsfa. PI. dorstun Ess. Gl. Opt. gidorsti (vgl. §88 Anm. 2). 

Anmerkung. Gidar (für gidarr) zeigt Ausgleichung nach 
dem PI. *durrun aus *durzun; vgl. das umgekehrte Verhältnis 
in got. gadars — gadaürsun. 

2. Präs. Ind. Sg. 1. tharf. 2. tharft. PL thurbun, 
Opt. thurbi. — Prät. Ind. Sg. thor/ta. PL thorftun. Opt. 
ihorfti (vgl. § 88 Anm. 2), thorti Ess. Gl. (vgl. § 214). 

Anmerkung. M schreibt statt th hier öfters d, vgl. § 200 
Anm. 1. 

Vierte Ablautsreihe. 

470, Hierher gehören *skulan 'sollen', *munan 'glau- 
ben' und *farmunan Verachten', 'verleugnen'. 

1. Präs. Ind. Sg. 1. skal 2. skalt. Gen. salt PL 
shilun. Opt. skulL — Prät. Ind. Sg. skolda. PL skoldun, 
Opt. skoldi (vgl. § 88 Anm. 2). 

2. Präs. Ind. Sg. 1. farman. 2. farmanst. Opt. muni 
Ess. Gl. — Prät. Ind. Sg. formonsta C, farmunste M. PL 
farmuonstunO) C. 

Fünfte Ablautsreihe. 
4*71. Nur *mugan 'vermögen' gehört hierher. Präs. 
Ind. Sg. 1. mah, mag. 2. mäht, PL mugun. Opt. mugi. 
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— Prät. Ind. Sg. mahfUj mohta. PI. mahiurij mohtun. Opt. 
maUi, mohtL 

Anmerkung. Mähta überwiegt in M, mohta in C (1 mal 
muohta). Gen. und Ees. Gl. haben nur mahta (= got.). 

Sechste Ablautsreihe. 

472. Hierher gehört nur *mötan 'dürfen', Vermögen'. 
Präs. Ind. Sg. 1. mqt 2. most, PL motun. Opt. moti. — 
Prät. Ind. mosta. Opt. mosti. 

Anmerkung. Mösta ist Neubildung wie got. gamösta 
gegenüber ahd. muosa, 

2. Die nnthematiselien Yerba. 
1. Bas Verbum 'sein'. 

473. Dieses bildet einen Ind. und Opt. Präs. von r^rj^*^ 
den Stämmen hheu und es; die übrigen Formen stellt das»^' ^^ 



J-v 



j' 



^, 



L^-\ 



,0- 



Verbum wesan. 



1-4 



(^-tA> 



Sg.l. 

2. 

3. 

PL 



Opt. 
sl . 



^c 



Sl 

sin. 






Die Formen sind: 
Ind. 
hium, -n, bion . ^ A"^^ 

is, ist; nis, nist ^ist nicht' 
§ind(un), -on, sundon f' 

Anmerkung. Über hium, hiun vgl. § 185 Anm. 3; bium 
steht jedoch auch 1 mal in 0, das neben gewöhnlichem biun 
1 mal hion hat. Bis steht 1 mal in vor thü; über is, ist vgl. 
§ 239 Anm, 2. Auch die Wer. Gl. haben Imal ist. Sindun 
findet sich nur vereinzelt in MC, Fr. H., Ps., Ess. und Wer. Gl., 
sindon je 1 mal in £bs. GL und Fr. H. Letztere hat auch 
1 mal sundon. 

2. Das Verbum 'thnn'. 

474. Die Formen sind: T 



Sg.l. 

2. 

3. 

PI. 



Ind. 
dorn, -n, dtwnij -n 
dös, duos 
dddy duod; döit 
död, duodj düad 

Inf. 



Präsens. 

Opt. Imp. 

doe^ duOj düa, -e — 

duoas dö, duo 

= l.Pers. [duoian — 

döen, -an, duon, düan, = Ind. 

Gerund. 



don, duon, doan, -en, düan, duoan \ D. te duonne. 
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J>;. 






Sg.i 



.3. 

2. 

PI. 



Ind. 
deda, -e 
dädi; dedos 
dädun; dedun 



ormenlehre. 

Präteritum. 
Opt. 
dädi; dedi 



[§ 474-477. 



Part. 

gidm, -dJöen, ^mn; < 
gidän. "j^ 



dädin; dedin 

475, Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Über -w, -n in der 1. Sg. Ind. Präs. vgl. § 185 Anm. 3, 
über d, uo und üa § 94 f. Ob im einzelnen Falle uo =^ 6 oder 
üo mit Übergang von o zu a und Anschluß an die thematische 
Konjugation (besonders die ö- Klasse) vorliegt, läßt sich nicht 
entscheiden. 

2. Die Formen mit ö sind auf M beschränkt, das daneben 
jedoch auch oft tio und ü aufweist: im Präs. Ind. 1. Sg. steht 
in M d und uo, in C und £ss. Gl. uo^ in Beicht, o, in der 2. Sg. 
in M ö und mo, in C und Gen. wo, in der 3. Sg. in M d und «o, 
in und Ess. Gl. «o, die Neubildung doit 1 mal MC; im PI. Ind. 
und Imp. hat M meist d, weniger oft üa, 1 mal uo wie V, meist 
wo, seltener üa wie die Wer. Gl.; im Opt. 1. und 3. Sg. hat M 
öe und wc, C uo und wa, die 2. Sg. ist nur in Gen. belegt, im 
PI. hat M de, da und uo, C meist üa, je 1 mal vo und uoia (wie 
ein schw. ö-Stamm), im Imp. Sg. M meist d, 1 mal wie und 
Ess. Gl. uo. Im Inf. hat P nur, M meist üa^ selten öa, 6 und 
de, C wo und wa, Gen. woa, das Ger. kommt nur in Ps. vor. Das 
Part. Prät. hat in M meist üa wie in C, Gen. und Wer. GL, 
vereinzelt de und d; b steht nur in Bed., ä nur in den Oxf. Gl. 

3. Im Prät. Ind. hat Gen. in der 1. 3. Sg. 1 mal dada neben 
dedu, die 2. Sg. lautet 1 mal dädi (vgl. gäbi) CM, 1 mal dedos C 
und Gen., der PI. in CM ebenso oft dädun wie dedun, der Opt. 
hat in Beicht, nur ö, in Gen. nur e, in MC je 1 mal mehr e als ä. 
Das e kann entweder kurz (nach dem Sg. dedd) oder lang sein, 
vgl. §§ 29, 2 und 91. , ^ /Ö' ' 

3. Das Verbum ^gehn'. /^'{^"^A 
476L_ Von diesem kommen nur der Inf. gän Wer. , 

Gl., /M^öfäwy erfüllen' 1 M, das Ger. te gände Fr. H. (vgl. o*^ 
§ 411 ~Änm. 2), sowie die 3. Sg. Ind. Präs. heged 'begeht' 
Bed. vor. Sonst steht AdSm gangan. 

4. Das Verbum 'stehn'. 

477. Auch dies kommt nur in einigen Formen vor: 
Inf. stän 2 C, 2. Sg. Ind. Präs. stes 2 C, 3. Sg. sUd stete 
in C und Gen., seltener in M, das meist städ, 1 mal stM 
hat, PI. städ 1 CM. Sonst steht dafür standan. 
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Anmerkung. Das g ist in beiden Verben « urgerm. ai, 
das ä = urgerm. e. Ersteres war ursprünglich auf die 2. 3. 
Fers. Sg. Ind. Präs. beschränkt; später traten Ausgleichungen ein. 

5. Das Yerbum ^ollen\ 
478. Der alte Opt. Präs. dieses Verbums hat In- 
dikativbedeutung und z. T. Indikativformen angenommen, 
woneben dann ein neuer Opt. gebildet worden ist. Das 
Prät. flektiert schwach. Die Hauptformen sind: 



Ind. 



Sg.l. 

2. 

3. 

PL 



Präsens.^ - 



wüliu, -eo; willi; ii^liu, -eo 

wili(s); wilt 

wü(i) 

vjüliady -ead; welliad, -ead 

Inf. 
wiüien; wellian \ wiUeandi^ -iendi. 

ftAJuX, Mp A. Opt. 



mllie 

willies, 'ias, -eas; wellies 
wiHüj -ea; wellie 
willean; wdlean 

Part. 



?. 1. 3. 

2. 

PI. 



welda, -e; watda; 
weldes, -as 
weldun; woldun 



weldi; woldi 



weidin. 



470. Zu diesen Formen ist zu bemerken: 

1. Die Formen mit e (t-ümlaut von a) neben i als Wurzel- 
vokal des Präsensstammes finden sich nur in C, wo i im 
ganzen seltener ist; ursprünglich hatte (wie noch im Ahd.) bloß 
der Sg. Präs. i, der Plur. und die übrigen Präsensformen a 
resp. e (Ablaut). Dies Verhältnis ist dann durch Ausgleichung 
so verschoben worden, daß alle Denkm. außer C das i ganz 
durchgeführt, dieses dagegen das e nicht nur in größerem Um- 
fange bewahrt, sondern auch in die l.Pers. Sg. Ind. Präs. über- 
tragen hat. 

2. Über den Wechsel von -i- mit -e- vor den Endungen vgl. 
§ 172. In C ist es schon mehrmals geschwunden, also wellu 
etc., vgl. § 173. 

3. In der 1. Sg. Ind. Präs. hat C etwas häufiger i als e; 
wegen der Endung -o, die sich in P-und einigemal in CM findet, 
ist entweder auf § 402 zu verweisen, oder wir haben hier noch 
den Reflex des got. wüjau. Vereinzelt stehen wellia C (Schreib- 
fehler?) und das durchgehende loilli in Gen. (Analogie nach der 
3. Pers.), woneben je 1 tuillik und toiUe vorkommen. 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 12 
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4. In der 2. Sg. ist taili die regelmäßige Form in CM (got. 
wilei8\ vereinzelt finden sich daneben die Nenbildangen' willig 
wilt (nach skalt) CM, wüis Gen. und 4 mal in Gen. wilthä Villst 
du', das auch 1 mal in C auftritt. 

6. In der 3. Sg. ist toüi (= got. will) die regelmäßige Form 
in CMVP und Wer. Gl., woneben C fast halb so oft, M vereinzelt 
tml (nach skaT) hat; 1 mal steht in C wilit. 

6. Im PI. hat C meist e und nur 4 mal i in der Wurzel. 

7. Im Inf. hat C e, M t als Wurzelvokal. 

8. Im Prät. haben CM meist, PV und Gen. stets e (vgl. got. 
wildd), wofür man im PI, Ind. und im Opt. * erwarten sollte, 
daneben erscheint in C doch 26 mal das in M ganz seltene o; 
walda findet sich nur 2 mal in C (= ae. weälde). 



-•^- 
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Dritter Hauptteil. 
Syntaktisches. 



Fünfzehntes Kapitel. 
Wortgeföige. 

I. Direkte Verbindung. 
1. Nominalrektion. 

a. Genitiv. 
480, Der Genitiv bezeichnet die verschiedenartigsten 
Beziehungen zwischen zwei Nomina; man merke besonders: 

1. den Gen. objectivus, z. B. stemna giwald 'über 
die Stimme'; drohtines gibed ^zum Herrn'; is minnea ^zu 
ihm'; thtn wän ^Hoffnung auf dich'; ivaldandes geld 
^Opfer für Gott'. 

Anmerkung 1. Statt des Gen. kann aach ein Possessiv- 
pronomen stehen: mtna minnea *zu mir'. 

2. qualitatis, z. B. höhidhand thorno 'aus Dornen'; 
gumkunnies wlf; 

3. partitivus, z. B. Han ember honegas; engilo un- 
rlm; al siokoro manno; wundarllkas filu; manag werko; 
flwndo ginuog; wer ödes lüt; mm iro; fahoro sum 'mit 
wenigen'; en fhero idiso; manno nigen; themo liudio; hwat 
manno 'was für ein Mensch'; hivillkun gumono; sundeono 
mer; hämo hezt; fon östan thesaro erdu. Wegen des Gen. 
bei Zahlwörtern vgl. § 381 flf. 

Anmerkung 2. Statt des Gen. steht auch fan + Dat., 
z. B. threa man fan thero thiodu. 

12* 
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Anmerkung 3. Adjektive, Zahlwörter und Pronomina 
können auch attributiv stehen, vgl. soroga ginuogia PI.; undar 
iu middium ^mitten unter euch^ (neben thurh middi thes folkes)'^ 
sia fiari 'ihrer 4'; hirilos twel^i; sum it 'etwas davon' etc. — 
Das regierende Wort ist zu ergänzen in ward brödes te Ubu. 

4. epexegeticus, z. B. Jordanes ström; kuninges 
namo; 

5. der Ergänzung bei Adj., die Fülle, Mangel, Wert, 
Schuld, Kenntnis, Gewohnheit, Lust, Unlust oder eine 
Gemütserregung bedeuten ; letztere werden jedoch nur mit 
thes und prädikativ gebraucht. Beispiele: giivitties ful; 
hluttar ledaro gilesto; hämo lös; sundeono tdmij sikur; Werkes 
tverd; dödes wirdig ; lihes skoh; ferahes skuldig; spräkono 
spähi; mges wis; wurdun thes giwar; iveroldskattes giwono; 
mar des gern; ubiles anmod; is wülig; widerward wiUeon 
mlnes; hriuwig thes thü gidedos; ward thes hromag; tourdun 
thes so malske; thes toirdid so fagan man. Ebenso steht 
äno 'ohne' prädikativ: so hmltk so äno st sundeono. 

Anmerkung 4. Bei einigen Adj. stehtauch der Dativ 
resp. Instrumental, vgl. §§ 481 und 482. 

6. Ein freierer Gen. bezeichnet bisweilen bei Adjek- 
tiven das Gebiet oder den Umfang, worin die Eigenschaft 
sich zeigt, vgl. helpono guod; medmo mildi; wirdid is mrsa 
'in Bezug darauf. 

Anmerkung 6. Bei mildi steht auch mid, 

b. Dativ. 

481. Ein Dat. des Interesses oder der Betei- 
ligung steht 1. bei Substantiven, z. B. bist ensago 
allon thiodon; wärun imu friund; 

2. bei Adjektiven und Adverbien, die Nähe, 
Gleichheit, Gesinnung, Annehmbarkeit, Nutzen, Bereit- 
schaft, Bekanntschaft und das Gegenteil ausdrücken, vgl. 
sedle nähor; himile bitengi; imu an sibbiun bilang; gilik 
drohtine; gillko imo; theodone hold; waldande wirdig; wider- 
ward mannun; ödi ist eldibarnun; managon küd; lande rümur; 
wirs is them ödrum, — Aber auch mit andern prädikativ 
gebrauchten Adjektiven, wie lat, ginuog, luttik, leohtj sköni. 
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stark etc., steht öfters die beteiligte Person im Dat., vgl. 
§ 492. 

Anmerkung. Der Gen. bei werd und wirdig bat natürlich 
«ine andere Bedeutung, vgl. § 480, 6. 

c Dativ-Instnunental. 

482. Dieser nur bei gewissen Stämmen und Klassen 
erhaltene Kasus (vgl. §§ 258, 288, 335, 338, 341, 
353 ff.) wechselt nicht selten mit dem Dativ, der ihn 
auch vertritt, wo Instrumentalformen nicht mehr gebildet 
werden können. Er bezeichnet: 

1. das Mittel oder den Grund, z. B. wundun siok; 
tüäpnum wund; sibbeon bit^gea 'durch Sippe verbunden'; 

2. Hinsicht oder Beziehung, z. B. wordun späht, 
wis; dädiun märi; mdhtiun swld. 

Anmerkung 1. Wegen des Gen. in derselben Bedeutung 
vgl. § 480, 6. 

3. das Maß beim Komparativ, vgl. sehs nahtun er; 
miküu betara; thiu latoro; suliku swtdor 'um so stärker'. 

Anmerkung 2. In derselben Funktion steht than, z. B. 
than mer the 'um so mehr als' und absolut in negativen Sätzen: 
thär ni was werodaa than mer, 

2, Terbalrektion. 

A. VerbirLdurLg" mit einem ICasus. 

a. Nominativ. 

483. Der Prädikatsnominativ steht bei den 
Verben: a) 'sein, bleiben, werden, scheinen, heißen', z. B. 
ik is engü bium; wiht unlestid bilihe; wirdid im tvaldand 
gram; thunkid mi thit somi thing; thiu bürg Jericho hefid; 
b) 'gemacht, gewählt, genannt werden', z. B. wärun im so 
Jorahta gifrumida; the thär lereon wärun akoran; Maria 
wärun sie hetana. 

Anmerkung. Zuweilen steht statt des Nom. auch te 
+ Dativ: te banon werdan; was gikoran te kuninge. 

484. Ebenso steht der Nom. bei Verben der Ruhe 
und Bewegung, jedoch kann derselbe hier nur ein Ad- 
jektiv oder Partizip sein, vgl. thiu nü bihlidan standat; 
griotandi sätun; hS so hriuwig sat; the hlr so siok ligid; 
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quik libhian; heobandi geng; aber auch bei andern, wie skulun 
sorgondi sehan etc. 

b. Akknsativ. 

485. Der Akkusativ steht bei Verben als : 

1. Akk. des Objekts: drögun enna siokan; ik drinku 
ina (den Kelch); ina thurstida; reflexiv: balg ina; 

2. des Resultats: namon giskrlban; 

3. des Inhalts: ed giswör; 

4. der räumlichen und zeitlichen Ausdehnung: ena 
meri lidan; gengun wegos indi waldos; bidun allan dag. 
Letzterer kann rein adverbial werden und steht dann 
auch bei andern Verben, vgl. mandgan dag büiäi wärun 
giwordan; 

5. des Zieles (selten): gifaran is fader odil; up 
gistlgan Mmilrlki, 

Anmerkung 1. Wegen des Gen. bei trans. Verben vgl. 
§ 486, wegen des Gen. und Instr.-Dat. bei Zeitbestimmangen 
§§ 487,2 und 490,5. Im letzteren Falle können auch die Präpos. 
umbi^ t€i an und be stehen, vgl. §§ 608 flf. 

Anmerkung 2. Wenn dön als Vertreter eines anderen 
Verbs steht, so regiert es dessen Kasus, vgl. so hwe so mtn 
farlögnid, so dorn ik is seif, 

c. Genitiv. 

486. 1. Der prädikative Genitiv bei wesan be- 
deutet Zugehörigkeit oder Abstammung: wärun is 
hlwiskeas; hi is theses kunnies hinan. 

2. Ein teils partitiver, teils objektiver, teils ablati- 
vischer und teils instrumentaler Gen. steht bei den Verben: 

a) des Wahrnehmens und des Denkens: menes ni 
sähun; hörian gibodskepies ; gijolian is fardio; is antkenniati; 
färes hugdun; thenkean thero thingo; witodes wänid ; thes gl 
gilöbian skulun; ik thes thinges gitrüon; 

b) ^achten auf, sich abgeben mit': that gl min gihug- 
din; wiggeo gömian ; thes sorogon; thes llkhamon huoddun; 
thes wlhes wardon; plegan derbaro dädio; is alles rädan; 
welda is helpan; thie himiles giwaldid; the mankunnies fav 
wardot; biginnid im guodero werko; 
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c) des Erstrebens, Suchens und des Gegenteils: hed 
torhiuro fekno; drankes thigidin; gerod gl thes rtkeas! aldres 
ähtian; thes gigirnan; te hwl fhü thes eskosf is frägoian; 
firiho fandon; wordo färon; freson is ferahes; is koston; 
romod gl rehtero thingo! siakoro ne wlsoda; habda thes Werkes 
fordwolan; godes ni fargäti; mlde thes mäges ; treuwono gi- 
swlkän; wenkid thero xvordo; that thü thines thiodnes far- 
lögnis; he is ferahes habad farwerkot; Utes farwarhti; 

d) des Nehmens, Erlangens, Genießens und des Gegen- 
teils: samnon gumono; nam thes nmoses; mates ni antbet; 
ivater.es drinkan; tmrteo gifähan; hleotad gi alles; frumono 
hiknegan; wastnies tilian; hrükan theses ödtvelon; wunneono 
neotan; brödes libbian; — tharbon welon; thü is bitharft; 
libes tholon; 

e) des Zustandebringens durch Wort und That: ik 
gihu nlthas; menes ni sweri; is bithlhan; habdi mordes gi- 
skuldit, wlties giwe^'kot; 

f) der Gemütsbewegung: hlögun is; thes thinges mendian; 
that wlf faganoda thes; ne lät thü thes thlnan sebon swerkan; 
thes thram imu möd; thes gornunde; wundrodun thes Werkes; 
ähnlich bei Zusammensetzungen: was thes an luston; 

g) des Trennens, Versehens und Mischens, wenn sie 
passivisch stehen: skapu- wärun lldes alärit; bidelid oder 
beröbod diurdo; aldres afheldit; spräka bilösid; tionon atuomid; 
ferahes gifuUid; hugi was baluwes giblandan. Wegen der 
aktivischen Konstruktion vgl. § 494. 

Anmerkung 1. Viele dieser Verba, wie sehan, hörian, 
anikmnian, (gijhuggian, wardon, biginnan, bidan, mtdan, niman^ 
antbttany drinkan, fähan, hliotan, tholon, swerian, giwerkon können 
auch mit dem Akk. verbunden werden, wobei meist der Unter- 
schied besteht, daß der Gen. die teilweise, der Akk. die gänz- 
liche Bewältigung des Objektes bezeichnet, vgl. thö ina thiu modar 
nam mit: nam he thö thes moses. Mit Akk. verbunden bedeutet 
tholon 'dulden'. 

Anmerkung 2. JSelpan, giwaldan, gitrüon und gilöbian 
haben auch den Dat. bei sich: giwaldan kristinum folke; gitrüoian 
thes mbes wordun; gilöbian mman lerun. 

Anmerkung 3. Bei gitrüon, gilöbian, huggian, thenkian, 
Icoston, römon^ swlkan, fullian und blandan stehen auch Präpo-. 
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sitionen, vgl. trüodun sie an is mundbord; güöbdin te ml, an is 
Ura; huggead an ödar, te gode; umbi thie mäht godes ni hugid; 
thähta wid ihem thinge; umbi ia kraft koston; römod te waldandes 
rtkea; umbi is hSrron svoek; gifulda sindun mid dädion Ps.; 
se^o mid sorgun giblandan, — Fähan mit te oder an bedeutet 
'sich wenden'. 

487. Ein freierer Gen. bezeichnet häufig 1. die 
näheren Umstände, Beziehung, Grund oder Mittel, 
z. B. that enig ni düa geldes efdo köpes ^bei Zahlung oder 
Kauf; hwat thl thes ('in Bezug darauf ') thunkea; ^Äes ('des- 
halb') mötun sie niotan stnes rtkies; that mm ('meinetwegen') 
ddiham arbed habdin; that hS thena kuning spräkono gesponi 
endi spähun wordun; he giböd torohtero tekno etc. 

Anmerkung. Im letzteren Falle steht auch der Instru- 
mental (resp. Dativ), vgl. spähun toordun neben spräkono, oder es 
treten Präpositionen wie mid ein. 

2. Zeit, Ort, Art und Weise, vgl. dages endi nahtes 
gode thionoda; tot gisähun morgno gihtviltkes bUkan thena 
sterron; bifellun fordwardes; im tegögnes sprak; stuod wredes 
willion. 

d. Dativ. 

488. Ein Dativ des Interesses steht: 

a) bei den Verben ^es Dienens, Gehorchens, Glaubens, 
Dankens, Zürnens, Widerstehens, Nutzens, Helfens, Schadens, 
Dünkens, Gefallens, Mißfallens, Herrschens, z. B. gode 
thionoda; hie im hör da; farfolgon is f Hunde; liudiun gilöbda; 
gitrüoian thes wibes wordun; gode thankode; was im god 
dbolgan; widerstandan them mid strlde; bigan im werian; 
thoh it im ni dugi; formon is ferahe; fridoda ira ferahe; 
hie iro mundoda; im halp; skal iu derian; im gitiune an; 
ml thunkid wundar; imu bihagod; im thie suno llkode; that 
sie im iro harmwerk hreuwan letin ; ne thurbun iu thius werk 
tregan; biginnad im is werk ledon; giwaldan kristinum folke; 

b) bei einigen andern Verben, um zu bezeichnen, 
für wen etwas geschieht oder statt hat, vgl. motun gl 
Israheles folkun adelian; buottu them, thär blinde wärun; 
geldad im mid gödu; will drohtin gilönon hwillkumu; wlsda 
them weroda; im waldand geliuhte; skulun erh gihwem ubüo 
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gühihan; lätad iuwa lioht liudiun skinan; wuohs meti manno 
gihwemu; iru thär sorga gistuod; flesk is üs antfallan; imu 
hkor brast; than im (hat Uf skridi, fhiu seola besunki; so 
lango so mt min htigi warod; diurida si drohtine! ni mähte 
imu fruma werdan; ne forhti thü thtnum ferhe 'für dein 
Leben' ; 

c) reflexiv bei vielen Verben der Ruhe und Be- 
wegung, der körperlichen und geistigen Thätigkeit 
(entsprechend dem griechischen Medium), z. B. hüida im 
hi thero brüdi; sitit imo thär; wärun im barno lös; gang tht! 
ares im thuo; fiskodun im; sökead iu lioht godes! than sprikid 
im god; menda im; hS im ni antdriedi; im farwirkian 
und ähnl. 

Anmerkung 1. Bei hörian steht auch der Akk. oder Gen. 
(vgl. § 486), bei giwaldan und gitrüon auch der Gen., bei wider- 
standan auch der Akk., bei gilöbian auch die Präpos. an^ aftar^ 
te. Über den Gen. der Sache bei helpan vgl. § 486 b. 

Anmerkung 2. Bei den unter b) genannten Verben 
kommen auch andere Konstruktionen vor, wobei sich oft die 
Bedeutung ändert, vgl. domos adelian; buottun tMu nettu 'bes- 
serten aus'; sundea buotean 'büßen'; wlsda manig märlik 
thing etc. 

480. Ein Dativ des Zieles steht bei Verben der 
Bewegung, vgl. im aw dröme quam drohtines engil; imu is 
äband nähid; hie im thär muotta; wi im folgodun; fulgangan 
godes Urun; thiu im gigangan skal; ik gangu im tuo; im 
gilestid (^folgt') thie güöbo; imo swikid wän endi wilUo; goda 
selbun hneg. 

Anmerkung. Bei nähian und hnfgan steht auch te + Dativ, 
bei ersterem stets, wenn das Ziel ein sächliches ist: te Hieru- 
sdlem. Fulgangan hat einmal den Instrum. thiu bei sich, folgon 
einmal im Ps. den Akk. (nach lat. sequi)\ gilestian mit Akk. be- 
deutet 'vollbringen'. 

e. Dativ-Instrumental. 

400. Ein mit dem Dativ wechselnder Instrum. (vgl. 
§ 482) bezeichnet; 

1. die begleitende Person bei Verben der Bewegung, 
z. B. hwarf brahtmu thiu mikilun; gisähun werod kuman 
brahtmu; 
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2. begleitende Umstände, Art und Weise, vgl. 
trahni wopu awellun; hreopun hlüdero stemnun; wer od for 
folkum tö; tholoda githuldion; listiun talde; strldiun geng; 
ml is firinun tharf; so werden Adjektive zu Adverbien: 
hriop gähom; was ml grötun tharf; 

3. das Mittel, z. B. qualmu sweltan; fiuru hifallan; 
menu gimengid; ward swerdu gimälod; wordu giböd; handun 
slög; swütid swerdes eggiun; öra wundun brast; wordun 
seggean, wehslan; 

4. eine Beziehung in handon gihundan ^an den 
Händen'; liduwastmon helamod; 

5. die Zeit, z. B. giwet im öderstdu; skln toas that 
hiudu; tholodun hwllon; järo gihwem abiddian skoldun; sätun 
wänamon nahton. 

Anmerkung 1. In den drei ersten Fällen steht auch die 
Präpos. midy bei Zeitbestimmungen auch der Akk. und Gen., 
vgl. § 485 Anm. 1. 

Anmerkung 2. Selten ist eine dem lat. Ablat. absol. 
entsprechende Konstruktion, vgl. in Beda: that wl hekuman te 
themo ewigan llva, helpandemo üsemo drohtine. 

491. Selten sind Fälle wie wordun mldan, wopu 
awlsian, wo der Dat.-Instr. einen alten Ablativ vertritt, 
sowie thiu fulgangan, wo der Instr. für den Dativ von that 
steht (§ 489 Anm.). 

Anmerkung. Midan regiert auch den Akk. und Gen. 
(vgl. § 486 Anm. 1). 

B. Verbindung' mit zwei Xasus. 

a. Mit Nominativ und Dativ. 

492. Bei wesan, werdan und thunkian kann zu dem 
prädikativen Nora, ein Dat. der beteiligten Person treten, 
z. B. wäri üs that willeono mesta; that wirdid thl werk mikü; 
ml thunkid wundar mikiL Besonders häufig steht ein Adjektiv 
als Prädikat: hellie sind imu opan; ward im is hugi bltdi, 

b. Mit doppeltem Akkusativ. 

493. Ein doppelter Akk. steht: 

1. als Akk. des persönlichen Objekts + Akk. des 
Inhalts bei lerian, z. B. lerda thia liudi langsamana räd; 
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2. als Akk. des Objekts + Akk. des Prädikats 
bei den Verben 'machen, lassen, halten, haben, tragen, 
geben, nennen, wissen, sehen, finden, ergreifen', z. B. that 
ina mahta god so alajungan giwirkean; gideda ina quikana; 
ne lätad gl iuwon hugi swlkandean; iro fader enna forlitun; 
that sin ina so helagna haldan mösti; habda ina god gineridan 
(= Perfekt); al that sea hihlidan egun; druog it gibundan; 
that man im höbid gäbi alösid; ina so rikean telid; hwat sia 
that barn hetan skoldin; thär sie ina ubilan ni wissin; sia 
quikan säwin thena erl; fundun ina gifaranan; iu släpandie 
ni bifähe. 

Beim Passiv tritt der Nom. des Prädikats ein, vgl. 
§ 483. 

Anmerkung 1. Statt des Prädikatsakk. können auch die 
Präpos. for oder te stehen, z. B. hahdun ina ('hielten ihn für') 
for wärsagon-y hebbie sie te htwun 'zur Gattin'; hwilikan he tellian 
weldi te skadon; welda ina te furiston dön-, im that wtf ginam te 
qiienun; kiosan hat stets te. 

Anmerkung 2. Ein Gen. qualit. steht statt eines präd. 
Adj. in the he Ideles herton findid Ps. — Bemerkenswert ist der 
lat. Vokativ in: hetan skulun thl sankte Peter. 

Anmerkung 3. Das einfache Prädikat steht auch, wo wir 
^als' gebrauchen, z. B. dädi, thie he so derebia gifrumida; wrikid 
ina wamskadon. 

Anmerkung 4. Bei zusammengesetzten Verhalformen steht 
gelegentlich ein dreifacher Akk., vgl. thü ina hebbias dödan 
gidüanan. 

c. Mit Akkusativ und Genitiv. 
494. Ein Akk. der Person + Gen. der Sache steht: 
a) bei den Verben %sen, reinigen, befreien, berauben, 
hindern, zwingen, bitten, fragen, mahnen', z. B. Utes 
weldi ina bilösian; M mag gihwena sundeono sikoron; hS 
rnanagan llkhamon balusuhteo antband; sie kuning ledes aläti; 
welda manno barn mordes atomian; röbodun ina rödes lakanes; 
ferahes ähtian Krist: bedeldun sie iuwaro diurda; lettun sie 
thes gilöbon; öthra merda theru helagun lecciun; sia ni 
thorftun Krist dödes bedian; loilliu ik is sie thiggian, fergon 
folkskepi; hwes siu thena ward biddean skoldi; frägoda sie 
wlsaro wordo; M gimanoda manno gihtoilikan thero skatto. 
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Anmerkung. Bei alätan steht auch Dat. der Pers. + Gen. 
oder Akk. der Sache, vgl. § 496 a; hei hilösian auch Instr. der 
Sache, vgl. § 497 a; hei ähtian auch Dat. der Pers., vgl. § 498 a. 
Mit Akk. der Pers. und Gen. der Sache steht helan nur in Gen. : 
Willi ik 18 helan holdan many während hier sonst Dat. der Pers. 
4- Akk. der Sache erscheint. Statt des Gen. treten auch Präpos. 
ein, vgl. löada af theru Ufhedi liudi oder umgekehrt: lösean af 
theaaro werold wreda sundea; thü sie af suhtiun atuomies; ina fan 
naglun atuomda; bei hiädian steht auch Gen. oder Akk. der 
Sache 4- te oder at: te hemm helpono hiddean; htoat thü at 
thesaru thiodu thiggean mllies. 

b) bei den reflex. Verben higehan, hiwänian und 
giniudon: bigihit im sä grötes; thü thik biwänis treuwono; 
giniudot sie gindges; 

c) bei dem unpersönlichen lustean: ina biganmuoses 
lustean. 

495. In loserer Verbindung mit Objektsakk. 
steht der Gen. häufig: 

1. um den Anlaß der Handlung zu bezeichnen, 
z. B. that iu thes man ni lohon, ni diurean thero dädeo; 
weldun ina wttnon thero wordo; sagdun thank thes; 

2. das Mittel, vgl. so ina god helages gestes gimarkoda; 
thene kuning spräkono gispöni; watares thiu fatu ftUlian, 

Anmerkung. Statt des Gen. steht gewöhnlich der Instr., 
vgl. § 497, oder die Präpos. mid, wie in dag fulliad mid iro 
ferahu. 

d. Mit Akkusativ und Dativ. 

496. Der Akk. der Sache und der Dat. der be- 
teiligten Person stehen: 

a) bei den Verben des Zukommenlassens und des 
Gegenteils, des Erklärens, Mitteilens, Zeigens, Hervor- 
bringens u. ähnl., vgl. gaf it is jungaron; im is giwädi 
binämun; gode selliad that thär sin is! imo witi adelian; 
habda god liudeon farliivan rikeo mesta; alätid iu godfirinwerk; 
im that siluhar böd; ni mag thl laster man fldan; im ni mahti 
alettean man sullka gambra; im mSda gihSt; ne wU thü that 
theson werode; sagda them ölat; im engil swehan gitögda; 
thie unk thesan haram giried; mag im giwirkean huldi; woldun 
Krist aleäian them liudiun etc. 
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Anmerkung 1. Bei farlihan steht auch ein Gen. der Sache, 
vgl. § 498; bei alätan auch Akk. oder Dat. der Person + Gen. 
der Sache, vgl. §§ 494 a und 498; bei biniman auch Akk.- der 
Fers. + Instr. der Sache, vgl. § 497 a. 

Anmerkung 2. Statt des Akk. der Sache sowohl wie des 
Dat der Person können auch präpositionale Wendungen ein- 
treten, im ersteren Falle steht dann die Person im Akk., z. B. 
8unu drohtines adeldun te döde; vnd iu sundea gewirkea; agäbun 
thena godes sunu under ftundo folk; mid thius sköldia thü 
üs geban. 

b) bei vielen Verben, wobei das Objekt ein Be- 
standteil, Besitz, eine Eigenschaft, ein Zustand 
der beteiligten Person ist, z. B. antklemmi imu thia kinni; 
hie wirrid im is\zki; hie thurffigumu manne thurst giheUe. 
— Die Person kann aber auch im Gen. stehen oder durch 
ein Poss.-Pron. bezeichnet werden; 

c) bei reflexiven Verben, die eine Bewegung, eine 
körperliche und geistige Thätigkeit ausdrücken, z. B. 
förun im ödran weg; im thär unhold man after säida fekni 
krüd; imu tinsi sökid; Krist imu thero liudeo hugi aftarwarode; 
im thea wardos wiht ne antdredin; wardoda im thiasundiun. 
Bei letzterem steht auch wid 'vor'. 

e. Hit Akkusativ und Instrumental-Dativ. 
497. Ein Akk. des Objekts nebsf Instr. (resp. Dativ) 
der Sache steht: 

a) bei den Verben des Versehens und Entziehens, 
z. B. than man thena llkhamon mdsu himorna; the seolldandean 
naht nebulo hiwarp; häbda thena märeostun höbdu bihauwan; 
thüt M ädrana aldru hineote; höbdu bilösdu erl ödarna; that 
sie barn libu hinämin; gihele that hers theru spurihelti! 

Anmerkung. Biniman hat auch Dat. der Person -f Akk. 
der Sache bei sich, vgl. § 496 a; biwerpan kann auch statt des 
Instr. mit der Präpos. mid verbunden werden, z. B. bewurpun 
ina mid werode^ oder es kann ein Akk. der Sache + präpositio- 
nalem Ausdruck der Person eintreten, z. B. so than swärostun 
(stihti) an finho barn fiund bewurpun. 

b) bei verschiedenen transitiven Verben, wobei der 
Instr. -Dat. das Mittel oder Werkzeug bezeichnet, z. B. 
god wordun lobodun; dopte Krist handun slnun; wäpnes eggiun 
fr emidun firinwerk; 
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c) desgl., wobei der Instr.-Dat. eine Beziehung oder 
einen Grund ausdrückt, z. B. sia thia gnmmun liudi henon 
hebräkon ^an den Beinen'; will iu lönon iuwomu gilöbon. 
Im letzteren Falle kann auch Akk. + Dat. nach § 496 b 
eintreten. 

f. Mit Dativ und Genitiv. 

498. Ein Dat. der Person + Gen. der Sache 
steht bei: 

a) den Verben 'erlassen, geben, bringen, entziehen, 
gönnen, mißgönnen, weigern, fehlen, im Stich lassen, 
nachstellen, glauben, hören, danken', z. B. ef gi wiUiad 
alätan Uudeo gihmllkun thero sakono; that M im farliwi 
theses liohtes; ef thü ml thera heda tugidos; hwemu ik gehe 
mlnes muoses; that man imu thes brödes tharod gidragan weldi 
he nü mi giförea watares; that hi is barnun brödes aftihs 
ne gionsta mi thero fruhiio; afonsta hehanrikies mankunnie 
giwernidun imu iuwaro welono; im thes wines brast; gl skulun 
mi giswikan iuwes theganskepies ; sia im ferahes tuo^ aldres 
ähtin; thes ni gilöbiad mi these liudi; weldun is im hörian; 
gode thankade thes. 

Anmerkung. Bei alätan xmäifarlihan kann aneb Dat. der 
Person -f Akk. der Sache (vgl. § 496 a), bei alätan und ähtian 
auch Akk. der Person -{- Gen. der Sache stehen (vgl. § 494 a). 
Die Konstruktion von tugidon ist klarer im Ae. 

b) bei gibiodan: he iru giböd torohtero tekno, wo der 
Gen. statt des Instr. steht. 

g. Mit Dativ und Instmmental. 

499. Diese Verbindung findet sich bei hörian, 
z. B. imu wordu hm'din 'aufs Wort'. 

3. YerbalTerbindniigeii. 

a. Mit dem Infinitiv. 

500. Der Inf. steht als Objekt: 

a) nach den Verben des Wissens, Könnens, Dürfens, 
Wagens, Bedürfens, SoUens, WoUens, Hoffens, Beginnens, 
Gebens und Bittens, z. B. midan siu is ni wissa; ni kunnun 
enig fihu winnan; ik mag beran; fremmean muosti; frägon ni 
gidorstun; theonon thorfta; skalt thü libbian; hörian ni weldun; 
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ina nidar werpan hogdun; ne wändun iro ferah egan; im 
thero dädio higan wundron; gihu ik iu etan; drinkan hiddian; 
lad gerno wrltan; 

b) nach kuman, wo wir ein Part. Prät. setzen, z. B. 
swogan quam engil ^kam angerauscht'; weros gangan qudmun; 
im wallan quämun frahni; dafür kann jedoch auch das 
Part. Präs. stehen : quam gangandi, vgl. § 504 ; 

c) seltener bei Adjektiven und Substantiven, vgl. 
ihär was hie upp giwono gangan; the gl skuldige sind an that 
geld getan; hwan is (hin eft wän kum^anf iu ist niud sehan. 

Anmerkung 1. Der Inf. eines Verbs der Bewegung kann 
bei skulan und willian^ der Inf. wesan ferner bei skulan ausge- 
lassen werden, vgl. gl an that fiur skulun (gangan); that sie skulin 
te ml (kuman); thö sie thanan weldun (faran); that skolda sinnon 
(wesan). Wesan fehlt stets bei lätan: täte im ginogi an thiu! 

Anmerkung 2. Skulan + Inf. dient oft zur Umschreibung 
des Futurums und Konditionalis, z. B. ik skal iu seggean; 
wah ward thesaro weroldi, ef thü iro skoldis giwald egan! 

Anmerkung 3. Bei kunnan und tÄMrÖa« kann auch te + 
Ger. stehen. 

501. Der Inf. bezeichnet den Zweck nach Verben 
der Bewegung, selten nach wesan, vgl. geng wid iro kind 
sprekan; ßwrun that harn sehan; geng im gisittian; geng furi 
is thiodan stän; üte wärun weros wiggeo gömean, 

Anmerkung. Pleonastisch steht der Inf. in Ausdrücken 
wie giwet im faran, gangan; gitvitun im sldon; sldodun gangan 
(vgl. das homer. ßi] S'ijjLevat). 

502. Der Akkusativ mit Infinitiv steht nach 
Verben des Wahrnehmens, Wissens, Lassens, Machens, 
Befehlens und Lehrens, z. B. hie ina kuman gisah; thär he 
thena man wissa gmna thiggean; gihördun ina tellian; fundun 
ina sittian; that man ina gangan liet; thü mahtis that hüs 
standan gidüon; ik giwaldan muot thik quikan lätan; thes ik 
sia lestian hetu; hädun drohtin antlükan thia lera; fuor so 
ina flundo harn (faran) manodun; thü üs hedon leras. — 
Nach Verben der Wahrnehmung steht jedoch auch statt 
des Inf. das Part. Präs., vgl. fand sia släpandia; desgl. bei 
witan: thär hie wissa hreo hangondi. 

Anmerkung. Nach giwaldan steht auch te + Ger. 
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b. Gemndiam. 

50S« Der Genitiv des Ger. erscheint nur bei gehan 
in Hc giuhu swerianrdas, kussiannias Beicht. 

c. Partizipitim. 

504. Das Part. Präs. wird a) prädikativ mit 
wesan und werdan verbunden, um einen dauernden Zustand 
oder eine dauernde Thätigkeit zu bezeichnen : thia muoder 
thes mendendia sind; wurdun im is wangun hUkandi; b) mit 
Verben der Ruhe und Bewegung (auch wo wir das Part. 
Ptät. gebrauchen), z. B. quam gangandi. Über den Gebrauch 
des Inf. in diesem Falle vgl. § 500 b. 

Anmerkung. Statt des Akk. + ^^- kann auch Akk. 
+ Part, stehen, vgl. § 502. 

505. Das Part. Prät. dient a) zur Umschreibung 
des Perfekts und Plusquamperfekts mit hehbian, 
wesan und werdan, vgl. hB is ferahes habad farwerkot; hahda 
sie ginerid; sind mtna tidi kumana; sia wärun kuman; b) zur 
Bildung des Passivs mit wesan und werdan, z. B. werdad 
mtna hendi gihundan; wurdun fancorpan; nü is Krist giboran; 
Er ödes was gikoran. 

Anmerkung. Merke als abweichend vom Nhd.: hahda 
gigangan 'er war gegangen* und den Gebrauch von werdan in: 
wurdun kumana; ward fargangan, tegangan^ hifallan u. ä. 

4. Yemeinimg, 

506. Ein Verbum kann verneint werden: 

a) durch die einfache Negation ne^ ni, z. B. ni tharft 
thü stum wesan; durch Verschmelzung sind die Formen 
nis(t) 'ist nicht' und net 'weiß nicht' entstanden; 

b) durch ne + wiht, eowiht 'etwas': that sia im 
wedares giwin wiht ni andridin; ni was iu werd emviht; 

c) durch ne, ni in Verbindung mit einer andern, zur 
Verstärkung dienenden Negation, vgl. ne ik giö mannes 
ne ward wls; nek it ök god ni geskop; noh enig gumono ni 
skal; nia thana wlh ni forlSt; ne ik thi ni deriu neowiht; 
ni swerea neoman; ni was im tweho nigen. Zwei Negationen 
heben sich also gegenseitig nicht auf! 
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II. Verbindung durch Präpositionen. 
1. Allgemeines. 
50*7. Nomina und Verba können zu einem Nomen 
durch Präpositionen in Beziehung gesetzt werden, wobei 
letzteres im Akk., Dat. oder Instr. steht. 

1. Nur mit Akk. erscheinen: and, und 'bis', äno 
'ohne', forütar 'ohne', thuru(h) 'durch', umhi 'um'. 

2. Nur mit Dat.: a/'von', er 'vor', hiforan 'wegen', 
'vor', fr am 'aus'. 

3. Mit Dat. und Instr.: after 'nach', fan(a), fon 
'von', mid(i), 'mit', te, ii (io) 'zu'. 

4. Mit Akk. und Dat.: at 'bei, an, zu', inna(n) 'in', 
öbar 'über', uppan 'auf. 

5. Mit Akk., Dat. und Instr.: an 'in, an', he, bi 
'bei', far, for(a), fur(i) 'vor, für', undar 'unter', wid, mdar 
'gegen'. 

Die unter 3. und 5. genannten haben jedoch — mit 
Ausnahme von niid(i) — nur die pronominalen Instru- 
mentalformen hwi, hwiu und thiu bei sich. 

Anmerkung. Die Präpos. können auch nachstehen, z.B. 
ina äno 'ohne ihn'; stod ina werod umhi. 

2. Zum Gebrauch der Präpositionen im Einzelnen. 

a. Mit Akkusativ. 

508. andy und steht nur zeitlich: and thena endi; und 
äband. 

äno bedeutet 'ohne' und 'außer': äna orlöf gaf; äna ihat 
holt te then högettdon, 

for-y farütar ist selten: libdun im f. laster; f. mankun- 
nies wiht. 

thuru(h) steht a) räumlich: quam thuru thiu wolkan; b) in- 
strumental : alah thuru erlo hand arihtid; hie thuru kesures thank 
rtki hahda; c) kausal 'aus': hwat gl thuru is minnea düat; hie it 
thuru thit werod deda 'um dieses Volkes willen'. 

umhi desgl. a) lokal: stodun umhi that hüs; erlös hwurhun 
umhi Johannen; wundun ina üdion umhi hring 'ringsum'; hwilikan 
he mod hahad, hugi umhi is herta; bei ungefähren Angaben: 
wärun umhi Galileoland hardo gihugide; b) temporal: umhi threa 
naht aftar thiu; c) modal 'um, wegen, betreffs': ni gornot gl 
umhi iuwa gigaruwi! he umhi is drohtin swek. 

Holtbausen, Altsächsisches Elemeutarbuch. 13 
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b. Mit Dativ. 

509« af bezeichnet Herkunft und Trennung Von, aus': 
stop af themu stamne; wendian af weroldi; up gitöh fish af ftöde; 
neri ü8 af thesaru nödi! Mhwi ni hetis thü bröd af thesun stenun 
werdan? 

fram *auB — heraus' kommt nur Imal vor: imu mählidin 
fram modaga wihti, 

er ist nur zeitlich Vor': er domes dage. 

biforan * wegen' ist nur 1 mal belegt: gomondie b, theru 
dädi und steht sonst adverbial Vor', z. ß. fiwrun them b,; er h. 

0. Mit Dativ und Instrumental. 
510. Der Instr. erscheint bei after, fan und ti nur in den 

Pron.-Formen thiu^ hwt, htoiUj während mid auch mit nominalem 
Instr. verbunden wird. Wo letzterer fehlt, steht dafür der 
Dativ. 

after, -ar steht a) räumlich entweder in der Bedeutung 
'nach, hinter': wf gengun a. them bokne, oder 'längs, durch, 
über . . . hin': wirök drög a. them alahe; wiggeo gömeana. felda; 
b) zeitlich 'nach Verlauf von': a. them fiuwartig dagun, oder 
'längs': a. ewandage 'immerwährend'; c) modal 'nach, gemäß': 
werde ml a. thlnum wordun! d) das Ziel bezeichnend 'um': 
wirkead a. medu! a. thiu skal sorgon alloro liudeo gihwiltk. 
Sonst bedeutet a. thiu nur 'darauf, dann'. 

fan(a)^ fon steht a) räumlich 'von, aus', Ursprung, Her- 
kunft, Ausgang, Trennung bezeichnend: quävium fan Kaina 
kraftaga liudi; fan himila sklnid thiu sunna; gang fan themo 
bene! ginerid fan theru nödi; ferner bei Verben des Sagens: 
gihördun wilspel fon gode seggian; b) zeitlich 'von . . . an, seit': 
fan miner kindiski; c) kausal 'von, durch': holt leskid van eia. 
— Mit Instr. nur in: fan thiu the 'seitdem' Beicht. 

mid(i), mid, med bezeichnet a) Begleitung und Gemeinschaft 
'mit': habdun that barn mid im; wesan mid thiu barnu; mid them 
barne gangan; gispräkum mid thera thiomun; ferner 'bei, unter': 
mid mannun; b) begleitende umstände, Gesinnung: mid hwiltku 
arbediu thea erlös lebdin; wöpit sie mid trähnun; tholoda mid 
githüldion; c) Werkzeug und Mittel 'mit, durch, vermittelst': mid 
handun skrlban; biwand ina mid wädiu; gitald habdun mid 
wordun; awekid mid wlnu ; drogun wlnmitorkun; biganim is hu^fi 
mid sorgon wallan; weslean mid wordun 'Worte wechseln'; 
merke die Negation mid wihti 'mit nichten'. Die Konstruktion: 
that lön was thuo at handum mikil mid mordu Gen. erklärt sich 
aus dem Gebrauch der Präp. bei Verben des Kaufens. 

*e, ti steht a) räumlich auf die Frage wohin?, um 
Richtung und Ziel zu bezeichnen 'nach, in, zu, hin . . . 
zu': giwitun im te hüs; te weroldi sendean; that folk te ke- 
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rtkon quämi; so, z. T. neben dem reinen Dativ, bei den 
Verben des Neigens, Niederfallens, Betens, Sprechens, Denkens, 
Glaubens, der Gesinnung, des Gebens, Nehmens und Forderns, 
wo wir 'vor, zu, an, von' gebrauchen: ef thü vnli hnigan te mt; 
fellun te them kinda an hneoheda; so thü hädi te ml; küdian te 
im; te them helidon spräk; hrSpat te mt; thähta gemo te goda; 
80 hwe so gilöbid te mt; thü tht ne beiges te ml; so hwe so häbad 
treuwa te gode; hi im te them wtbe genam minnea; siu te them 
alahe gaf all; deda it them harne te müde; mt te thesaru thiodu 
farköpos; thea te goda hebhian fasto gifangan; nam is meda te is 
fröion; the imu te thesumu kunnie tinsi sokid; b) desgl. auf die 
Frage wo? Krist gesäh te Hierusalem hltkan thene wal; te Ämuthon 
thiu kirika; c) zeitlich 'zu, bei' oder 'bis': te Enaru ttdi; te dage 
'heute'; te pinkoston; te Stoandage 'bis in Ewigkeit'; d) um Zweck 
oder Bestimmung auszudrücken: ftdad sie meti te köpe; tehanon 
werdan; garu standu te sullkon ambahtskipie ; te brüdi halon; so 
besonders mit dem Gerundium nach Verben der Bewegung, 
des Strebens, ßefehlens, Gebens, Lernens, Lehrens, Vermögens, 
sowie nach dem unpersönlichen girtsan 'geziemen', z. B. gisendid 
was te rihtianne; fundos te faranne; he im bifalh te seggeanne; 
so man ml ni gäbi hettendiun an hand te wegeanne; thü gilinod 
habes menigi te blizzanne; sia giwlsodin , , . te giseggianne sundea; 
hie kan te gethenkianne, vgl. § 600 Anm. 3; ik giwdldan muot thik te 
spildianne; üs girisid gihwiltk te gifüllianne; ferner als Ergänzung 
bei Substantiven -f wesan, werdan und hebbian^ bei Adjek- 
tiven und Pronomina, vgl. was im tharf mikil te gihörianne; 
giwaldhabda te gitögianne;garo tegebanne; füste faranne: that wirdid 
werk mikil, thrim te githölonne; guod te gifrummianne; werd te biml- 
danne; that is min te duonne; c) modal 'gemäß, nach' : gilestid te iro 
landwlsun; te wärun seggian. — Mit dem Instr. steht *e in den 
Verbindungen te thiu 'dazu' und te hwl 'wozu, warum'. 

Anmerkung. Mit dem Adverb *d verbunden erscheint <e: 
im to selbun, te them harne gangan; gereko mm llf tuote thlneru 
gesihti! Ps. Die Fr. H. gebraucht to als Präp. neben te. 

d. Hit Dativ und Akkusativ. 

511* Bei den folgenden Präp. bezeichnet der Akk. im all- 
gemeinen die Richtung, der Dat. die Ruhe, was natürlich 
im Verbum ausgedrückt liegt. 

at steht 1. mit Dat. a) räumlich 'in, an, zu, auf, bei': 
habda at them wlhe gelihd; imu at is höbe küdid; lag at them 
duron; findis thü at hüs (vgl. § 266, 4); at them gömun was; död 
iro is at hendi; hi im at tharbun halp ; so auch nach Verben des 
Nehmens, Bittens, Lernens, wo auch an und a/" vorkommen, vgl. 
sie at enigumu manne meda ni nämun; skulon at gode geld ant^ 

13* 
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fähan; hwat thü at thesaru thiodu thiggean willies; it at is friunde 
dbad; wl it at ihi Itnon mötin; selten b) zeitlich : at latstan; at 
themu endü. In den Hss. wechselt at häufig mit an. — 2. Mit 
Akk. nur zeitlich in dem vereinzelten at erist. 

inna(n) steht 1. mit Dat. auf die Frage wo?: warth Erodesa 
innan hriostun härm, — 2. Mit Akk. auf die Frage wohin?: 
giwet imu innan Bethania, 

obar, -er steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? in der Be- 
deutung 'über, auf: the aterro sken öbar them hüse; ot>ar thesaru 
erdu 'auf; so auch halb temporal: ot>ar them gömun. — 2. Mit 
Akk. meist räumlich und bezeichnet a) die Richtung wohin 
'über, auf^ sten, the sia öbar that hreo säwun thia liudi leggian; 

b) 'über — hinweg': sprdk ohar hord skipes; sohta im ödra öbar 
hredan herg; obar that habad hi ök himiles Höht; obar toüleon 
'gegen'; c) eine Ausdehnung, Erstreckung 'über — hin': obar thesa 
werold; frägon obar that folk; obar al 'überall'; so bei Verben 
des Herrscbens: giwald habda obar middügard; d) zeitlich 'nach': 
obar twä naht. 

uppan steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? 'auf: bidan 
uppan themo berge. — 2. Mit Akk. auf die Frage wohin?: uppan 
that hü8 stigun. 

e. Mit Dativ, Instrumental und Akkusativ. 

51IS« Der Instr. erscheint auch hier nur in den Pronominal- 
formen; der Unterschied im Gebrauch des Dat. und Akk. ist der- 
selbe wie im vorigen Abschnitt. 

an steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? oder wann? a) ört- 
lich 'in': lag an bendion; hugi was on sorogun; hei werdan: wurdun 
an gewinne 'gerieten in Streit'; verstärkt durch innan: an them 
imhe innan; b) desgl. 'an, auf: wardos an them felda; Krist quäl 
an themo krücie; verstärkt durch uppan: an theson berge uppan; 

c) desgl. 'unter': an hiupon; an Judeon; d) zeitlich 'in, an, bei, 
auf: an erdagun; an ödrun dage; antwemjäron; anrünun^beim 
Rate'; an them slda; e) modal 'gemäß, in, zu': quaddun ina an 
kuningwtsun; an iuwes drohtines namon; ik sundioda an flökanna; 
thln thionost is im an thanke; f) bei den Verben des Nehmens 
und Trennens 'von, aus': nämun an them liudiun medmos; up 
gitöh fisk an flöde M (af C); an them benkium ares. — 2. Mit 
Instr. nur in: an thiu 'daran'; an thiu the 'damit, wenn'. — 
3. Mit Akk. auf die Frage wohin? a) örtlich 'in, unter': legda 
that kind an ena kribbiun; verstärkt durch innan: an thena hei 
innan faran: an that werod innan; b) desgl. 'an, auf: an krüci 
gislagan; an thena berg giwet; fähit im an sälig thing; verstärkt 
durch uppan: giwet an that gibirgi uppan; c) bei Verben des 
Glaubens und Denkens 'an, über': an thena heleand gilöbian; 
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huggiad an Öder; riedun an Krist; d) zeitlich 'gegen, zu': an ätand; 
an thea tld; e) kausal: Zweck, Gemäßheit, Ziel bezeichnend 'zu, 
für, gemäß, nach, auf : an ödar gimarkod; wxeda it an üses droh- 
tines era; an toilleon stnan; ä^pean an thena helagon gest; f) modal, 
Art und Weise ausdrückend: an unreht 'auf unrechte Weise'; hi 
an at>uh lerid. 

he, hi steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? oder wann? 
a) räumlich 'bei, an': he Kriste; sätun hi wege; b) desgl. 'in': he 
godes ewa läsun; c) instrumental 'durch, mit, bei': hi tTiem hökna 
farstodun; ödana he is hrSdor; grotta hi namon; swerian hihimile; 
d) kausal 'wegen, aus': hi hungres githwinge; e) modal 'nach, ge- 
mäß': he %8 gödi; hi rehton; f) zeitlich 'zu': hi Nöees tidion. — 
2. Mit In Str. nur in: hi hun 'weswegen, inwiefern' und: hi thiu 
'deswegen'. — 3. Mit Akk. nur bei Verben des Sprechens 'über': 
thü gispräJU hi dröhtin thlnan; lugina ahehhian hi than drohtin 
und in: he that 'während, indem'. 

fary for(a), furftj steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? 
a) räumlich 'vor, angesichts': st od imu fora themu wlhe; ik furi 
them werode skal tholon; b) einen Vorrang bezeichnend : furi allon 
wtbon giwihid; c) zeitlich 'vor': furi them döde; fora daga Gen.; 
d) kausal 'vor, für, wegen': drohda for themu döde; döian for 
drohtine; ne galpo thü for thtnun gehun! — 2. Mit I n s t r. in : for thiu 
'darum, deswegen*. — 8. Mit Akk. auf die Frage wohin ? a) räum- 
lich 'vor': hrengian fora that harn; b) kausal 'wegen, für': ik gihu 
min ferah furi thik ; c) prädikativ bei hehhian 'haben, halten', 'für, 
als': skalt ina furi suno hehhian; haha ina than far hedinan! 

undar steht 1. mit Dat. auf die Frage wo? a) räumlich 
'unter': hwat under themo lakane was; übertragen: st undar gi- 
weldi adalkuninges ; b) 'zwischen, in': haldad thi undar iro 
handun; undar them käflun nam skattos; c) 'zwischen, in Ge- 
meinschaft von': wöhs undar them weroda; undar im 'unter- 
einander'; d) 'auf: liet ina undar haka liggian 'rücklings'. — 
2. Mit I n s t r. in : undar thiu 'unterdes, währenddessen'. — 3. Mit 
Akk. auf die Frage wohin ? a) räumlich 'unter' : kuman undar 
thena sten; undar hak fellun, fecsaÄ 'rücklings, rückwärts' ; b) 'zwi- 
schen': leddun ina undar ederos; c) 'unter' von einer Gemein- 
schaft: faran so lamb undar wulhos. 

ijcid(ar) steht 1. mit Dat. a) bei Verben des Schützens und 
Eettens 'gegen, vor': giwredian und themu winde; ginerid widiro 
ntde; hilp üs undar allun uhilon dädiun! helean w. hettendion; b) des 
Widerstehens und Streitens 'wider, gegen': umnnun undar is 
wordun; that withar mlneru kristinhedi wäri Beicht.; b) des 
Handelns, Kaufens und Tauschens 'gegen, für' : that man imu wid 
is thiodane gaf; habdun medmo filo gisald under umrtion; ähnlich: 
tögead im Hof widar iro lede; d) des Zürnens 'über, wegen': 
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wredean md iro gewinne-, e) der Gesinnung 'g^en': treuwa haldan 
wid them thtnum muoda. — 2. Mit I n s t r. nur in wid(ar) thiu 
bei a) Verben des Hütens: wesad wara widar thiu; b) des Ver- 
gleich ens: ni lätan üsa ferah wid thiu wihtes wirdig! c) des 
Tauschens und Gebens: he gäbi ia drohtin wid thiu; skal gühlhan 
widar thiu the hl min word frumid. — 3. Mit A k k. a) bei Verben 
des Kommens *gegen, bis an': quämun weros widar wolkan; 
b) des Helfens und Schützens: tvid helliegithwing helpan; gaf im 
wid thia fiund fridu; an fride förun widar fiundo nid; c) des 
Widerstehens und Streitens: wärun starkmuode widar grama 
thioda; strld afhöf wid that folk; d) des Sprechens ^mit, gegen': 
wid mahtigna wordun wehslan; thingon wid thena thegan; e) des 
Sühn ens: wid liudeo harn thea saka ni gisonead; f ) des Zürnens : 
balg ina wid thes werodes gewin; man widar ödrana hilgid; g)der 
Gesinnung: hahda grimman hitgi wid is thiodan; widar ödran 
man inwid hugis. 

IM. Verbindung durch Konjunktionen. 
51S. Die zur Verbindung von Worten (und Sätzen) 
dienenden Konjunktionen sind: 

1. anreihende, und zwar a) positive: endi, gia, ja, 
g(i)e, giak, jak, geh 'und', ge — ge, ge — gia, ja — ja, 
ja — jak, jak — jak 'sowohl — als auch'; b) negative: 
ne — ne, ne — thek, ne — noh 'weder — noch' ; ne wechselt 
mit ni (vgl. § 120); 

2. unterscheidende: efdo, the 'oder', efdo — efdo 
'entweder — oder'; 

3. entgegensetzende: h(i)üfan, hotan, newan 'außer', 
ak 'sondern, aber'; 

4. vergleichende: so 'wie', aZ so 'so wie', than^sis, 
so — so, so samo — so 'so — wie'. 

Über andere, Nebensätze einleitende Konjunktionen 
vgl. die Satzlehre §§ 524 ff. 

IV. Kongruenz. 
1. Genus. 
514. Von der Regel, daß alle zusammengehörigen 
Satzteile möglichst gleiches Genus haben müssen, wird 
zuweilen abgewichen. 

Anmerkung 1. Gelegentliche Ausnahmen erklären sich 
meist durch Formübertragung, so der Eintritt der Pluralformen 
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des M. und F. statt des N. bei Adj. und Pron., z. B. harn mö- 
dage; wunsama wlf; wärun siu hlinäa; wärun wtf kumana (vgl. 
§§ 332, 10; 336, 7; 839, 4? 854, 10). Umgekehrt wird das N. 
hediu als Konjunktion gesetzt, z. B. hediu githölogean, ge hosk ge 
harmquidi. Der Gebrauch von self>o beim Fem. ist schon in 
§ 340 Anm. 1 erwähnt. — Zuweilen fehlt auch die Fem.-Form, 
z. B. hurgeo gihwem; thiu was Itbes skolo. — Ungenau ist: thene 
meti wthide, gaf it. 

1. Bei harn kann, bei wtf und frt muß das natür- 
liche Geschlecht das grammatische überwiegen, vgl. gi- 
sähun that harn enna standan (vom Jesusknaben); en wlf, 
thiu hahda warn gifrumid; that fri hiheld an ira hugiskeftiun, 

2. Adjektiva, Partizipia, Pronomina und Zahlwörter, 
die sich auf Subst. verschiedenen Geschlechtes beziehen, 
stehen im Neutr., vgl. thiu godun twe, Jösep endi Maria, 
hediu; wärun [Zacharias + Elisabeth] im hämo lös; win 
endi hröd wihide hediu. Doch finden sich einzelne Aus- 
nahmen. 

Anmerkung 2. So hat die Gen.: wit [Adam -f- JEva] hier 
hara standat; der Hei. : that sie [Zach. + ElisJ erhiward egan ni 
möstun; the thegan mid thera thiornun, sie weldun hedia. 

3. Das neutr. Pron. steht als Subjekt oder Prädikat 
ohne Rücksicht auf das Genus des Prädikatsnomens: that 
was fruod gumo; thit is selbo Krist; Maria, that was diurltk 
wtf; hwi skal that wesan, that thl farköpon wilif Sagde, that 
M it was; ik hium, that thär säiu 'der da sät'. Vgl. § 519. 

Anmerkung 3. Statt it als Subj. kann auch he stehen: 
sagde, that he (M, it C) iro herro was. 

2. Numerus. 
515. Bei kollektivem Subjekt steht das Prädikat 
selten im Plur., z. B. thegan manag hwvrbun; häufiger ge- 
schieht dies jedoch, wenn das Kollektiv durch einen G. 
Plur. bestimmt wird oder an das Prädikat des Kollektivs 
sich ein weiteres Verb anschließt, vgl. werod Judeono gri- 
pun ; that folk ward an forhtun endi frägodun, — Auch das 
ein singulares Kollektiv aufnehmende anaphor. Pron. steht 
oft im PI.: tvas munag thegan^ thie gabun; teför folk mikil, 
stdor iro fraho giicet; ward managumu manne möd gihworbän, 
sldor sie gisähun. 



Digitized by 



Google 



200 Syntaktisches. [§516—619. 

Anmerkung. Selten zeigt das einem plural. Subjekt vor- 
angehende Verb den Sg.: themu is hediu gidüan. 

516. Nach dem G. PL fJkro des Rel.-Pron. steht 
fast immer der Sing, des Verbs mit Rücksicht auf ein 
vorhergehendes enig oder einen singularen Superlativ: enig 
thero the hSr wärt; allaro harno hdzta, thero the giboran 
2üurdi. Nur einmal zeigt M den PI. 

517. Wenn zwei durch ^di verbundene Singulare 
das Subjekt bilden, so steht: 

a) der PI. des Verbs bei Personen: gitoüun Johannes 
endi Petrus; 

b) der Sing., wenn das Verb voran- oder zwischen- 
steht: wan wind endi water; imu thiu wurd bihagod endi 
weder es gang; 

c) der Sg. oder PL, wenn es nachfolgt: imu hlear endi 
öra brast; ml hunger endi thurst wegdun C, wegde M. 

518. a) Bilden mehrere Variationen in ver- 
schiedenem Numerus das Subjekt, so richtet sich das Verb 
meist nach dem zunächststehenden Subst., z. B. bigan that 
folk undar im, rinkos rädan; nü sind tidi kumana, Qiudeono 
päscha; — ina thea liudi, thioda ni thrungi; so manag man, 
weros wundradun, 

b) Besteht das Prädikat aus Verb und Adjektiv, die 
durch das Subjekt getrennt sind, so gilt dieselbe Regel: 
skal Judeono filu, rlkeas suni, beröbode werdan, 

c) Steht das Verb dazwischen, so richtet es sich meist 
nach dem ersten Gliede: mi legar bifeng^ swära suhti. 

d) Ein Rel.-Pron. richtet sich im Numerus nach dem 
zunächst stehenden Gliede : kraftiga urihti, seWon Satanasan, 
the spönit. — Bei andrer Wiederaufnahme variierter Be- 
griffe tritt der PL ein, wenn der neben dem PL stehende 
Sgl. kollektiven Sinn hat, z. B. them weroda, ihem liudiun 
küdda, that sie bottin; bezeichnet er ein Individuum, so 
steht der Sgl. : ni gidorstun dernea wihti, nidhugdig fiund, 
nähor gangan: wände .... 

519. Subjekt und Prädikat können durch ein neu- 
trales Pron. im Sgl. ohne Rücksicht auf den Numerus 
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des zugehörigen Subst. gebildet werden: thit sind thie 
skuldi; that skulun iuwa seolon tvesan. Ähnlich bei Namen: 
Maria wärun sie hetana. Vgl. § 514, 3. 

520. Das prädikative Adjektiv und Partizip stehen 
nach plural. Subjekt ebenfalls im Plur., vgl. quidi werdad 
wära; fand sie släpan sorgandie; hie habit sia farfarana; 
wurdun giögida; weros sind humane. Doch tritt auch schon 
öfters die Singularform auf, nämlich: 

a) bei erstarrten Formen, wie sia wurdun giwar(o), 
giwuno; 

b) vereinzelt bei wesan + Adj. oder Part. Prät., sowie 
bei anderen Verben, z. B. hellie sind im open M (opana C); 
thia sind haß; the herost wärun; wärun thea wtson westan 
gihwortan; wurti, thea städ gibloid; desgleichen beiprädikat. 
Gebrauch des Part. Prät.: sie drunkan drömead; sea liggian 
skulun, fegia hivallan Gen. ; 

c) häufig beim Part. Präs., sowie bei hebhian, egan 
und werdan + Part. Prät., z. B. quämun willendi; griotandi 
sätun; thea habdun thea liudi farledid; thes mötun sie werdan 
gifullit. 

3. Easns. 

521. Das Prädikatsadjekt. und -Part, steht im selben 
Kasus wie das Objekt, z. B. M ina hluttran wet; habdun 
im widersakon gihahden te helpu. Beim Part. Prät. + hebbian 
tritt aber schon oft die unflektierte Form ein, z. B. habda 
im helagna gest bifolhan. Vgl. § 520. 

Anmerkung. Vereinzelt kommen auch Adjektiva so vor: 
findis thü gisund M (-aw C) magujungan man; weide ina te furiston 
doan, herost öbar is hltoiski. Besonders erscheint mikil unflektiert 
in formelhaften Verbindungen wie obar hlust, gelp mikil; küdean 
kraft mikil etc. 

4. Person. 

Sftft. In dem Relativsatze, der sich an ein Pron. 
der 1. Person anschließt, steht das Verbum in der 1. Pers., 
vgl. Gabriel bium ik hetan, the for goda standu; ik selto 
bium, that thär säiu ^ich bin es, der da sät'. 
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Sechzehntes Kapitel. 
SatzgefQge. 



I. Selbständige (unabhängige) Sätze. 
523« Fragesätze werden charakterisiert durch den 
Frageton und die Stellung der Glieder; außerdem können 
sie durch hweder eröffnet werden, vgl. hweder Udiad gi 
wundan goldf — In Doppelfragen steht entweder ein- 
faches the, vgl. is it reht, the nisf, oder hweder , . , . the, 
z. B. hweder thü that fan thl selbon sprikis, the it thi ödra 
sa 



II. Unselbständige (abhängige) Sätze. 

1. Solche, die nicht von einem Imperativ- oder Optativsatze 

abhängen. 

A. Nominalsätze. 

a. Relativsätze. 

524. Diese können eingeleitet werden: 

a) durch das Demonstrativpron. the^ thiu, that mit 
oder ohne verstärkendes thär, z. B. sagda them siu welda; 
huotta them thär hlinda wärun; und mit Beziehungswort 
im Hauptsatze: hie it gihuggian ni muot^ thes hie hitharf; 

b) durch die Relativpartikel the, the, thie, thi mit 
oder ohne thäTj z. B. thena balkon the thü habes; thia the 
thär gifulda sindun Ps.; 

c) durch die Partikel the etc. mit vorhergehendem 
Demonstrativ- oder folgendem anaphorischen Pron., vgl. 
mannon sagda them the hie gikoran habda; manega wäron, 
the sia (^quos') iro mod gespon; 

d) durch Ortsadverbia, z. B. te them knuosle, thanan 
hie was; fuor hie thär hie wolda; 

e) durch so allein oder mit Pron., vgl. allaro erlo 

gihwem, so im fruokno tuo ferahes ähtid; kuningduom, so iwi 

thie kesur gaf, 

Anmerkung 1. Da das Dem.-Pron. eigentlich zum Haupt- 
sätze gehört, kann es in der vom Verbum desselben geforderten 
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Rektion stehen, vgl. das zweite Beispiel unter a). Sonst schließt 
es sich dem Verbum des Relativsatzes an. 

Anmerkung 2. Wegendes Sg. nach therothe vgl. § 516. 

Anmerkung 3. Die Formen thie und das seltenere thi der 
Partikel finden sich nur in C (neben the) in größerem Umfange; 
einmal hat auch Gen. thie. Häufig — besonders im Nom. Sg. M. 
— sind die Partikel und die syntaktisch entsprechenden Formen 
des Pron. nicht zu unterscheiden, sodaß die Konstruktion zwei- 
deutig bleibt. 

Anmerkung 4. Als Korrelativ kann auch das Fragepron. 
im vorangestellten Relativsatze dienen, vgl. hwena thü gibiodan 
wellies, them ist hgdiu gidSn, — Selten steht das Fragepron. im 
Relativsatz : ne mag that gitelkan man, hwat thär ward. 

525. In Relativsätzen steht der Optativ mit dem 
Indikativ wechselnd nach einem Superlativ, vgl. hordes 
mest thero thie giö man ehti neben alloro Udo lofsamost thero 
the ik eo gisah; der Opt. nach unbestimmten oder negierten 
Ausdrücken, z. B. bist thü enig thero thi hier er wärif so 
hwat so ik thes gideda, thes withar mineru kristinhedi wärt 
Beicht.; ni was forlebit wiht, that skenkion druogin; selten 
steht nach wiht der Ind.: ne williad thes farlätan wiht, 
thes sie spänit 

b. Indirekte Fragesätze. 

526. Diese werden entweder durch fragende Prono- 
mina und Adverbia, oder durch die Konjunktionen ef, of 
'ob' bei der einfachen, hweder , . . the ^6h . . , oder ob' 
in der Doppelfrage eingeleitet. Bei diesen steht immer 
der Opt. 

Über die Modi merke man im übrigen: 

a) der Ind. steht nach den Verben des Wahrnehmens, 
Wissens, Mitteilens und Verbergens, z. B. hördun, hwö thiu 
engilo kraft lobodun; ni forstödun, hihwi he gisprak; wet god, 
hwes thea hithurhun; küddun, hwilik im thär bilidi ward gi- 
tögid; ni williu ik helan, hwat iu skal te sorgu gistandan; 

b) der Opt. nach denen des Fragens, Suchens, 
Lernens, Wartens, Erwägens, Wollens, Bestimmens, Ratens 
und der Gemütserregung, z. B. frägodun, ef he wärt that 
harn godes; wolda is muodsehan undarfindan, hwat hie mohti; 
llnodun, hwö sea hf skoldin wirkean; hidun, hwan er the dag 
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quämi; bigan thenkean, hwö he sie forUti; was im wiUeo 
mikil, hwat sia bringan tnahtin; giböd^ hwar sie gangan skol- 
din; bigan that folk rädan, hwö sie Krist wegdin; wundrodun, 
hihwi hS thorfti; was thes an lustun, hwat he gif remidi; gl 
ni thurbun an sorgun wesan, hwat gl skulin gesprekan; end- 
lich nach qtiedan: hwat quedat these, hwat ik slf 

c) beide Modi nach einigen Verben des Denkens, 
Sagens und Schreibens, vgl. hi gihugid, hwat he gifremida; 
that menid liudio barn, hwo sie god giwarhta; skal lerean, 
hivo sea skulun; gitald habdun, hwö hi gifödid was; mag 
seggian, hwö it giwerdan skal; gisprokan habdun, thurh hwillk 
ödmödi hi thit erdrlki sökean welda; giskriban was it, an 
hökun giwritan, hwö giboden habad alomahtig fader; — hie it 
gihuggian ni möt, hwö hie giwirkie; menda helagna gest, hwö 
thena firiho barn antfähan skoldin; hdbda gilerid, hwö sie lof 
tvirkean skoldin; talda, hwö sie skoldin bötean; sagda, hwillk 
thero wärt; sprak, hwö wurhteon quämin; wolda skrlban, hwö 
sia skoldin frummian; bad wrltan, hwat sie that barn hetan 
skoldin» 

Anmerkung. Bei seggian steht der Ind. nach dem Präs. 
und wenn die indirekte Rede nicht weiter geht, z. B. seggiu iJc, 
hwö 60 gibivdit; nach seggian und sprekan folgt der Opt. besonders 
häufig, wenn sie im Präteritum stehen. Der Opt. nach wolda 
skrtban und bad wrltan erklärt sich wohl nach Regel b). 

c. 'DalS'-Satze. 

527« Sie werden durch that 'daß' oder ne, nebu 
Maß nicht' eingeleitet und zeigen bald den Ind., bald den 
Opt. Bei genit. Verhältnis steht thes, vgl. sagda waldande 
thank, thes (Mafür daß') hi ina mid is ögun gisah, nach 
thiu aber the: skal werk githlhan widar ihiu, the hie min 
Word frumid. 

a) Positive. 

528. Der Opt. steht nach: 

a) den Verben des Befehlens, Anweisens, Bittens, 
Wünschens u. ä., um eine Absicht auszudrücken, z. B. 
hiet, that fruod gumo foroht ni wäri; giböd, that git it hitin 
so ; küdda, that sie buottin ; wlsda, that sie lestin ; ni gibu ik 
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tkat te räde, that hi biginne; bädun, that sie mdstin; thigida 
ina, that hie muosti alösian; ne welleo ik, that gl it wiodon; 
thes willeon häbad, that hS gilestea, 

Anmerkung 1. Durch Konstruktionsmischung steht ge- 
legentlich der Imperativ : ewa gibiudit, that thü man ni slah! Der 
Indik. bezeichnet zuweilen die Wirkung der Aufforderung, 
z. B. gibodan habad, that sie wardos sind, 

b) den Verben des Erlangens und Bewirkens, wenn 
sie verneint sind, z. B. wit thes gigirnan ni mohtun, that 
mt erhiward egan mdstin; htoo mag that giwerdan so, that 
ik magu fddief (negativer Sinn); ni mahtun giwinnan, that 
sie farf engin; hi ni mahta gibiddian, that man weldi; god ni 
giskuop, that the böm bäri; 

c) den Ausdrücken des Gewohnt-, Bereit-, Würdig-, 
Gut-, Lieb- und Nötigseins, z. B. ne wärun gewuno, that 
sie gehör din; ik bium garo, that ik fasto gistande; gern was 
hi, that hi mösii; wirdig is the wurhteo, that man ina fodea; 
thea gumon giward, that sie ina gihobin; is betara, that he 
werpa; liof is gihioilikumu, that man ina aläte; was im tharf 
mikil, that sie gihogdin, 

Anmerkung 2. Nach den Ausdrücken der Fähigkeit und 
Bereitschaft kann auch der Ind. eintreten, um die wirkliche 
That Sache zu bezeichnen, z. B. stiiod en man garo, that hie 
nam; hi häbad mäht, that he alätan mag. 

529« Ind. und Opt. stehen abwechselnd bei 
den Verben des Übergebens, Zulassens, Bestimmens und 
Wählens; doch geht bei den beiden ersteren Gruppen dem 
Opt. des abhängigen Satzes stets ein Prät. voraus, vgl. im 
giwald fargaf, that sie mdstin; im habde farliwan, that hS 
mohte; ni was im thiu fruma gibidig, that sie mdstin; habad 
gimarkot, that wl skulun; gikoran habda, that hi welda; ef 
thü gikiosan wili, that man giwirkea, 

530« Nach den Verben der objektiven sinnlichen 
und geistigen Wahrnehmung, sowie des Kundwerdens oder 
Kundthuns einer solchen steht der Ind., z. B. gisäwun, 
that thanan bluod endi water sprungun; farstod, that hie 
herron habdun; was that skin, that hi drohtin was; giküdda, 
that hie habda kraft; der Opt. steht dagegen, wenn die- 
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selben Ausdrücke negiert sind, oder wenn ein bloß sub- 
jektives Meinen, Hoffen und Fürchten bezeichnet werden 
soll, vgl. ni weldun antkennian, that hS god wärt; ni güöb- 
dun, that hü alowaldo wärt; wäniu ik, that thanan stank 
kume; mi thunkid, thut hie st betara; gitrüoda siu, that is 
waldandes harn helpan weldi; antdrSd, that sie binämin. 

531. In der indirekten Rede steht im allge- 
meinen der Opt. nach den Verben des Sagens und 
Mitteilens, z. B. quädun, that sie icissin; hiet skrihan^ that 
that wäri kuning Judeono: ärundi hrähtaj that siu gisäwi. 
Nach seggian erscheint: 

a) der Ind., wenn das Verbum im Präs. steht, z. B. 
seggiu ik iu, that gl ne mugun far getan; 

b) der Opt. im gleichen Falle bei bloß subjektiver 
oder für irrig gehaltener Aussage, z. B. sum sagad, that 
thü Elias sls; hie sagit, that hie drohtin sl; 

c) Ind. und Opt. nach dem Prät., jedoch so, daß 
in Absichtssätzen der Ind., in futurischen mit skulan da- 
gegen der Opt. steht, z. B. sagda, that that harn kuning 
sökean welda; sagda, that kuman skoldi en kuning. Im 
übrigen läßt sich keine Regel aufstellen. 

Anmerkung. Nach quedan kann that fehlen: quad^ he is 
geld gerewedi Gen. Hier steht auch einmal im Absichtssätze der 
Opt.: sagda, that hie weldi. 

ß) Negative. 

532« Nach negat. Hauptsatze stehen ni, ne und 
nebu, -0, -a 'daß nicht, ohne daß' (= lat. quin) mit Ind. 
oder Opt., und zwar bei ni der Ind. nach einem Prät., 
der Opt. nach einem Präs., z. B. thö ni was lang te thiu, 
ni it güestid ward; ni mahta hS himldan, ni hS sprak ; nis 
thes tweho enig, ni sie fargelden; that eo ni hillbid, ni hi 
thes lön skuli antfähan; — nis thl werd eowiht te bimtdanne, 
nebo thü simlun that reht sprikis; it wesan ni mag, nebu ik 
tholoie; ni was im ttveho nigen, nebu sie weidin sidon. 

Anmerkung. £ine Ausnahme ist: gl hiwardon ni mugun, 
ni gl awerdiat, wo man den Opt. erwarten sollte. 
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§ 533—536.1 Satzgefüge. 207 

B. Adverbialsätze, 
a. Temporalsätze. 

533« Die einleitenden Konjunktionen, bei denen 
das Verb im Ind. steht, sind: ant (that) oder unt that, 
und er ^bis', he that 'wenn', nü 'da', sldor, fan thiu the 
'seitdem, nachdem, wann', so 'da, als, indem, während', 
ahö 'als', so hwan so 'wann immer', so lango so 'so lange 
als', than 'als, da, wann, sobald als, wenn', than lang(o) 
the 'so lange als', thär 'während, als', tho 'als, indem', 
under thiu 'während', z. B. that jär furdor skreä, unt that 
that harn fiartig hahda dago; he that he thea wurdi farsihid, 
than wet he; so M thena wtrök drög, grurios quämun im etc. 
Wegen nü vgl. auch § 538. 

534« Bei den durch er (than) 'ehe, bevor' ein- 
geleiteten Nebensätzen steht bei negativem Hauptsatz 
der Ind., bei positivem der Opt., vgl. thes sie ni mah- 
tun farstandan, er it im Krist seggean welda, gegenüber: 
wit habdun aldres twentig wintro, er than quämi thit wlf, 

b. Yergleichnngssätze. 

535« In den mit so, also 'wie, als ob' eingeleiteten 
Sätzen bezeichnet der Ind. die wirkliche, der Opt. die 
bloß scheinbare Gleichheit zweier Größen oder Hand- 
lungen, vgl. hahda M gilestid, dl so is gigengi was; was im 
tho, al so hS thrltig häbdi wintro. 

Anmerkung. Vergleichungssätze können die Bedeutung 
von Einräumungssätzen annehmen, z. B. so deda the sunu, so neo 
Judeon umhi that thiu mer ni gilöhdun. — Zuweilen läßt sich so 
in negativen Sätzen durch 'ohne daß' übersetzen, vgl. 8ö kumid 
the dag, so it er these liudi ni witun. 

536« Nach einem Komparativ steht than 'als' mit 
dem Ind. bei negativem, mit dem Opt. nach posi- 
tivem Vordersatz, vgl. ni gisah enig meron minnia, than he 
te them mannum ginam; thiu liahad fridu mer an, than thea 
man egin. Bei der Vergleichung zweier verschiedenartiger 
Handlungen bedeutet than 'als daß', vgl. hetara is imu 
than ödar, that M thana friund fancerpa, than sie heUigithwing 
hedea gisokean. 
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208 Syntaktisches. [§ 636—640. 

Anmerkung l. Wenn than so viel wie 'bis' bedeutet, 
folgt der Opt., z. 6. thia man hangon ni lietwn Ungetan hwtln, 
than im tJiat lif skridi. 

Anmerkung 2. Statt than steht ihe in l^n mer the ni 
'ebensowenig als' nach negat. Satze, vgl. ni mugun iuwa werk U- 
holan werdoM, than mer the thiu bürg ni ma^, thiu an berge städ, 
biholan werdan. 

c. Folgesätze. 

537« Diese werden eröffnet durch that und stehen 
nach positivem Hauptsatz im Ind., nach negativem 
im Opt., vgl. häbda them heriskipü herta gisierkid, that sia 
hahdun bithwungana thiodo gihwütka, und: ni was femea so 
göd, that siu lang libbian mosti. Statt that kann auch so 
eintreten, vgl. willik thi tögean sulik tekan, so thü an treuwa 
mäht toesan an werolde. 

d. Kausalsätze. 

538. Nach den Konjunktionen hwand(a) 'da, weil*, 
nü 'da nun' und so 'indem, da' steht im allgemeinen 
der Ind., vgl. that was so sälig man, hwand hie gerno gode 
thionoda; ik thl skal biddean, nü ik sus gigamalod bium; so 
wit so managan dag wärun an thesaru wei'oldi, so ml thes 
wundar thunkid, 

e. Absichtssätze. 

539. Durch that eingeleitet zeigen sie gewöhnlich 
den Opt., vgl. that wlti was agangan, that hS godes ni for- 
gätL In einigen Fällen steht jedoch der Ind., wenn ent- 
weder unter der Form eines Absichtssatzes eine neue 
Thatsache berichtet, oder aber die Wirkung resp. die 
erfüllte Absicht bezeichnet werden soll, vgl. leddun ina 
ford, that sie an Äbrahames barm seola gisettun; gengun, that 
sie wid Krist spräkun. 

Anmerkung. Selten steht an thiu the oder thiu mer = thaty 
vgl. hwat skal ik düan^ an thiu the ik hebanrlki gehalon mdti? 
Sie hietun im hwU giwädi umbi leggian, thiu mer hie wurdi them 
liudion te gamne. 

f. Bedingungssätze, 

540. Bei der Konjunktion ef, of 'wenn' (vgl. § 121) 
steht im Vorder- und Nachsatz der Ind., wenn das Ein- 
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§640—642.] Satzgefüge. 209 

treten der Bedingung als möglich, der Opt. (Prät.), wenn 
die Bedingung als unbestimmt, zweifelhaft oder nicht- 
wirklich hingestellt wird, z. B. ef thü ni bist that harn 
godes, bist thü than Helios? ef it giweräan muostiy than ne 
lourdi giö the dag kuman; Utes weldi ina bilösiaUj ofhS mahti. 
Im letzteren Falle kann auch die Partikel fehlen, was aber 
fast nur beim Verbum wesan vorkommt, vgl. wäri it nü 
thJn willio, than ni tväri üs wiht so guod; wissin sia that, 
than ni gidorstin sia. 

Anmerkung 1. Seltener stehen andere Konjunktionen, 
wie so, thär, nü, an thiu the, that, vgl. mtu)t ik thl frägon, so thü 
m% thiu gramara ni sls; thär thü ml nähor wäris, than ni thorfti 
ik stUtk härm tholon; hü skulun wit libhian, nü hier wind kumit? 
Gen. (in der ae. Übersetzung ji/"); an thiu the sea libhian weidin 
ib.; wäri that willeono mesta, that wl ina gisähin. 

Anmerkung 2. Wenn Vorder- und Nachsatz verschiedenen 
Modus zeigen, so ist ein Gedanke zu ergänzen, z. B. welda ina 
man gerno farlätan, thär hie is habdi giwald, wo zu ergänzen ist 
^und er hätte dies auch gethan . . .' In Ausrufen wie: wäh ward 
('wehe') thesaro weroldi, ef thü iro akoldis giwald egan! soll das 
sichere Eintreten der Folgerung durch den Ind. ausgedrückt werden. 

541. Negative Bedingungssätze werden durch 
newan oder nowan that, b(i)ütan that, thär 'wenn nicht, 
außer daß' eingeleitet und die Modi stehen wie bei ef, 
vgl. hie ni mohta sprekan, newan that hie wlsda; thit was 
alloro lando sköniust, thär thu them ni hördis (Ellipse). Ein- 
faches ni steht nur bei den Optativen st und wäri, vgl. 
mid is, ni sl (''es sei denn') that imu god helpa farllhe; 
bi hwl it mahti giweräan so, ni wäri that it gibod godes 
selbes wäri, 

Anmerkung. Über h(i)ütan, botan vgl. § 122. C hat 
dafür fast stets newan, seltener nowan. Die mit diesen Konjunk- 
tionen beginnenden Sätze sind übrigens meistens durch Mischung 
verschiedener Konstruktionen entstanden. 

g. EinränmnngsBätze. 

542. Die Konjunktion thoh 'obgleich' wird stets 
mit dem Opt. verbunden: ne lät thü sie thl thiu ledaron, 
thoh siu egi harn; ward spräka bilösid, thoh hS spähan 
hugi bäri, 

Holthausen, Altsächsisches Elementarbuch. 14 
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210 Syntaktisehes. [§ 542—545. 

Anmerkung. Haupt- und Nebensatz können vertauscht 
werden, wie in : dl was im that te hoske gidüan, thoh hi it githo- 
lodi. Über Einräumungssätze in Form von Vergleichungssätzen 
vgl. § 535 Anm. 

2. Solehe^ die toh einem Imperativ- oder Optativsatze abliäng^en« 
543. In solchen Nebensätzen steht in der R(^el 
der Opt., vgl. iuioan welon gibat gi mannon, the ina iu ni 
lönon! that thia säliga wann, thia hier wärin arma; — saga 
US, hwat thü sls! that sie im giküddin, hwar hi thena kuning 
skoldi sökean; — enig ne düa, that hi unreht gimet makof 
it mahti giweräan so, . that ödan wurdi harn; — ni do thü 
it, than thü hifelhas! that gi it hetin so, than it quämi täte; 
man sie wahsan, und er beuwod kume; werde ml, also his wiUeo 
si! that hi so mildiene hugi ni häri, so skoldi hebbian harn 
godes; — than wärin so starkm6de jungaron mlne, so (= that, 
vgl. § 537) man mi ni gäbi liudiun; — that sie ni mdstin 
te hanon werdan, hwand it iro giwono ni wäri; hi weldi 
wesan thes lihes skolo, ef it mahti enig seggian; ef thu sls 
godes suno, bihwl ni h£tis thü ... J (Imp. in Frageform). 

Anmerkung. Dem Imp. gleichwertig sind Verbindungen 
von skal und mag + Inf., vgl. skulun gl sorgon, than gl faran. 

544* Doch tritt auch nicht gerade selten der Ind. 
auf, wodurch der Nebensatz selbständiger erscheint, vgl. 
sÜliad that thär sin ist! hwi that wäri, that thär quam; — 
so lata imu thit an innan sorga (wesan), hwö he skal stan- 
dan! that hi giseggea, hwö ik hSr tholon; — that sie thes 
god hbon, thes hi iu sulika Ura forgaf; — so skulun gi 
hiddean, than gl hnlgad; hweder im swotiera thunkie, so lango 
so sie sind; — dod, so ik iu leriu! that hi mahti giformon, 
al so hi dede; — quede ja, ef it sl, quede nen, ef it nist. 

Anmerkung. Nur bei der irrealen Bedingung steht immer 
der Opt.: ne wäri, that it thl god fargäbi, wie bei der realen 
der Ind. 

III. Kongruenz. 
545« Für die Tempora von Hauptsätzen und optati- 
vischen Nebensätzen gilt die Regel, daß auf ein Präsens 
wieder ein Präsens, auf ein Präteritum wieder ein Prä- 



Digitized by 



Google 
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teritum folgt (sog. Consecutio temporum), z. B. quidit, 
that M Krist st; quääun, that that ni mahti giwerdan. Doch 
kann auch nach dem Präs. des Hauptsatzes im abhängigen 
Satze das Prät. stehen, wenn die Vorstellung der Ver- 
gangenheit angehört: nis enig so ald, that mer gisähi 'ge- 
sehen hätte' (vertritt also den fehlenden Opt. Perf. des 
Latein.). 

Anmerkung. In Fällen wie wBst thü , that thä giwald 
hehhian ni mohtis hat der Opt. Prät. absolute, d. b. bier hypo- 
thetische Bedeutung. Desgleichen ist in that sea skoldin ahehhean 
godspel, that drohtin diurie der Opt. Präs. unabhängig gesetzt. 

546. Gegen die Kongruenz des Satzbaus verstöjßt 
der häufige Übergang von indirekter in direkte Rede, z. B. 
skerida im, that hS ni mahta sprekan, «er than thl wirdid 
kind giboranT> ; gihöd, so hwi so bithwungan wäri^ tsö ganga 
imu te ml!i> Auch Anakoluthe bei längeren Perioden sind 
nicht selten, desgleichen Ellipsen. 
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Vierter Hauptteil. ^^^^^ 
L e s e s t ü c k e '). 4^' 



>%'^ 



1. Segenssprüche. v^uy ^ 



A. De hoc quod spurihafljz dieu^. 

Primum pater noster, 
Visc flöt aftar themo jiuatam , verbrushm stna vetherun: 
thö gihelida ina üse druhiin. The selvo druhtin, thie thena 
visc gihelda, thie gihele that hers theru spuriheltif Amen, 

B. Contra vermes. 

Gang üt^\ nesso, mid nigun nessikllnon, üt^) fana themo 
5 margf an that hen, fan themo bene an that fiesg, üt fan themo 
ßesgke an thia hüd, üt fan thera hüd an thesa sträla ! Drohtin, 
uuerthe so! 



2. Aus dem Bruchstücke^) einer J^salmen- 
auslegung (SchluJ^"^ 

(Zu Ps. V.) /7 

D online, deduc me*). <tJuola) thü, drohtin, üt ledi^) \ . 
mik an thinemo rehtethuru mlna fi(and)a, endi gereko wfwiatn.—'' 'i 
10 uueg an thinero gesihti. Uuola thü, Urohtin, gereko min ^) 

}■ " ■ V- ^ v-^ 

1) Ergänzungen stehen in eckigen ^lammern. ^) üt Hs. 
^) Die in runden Klammern stehenden Bucnstaben sind jet«t ver- ^ 
schwunden. *) Ps. V, 9: Domine, deduc me m justitia tua; propter 
inimicos meos dirige in conspectu tuo viam mfiam! *) tUh- fls. 




oogie , 



_.__ — — ■ Psalmenauslegung. Beichtspiegel. 213 

^ ^ j^xtuot^ thlneru ^ed^pm gßsihh/ thuru fhln ^^mnista reht töte 

I then euuigon mendislon: thuru mlna ßanda endi t(hi)a here- 

^ ^Jtikere endi thia hethinun, That is min te duonne, that (ik) 

=> 9e? |^*w« fuoii setfe an thtnan uueg, endi that is thln (te) duonne, 

^^ . that thü minan gang gir(eko)s . . . . ^). (Th)iu uuärhed nis 5 

^ an themo müthe thero heretikero : uuan thiu Idalnussi beuttal(d)id 

iro (he)rtono. TJuan thiu (t)unga folgod thena selßuri thes 

muodes. üuan sia ne hebhed thia uuärhed an iro müthe^ 

that is Christen, uuan sia ne hebhed (sia) an iro herton, üuan 

alla thia besutkid the ß(and), the he Ideles herton findid. 10 



3, Aus dem Beichtspiegel. ^ _ 

Gonfessio. Ik^gmbäi goda ahmahtigon fadar-endi^ allon ,. 
stnon helagon uuihethon endi thi, godes mann^, aller'o minero 
sundiono, thero the ik githähta endi gisprak endi gideda' fan • , 
thiu the ik erist sundia uUBrMäh"^^igonstq,? Ok iuhu ik so 
huat so ik thes gideda, thes uuithar mlneru cristinhedi uuäri, 15 
endi uuithar mtnamo gilövon uuäri, endi uuithar mlnemo bi- 
gihton uuäri, endi uuithar minemo mestra uuäri, endi uuithar 
mlnemo herdöma uuäri, endi uuithar minemo rehta uuäri. — 
Ik iuhu nithas endi avunstes, hetias endi bispräkiasji suerian- y.l. 
nias endi liagannias, firinlustono endi minero ^imdio jhrlätämero, 20 
ovarmödias endi trägi (godes ambahtas, höruuilliono, manslah- 
tono) ov arätas endi overdrankas; endi ök untidion mos fehgjlsi ^^i 
endi drank. Ok iuhu ik, that ik gM&M^'^^s endi drank l ■■ 
nithar göt, endi minas herdömas räm so ne giheld, so ik scolda, 
endi mer tSmaTTnan ik scoldi. - Ik giuhu^), that ik minan 2b 
fader endi möder so ne eroda endi so ne minnioda, so ik scolda, 
endi ök mlna bröthar endi mina suestar endi mina öthra nä- 
histon endi mina friund so ne eroda endi so ne minnioda, so 
ik scolda, Thes giuhu ik hluttarliko, that ik arma man endi 
öthra elilendia so ne eroda endi so ne minnioda. so ik scolda ^0 
. . . . , Ik gihörda hethinnussia endi unhrenia sespilon. Ik 

^) Ib. 10: Quoniam non est in ore eorum veritas; cor eorum 
^anum est *) iugiuhu Hs. 
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214 BeichtspiegeK Homilie Bedas. Essener Hebereg. 

güöfda thes ik gilövian ne scolda, Ik stal, ik farstolan fe- 
hoda, äna orlöf gaf, äna orlöf anffeng, meneth suör an uul- 
[hjethon, äbolganJied endi gistndi an ml hadda endi mistiW^ \\, ^ 
endi avunst . . . Endi nü dm ik is alias hluttarllkio mtnan 
bbigihton gada, alomahtigon fadar, endi allon hinan helagon 
endi thl, godas manna, gerno an godas uuillion fe gibötianna, 
endi thl biddiu gibedas, that thü ml te gada gitkingi uuesan 
uuiUias, that ik min llf endi mlnan gilövon an godas huldion 
giendion motu q$ aJ^Jx^^- . ^/ 

4. Übersetzung einer Homilie BedaSr*!^^^ "^ 

10 üul lesed, thö sandus Bonif actus pävos an RMa uucts, J^^ 

, ^that he l(§ii thena kiesur Ädvocatum, that he im0 an Römö «^ * 
/^, en hüs ^, that thia luidi uullon Pantheon hetph; wan fhär '^ ' 
uuorthön aUa afgoda inna begangana. Sö/tie it imo thö 



iegivan hadda, so meaSne it an üses drohfikes era ende üsero , 
Ibfrüon sanct^ Mariun endi aller o Gristes /kartiro, t^^JMu^ alsq itTJ 
thär er inna begangan utuirth thiu fn^igi thero diuvüo, that ^ 
' ' '^^ thär nü inna begangan y/uerth^ thiu gehugd allero godes heli- ^ i 
gono. He giböd thö, that al that folk thes dages. qhö the ^* i 
^ V kalend nov^^>m'jan $tendit, te kerikm guämi; endi also that 
20 gödllka tJmmst thär <ü ^^f^äon) was, so wither gewarf manno 
ghoillk frä endi bllthi te hüs, — Endi thanana so warth ge- j 
wonohed, that man hödigö ahter allero thero waroldi beged thia 
gehugd allero godes heligono, te thiu, so uuat so uul an allero 
themo gera vergömelöson, that wl it al hödigö gefuUon endi 
25 that uul thur thero heligono gethingi bekuman te themo ewigon . 
llva, helpandemo üsemo drohtine! 



5. Das Essener Heberegister. 



Van Vehüs aht^ ende ahtedeg mudde mattes ende ahte 
bröd, tuena sostra erito, viar mudde 4ji£3^stw^, viar vöther<*^^ 
thiofes holtes; te thrim högetldm ahtetian ifiudde mattes ende 
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\ Essener und Freckenhorster Heberolle. 215 

thriujl vöther holtesi, ende viarteg ^)_W:er«^ ende [te] üsero 
'^'^'^hetinp misso tuä ffukon. — Van Ekanscetha similifer, — 
Van Beng&rengthorpa similifer, — Van Hukretka similifer, 
äna_ fhat half te then högetldon) that ne geldef fhero ambahfo 
neuuethar. — Van Brökhüson fe then högetidon nigen mudde 5 
fnaltes ende ftienfeg bikera ende tuä crükon, — Van Horlön 
nigen ende vtffech mudde malfes ende tue vöfJier thiores holtes, 
tiie mudde gerston, viar bröf, en susfer erito, tuenteg bikera 
endi tuä crükon, nigen mudde m^altes fe then högetidon. — Van 
Nlanhüs similifer. — Van Borthbeki similifer, — Van Drene 10 
te üsero herano misso tian ember honegas, fe pincoston sivondon 
halvon ember honegas endi ahtodoch bikera endi viar crükon. 

Aus der Freckenhorster Heberolle, [:' J 




(Z. 13— 27 nach der Hs. K.) ^^."^^ , '; 

Thit ^nf thie ^S^ van themo 'vrmo'^ vehüM : van fhemo ^-^j r . 
hove selvom^ tuulif gerst^no, m>alt^ ende X malt (jmetes ende J»^^^' 
im muddi^ ende IUI malt rqggon ende ahfe muddi^ ende 15 > 
thrü muddi bänano^ ende vier ^Jcögii ende tue ßpecsuin, vier cö- 
.5%tgj^vie>' embar pnfiras ende alle fhie verscahge, the hirtö '^^ 
n^e^), öther hacjhunderod hönero^), tue muddi eierg, ihriu 
muddi pmvcas, enon salmon. Ende fhero abdiscon tuulif 
sculdlakan ende tue embar hanigas ende en suin sestein peninggo 20 
uuerth^) ende en scäp ende ^ehs muddi huefes ende fein sco/i^^^ 
garvano. Ände tö themo €steron%üs vif gerstena malt ginielta^ 
[in nativitafe domini et in resurrectione domini^fö fhen cöponP) 
ende sehs muddi^ ende tuentigh mutddi gersfon^ endi viertih 
micddi haveroh^endi sehs muddi eräo ^endi fier malt rgkkon^bi,. 
ende en muddi endi en muddi huefes ende tue speksuln ende 
tue swfw iro iehuethar ahfe penningo uuerth ^) .. . . • • ^«w 
Hamer^m) Vokko thrie scülinga denarios fö kiBfelkäpa^?\^. \> 
jiA>jt^Faw Elmhursf : \^ahi(Q^ scilling penninga themo btjith^yi^^ ^^ 

iy"^^ Van Iiiuzikon ammahte :\van ^öcholte^) Tiediko tue malt rockon 30 

viarhteg. 2) hared M, hered K. s) So M, hanero K. 
*) uuerth. .») Fehli K. «) BöchoUe. , 
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216 Freckenhorster Hjberolle^ Allitt-Poesie. / ( 



fÄew feaflfeero« .... Van Jß.ningeralö themo ammahtel Vocko 
an GjTüiburst ende Boio voifi Teltingfharpa iro mhuethkr enon a 
sciUing penningo then mul^iror^ nnr^.y^, j ^^-^ *\ 

Thit sint thie o^i^o fan themo hova toßevarnon: 
5 Tkuringas ende Bavon thes helegon ävandas (^eXnjgßjko gera 
tue gimalena malt gerstina ende en göd suln ^) ende fier muddi 
rukkinas brädas, ende eht te sancte PetroneUun missa also 
vilu .... Themo timmeron fier mtcddi get'stoh .... JEnde 
AA^^ tue malt gerston themo hmere^^/',^ In vigilia nativitatu 
10 Domini en tnalt tö then hn^enon^^ ande tö themo ingange thero C 
" l'l - iungereno en ^f/inalt . , . , Et in anniversario sancte Thied- \. 
~hj- hüda tö then [hjneppenon ande tö then mmös^^nde tö themo 

, tÄ inganga thero iungereno tue malt . . . /^~lnde te päschon en 

half malt then iungero[n] in te gände, Ande te then [hjneppi- 
Ibnon en^) ful malt . . . Themo koka fier momos gerston; themo 
hakkera similiter; then maleren VI momos avehe te than quer- 
non .... Themo maltere VI modios avene te than quer- 
non .... Then kietelaren XVIII modios gerston, Te sancti 
Laurentii missa endi te sancti Mathei missa VI modios gerston 
20 then thienestmannon ; themo uuide ra en modium gerston te 
(iuctämon . C^-t^v^'^*^'^*^ - ^<'>v^l^.^ -^y^rLtLcA^, 

en göd suin. *) hiuppenon. «) en. ^ 'IatwwUa. ^^^/w^^"^ 



lA 






Poesie. 



Yorbemerkimg. 

Die as. Dichtungen sind in Langzeilen ohne strophische 
Gliederung abgefaßt; jede Langzeile wird durch eine Cäsur in 
zwei Halbzeilen geschieden, die durch Anreim oder Allit- 
teration miteinander verbunden sind. Jede normale Halbzeile 
hat zwei Haupthebungen, die meist auf die in der natür- 
lichen Prosa am stärksten betonten Silben des Satzes fallen, 
vgl. § 67 ff. Jedoch können auch die nebentonigen Stammsilben 
zweiter Kompositionsglieder, seltener schwere Ableitungs- und 
Endsilben einen Versiktus tragen, vgl. § 74. Die Hebungen fallen 
meist auf lange Silben, d. h. solche, die entweder einen langen 
Vokal, oder einen Diphthongen, oder einen kurzen Vokal -f mehr- 



Digitized by 



Google 



Allitterationspoesie. 217 

fache Konsonanz (z. B. hindan) enthalten, doch kann dafür auch 
eine kurze Silbe + Senkung eintreten, was man Auflösung 
nennt. So ist heran metrisch = hüs. Die schwächer betonten 
Glieder des Verses heißen Senkungen und können sowohl durch 
nebentonige wie unbetonte (tonlose) Silben gebildet werden; sie 
können femer ein- und mehrsilbig sein. 

Die Allitteration besteht darin, daß zwei oder drei He- 
bungen der Langzeilen entweder vokalisch oder mit demselben 
t Konsonanten anlauten. Jedoch allitterieren die Gruppen sp, st^ sk 
^>- jede nur mit sich selbst; g und j gelten als gleichwertig, vgl. 
§ 229. — In der zweiten Halbzeile ruht die Allitteration (der 
' Hauptstab) stets auf der ersten Hebung, in der ersten Halbzeile 
' l können entweder beide Hebungen allitterieren oder bloß eine (die 
f erste oder die zweite). 

Die einzelnen Halbzeilen lassen sich nach ihrem Bau in 
folgende fünf Grundformen oder Typen einteilen, wobei die 
Haupthebungen durch Akut, die Nebenhebungen durch Gravis, 
die Senkungen durch ein X bezeichnet sind: 

1. A: i X I ^ X oder ^ ^ | t X, z. B. fiundes krdftu; sinltf 

sehan; 

2. B: X - I X -, z- B. an liudeo Höht; 

3. C: X - I - X, z- B. aw kneo krdftag; an irddgun; 
X odßr - I - «^X, z. B. mod mörnöndi; thiod- 



ii\S: IX oder ^ \^± ^X, 
D:{ küntnge; wts wärsägo; 
U I :i X ^, z. B. Hof Idndi 



X -, z. B. liof Idndes ward; 
6. E: 1 ^ X I -, z. B. enodies drd; örlegas wörd. 
Diese Grundtypen können erweitert werden: 

a) durch Auflösung der Hebungen in t X; 

b) durch Vermehrung der Eingangs- und Mittel Senkungen 
bis auf 10 Silben; 

c) durch Auftaktbildung bei A, D und E; 

d) dadurch, daß die Schlußsenkungen von A und C zwei- 
silbig sein können; 

e) durch Einfügung von Senkungen nach der ersten Hebung 
in D und E. 

Neben den Normalversen erscheinen öfters bei erregter 
Stimmung dreihebige Seh well verse in größeren oder kleineren 
Gruppen; mindestens pflegen aber zwei geschwellte Halbverse 
verbunden zu sein. Der erste Halbvers hat gewöhnlich Allit- 
teration auf der 1. und 2., viel seltener auf der 2. und 3. oder 
der 1. und 3. Hebung; nur ausnahmsweise steht einfache Allit- 
teration. Der Hauptstab steht im zweiten Halbverse in der Rögel 
auf der 2., nur ganz selten auf der 1. Hebung. Beispiel: mildi 
mdhtig selbo, thie müotun eft willeon gihidan. 

Genaueres siehe bei Sievers, Altgerman. Metrik, S. 150 ff. 
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Die Hochzeit za Kana. 

I. Aus dem Heliand. 




l.\pie Sochzeit »u Kana. 

Wach M.) V. 1994— 2087. 
Geuuet imu thöjmbi thr4a naht dftar thiu tkesoro thiodo ^ 
an Galileo läffd, ^ thär he te enu m qomun uuärd^) [dröhtin^9tk 

e^an thaiMrn godes : thär%colda man ena \rud g4ban % 
mutialtca mdgat[h], Thär Maria uuds ^ ^ 

hinid iro sünijäbo\ sdlig thiornu, 
mdhtiges moder, Mdnagoro dröhtin 
geng imu thö mid u iüngoron, gödes egan harn, 
an that hoha hüs, thär thiu*) Iwri drdnc, 
thea Jüdeon an themu gdstseli : he im öc at them gomun uuds, 
10 gidc hi thär gecudde% that he hdbda crdft gödes, ^^-^^ 



(jjb aa^-^'^ 



V». i 



■i 



J 



^ ^ ^, that he hdbda crdft gödes, 

häpa fan himilfader, helaana gest^ <^/o^<^'^^. . 

^^juudldandes uuisdöm, üu^ro^ Uiäode%^^^^' '^*< 

. .» uudrun thär an Imton^ liudi atsdnme^ r-i^'v 

' -^ > ^ gümon glddmödi^ Gengun dmbahtman, ou^ (^»-/t^^ ^^ \ 

x^c^^-^^'^r "i^ sk^iAeon mid scalun, drogun ski rjan he, uutn _ ^t»;vLJ /^a.v^, ^"^Vi 

V ^ (mid ö/cun endi mid dlofatun; uuas thär 4rlo dröm \^^,t>3 

l • , . '" ^dgar an fl4tt€ß, thö thär fölc.ündar im ^^'^'^Xo^^-^ 

. -^ "^^''.r^ ^n them bmkeon so b4zt blidsea afliohun'^, 

^^ -' ';^^x^ Gudrun thär an uünneun, >^ Thö im thes uutnes brdst, 

^'A.C'^'^0 jfÄcw liudiun thes Udes: is ni uuas farletid^) uuiM "^^"^^ 
^ '. ^^"^^-^ifiuirgin an themu hüse, that for thia^) hek förd^^) Y'' 
^^.j] \sk6nkeon drogin, ac thiu scdpu uudrun ^_ - ^.t^-^^^o^ 

\^-<^;^Udes^^) aldrid,^ Thö ni uuas Idng te Mki^ ^n-^-'^ 
"A* - ' ^Ir^wk^^^ ^^ ^dn antfünda frio sconiosta, 

- > 25 Jristes moder: geng uuid^^) iro kind sprecan, 
S \oJfc^\ f'Uid^^) iro sünu s^lbon^^), sdgda im mid uuördun, 
•^ J.Ä.- ', "ihat thea uuirdos thö mer uutnes ne hdbdun 
hem g4stiun te g6mu[n], Siu thö görno bdd, 
hat is the helogo Crist Mlpa geriedi 
^r-\^Oi hemu uu^ode te uuilleon. Thö hdbda eft is uuörd gdru 

" * ~ \* '-^^' "^ 1) uuard. *) geban. *) selbe. *) the. *) gecudde. «) blidode, 



j.^. 



^)hohun.')-lebid.»)theneU. ^o) ford. "}Udes. ")««t<i. »»)»«»o»t 
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»»<fMsr hdrnjodes endi mid^) isi moder 5rJc\-*^*^^''p:l^i^^.lijJKv; 
'H«a< ist (ni^ endi t^^ quad he_. j^umbi thfsoro mäntm U^*) ."/ ^7" -<!""|>«. 



nmbi theses, uuerodes uutnf Te\hm sprikij thü thes, luäfT^ö ' l-o^cM 



^^mams ml Jafthesoro^^^nenigif Ne sint mtna nöh 
ttäi cümar^a. .Hhanihoh gitir^oda ^^ siu uu6l 
an iro nügtskeftxm, helag thiorne. 



W 



\^ 






-^'^ ^ t^^t , CAi.W . . 



fhät is affar fhem uudrdun uuäldandes harn, ^<f ^^^' f: \ -^ 

heleandoro h6zt Mlpan uueldi, "^ ^ 

Het thö thea dmbahtmdn idiso sconiost, 

sk4nkeon endi scdpuuardos, thea thär scoldun thero scölu 10 

ihat sie thes ne uuörd ne uu4rc uuiht ne farletin, [thionon, 

thes sie tJie helogo Crist hetan uu4ldi 

lestean far them Uudiun. Ldrea stodun thär 

stenvatu sähsi. Thö so stillo geböd 

mdhtig hdrn godes, so it thär männo filu 15 

ne uuissa te uuärun, huö he it mit [is]^) uuördu gesprdc; 

he het thea skenkeon thö sktreas uudtares 

thiu fdtu füüien, endi hl thär mid is fingrun tho 

s6gnade sübo^), stnun hdndun, 

uudrhte it te uuine, endi het is an en uuegi hldden, 20 

skeppien mid enoro scdlon, endi thö te them skenkeon sprdc, 

het is thero g4steo, the at them gomun uuäs 

themu heröston an hdnd g4tan% 

fül mid föhnun, themu the thes fölkes thär [gedrdnc, 

geunAld aftar themu uuörde, Beht so hl [thö]^) thes uutnes2b 

so ni mdhte he bemtdan% ne hl far theru m^nigi sprdc 

te themu brüdigümonj quad that simhla that bezte Ud 

alhro erlo gehuillc erist scöldi ^ 

g4han^) at is gomun: ^ündar thiu uuirdid^) thero gümono 

auu4kid mid uutnu,. that sie uuÜ blidod^^), [hügi^O 

drüncan drömead. Than mag man thär drdgan dfiar thiu 

lihtllcora^^) Ud: so ist thesoro liudeo thdu. 

Than hahas^^) thü nü uünderltco uuerdskepi thinan 

gemdrcod far thesoro m4nigi: hetis far thit mdnno fölc 

1) uuid, 2) lid. 8) So C, gitrooda M. *) Fehlt M. ») selbe. 
«) geban, ') Fehlt M, thuo C. «) bemidan. ») uuirdid. i«) blidod. 
") lihd' M, Uth' C. «) habas. 
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efesfi sdde, 





alles thines uuines that uuirsiste 

thtne ämbahtmän erist hr4ngean, 

geban^) an thtnun gomun. Nu sint thtna 

sint thtne drühtingos drüncane suidoß),' 
bis thit fölc fromöd^): nü hetis thmr hir förd drdgan 

alloro Udo^) löfsamost, thero [the] ic eo an thesumu lichte gesi^ 

huergin hehbean, Mid thJMS scoldis thü üs hindag er 

g6bon^) endi g6mean,^ihan it alloro gümonoaehuilic 

gethigedi te thdnkßJ y Thö vMar0lJhmi_^^ 

10 geuuär aftar ihm', uuördun. sldor ') sie tM^^rtuines gedrüncun, 

thgjLJhär the helogo Crist an themu huse innan 

^can^uuärhte : truodun sie stdor'^) 

thiu mer an isCmünqt)urd, that hi habdi mäht gödes, 

geuudld an ffiesoro uti&oldi. Thö uuard^) that so uutdo cud^), 
bobar^) Oälileo Idnd Jüdeo liudiun, 

huö thär s4lbo^^) gedida sünu dröhtines 

uudter te uuine: that uuard thär uündro enst, 

thero [the]^^) hi thär an Galiläa Jüdeo liudeo[n] 

tecno getogdi. Ne mag that getülean man, 

ges4ggean te sodan, huat thär sidor'^) uudrd^) 
.^}uundreSj undar themu uu6rode, thär uudldand Crist 
^l/'LAan gddes ndmon Jüdeo liudeon 
y^^'^^nllan Idngan dag lera sdgde, 

gihet im himil[o]^^ riki endi h4lleo gethuing 
25 uu4ride mid uu&t^dun, het sie uudra gddes, 

sinlif sokean: thär is s4olono Höht, 

dröm dröhtines endi ddgsktmon, 

godllcnissea gödes; thär gest manag 

uünod an uuillean, the hir uuü thinkid, 
ZOthdt he hir bihdlde Mhencuninges geböd. 

1) geban. *) suido. ^) fruo: *) Udo. *) gebon, *) uuard. 
7) Sldor, 8) c^^^^ 9) o^^ar. »<>) selbo. ") Fehlt M. i«) himil- C, 
heben- M. 
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/ -^ 

2. Der Siti/nm auf dem Meere. 

(Nach C.) V. 2232—2268. 
Thuo uuas thär uu4rodes so filo 
allaro dithwdo cüman M them eron Oi'istes, [Itthan, 

te^) so mdhtiges mündhurd, Thuo uuelda hie thär ena m4ri 
thie gödes suno mid is iüngron an eban^) Odlilealänd, 
uudldand enna uuägosiröm. Thuo hiet hie that uu^od odar 5 
förthuuerdes fdran, endi hie giuuet im fdhora süm 
an enna ndcon innan, n^riendi Crist, 
sldpan sithuuorig, Segel üpp dädun 
uuederuuisa uueros, lietun uuind öfter 

mdnon obar thena m^riström, unthat hie te middean qudm, 10 
ui(,dldand mid is uu&ßdu. Thuo higan thes uuedares crdftj 
üA üp sttgan, uthiun uudhsan; 
sudng gisu^rc an gimang: thie s4u uuarth an hrüoru, 
uudn uuind endi uuater; uueros sörogpd^n; y^J^ 

thiu m4ri uuarth so müodag, ni uuända tiwro mdnno nigSn 15 
Ungron Itbes^). Thuo sia Idndes uudrd 
uu4kidun mid iro uuördon endi sagdun im thes uuedares crdft, 
hddun that im gindthig nMendi Crist 
uürdi uuid^) them uudtare: ^eftha uul sculun hier te uünder- 
su4ltan an theson seuue , S4lf upp ar^s [qudlu 20 

thie güodo gödes suno endi te is iüngron sprdk, 
hiet that sia im uuedares giuuin uuiht ni andr^din: 
'Te hui sind gl so förhtaf quathie. ^ ^Nis iu noh fast hüg% 
gilöbo is iu te lüttil, Nis nü 14ng te thiu, 
that thia stromos sculun stilrun uu4rthan 25 

gi thit uueder uünsam^)\ Thuo hie te them uuinde sprdk 
ge te them^) seuua so seif endi sia smültro hiet 
hethia'^) gihdreon. Sia giböd lestun, 

uudldandes uudrd: uuöder stillodun, ^ ^ 

fdgar uuarth an them flüode. Thuo [higan]^) that fölc ünder im 30 
uuerod uündraian% endi suma mid iro uuördon sprdkun, 
huillc that so mdhtigro mdnno uudri, 

1) the. 2) f>i)an. «) lihes. *) uurdi uuid. *) -sä. ^) the. 
') hethiu. *) Fehlt C. ®) So M, uueroda uundroda C. 
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that im so thie uuind endi thie uudg uuördu hordin, 
hethia^) is gihödscipies. Thuo häbda sia that bärn gödes 
ginerid fan thero nodi: thie ndco fürthor^) scred, 
ho[h]^) hürnidscip; helithos qudmun% 
5 thia liiidi te Idndcey sagdun Uf g6de, 
mdridun is niegincraft. 

3, Van der Zerstörung Jerusalems und dem 
jüngsten Gerichte» ^ 

A. (Nach M.) V. 4270--4377. ^ --''^^^^ 

G4nq^imu thö the gödes sunu endi is iüng^röj^mid imu, 
uuäldand fan themu umhe, all so is uuillio g4ng, ^ )^ ^i^ - 
iac imu uppen thene barg gisteg harn dröhtines: 

10 sät imu thär mid is gestäun^) endi im sägde filu cf^^-^ 
uuaroro uuördo. Sie bigunnun im thö umhi thene uuth sprikan. 
thie gümon wjwü that gödes hüs, quädun that ni uuäri god- /^ 
älah obar 4rda^ thurh erlo hdnd, [Ucara 

thurh männes giuuerk mid megincrdft[u]'^) 

Ibrdkud arihtid. Thö the rikio sprdk, 

her Mbencuning^) — hördun the 6d7'a^) — : 
^Ik mag iu gitÜlien, quad^^) he, ^that nah uuirdid^^) thiu ttd 
that is afständen ni scdl sten obar odrumu ^*), [kümen, 

ac it fdllid ti fö[l]du endi it fiur nimid, 

20 grddag lögna, thoh it nü so gödlic st, 

so uutsllco giuudrhty endi so död all thesaro uueroldes giscdpu, 
teglidid gröni uuang^ ^^). Thö gengun imu is iüngaron to, 
frägodun ina so stillo: ^Huö lango scdl ständen nöJi , quädun sie, 
Hhius uuerold an uünniun, er than that giuuänd künie, 

25 that the Idsto dag liohtes skine 

thurh uuölcansMon, eftho huan is thln eft^*) uudn kümen 
an thenne middilgdrd, mdnno cunnie 
te adelidnne^^) [an th^mo ddga sübo, 

1) hethiu C, hedea M. ») fSrthor C, furdor M. ^) ho. *) gua- 
mum. *) gesidun. «) obar erdu. ^) So C, craft M. ^) heben-. 
*) odra. *<>) quad. ") uuirdid. i*) obar odrumu. ^*) So C, gan{) 
M. ") So 0, eft thin M. ^») So C, manhunni te adomienne M. 
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Krist dlouualdoj quikun endi dodun^), 
fro mm the godof x üs is thes firiuuit mikil, 
uudldandeo Krist, huan (hat giuu6rden^) sc üli\_ ^ 
Thö im änduuördi dlouualdo Krist 

godllc fargäf them guifiun silbo^): 5 

^That hdbad^) so bidernid\ quad^) he, 'dröhtin the godo, 
iac so härdo farhölen himürikies fäder, 
uuäldand thesaro uueroldes, so that uuiten ni mag 
enig mdnnisc härn, huan thiu mdrie tJdh 
gi uuirdidj ) an thesaru uueroldi, ne it ök te uudran ni künnun 10 
gödes engihs, thie for imu g4ginuudrde 
'" simlun sindunj sie it ök giseggian ni mügun 
te uudran mid iro uuördun, hmn that giuu&den'^) sculi, 
that he uuillie an th^san middilgdrd, mdhtig dröhtin, 
firiho fdndon. Fdder uuet it eno 15 

helag fan himile: elcur is it hihölen dllun, 
quikun endi dodun, huan is kumi uu^rdad^). 
Ik mdg iu thoh giUllien, huilic her tecan hivöran 
giuu&dad^) uünderllc, er [than]^) he an these uuerold küme 
an themu mdreon ddga: that uuiräid^) her er an themu mdnon 20 
iac an theru sünnon so sdme: gisuerkad siu hethiu, [sktn 
mid ßnistre uuerdad^) bifängan ; fdllad sterron, 
hutt hebentungal^% endi hrisid erde^^), 
bivod thius brede uuerold — uuirdid^) sulicaro bokno filu — : 
grimmid the groto seo, uuirkid thie gebenes^^) ström 25 

Mson mid is udiun erdbuandiun^^). 
^öL 'HmnQmxüt'' ihiu thiod thurh that gethuing mikil, 
J jvtc thurh thea förhta; than nis fridur^) huergin, 
i^^c ac uuirdid^) uuig so mdneg - obar^^) these uuerold dlla 
^"^ hetülc, afhdben^% endi heri ledid 30" 

•^^ künn'tobar odar^'^): uuirdid^) küningo giuuin^ 

meginfard mikil: uuirdid^) mdnagoro quälm^ ^ / : v 

6pen ürlagi: — that is egislic thing, ^ " v 

*) dodun endi q. «) giuuerden. ^) selbo. *) hahad. ») quad. c 
«) -uuirdid. ^) -uuerden. ^) uuerdad. ®) So C, fehlt M. ^o) heben-, ,-; 
^0 erde. ^^) gebenes, ^^) erd-. ^*) fridu. J») obar. ^^) -haben. 
*^) obar odar, .q 

0^'^Y>V.i ^(.t.rLa.' ''--^r^ "• _' ^^^ • • 

»I 



»' i^x^^^ jü-^v^" '•^■- '' ~ ' i^' 
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^^ ^ tkat io sulik möncd}) scülun man afhebbien — : 



1 



uuirdid^) uuol so mikü obar^) these uuerold alle, 

mänstetSono*) mest, thero the giö an thesaru middügärd 

suülti thurh süht i^ liggiad sMa mdn, 
bdriosat endi doicU endi iro dag 4ndiad, 

ßUliad .mid -^k^,J^iraht^ ferid ünmet gröt 

hüngar hetigrim obar^) Mlido^) bärn, 

metigedeono . mest: nis that minniste 

thero uuite^ an thesaru uueroldi, the her giuuerden^) scülun 
10 er domes'^) ddge. So htmn so gi thea dddi gise[h]an 

giuuerden^) an thesaru uu^roldi, so mugun gi than te uudran 

that than the Idzto dag liudiun nähid [farständen^ 

mdri te mdnnun endi mäht gddeSy 

himilcraftes hrori endi theshelagon kumi 
ISdröhtines mid is diuridunn: Huat, gl thesaro dddeo mugun 

bi tMsun bomun bilidi^Jantkennien: 

than sie brüstiad endi bloiat endi blädu togeat, 

Uf antlukad^% than uuüun liudio bdrn, 

that than is sdn äftar thiu sümer gindhid 
20uuärm endi uünsam endi uu^der sconi. 
■" So uuitun gl ök bi thesun teknun, the ik iu tdlde her, 

huan the läzto dag liudiun ndhid. 

Than seggio ik iu te uudran, that er thit uuerod ni möt 

tefäranJhit fölcscepi, er than nuerde^^) gefüllid so, 
25 minu uu&rd giuudrod. Noh giuudnd kümid 

himiles endi erdun^^), endi steid min helag uuörd 

fast förduuardes ^') endi uuirdid ^) al gefüllod so, 

gilestid an thesumu Höhte, so ik for thesun liudiun gespriku. 

Uudcot gl uudrllco: iu is uuiscümo , 

ZOdüomdag the mdreo , endi iuuues jdröhtines /Jrtt/f,'^'^' c "^ 

thiu mikUa}^) meginsfrengiu endi thiu mdrie tid,{,*^ 

giuudncl thesaro uueroldes. Fora thiu gi uudrdon scülun, 

that he iu sldpdndie an mi6frestu^ '^ ,. ,1 



4i 



1) mord. 2) uuirdid, ») öbar. *) -sterbono. *) helido. *) gi 

uuerden. ''*)domo8. ^)diuridun. ^)bi^idi. ^^)lob antlukid. ^^)uuerd^'^^ 

"") erdww. ^^) ford: ^*) mikilo. . " . j^*^ 
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fdrungo ni bifähe an ,firinuuörcun, 

menes fülle, Mvf^eUv^cümü 

an thiustrea ndhP, al sä thiof fSrid 

därno mid is dddiun, so humid the dag mannun, 

the Idzto theses lioMes, Q, it ^ these liudi ni iiuihm, 5 

.90 samo so thiu ßoa deda an fürnddgun, 

the thär mid Idgustromun liudi fartöride 

bi Noeas tidiun,. biütan that ina nerid^ göd 

mid is hiuuiskea^^ helag dröhtin 

uuid^) thes flodes färm: so uuard^) ök that fiur küman \q 

het fan himile, that thea hohon bürgi ^ 

umbi Södomo Idnd suärt hgna bißng 

grim endi grädag, that thär nenig gümono ni ginds 

biütan Loth eno: ina antleddun tkdnen 

dröhtines ingilos endi is döhter tuä 15 

an enan birg üppen: that ödar^) al brinnandi fiur 

ia Idnd ia liudi lögna fartMde: [so sdmo: 

so fdrungo uuard^) that fiur kümen, so uuard^) er^) the flod 

so uuirdid^) the Idzto ddg. For thiu scal allaro liudio gehuillc 

th4nkean fora themu thinge — thes is thdrf mikil 20 

mdnno gehuillcumu — : be thiu lätad iu an iuuuan mod sörgal 

B. (Nach C.) V. 4378-4466. 
Huand so hudnn so that giuuirthit, that uudldand Crist, 
mdri mdnnes suno met thera mdht gödes 
cümit mid thiu crdftu^ cüningo rtkost^ 

sittian an is selbes^ mäht endi sdmod mid im 25 

alle thiu engilos, thiu thär üppa sind 
helaga an himile, thann sculun tharod hüitho bdrn, 
elithioda cüm^n dlla tesdnine 

libbiandero liudio, so [huat so] gi[ö] ^) an theson Höhte uudrth 
firiho afüodit. Thär hie thiem fölke scdl, 30 

allon m4nctinnie mdri dröhtin ^ 

adelian after iro dddeon. Than scedit^) hie thia farduanun 
thia faruudrahtun uu^os an thia uuinistrun hdnd: [mann, 

uuid. *) uuard. ^) odar. *) er. *) uuirdid. ®) selbes. 

7) io M, gi C. «) scedit. . 

Holthausen, Altsächsiscbes Elementarbuch. - - > 15 ^. ^ ' / . 
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3 s5 düot hie öe thia säligun an tkia suiä:run(kälf) ^^n-'' 



i 



gruotit^) hie than thia güodun endi im teg^gmssprikit: ^^j 
^Kümet g% , quithit hie, Hhia thär gicörana sindun endi ant- 

fdhet^) thit cräftiga riki, 
-^ 5 thit güodaj that hierr gigiruuid stendit, that thär uuärth 
"*' gümono bdrnon 

.y^''\ giuuäraht fan thesaro uueruldes endie: iuu häbit^) giumhid 
7 selbo 

: %. fdder aller f{ri[h]o bärno : gi müotun the[sa]ro frümo[no]^) 
10 niotan, 

^ giuuäldan thieses uuidon^) rikies, huand gl oft mlnan uuil- 
5 S'" t leon gifrümidun, 

^5 is "^l *i2 fulg4ngun ml gemo endi uuärun ml iuuuera geba milda% 
than ik bithuüngan uuäs thürstu endi hüngru, 
ofröstu bifängan, eftha ik an feter on lag, 
beclemmid an cdrcre: oft uurdun'^) ml [küm^ana]^) thdrod 
Mlpa fan iuuuon hdndon : gl uuärun ml an iuuuon hüge milda, 



i.tV 



m 



%. , ^ — 



, ^ 5^ uuisodun min uu^thllco!'' Thann sprikit im eft that uu^&od 

angägin : 9>.jfrv*— etw-^ * '• >j; ^\ 

' 2^^Fr6 min thie güodo", quethat sia, ^huan<^ärj^thü bifängan so, ^' 
^%^ ^}^^^ withuüngan an sullcon thär^n, so thüfor thesaro thieda felis, ^ 
vj*^- ^^,,^^'.^, J»»aÄ% mJnisf Huann gisah thl mann enig [giuudld 

osc-tLt>»u ^^^-Jir.jbethuüngen an sullcon thdrbon? Huat, thü habis^) allaro thiodo 
^^fuj^^, u. "^ gie^ sdmo , theroJmethmi^ thero the io mdnno bdrn 
■^^^:\ ,,^^5 giuuünnun an thesaro uu4ruldf. Thann sprikit im eft uudl- 

■ ♦^-.^^'^^^tvv^L dand göd: 

} \>^M;*x*tc a ''Sö huät so gl dädiin, quithit hie, ^an iuuues dröhtines ndmon, 
^^ '•^'^^t^uA 9^^^^ fargdbun^^) an gödes^im. 

• .% Jil... 'ujthem mdnnon, thia hier minnistun sindun, thia nü undar 
"-*• \ \sL:'*^0 thesaro minigi stdndat 

endi thuru oämüodi^^) drma uuärun 

uueros, huand sia mlnan uuilleon frümidun: so huät so gl 

im iuuuaro uu4lono forgdbun ^^), 
gidddun thuru diuritha mina, that antfeng iuuua dröhtin selbo, 

*) gruote C, grotid M. ») -fahent ») habit *) So M, thera 
fruma C. «>) uuidion, e) mildi C. ') uurthiin, ^) Fehlt C. ») habi^. 
^^) -gahun. ^^) od-. 
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thiu Mlpa quam te Mbancuninge *). Bithiu uuill iuu the helago 
lonon iuuuan gilobon: gibit^) iuu Itf^) euuig\ [drdhtin 

TJu4näit ina thann uuäldand an thia uuinistrun hdnd 
drdhtin te theni fardüanon mdnnon, sdgit im that sia sculin 

thia däd an[t]geldan, 5 

thia mann iro menuuerc: ^Nü gl fan mt sculun, quithit hie, 
ydran so farflüocana an that fiur euuig, 
that thär gig4riuuid uudrth gödes dntsacon, 
fiondo fölke bi firinuu4rc(m, 

hudnd gl ml ni hülpun, than ml hüngar endi thürst 10 

uuegdun te uündron eftha ik giuuädes lös 
g^g iämormuod — • uuas ml grotan thärf — : 
thann ni hdbda ik thär eniga Mlpa, thann ik giheftid uuös, 
an lithocospon bilöcan, eftha ml legar bifeng, 
sudra sühti: thann ni uueldun gl min s4okes thär 15 

uuison mid uuihti: ne uuas iu uuerth iouuiht, \^^'^f Ä '' 

that gl min gihögdin. Be thiu gl an heUia sculun ^ .''' - 

thöhn an thiustre.^ Thann sprikit im eftthiu thiod^ angSgin : 
^TJvMa, uudldand g od^ , quethat^) sia, (fml^uuHi thü so uuid 
~" thit uuerod sprican, 20 

in^ian uuid^) thesa mönigi? Huann uuas thi [giö] mdnno 

' gümono güodesf Huat, sia it all be thlnon g6bon egun, 
uuüon'^ an thesaro uu4roldL^ Than sprikit eft uudldand göd: 
'Than gl thia ärmöstun, quithit hie, ^eldibdmo, 25 

iw*li^^Smo thia minnistun an iuuuon müodsöbon^) 
^^'' Y häithos farhögdun, letun sia iu an iuuuon hügie Utha, 
Eli^ ^^eldun sia iuuuera diurtha, than dedun gl iuuuana drdhtin 
r.^J so sdmo, 

giuuemidun imu ^) iuuuero uu^lono : be thiu ni uuill iu uudl- 30 

dand göd 
antfähan fdder iuuua^% ac gl an that fiur sculun, \^si^^.^-\' ^'^ \'^' 
an thena diopon doa, diublon thionon, ^ ' V-^-^ C 

uurethon uuiäarsacon, huand gl so giuudrahtun biföran.^ 

1) heban-. ') gilobon gibit. *) lib. *) thiud. ') quethent. 
«) uuid. ') So M, uuelono C. ^) -sebon. ») So M, mi C. ^^) iuuuer. 

15* 
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228 Das jüngste Gericht. Kains Strafe. 

Thdn aftei' them uuördon [skedit]^) fhat uuerod an tue, 

thia güodun endi thia übilun: farat thia fargripanun mann , 

an thea hetun Ml hriuuigmüoda, -^ — J^^- '' '^^ ^ '^^^ ^^ 

thia faruuärahtun uuöros, (ßuUti antfäkat ^), 
hübü ändilös, Ledit üpp fhdnan 
her hihancuning^) thia hlüttrun fhioda 
an that längsama lioht: thär is Uf^) euuig, 
gi^iriuuid gödes riki güodera thioda*. 
So gifra[g]n ik that them rincon thüo riki dröhtin 
lOumhi thesaro uuäroldes giuudnd uudrdon tälda, 

huo thiu förth färid, than lang the sia firi[h]o harn 
ärdon müotun, gie huo siu an them 4ndie scdl 
teglidan endi iegdngan. 



n. Aus der Genesis. 



1. Kains Strafe für den JBrtidernwrd. 

V. / Sidoaa im thuo te s6lidon% hahda im^jundea giuudraht, 

IbhUtra an is hrmdar, liet ina undar bdka liggian 
an enum^) diapun däla droruüoragana, # « 

libas Usan, Ugarhedd uudran - ^ j -^^ "^ 

günian an griata, Thuo sprak im göd s4lho tuo, ^ 

uudldand mid is uuördun — uuas im uured an is hügi, 
20 tKem bdnan gibölgan — , frägoda ')^ huuar h^ hdbdi is brodar thüo, 
kindiungan güman^). Thö sprak im eft Kdin angegen — 
hdbda im mid is hdndun hdramuueretc mikil 
uudmdädiun giuudraht, thius uuerold uuas so ^) sutdo 
besmifin an sündiun — : ^Ni ik thes sdrogfmhi scäC, quad he, 
25 ^gomidn ' huar hie gdnga, ni it ml göd ni gibod, 
that [ik] is huerigin hier hüodian thörofti, 
uudrdbn an thesaro uuäroldL^ TJudnde he sui^^-^ . _ ^^^j^ ? -' 

.^ 1) So M, te/ani C. ^) fahent. ^) heban-. *) lib. ^) selidon, 

^ *) enam, ') frägoda. ^j kuman. ») so. 
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ihai ^MMUm mähti ^erraft stnum . ' *' ^.-^^ 
thiddäai bid^rnian. Thuo sprak im ^' üsä dröhtin tüo: 
'All häbas^) thü so giuuirekof, quad he, 'so thi H thmaro 

uueroldi mag 
uu4san Ihm hügi hriuuuig th4s thü mid thinum hdndon^) 5 

gidedos, 
that thü uuurdi thines hruoäar häno: nü he blüodig^) ligit, 
uuündun uüorig, thes ni hdbda he eniga geumiruhte te thi, 
sündea gisüohta% thoh thü ina nü aslägan hebbias, 
dodan gidüanan: is dror sinkit nü an ^rda, A'o'f^A^^Artit 

suet sündar ligit, tMvü^sMa huarohat ^Jf^ ^^ ÄXJQ 

(hie gest giämarmuod an gödas uuilUa[n], ' *'**^»^^-<i' 

dror hruopit is te dröhiina s6lbun ^) endi sdgat hue thea dddi 

frümida, _ 

that men an thesun middilgärdun : ^ ni mag im enig mann than 15 
uu^ro faniuirikian an uu^oldrikea [suidor 

an bittron bdlodädion, than thü an thinum brüodar hdbas'^) 
firinuuerek gifriniid^ Thuo an förahtun uudrd 
Kam aftar them quidiun dröhtinas, qudd that hie uuisse gdrooj 
that is ni mahti uuerdan^) uudldand uuiht an uueroldstündu 20 
dädeo bid^rnid: 'So ik is nü mag drubundian^) hügi, guad he, 
'beran an mlnun brcostun, thes ik minan brüodar slüog 
thuru min hdndm6gin. Nü uuet ik, that ik scal an thinum 

heti libbian, . _ 
förd an thinum fiundscepi, nü ik ml thesa f Irina gid6da. 25 
So mljmlna sündia nü suidaron thünjciat, 
misdäa mera, than thln mildi hügi: ^ 
so ik thes nü uuirdig ni bium, uudldand thie güodo, 
. ihdt thü ml ^ätas leda's thingas, I -~ 

\ianono atüomeas^^), Nü ik ni uuelda mlna triuuüa hdldan,ZO 
j- hügi uuid^^) them thinum hlutrom müoda: nü uuet ik, that 
\/ ik hier ni mag eniga huila libbian, 

\ hudnd ml antuuirikit i^ö/huuat so ml an thisun uu4ga findit, 

t- asUhit ml bi thesun sündeun.^ Thuo sprak im ejfsäbo ^^) angegin S ., 

j , ^ 

I ^) habas. *) handon. ^) blödig. *) gisulita. *) huarobat 

®) selbun, ') habas. ^j uuerdan. ^) drubundim- *®) atuemeas. 
") uuid. »2) selbo. 

L,. .0 
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230 \ Kains Strafe. Adamsxund Evas Trauer. ^ 

h^banes i^udldand: Hier scalt thü nöh nß^, quad^) he, ^ 

^libhian lismga *) hulla, x Thoh thü 3us (dedit sts, tJ/ 

mid firimmhifdngan, thoh uuülilyihl frttnu settean^^, ^ ^ ^!^..'* 

> iogean sulid\teiQin, so thü an tteuuua mäht, '\ ^^..> 



r "^^ " , Suuäsan an ißfiseai uuerolde, thoh thü is uuirdig^) ni sts: 
[J^A^^^^^y^^-y^ fAMig S) scalt thü thoh endi /fredjg förduuardas^) nu 

Hbhean an thesum Idnda, so lango so thü thü liaht uudros; 

forhuätan scülun tJil hlüttra'^) liudi, 

thü ni Salt io fürthur cüman te thlnes frdlwn^ sprdko, 
10 uuMean thär mid uuördon^) thinon: uudUandi stet^^) 

thlnes brothor uurdca bitter an heilig 

2, Adams und Hvns Tratier; ßeths Oebtif^f 
Seths und Kains Jffaehkoninien; der Mensch^n^ 
Bosheit; Frophenfeiung vom Antichrist. 

V. 80—160. 
Thö geng im thanan mid grimmo hugi, habda ina göd selbo **) 
suido farsäkanan. Söroga uua[r]d thär thuo gikudit 

Ädama endi Evun, inuuidd mikil, 
15 iro kindes qudlm, that he ni muosta quik libbian. 

Thes uiLard Adamas hügi innan br4ostun 
suido an sörogun, thuo he uuissa is sünu dodan^^): 
so uuärd is ök thiu müodar^^), the thana mdgu /üodda, 
bdrn bi iro br^ostun. Thuo siu blüodag uuüosk 
20 hr4ugiuuädi, thuo uuard iro hügi serag, X^ 

,^' -Betho uuas im thö an sörogun : iac iro bdrnas d6d^% 
"' tJies häidas hinfard^% iac that itn mid is hdndun fordceda 
Kdin an sullcun qudlma: siu ni habdun thuo nah kindo 

than mer 
25Ubbendero an tJiem liahta, botan thana enna, thie thuo 

aledid uuds 
uudldanda be is faruuürohtiun: thär ni habdun siu eniga 

uuünnia tüo 

^)quad. ^)libbian an th€sunland€e lango. ^)8Mean, *)uuirdic. 
») fluhtik. 8) ford'. 7) hluhtra. ») herron, ») uuordon, ^o) stS. 
") selbo. 12) dodan. i») muodar, »*) dod. ") -fard. 
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niudlico ginümany uuand hie suHcan nid dhüof^), 

fhat Jiß uuard^) , is ^^^ö^r|) bäno, Thes im thuo klthxm»» 

s?nhz^n,tuem ^erumhj ÄerfOy-. [uudrd 

Ufi ^^thesamrnünäe an griata qistüpdtin, ,^ 

sinhiun samaer); qmdun^), that sia uuissin, that im that 5 

^'""^I^nos tM[h]m.^Ulodun siu i^iu^'n^f^ y^ ^^ < '^r^ >EU 

mikila mördqualaT unt that im efi mähtig göd, ^ ^'*" ^^ 

^tnt^^^er JiManesJ) uuard iro hugV'htwtta, ■^CLujLa.^:i ^^ l^^^i 

that im uürdun ß^py*) erebiuuärdos% ' - 

thdgnos endi thiormm, thigun dftar uuelj * vtl^». 

uüohmn uuwr^ko, geuuitt Unodun, . 

spdha spram. Spüodda thie mabio^ >t«^C^<^^""' 

is hdndgiuu4rek, helag dröhtin, 15 

that im uuard sünu giböran, them scuopun siu Sed te näman 

uuärom uuördum: ihem^) uudstom leh '^^M«v",a 

hebanas^^) uudldand endi hügi güodan, 

gam[an]U(xm^jigi!^rS^ wmö:s göäa uüifWg^^ 

mildi uuas hie im an is muoda, so fhana is männo uu6l, 20 

thie io mid suluaro hüldi müot herron thionun. 

Hie löboda^^) thuo mest liodio hdrnun 

gödas huldi gümun: thanan quämun güoda rndnn^^), 

uuördun uutsa, geuuitt linodun, 
\ thägnos githd[h]te, endi thigun dftar uuel ^ 25 

Thann quämun eft fan Kdina kräftaga liudi, 

hälidos^^) hdrdmuoda, habdun im hügi strdngan, ^ 

uuredan uuillean, ni uueldun uuälddndas f/ .y ^ 

lera lestian, ac habdun im ledan strtd ^^) ; 

uüohsun im uurisillco: that uuas thiu.^uirsa qibürd, 30 

küman f^ Kdina. Bigunnun im copwi thuo 
I uu4ros uuif^^) undor tuisk: thas uuard auuerdit^^) ionj- S ^^^ ' 

' Sedas gestdi^'^), uuard \s ^ggio fölc ,^ , 

^ "^^ j vr.r;^.^ <>^ ^ ^ -^,^, <;. -k^; , ., 

j ^) afluf. 2) uuard. ^) iruodar. *) samah. *) quadun. ^) erehi: 

I ^) hebanes. ^) odana. ^} uuordü the. ^^) hebanas. ^0 loboda, 

\ 12) tnenn, ^^) helidos. »*) ^trid. *^) uuib. ^^) anuuerdit ") -sidi. 
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232 Der Menschen Bosheit/. Antichrist. Sodomas Untergang. 

menu gim^ngid^), endi uurdun^) mdnno harn, 

liudi leda them thitt lipht giscüop, 

hotan that iro en häbda erlas gihügdi, y -^^ ^^ ^ 

tMganllca githdht^): ums im githüngin mann, i ^\ '^^ 
buuts endi uuördspäh, 1 hahda giuuitt mikil, ) /^"'^ 

E'noch utrns hie hetaji, Thie hier an 4räu ^miärd \ff^ 
.[Sy^yY^vtiännum teXmäräumi ohar thesan middilgdrd% ^^ 

thdt ina hier so quwcana küningo thieh4zto, ^ ^ 

lihbendian an i s Uchhman , so hiej^o/tnthesun liahta ni stdraf /—^ ^• 
10 ac so gihdloda ina hier Mbanas umldand 

endi ina thdr gisäta, thär hie simlon müot 

uuesan an uuünnion, untat ina eft an thesa uu4rold s6ndi 

her h4banas uuard hilido^) bdrnum, 

liodiun te ldro[n]. Thann hier ök thie ledo kümit, 
15 that hier Antikrist älla thioda, 

uuerod auuördit^), thann he mid uudpnu scäl 

uuerdan E'nocha te bdnon, 4ggiun scdrapun 

thuruh is hdndmAgin: huiri^it^) thiu sMa, 

thie gest an güodan uueg, endi gödas 4ngil kumit, 
20 uurikit ina uudmmscadon uuäpnas 4ggiun: 

uuirthit Änticrist äldru biUsid, 

thie fiund bivdlid, Fölk uuirdit eft gihuöroban^) 

te gödas rikea, gümuno gistdi 

Idnga huila, endi sted^) im sldor thit Und gisünd. 

3. Sodomas Untergang. 

V. 248—337. 
25 Gödes engilos fort[h] 

sidodun^^) te Södoma, so im sübo gebod^^) 

uudldand mid is uuördo, thuo hie sea hiet ^^) an thana uuig fdrayi, 

Scöldun sie befidan, huuat t[h]är ßraht^ra 

umbi Södomubürg, sündeono tüom[er]a^^) 
30 mdnna uudri ^% thie ni habdin menes ^^) filu, 

firinuuerco gifrümid. Thö gihördun si^ fegero^^) kdrm 

gimengid. *) uurdun. 3) githatt *) märdum obar. -gard. 
*) hebanas uuard helido. ^) auuerdit. huiribit. ^) gihuoroban. 
^)8ted. ^^)sidhodü. ^^) selbö geböd. ^^) hidt. ^^)ttioma, ^*) uudri. 
1*) mSnes. ^®) feger e. 
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an allaro selida gihuti4n siindiga liudi 

firinuuerk frimmian: uuas thär ßundo gimdng, 

uuredaro uuihteo, thea an ihat uuäm^) hdbdun 

thea liudi farledid: thai Ion uuas thuo at^) Mndum 

mikil miä mördu^), ihat sia oft men dribun, 5 

Thanna sat im thär an innan hürug däalhurdig^) man, 

Loth mid them liudium% thie oft löf gödas 

uudrahte^) an t[h]esaro uueroldi'^): habda im thär uuelono gi- 

güodas giuünnan: he uuas göde uuirdig. [nüog, 

He uu(zs Äbrahämas ädalikn6slas% 10 

his broder bärn: ni uuas b4tara^) man, 

umbi^^) Giördanas städos mid gümktistium^^), 

giuu6rid mid geuuittio: him uuas üsa uuäldand hold. 

Thuo te s4dla hneg sünna thiu huuita^^), 

alloro bokno b4ra[h]tost, thuo stuond hie fore thes büruges döre. 15 

Thuo gisdh^^) he an äband^^) engilos tuene 

gdngan an thea gdrdos, so sea fan göde qudmun 

geuu4ride mid geuuittio: thuo sprak he im sän mid is uudr- 

Geng thuo teg4gnes, endi göde thdnkade, [dum tüo, 

hebankuninga, thes he im thea Mlpa ferlech^^ 20 

that he müosta sea mid is ogum an lüokoian^% 

iac he sea an kn4o kusta endi kusco bäd, 

that sea süo[h]tin his sÜida: quat that Jie im s6lbas düom 

gdvi sulicas güodas, so im göd hdbdi 

farliuuen an them Idnda: sea ni uurdun te lata huu4rigin, 25 

ac se gengun im an is gistseli, e[n]di he im giüngardüom 

fr^mide f^rahtlica^^), sea im filo sägdun 

uudraro uuördo^^). Thär he an uuähtu sät, 

hüd is herran bodan helagltca, 

gödas Engilos. Sia him güodas so filo, 30 

süodäs gisägdun^^), Sudrt für dar ^^) skred 

*) uuä. 2) hat. ») mordhu. *) adal-*). ^) liudiü. «) uuaratlie. 
^) uuelordi. ») adali-*). ») h&ara. *<>) f^^i u) gn Jcustiü. ^^) sedla 
hneg sünna thiu hüuita, ^^)gi8ha. ^*)haband. ^^) -lech. ^^) ögum 
an lokoian. ") ferath-. ") uuordu. i«) gisagdü. *<>) furdhur. 



*) Darchstrichenes l. 
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234 Sodomas UntergaDg. 

ndrouua näht an skion, ndhida möragän, 
an aUara seliäa gihuu^m sang uhtfugäl^) 
fora däga ahüof^). Thö habdun üsas dröhtinas bödon 
thea firina hifündan, thea thär fremidun men 
bumhi Södom[a]hürug. Thö sägdun sia Loda, 
that thär mörd^) mikil männo hdrno 

scolda thera liodio uu4rthan^) endi ök thes ländas so sämo. 
Hietun ina thuo gireuuian, endi hietun ^) thö gängan thänan, 
firrian hina fon them ßundum ®) endi ledian is fri mid him, 

lOidis ädalborana'^). He ni hahda thär his ädalias^) than nier, 
hotan is döhtar tud^ mid them hietun^) sie, that hie er däga 
an enum^^) b&ga üppan, that hina brinnändi [uuäri 

fiur ni biv4ngi, Thö he te thero f4rdi^^) uuärd 
gdhun gigereuuid, g4ngun engHos, 

15 hdbdun hina bi [hjändum, hebankuningas bödon, 
leddun hina endi lerdun Idnga^*) hutla, 
untät^^ sea ina gibrdhtun bi thera bürug utan. 
Hietun^^) that sice io ni gehördin sullc gehlünn mikil 
bräkon an them bürugium^% that sia io under bdk sduuen, 

20 an thiu thie sea an them^^) Mndce libbian uu4ldin^'^). 
Thuo [hjuürubun 4ft uuider^^) helega uuärdos, 
gödas 4ngilos, gengun sniumo, 
stdodun^^) te Södomo: thanan sudar füor 
Löth thoro hira [lera], flöh thera liodio gimäng, 

2b derehioro^^) m4nno: thö uuard ddg küman, 

Thuo uuard^^) thär gi[h]lünn mikil himiU bit^ngi, 
bräst endi bräcoda, uuard^^) thero bürugeo gi[h]uuiltc 
rokes^^) gifullit, uuard^^) thär fan rädiira so vilu 
fiures gifällin, uuard*^) fegero kärm, 

ZO ledaro liodio: lögna all Uveng^^), 

*) uhtfugal sang, *) huoam. ^) mord, *) huuerthan. *) hidtun. 
^)fiunda, '^)addl*). ^)hadalia8. ^)the gi&un. ^^) mä, ^^) there 
ferdi. *2) Urdun lango. *^) htmtat, ^*) hiSun. **) the burugiü. 
^^)the. ^'^)uüeldin. ^^)uuider. ^^)sidodun. *^) derebioro. ^^) uuard. 
*2) rökos, *') bihueng. 



•) Durchstrichenes l. 
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hred büruggisetu^): brdn dU samad% 

sten endi 6rda, endi so manag stridin man 

suültun endi sünkun: suebal^) hrinnandi \^ 

uu6l after uuikeom*), uuäragas thölodun i r^ 

ledas longeld. That Und inn hisank, 5 ^ 

ihm irda an dfgrundi, dl uuard^) farspildit ^ 

Södomarikh that is enig s4g^ ni ginds"^), n '^j^ 

ac so hidod^) it an dödseu, so it nah te ddga st4ndit, ^ t/ L 

flüodas gifüllit. Thtio habdun Uro firindddi <^^ ^ ^ 

dl Södomothiod sero antgöldan, ^ * ^^ 

höian that ihär iro enna ut^) entledde 

uudldand an is uuiUian endi thiujuutf_jnid.imy^-— ^ 

thriu mid the^n^^) thegna. (^ö gi[h]ördun ^ thero thiodo \ C^^^^^ 

hürugi brinnan, thö thär umer bdc bisdch [qudlm, \ -^^ 

idis^^) ddaJboren^^): siu ni uuelde^^) thera 4ngilo 15 , /"- 

lera lestian: that uuas Lothas^^) brud, ' ^^^ ' 

than Idng the siu an them^^) Idnda libbian müosta. \ f' .. . 

Thuo siu an them^^) b4rega gistüod endi under bdk bisdch, 

thuo uudrd^) siu te stene, thär siu stdndan scdl ''2.*' ,u^ «^ 

mdnnum te märthu obar^^) middilgdrd 20' 

after eu[u]anddge^% sä lango so thius 4rda Ubot^"^). \ 

Explicit. — ' 

burugiigis&u. *) samad. ') suebal. *) uuikeom, *) uuard- 
«) theg. i über e. ») hidöd. ») üt. ^^) the. ") idis. i«) adal*), 
") uueldere. **) Lohthas. ") obar. **) heuan-. ") lebot. 



*) Durchstrichenes /. 



Anmerkungen. 



1§(. ftlft* Segen B. Man glaubte, daß Schmerzen und 
Krankheiten von Würmern herrührten, die hier in einen an 
die leidende Stelle gehaltenen Pfeil zu ziehen beschworen werden. 

1§(« dlS, Z. 3. niln ^meine Pflicht', lat. Original: meum est, 
— Z. 12. Vor uulhethon ist wohl endi iheson zu ergänzen. — 
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23. giuuthid mos endi dranTc: im Mittelalter ließ man Speise und 
Trank vom Priester weihen, vgl. unten zu S. 216, 10. 

S« 914^ 1. farstolan ^gestohlenes Gut'. — Der Beichtspiegel 
ist eigentlich für Klosterleute, vgl. ZfdA. LX, 134 ff. — IQ.Bo- 
nifaciiis ist Bonifaz IV, Papst 608 — 615. — 11. Ädvocatumj im 
Orig. a Phoca Caesare; Phokas war oström. Kaiser von 602—610. 

— 14. Die Einweihung des Pantheons fand um 610 statt. — 19. In 
Wirklichkeit verlegte erst Gregor IV (835) das Fest auf den 1. Nov. 

— 26. Vgl. § 490 Anm. 2. 

S. ftlSf 1 f. üsero h€rino missOi d- h- ^^ Tage der heil. Cos- 
mas und Damianus, der Patrone des Stiftes, am 27. September. 
Desgl. Z. 11. 

1§(. 9169 7. te 8. Petronellun missa: am 31. Mai. — 10. to 
ihm hnippenon (= neppenon 12 und neppinon 14) bezieht sich 
nach Jostes auf Pokale, die an den Festtagen von den bei der 
Äbtissin zu Gaste geladenen geistlichen Herren getrunken wurden, 
nach Platte (vgl. Nachträge) entsprechen sie den mnd. mgel- 
schötelen 'Weihschtisseln', d. h. 'den geweihten (weil nach den 
großen Fasten ersten) österlichen Fleischgerichten, den Osterfest- 
braten samt Beigerichten (Käse, Butter, Eier)'. Der ingang (vgl. 
auch Z. 13 und in te gände Z. 14) bezieht sich auf die Bewirtung 
der Jungfern (iungereno) durch die Äbtissin. — 11 f. s. Thiedhilda: 
am 30. Jan. — 19. s. Laurentius: am 10. Aug. — s. Matthaus: 
am 21. Sept. 

S. Ä18, 1. gewet imu, vgl. § 488 c. — 5. selbOy vgl. § 340 
Anm. 1. — 27. mer . . , ne 'nicht mehr', 'keinen Wein mehr'. 

S. 919, 7. is gehört zum folgenden helpan, vgl. § 486,2b. 

— 13. Urea, vgl. § 614 Anm. 1. — 15. so 'so daß', vgl. § 587. 

— 31. druncan, vgl. § 520 b. 

S. ÄÄl, 6. fdhoro sum, vgl. § 480, 3. 

S. ^ftft^ If. %oordu und gibodskipies gehören beide parallel 
zu höfdin, vgl. §§ 498 a und 499. — 18. kamen ist Part. Prät, 
vgl. § 505 Anm. — 26. thln ist Gen., abhängig von wän, zu 
letzterem gehört wieder der Inf. kuman, vgl. § 500 c: 'wann ist 
Hoffnung auf dich zu kommen?', 'wann ist deine Ankunft zu er- 
warten?'. 

S. ÄÄ3, 2. min, vgl. § 330, 1. — 5. gödlic gehört zu and- 
wordi. — 8. so 'so daß'. — 14. toüUe, erg. kuman, wovon der 
folgende Inf. fandon abhängt, vgl. § 600 Anm. 1 und § 501. — 
24 f. sind Schwellverse. — 30. Streiche das Komma nach ledid: 
heri ist Objekt, kunni Subjekt. 

S. ÄÄ4, 4. swulti, vgl. §§ 516 u. 526. — 8. that 'das das'. 

— 21. Besser toitin 'möget wissen' mit C. — 24. werde: C hat 
wirdit. Nach § 534 sollte man auch den Ind. erwarten ; ist viel- 
leicht werdad wegen des folgenden zu lesen? 
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^. 995^ 6. 80 , . . ni 'ohne daß^ — 10. ward human, vgl. 
§ 505 Anm. — 15. dohter twä ist Objekt. — 16. that ödar dl ist 
Objekt; parallel damit steht Ja land ja UudiZ, 17, wie logna mit 
dem Subjekt hrinnandi fiur. — 21. sorga, erg. nach § 600 Anm. 1 
ein Verb der Bewegung. — 25. sittian, vgl. § 601. 

S. Ä»6, 5. Über hierr vgl. § 263 Anm. 1. — 13. geba ist 
Gen. Sg., vgl. § 480, 6. — 18. min ist Gen. von ik, vgl. § 486, c. 

— 34. thuru diuritha mina 'mir zu Ehren', vgl. § 480 Anm. l. 

JS« ftft7f 12. grötan ist = grötun, Adv. — 15. suhti: aus 
dem vorhergehenden hifeng ist bifengun als Präd. zu ergänzen, 
vgl. § 518 c. — ib. min seokes 'mich kranken', vgl. § 337 Anm. 

— 27. letha, erg. wesan nach § 500 Anm. 1. — 28. dedun steht für 
bedeldun, vgl. § 485 Anm. 2. — 32. Zu sculun ist ein Verbum wie 
faran zu ergänzen, wovon der Inf. thionon Z. 33 abhängt. 

S. 1^1^89 8. guodera th. ist Dat., abhängig von gigerimd. 

— 14. stdoda, nämlich Kain. — 17. war an = waron, wovon der 
Akk. legarhedd abhängt^ während guman Z. 18. zu liet liggian Z. 15 
gehört. — 23. wamdädiun ist instrum. Dat. — 26. is, sc. Abels; 
der Gen. hängt ab von huodian. 

S. ISSO, 5. thes ist relativ, abhängig von hriuwig. — 
8 f. Haupt- und Nebensatz scheinen vertauscht, vgl. § 542 Anm. 

— 11. sundar: vom Körper getrennt. — 12. an godas willean 
'wohin Gott will'. — 15. im ist reflexiv. — 20. is hängt von wiht 
ab, waldand ist Dat. — 21. dädeo steht parallel mit dem vorher- 
gehenden is; is in Z. 21 gehört zu drübundian hugi beran (vgl. 
§ 486, f) und weist auf das folgende thes 'daß' hin. — 25. nü 
'nachdem'. — 26 f. so — so 'so sehr — daß'. — 30. Nü 'da — nun'. 

S. Ä30, 2. Thoh 'obgleich', in Z. 3 'doch'. — 7. thit Uaht, 
das Licht der Welt. — 9. sali = skalty vgl. § 242 Anm. 2. 

— ihines frahon 'mit deinem Herrn', Gen. Objekt. — 10. thär, 
bei Gott. — 11. thines bröthor 'für deinen Bruder', Gen. objekt. 

— 15. he, vgl. § 514, 1. — 21. Betho (= bediu) icas, vgl. § 515 
Anm. — 24. Über than vor mer vgl. § 536 Anm. 2. — 27. Zu 
thär gehört tuo. 

H. Ä31, 2 und 4. Thes 'deswegen', vgl. § 487,1. — 14. Spuodda 
thie mahta 'es förderte, der es konnte', Subj. ist drohtin. — 15. 
handgiwerek: Adam und Eva. — 20. hie: Gott, im: dem Seth; so 
thana is manno wel 'wie es demjenigen von den Menschen wohl 
ergeht'; bei wel und we wesan kann sowohl der Dat. wie der Akk. 
der beteiligten Person stehen, vgl. Braune, Bruchst., S. 59, 112. 

— 23. thanan: von Seth. — 31. cöpun: nach altgerm. Sitte wird 
die Braut den Eltern abgekauft. — 32. thas 'dadurch', vgl. 
§ 487, 1. 

S« 9319, 2. them = them the. — 6 f. ward te märdum 'ward 
berühmt bei'. — 9 f. so 'so daß'; der Satz bildet ein Anakoluth: 
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statt mit gihaloda abzuschließen, ist ein neuer Hauptsatz (Z. 10) 
mit ac 8ö gihaloda ina angefangen. — 12 ff. Diese Erzählung von 
der Wiederkunft Enochs, der dann vom Antichrist erschlagen 
und von einem Engel an diesem gerächt wird, entspricht 
der mittelalterlichen Glaubenslehre. — 14. Thann Venu', thie 
ledo, der Teufel. — 18 f. thiu seola, thie gest, näml. Enochs, der 
ja jetzt erst gestorben ist. — 20. ina 'ihn den'. — 22. gihworoban 
ist intrans., vgl. § 505 Anm. 

S. Ä33, 1 und 234, 2. Zu selida vgl. § 283, 6. — 2 f. fiundo, 
toredaro meint Teufel. — 5. that 'dafür daß'. — 14. Thuo 'als'. 

— 20. thes 'dafür daß', abhängig von ihankade. — 23. im ist D. 
PI., selbas bezieht sich nicht auf suUcas guodas, denn selMs duom ist 
ein alter Rechtsausdruck und bedeutet 'freie Verfügung über', 
vgl. an ig selbes dorn Hei. 4488, ae. seolfes dorn, aisl. sialfdcßme. 

— 24. im 'ihm', Loth. 

S. 934, 9. Ätwa'sich'. — 18 f. that sia ni gihördin . . ., that 
sia säwen 'wenn sie auch noch so großes Getöse hörten, daß sie 
(dann doch) nicht zurückblicken sollten', — 20. an thiti thie 
'wofern'. 

S. ftSSj 8. sumltun, vgl. § 615. — 4. wel, Prt. von wallan. 

— ib. waragas ist Nom. Fl. — 5. ledas ist G. Sg. N. (Gen. obj.), 
abhängig von löngeld, — 9. habdun: Subjekt ist thiod, vgl. § 615. 
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Fremdsprachlicher Index. 

Die Zahlen bezeichnen die §§. 



1. Altenglisch. 

(Bhyljd 227 Anm. 

(Bfter 30. 

andstoaru 127. 

bUoh 85. 

hdd 201. 

hotl 201. 

hyre 290. 

cierm 297 Anm. 2. 

C08S 88 Anm. 1. 

cwucu 362. 

drihten 30. 

eadmedu 202. 

C(f<fa 121. 208. 

e(e 196. 

feower 164. 

/"isaw 30. 

forii 86. 

forma 88 Anm. 3. 

/"oa; 86. 

fratwa, -e 166 Anm.2. 

286. 
fr<stwian21S Anm. 1. 
/rea 167 Anm. 1. 
freo 85. 
freojan 85. 218 

Anm. 1. 
frijea 167 Anm. 2. 
jdd, jdd 286 Anm. 
cTawde 244. 
^if 208 Anm. 
Äd% 30. 

hliehhan 219. 444. 
hndjan 229 Anm. 1. 
M 30. 342, 4. 



Z^« 375 Anm. 
/c/* 198 Anm. 
lox 86. 
Zy^c? 240. 
mödoT 30. 

nijoda 388 Anm. 1. 
nijon 229. 
0(f<fc 208. 
o/*30. 
on 30. 

rtotan 452 Anm. 1. 
Hec 297 Anm. 2. 
8cea(iM7tan 144. 
sc6aZ^ 30. 
8cieppan 444. 
sccj 235 Anm. 2. 
seldan 84 Anm. 1. 
seofoda 388 Anm. 1. 
»wo?« 88. 
stocfo? 201. 
stappan 444. 
secnc 297 Anm. 2. 
steorra 30. 
sftcoZ 84 Anm. 1. 
Storni 86. 
st<;d 166 Anm. 1. 
stcylc 166 a. 
e^mtj 30. 

teojeda 388 Anm. 1. 
töef 257 Anm. 2. 
«tr^dß 390. 
twiwa 164. 
/eat^ 100. 
ßrdwan 450 Anm. 
ßrawu 167 Anm. 1. 
/r«a 167 Anm. 1. 



wastm 142. 
«(;mr(2 30. 
-weard 161. 
wuton 408 Anm. 3. 
w?/rw 151. 

2. Altfrlesisch. 

/iäZa^ 30. 
hü 30. 342,4. 
jc/itÄa, joftha 208 

Anm. 
?öra 30. 
oftha 208 Anm. 

3. Althochdeutsch. 

brätca 164. 
hrüthlouft 196. 
dana 148. 
dära 148. 
dt-2 339, 2. 
drouwen 168 Anm, 
6(Z(io 121. 208. 
einbar 188. 
fastinön 138,4. 
/osto 152. 
/ew^^eo 191. 
/Zwo6ra 220. 
f olleisten 136. 
fordiron 88 Anm. 3. 
framadi 81. 
/rao 167 u. Anm. 1. 
frawer 218 Anm. 1. 
/•^n» 191. 256 c. 
^art 76 Anm. 1. 
gehan 170. 
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Fremdsprachlicher Index. 



ginuhtsam 196. 
gomo 88. 
hamf 197. 
hano 152. 
herl 97 Anm. 1. 
hönida 192 a. 
hwelth 345. 
i&i4l21. 153 Anm. 3. 
innuadri 134. 
jügiro 369 Anm. 
^•?eo 167. 

Ä-h'wwa 105 Anm. 1. 
lähhinön 138, 4. 
leiben 97. 
ieimo 97. 

wammiiwit 191. 202. 
wänöt 29, 3. 
melo 165. 
w?40sa 256 Anm. 
müspüli 84 Anm. 1. 
nihein 213 Anm. 2. 
niunto 388 Anm. 1. 
o&a 148. 
ödmuoti 202. 
odo 208. 
gwirw 82. 
rämen 29, 3. 
m<a 136. 

riozan 452 Anm. 1. 
Sälida 203 Anm. 
stimnio 388 Anm. 1. 
smero 165. 
Stehhai 84 Anm. 1. 
SMwc^ar 191. 
*Ä- 8. d'. 
tougal 29,4. 
ww^ea 191. 
unst 191. 
-zrari, -w^ert 161. 
wirsön 84 Anm. 2. 
zehanto 388 Anm. 1. 

4. Altisländisch. 

hregda 423. 
cfeyia 99. 
fiskr 228. 
Fr% 85. 93. 175. 
geime 184. 
^(5(fr 228. 
grata 452 Anm. 1. 
hgggua 168. 



Zy/?a 224. 

wßif 84 Anm. 1. 121 

Anm. 
wer 228. 
sadTy sannr 191. 
se^Z 142. 
sgngr 281 Anm. 
t?^r 228. 
ßy 285 Anm. 3. 

5« Französisch. 

tresor 82 Anm. 2. 
135. 179 Anm. 

6. Gotisch. 

aggwus 362. 
aglaitei 143. 
a^fZs 143. 
a^taM 152. 
aiÄ?a- 83. 102. 149. 
ainlif 108 a. 129 

Anm. 1. 188. 
airtts 97. 
airzeis 179. 
ai//aM 208. 
aiws 97. 108 b. 
afcrs 243. 
dljan 178. 
aZjis 139. 378. 
anahusns 188. 256 

Anm. 
aw/ar 358. 
aqizi 130. 151. 166 

Anm.3.243Anm.l. 
augjan 116 Anm. 
awso 99. 
hai 379, 2. 
baidjan 97. 
&ai*rs 240. 
&a.Z/s 203. 
hatista 139. 
hidjan 250. 
bliggwan 168. 
daußus 99. 
diupei 151. 
rfii«s 101. 
/aiÄs 97. 
/airra 181. 
/a?^an 203. 
/•atts 164. 167. 
fidwor 164. 



fijands 127 Anm. 3. 
/?sfcs 228. 
/?0(?MS 153. 
fraihnan 423. 
framis 180. 
fratwjan 144. 166 

Anm. 2. 
/rai(/a 167 Anm. 2. 
/reis 85. 
/njon 85. 
frijonds 85. 103 

Anm.l.l27Anm.3. 

134 Anm. 1. 
fugls 141. 
fulgitis 419 Anm. 1. 
gadars 469 Anm. 1. 
f^aidto 165 Anm. 2. 

286 Anm. 
gakunds 257 b. 
^aMTt 167 Anm. 2. 

278 Anm. 2. 
glaggwo 100. 168. 

169. 
^o/s 228. 

gretan 452 Anm. 1. 
gulß 203. 
Äa/te 196. 
hairdeis 151. 
ÄaZdis 77 Anm. 2. 

228. 
hamf s 191, 
harjis 171. 
ÄawÄei 318. 
hauhs 99. 
Äam 167 Anm. 2. 
himins 177 Anm. 2. 
ÄiVanlOl. 197.424. 
ÄZa/yan 219. 444. 
hleis 85. 
?iraiwa- 108 b. 
hührus 142. 
/jw^rcZ 225. 
hwaiwa 342,4. 
t&a 121. 158 Anm. 
iupana 147. 
jühiza 369 Anm. 
fcmnws 277 Anm. 2. 
fettwi 189. 
laisjan 225. 
Zaun 99. 
laus 99. 
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leipu 304 Anna. 2. 
mahteigs 133. 
mais 97. 228 Anna. 
maißms 142. 202. 
maiza 225. 
managei 81. 
marzjan 225. 
»wa/? 201. 
menoßs 134. 
»li^rfo 227. 
nanßjan 191. 
nasjan 171. 225. 
WCÄ7 361 Anm. 2. 
we/Za 201. 
nitiTißjan 215 Anm. 
wit//an 168. 
niujis 168. 
miin(2a 388 Anm. 1. 
raßjo 171. 208, 
raw/s 99. 
saggws 281 Anm. 
saihan 166 b. 
saiwala 108b. 137. 
salißwos 166 b. 286. 
sama 340 Anm. 2. 
sa«4/öt« 77. 
satjan 240. 
siggwan 166 b. 
sigqan 166 b. 
5t»?/6 183. 
«m/s 191. 257 b. 
sniumjan 103Anm.2. 
sniumundo 177 

Anm. 2. 
»«w^rs 240. 
stibna 84 Anm. 1. 

184. 284 Anm. 2. 
sw«i*s 153. 
swa 166 Anm. 1. 
faiÄwnda388 Anm. 1. 
taikns 142. 
%wsl51.383Anm.2. 
timrja 143. 
triggwa 168. 
«Möfö^Z 142. 
tif^^o 147. 
iwZ^fi« 88 Anm. 1. 

362. 
ßaiirsus 362 Anm. 1. 
ßiwi 105. 168. 285 

Anm. 3. 



ßlaihan 201. 
ßliuhan 201. 
/ms 85. 103 Anm. 1. 
w«£?awwrw«- 130 Anm. 
unwähs 89. 
uskunßs 225. 
waddjus 175. 304. 
wahtwo 166b. 
wat 97. 
wairsiza 226. 
'wairßs 161. 
waürkjan4ß2 Anm.l . 
Mjcis 228. 
«(^t'Öaw 178. 
wa/cis 203. 
wmifMS 142. 
toißrus 269 Anra. 1. 

7. Griechisch, 

StaßoXo? 8. lat. £?ia- 

holus. 
feXeYjjjLooüVYj 138Anm. 
xoöoTco? 86. 236. 
xüptaxov 129. 140. 
jietd 121 Anm. 
irevfrjxooxY] s. lat. 

TlO-Y]|JLt 151. 

8. Italienisch. 
*avoZa 222. 

9. Lateiniscli-Bo- 
manisch. 

ahbätissa241 Anm. 2. 

244. 247. 
ac«*Mw 247. 
almosna (roman.)76. 

139 Anm. 
amhactus 213. 
ampora 188. 244. 
angelus 77. 
'ärius 131. 
asellus 129. 
asiwitö 129. 
avena 78. 133 Anm. 
&reüc 92. 194. 244. 
breviäre 220. 
bicärium 84. 
Caesar, -ör 135. 
caZta; 129. 
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capto 256 a. 
carcer 81. 
cäsews 91. 
castellum 73. 
catillus 129. 
catlnus 129. 
ce»si«s 192 Anm. 238 

Anm. 2. 
cÄm*i«t«s 133. 
clauatrum 96. 142. 
crMÄ 96. 
cumulus 183. 
CMi)jpa 86. 237. 
ctLStor ärius 86. 
decimus 139 Anm. 

241 Anm. 3. 
diabolus 73. 103. 130. 
(Zisct*s 247. 
eleemosyne 138 Anm. 
cpiscopws 84. 244. 
f acuta 139 Anm. 
/ßWa 93. 
/tCMS 229. 
filiolus 130. 
infernum 82. 
Za&eWwm 128 Anm. 
ZtZiww 108 a. 
magister 128. 
wäior 98. 
mango 182. 
wiissa 84. 
modius 87. 250. 
woweia 87. 
WMnis 96. 
nö«a 94. 
öla, olla 96. 
orca 86. 
palantium 126. 238 

Anm. 2. 
2?äi?a 127. 220. 
pentecoste 84. 130. 

137. 188. 239. 
pix 84. 
_poewa 93. 
pondo 87. 
q;Mtn 532. 
Äöwa 96. 
sacellus 253, 5. 
sa<?ewa 77. 133. 229. 
scrlhere 220. 
scuti^Za 130 Anm. 

16 
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secärus 84. 185. 
sequi 489 Anm. 
sextärius 82 Anm. 2. 

131. 215 Anm. 
algnäre 82. 
spongia 172. 192 

Anm. 210 Anm. 1. 
stuppa 86. 
tabula 189 Anm. 
tegula 92. 
thesaurm 135. 179 

Anm. 
toloneum 139 Anm. 

10. Mlttelhoch- 
deutsch« 

erheizen 116 Anm. 
schiden 430 Anm. 3. 
studel 201. 

11. Mittelnieder, 
deutsch, 

dese 339, 1. 
€fcs«er 233. 
gös 106 Anm. 191. 
loch(e)ne 231. 
iwin 375 Anm. 
smoRde 106 Anm. 



12. Ifenenglisch. 

about 122. 
6oar 97 Anm. 1. 
hut 122. 
day 176. 
foster 256 c. 
«fnootft 106 Anm. 
sponge 210 Anm. 1. 
yond 372. 

18.Nenhochdentsch. 

Eidechse 128 Anm. 

257 e. 
Eiter 108 a. 240. 
/ei^Fc 97. 
geschicind^ 191. 
irZe*i6 208. 
Knoblauch 88. 177. 
Xa«6 208. 
Batwer^ 165. 
schleunig 177 Anm. 2. 
Sporn 88. 
Zier 93. 

14. Ifeunieder- 
deutsch. 

effen 222- Anm. 1. 
gaffel 222 Anm. 1. 



15. Kennieder- 
ländisch. 

beseffen 199 Anm. 

444. 
Nij wegen 169. 
troffel 198 Anm. 
voester 256 c. 



16. Schwedisch. 

^nun^ 193. 
vagn 231 Anm. 2. 



17. Urgermanisch« 

az' 116. 

&attV 151 Anm. 2. 
jastiz 77 Anm. 2. 
Zam;? 375 Anm. 
laiegiz 77 Anm. 2. 

151. 
minnisön 192 a. 
su^au 99. 
/tin<7 257 e. 



18. Zendayestisch. 

mazga 225. 



Altsächsisches Glossar und Register. 

Abkürzungen: A(kku8ativ), abl(autendes), Adj(ektiv), 
Adv(erb), anaph(orisch), D(ativ), dem(onstrativ), F(eminmum), 
G(enitiv), I(n8trumental), Ind(efinitum), int(errogativum), Konso- 
nantisch), Komp(arativ), Konj(unktion), M(aBkulinum), m(it), N(eu- 
trum), -n(ame), Num(erale), Part(izip), pers(onale), Pl(ural), p08ß(e8- 
flivum), Präf(ix), Präp(oBition), Pron(omen), Prt-Prs. = Präterito- 
Präsens, red(uplizierendeB), refl(exiv), rel(ativum), s(iehe), Sup(er- 
lativ), sw. = schwaches, unth(ematisches), V(erbum). — Die der 
Genusbezeichnung beigefügten Buchstaben bezeichnen die Stamm- 
klasse; «sw. F. ö» bedeutet, daß das betreffende Fem. stark und 
schwach flektiert. — Die den Verben beigefügten Zahlen be- 
zeichnen die Klasse, die eingeklammerten Zahlen weisen auf die 
§§ hin. 
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hj f> nnd d, d sind nicht getrennt; c = k suche man unter hy 
in- und auslautendes th unter cf, v unter f oder i>, uo unter 6, 
die Diphthonge eo, to, ta, i« meist unter to, seltner unter eo, kon- 
sonant. i unter j, konsonant. u, uu unter w. 



öftani M.a.(192 Anm.257Anm.2) 
Abend. 

ahdiska sw. F. (77 Anm. 1. 241 
Anm. 2. 244. 247. 253, 2) 
Äbtissin. 

obiddian SLh\,W.5 (511) erbitten, 
sich ausbitten. 

dbolgan Adj.-Part. a. (488 a) er- 
zürnt. 

dbolganhed F. u. (306) Jäh- 
zorn. 

abuh Adj. a. (130. 512) übel; 
an a. Adv. verkehrt. 

at>unst F. i. k. (66. 192. 299 
Anm. 1) Mißgunst, Neid. 

adälboran Adj.-Part. a. von 
edler Geburt. 

adalburdig Adj. a. dasselbe. 

adali N. ja (81) edles Geschlecht. 

adaliknosal N. a. dasselbe. 

adalkuning M. a. König. 

äefar, ödar, andar Adj. Fron. 
Num. a. (106. 128 Anm. 137. 
138,2. 140 Anm. 1. 191. 192 
Anm. 257 b und Anm. 2. 346g. 
355 Anm. 2. 358. 391 Anm.) 
ander, zweite; ä, — ä. der 
eine — der andere; ödarsidu 
zum andern Male; an ö, an- 
ders; öderhälf VI2, 

ädarhwedar Fron. ind. (346 f) 
einer von beiden. 

adelian sw.V. 1 (488 b u. Anm. 2) 
zuerkennen; verurteilen, ur- 
teil sprechen. 

adomian sw.V. 1 richten. 

ädro Adv. früh. 

af Fräp. m. D. (30. 509) von, 
aus. 

af Konj. s. ef. 

af-, of' Fräf. (116 Anm.). 

afgod M. a. (265, 5) Abgott. 



afgrundi N. ja. Abgrund. 

afhebbian, -heffian abl. V. 6 
(257a) (sich) erheben, weg- 
heben; beginnen. 

aßeldian sw.V. 1 (486,2g) zum 
Ende kommen. 

afodian sw.V. 1 gebären. 

afseffian abl.V. 6 (116 Anm. 444 
Anm. 2) wahrnehmen, er- 
kennen. 

afstän unth.V. (477), stehen-, 
zurückbleiben. 

afstandan abl.V. 6 dasselbe. 

aftar, ahter I. Adv. (128 Anm. 
196) darnach, -auf, hinterdrein, 
nach. — II. Fräp. m. D. u. I. 
(5 10) nach, hinter; längs, über, 
durch — hin; um. 

aftarwaron sw.V. 2 (496 c) acht 
haben auf. 

aftthan abl.V. 1 (498 a) versagen. 

afunnan V. Frt.-Frs. 3, 1 (498 a) 
mißgönnen. 

agaleto Adv. (143) eifrig. 

agangan red.V. 1 (447) vergehn. 

agastria sw.F. (81. 126) Elster. 

aget>an abl.V. 5 hingeben, über- 
liefern; verlassen. 

aha F. ö. Wasser. 

ahebhian, -heffian abl.V. 6 (199) 
an-, erheben, beginnen. 

ahsla sw. F. ö. (284 Anm. 1) 
Achsel. 

dhte s. ahto. 

ahter s. aftar. 

ähtian sw.V. 1 (89. 486, 2 c. 498 
Anm.) nachstellen (-f to). 

ahto, -e Num. (152 Anm. 2) acht. 

ahtodo Num. der achte. 

ahtodoch, -edeg Num. (384) 
achtzig. 

ahtotehan, -tian Num. achtzehn. 

ak Konj. sondern, aber. 

akiosan abl.V. 2 erwählen. 

16» 
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akkar M. a. (243. 269 Anm. 1) 

aku8 F. k. (130. 151. 166 Anm. 3. 

243 Anm. 1. 325 Anm. 1) 

Axt. 
al I. Adj. a. (253, 1. 350) all, 

ganz. — II. Adv. ganz, durch- 
aus; al 8Ö s. 8Ö. 
alah M. a. (323 Anm.) Tempel. 
alajung Adj. a. ganz jung. 
alamösna, almosa sw. F. ö. (138 

Anm. 139 Anm. 284 Anm. 1) 

Almosen. 
alärian sw.V. 1 (486, 2 g) leeren. 
älatan red. V. 2 (498 Anm) er- 
lassen, freilassen. 
äla- s. alo-. 
ald Adj. a. (76 Anm. 1. 353. 

364, 1. 370) alt. 
aldar N. a. (143. 272 Anm. 1) 

Leben. 
aUar(gi)lagu N. a. PI. (291 

Anm. 1) Lebenszeit. 
äldftjro, eldiro sw. M. (129 

Anm. 2. 138,2. 140 Anm. 1. 

367. 369 Anm.) Vorfahr; PK 

Eltern. 
aledian sw.V. 1 verleiden. 
alettian sw.V. 1 a. entziehen. 
alligillko Adv. (149 Anm.) ganz 

gleich. 
almahtig s. alom. 
almosa s. alamösna. 
alofat N. a. Biergefäß. 
alCoJmahtig Adj. a. (68. 149 

Anm.) allmächtig. 
alösian sw. V. 1 (357 Anm. 1) 

ab-, erlösen, befreien. 
alowaldo sw. M., Adj. (350 c) 

allwaltend(er). 
also 8. so, 

altari M. ja. (276) Altar. 
alung Adj. a. (355) ewig. 
amhaht N. a. (125. 213. 245) 

Amt, Guts Verwaltung, Dienst. 
amhahtman M. k. (322) Diener. 
amhahtskepi M. i. (291) Dienst. 
ambu- 8. aribu: 
ammaht s. amhaht 
Ämüiha Ortsn. (106) Muiden 

(am Zuiderzee). 



an I. Adv. (30. 148) an, hinan. 
— II. Präp. m. D., L u. A. 
(116 Anm. 512) an, in, auf, 
unter, über, bei, gemäß, 
nach, für, zu, gegen, von, aus ; 
an ehan neben, bei; an twe 
entzwei, in 2 Teile; an thiu 
the (539 Anm. u. 540 Anm. 1) 
daß, wenn. 

an- Präf. (249) s. and-, 

äna s. äno. 

anafang M. ä. (148. 257 d) An- 
fassen. 

anagin M. a. (148) Anfang, Be- 
ginn. 

anbusan F. i. (188. 256 Anm.) 
Gebot. 

andy ant Präp. m. A. (156. 205. 
508) bis; anttChJat Konj. (533) 
bis daß. Vgl. und. 

and- Präf. (116. 249) ent-, emp-. 

andar s. ädar. 

andbäri N. ja. Aussehn. 

andbindan abl. V. 3, 1 (494 a) 
entbinden, befreien. 

andbltan abl. V. 1 (486, 2 d) ge- 
nießen. 

anddrädan red.V. 2 (488 c) (sich) 
fürchten. 

ande s. endL 

andfahan red.V. 1 empfangen. 

andfallan red. V. 1 (488 b) ab- 
fallen. 

andftdan, -findan abl. V. 3, 1 
finden, wahrnehmen. 

andgeldan abl.V. 3, 2 ent-, ver- 
gelten, büßen. 

andkennian sw. V. 1 b (486, 2 a) 
erkennen. 

andklemmian sw. V. 1 b auf- 
zwängen. 

andledian sw. V. 1 fortbringen, 
wegführen. 

andlükan abl. V. 2 erschließen, 
erklären. 

Andreas (73) Eigenn. 

andsako sw. M. Widersacher. 

andstandan abl.V. 6 aushalten. 

andswor (vgl. Nachtr.) Antwort. 

andwirkian sw. V. 1 (462) um- 
bringen. ^-jbU-^ 
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andwurdiy -%cordi N. ja. (88 
Anna. 3) Antwort. 

äne 8. äno. 

aneban s. aw. 

angegin Adv., Präp. m. D. (129 
Anm. 1. 139. 232) entgegen, 
widerum; a, sprekan erwidern. 

anginni N. ja. Anfang, ßeginn. 

angul M. a. (130) Angel. 

Aningeralö Ortsn. Ennigerloh. 

anmod Adj. a. (480, 5) ent- 
schlossen zu. 

äno, -a Präp. m. A. (152 Anm. 
1 u. 2. 480, 5. 507 Anm. 508) 
ohne; außer; frei von. 

amt F. i. (192) Gunst, Gnade. 

ant' Präf. (248. 249) s. and-, 

antahtoda Num. (70. 384) achtzig. 

antat s. and. 

antsitunta Num. (70. 384) sieb- 
zig. 

aj^Z, appul M. (142 Anm. 143 
Anm. 237) Apfel. 

arbed, -id F. i. (136. 298) Arbeit, 
Mühsal. 

arbedi, -idi N. ja. (144. 278. 299 
Anm. 3) dasselbe. 

ardon sw.V. 2 bewohnen. 

arihtian sw.V. 1 er-, aufrichten. 

artsan abl.V. 1 (488, c. 512) auf- 
(er)8tehen, sich erheben; an 
von. 

arm M. a. (76 Anm. 1) Arm. 

ann Adj. a. (144) arm. 

armltk Adj. a. (369) elend. 

armddft) (144. 306 Anm. 3) Ar- 
mut, Elend. 

aru Adj. wa. (165 Anm. 1) bereit, 
fertig. 

ärundi N. ja. Botschaft. 

asldhan abl. V. 6 erschlagen. 

äster 8. öster. 

at I. Adv., dabei, zur Hand. -- 
IL Präp. m. D. u. A. (511) 
in, an, zu, auf, bei. 

atömian sw.V. 1 (486,2g. 494 a 
Anm.) befreien, erlösen. 

atsamne Adv. (184) zusammen. 

awallan red. V. 1 fließen, strö- 
men. 

awardian s. awerdian. 



awekkian sw. V. 1 a (458) er- 
wecken; erregen. 

awerdian, -wardian sw.V. 1 (79. 
156. 257 b. 459 a) verderben. 

awtsan abl.V. 1 (173 Anm. 2. 
430. 491) sich enthalten. 

baderi M. ja. Bader. -fttvA-wv. 

bak N. a. Rücken; undar b. 
rückwärts, zurück; u. baka 
rücklings, auf dem Kücken. 

bakkeri M. ja. Bäcker. 

bal M. i. (297) Ball. 

bald Adj. a. (203) kühn. 

balg M. i. (297 Anm. 2) Balg. 

balko sw. M. Balken. 

balodäd F. i. Übelthat. 

balu N. wa. (280) Übel, Ver- 
derben. 

balusuht F.i. verderbliche Krank- 
heit. 

bäm B. böm. 

bäna a. bona. 

bank F. i. Bank. 

bano sw. M. Mörder. /VwvvXf/» 

bar Adj. a. bloß. 

bära sw. F. ö. (157. 284 Anm. 1) 
Bahre. 

bar(a)liko Adv. (149) offenbar. 

barm M. a. Schoß. 

barn N. a. (514, 1) Kind, Sohn. 

bat s. bet. 

be- 8. bi. 

Bevarnon Ortsn. Bevern. 

bed s. beddL 

beda F. ö. Bitte, Gebet. 

bed(di) N. ja. (174. 274. 277 
Anm. 1) Bett. 

bedia Num. (379, 2. 514 Anm. 1) 
beide; N. bediu — ge, endi, 
jak Konj. sowohl — als auch. 

bedian sw.V. 1 (494a) zwingen. 

bedon sw. V. 2 beten. 

beki M. i. (126. 290) Bach. 

belgan abl.V.^,2 reflex. (485, 1) 
zürnen. 

ben N. a. Bein, Knobheh. 

bendi F. i. PI. Bande. 

beniwunda sw. F. ö. (151) Todes- 
wunde. 



Digitized by 



Google 



246 



Altsäcbsischee Glossar and Register. 



heo 8. heu. 

heran abl.V. 4 tragen. 

•herand Part. M. k. (321) Träger. 

herg M. a. (144) Berg. 

herfajht Adj. a. (82 Anm. 2. 
144) glänzend. 

h&i, Uri N. ja. (78. 126. 277) 
Beere. 

hesnw sw. M. (59) Besen. 

het^ hat Adv. Komp. (151 Anm. 2. 
875) besser. 

hetara, -era Adj. Komp. (371) 
besser. 

hetst, hezt Adj. u. Adv. Superl. 
(139. 209. 239 Anm. 1. 375) 
beste; am besten. 

heu N. wa. (279. 281) Ernte. 

heuwod M. od. N. a. (104. 134) 
Ernte. 

hi, he Präp. m. D., I. u. A. (117. 
512) bei, an, in, durch, mit, 
wegen, für, aus, nach, gemäß, 
zu, über; hi hwt weswegen; 
hi thiu deswegen ; hi that (533) 
während, indem, wenn. 

hihon sw.V. 2 (84) beben. 

hihrekan abl.V. 4 (497c) zer- 
brechen. 

htdan abl.V. 1 (486,2c) (er- 
warten. 

Uddian abl. V. 5 (250. 441. 
494 Anm. 500 a) bitten, ein- 
laden. 

hidelian sw. V. 1 (486, 2 g. 494 a) 
entziehen. 

hidemian sw. V. 1 verbergen, 
verhehlen. 

htdon sw.V. 2 weilen, bleiben. 

hifahan red.V. 1 umfangen, er- 
fassen, ergreifen. 

UfaXlan red. V. 1 (505 Anm) 
(hin)fallen; befallen, ergreifen. 

Ufelhan abl. V. 3, 2 (144) über- 
geben, empfehlen, begraben. 

hifelUan sw.V. 1 b fällen, nieder- 
werfen. 

bifldan^ -findan abl.V. 3, 1 er- 
forschen. 

hifora(n) I. Adv. (86 Anm.) vorn, 
voran, zuvor, vorher. — II. 
Präp. m. D. (509) wegen. 



Ugän unth.V. (476) feiern, ver- 
ehren. 

higangan red.V. 1 sorgen für. 

higehan abl. V. 5 (494 b) refl. 
sich vermessen. 

higihto sw. M. (69) Beichte; Ge- 
lübde. 

higinnan abl.V. 3, 1 (434 Anm. 3. 
486,2 b. 600a) beginnen. 

hihagon sw. V. 2 (488 a) be- 
hagen. 

bihaldan red.V. 1 halten, be- 
obachten. 

hihauwan red. V. 1 (497 a) ab- 
hauen. 

hihelan abl.V. 4 verbergen, ver- 
heimlichen. 

hihet M. a. (69) Drohung. 

hihlldan abl. V. 1 einschließen, 
decken. 

hikeri M. ja. (84. 275, 2) Becher. 

hiklemmian BW. Y.l einschließen. 

hiknegan V. (486, 2 d) erlangen. 

hihuman abl. V. 4 gelangen. 

hü N. ja. (277) Schwert. 

hilamon sw.V. 2 (490, 4) lähmen. 

hilang Adj.a. (481, 2) verbunden. 

hiliban N. a. (69) Speise, Zukost. 

Uman abl.V. 1 (532) (unter> 
bleiben. 

hilidi N. ja. Bild, Gleichnis. 

hilösian sw.V. 1 (486, 2 g. 494 a. 
497 a) berauben. 

hilükan abl.V. 2 verschließen. 

himldan abl.V. 1 (532) vermeiden. 

himumian svt.V. 3 (466 Anm. 1. 
497 a) versorgen. 

hindan abl.V. 3, 1 binden. 

hiniman abl. V. 4. (497 Anm.) 
berauben, nehmen. 

&tmotonabl.V. 2(497 a) berauben. 

biril M. a. Korb. 

hiröhon sw. V. 2 (486, 2 g) be- 
rauben. 

hiröpian sw. V. 1 (357 Anm. 1) 
raufen. 

hisehan abl. V. 5 sehen, blicken. 

hisinkan abl.V. 3,1 (488 b) ver- 
sinken, vergehen. 

hiskirmian sw.V. 1 (84 Anm. 2) 
beschirmen. 
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biskirmiri M. ja. (ib.) Beschir- 
mer. 

biskop M. a. (244) Bischof. 

bismerspräka F. ö. (69) Spottrede. 

bismttan abi. V. 1 beflecken. 

Uspräki N. ja. (69. 132) Ver- 
leumdung. 

Hswikan abl. V. 1 betrügen. 

UUngi Adj. ja. (481, 2. 482, 1) 
bedeckend; verbunden; be- 
drückend. 

liti M. i. Biß. 

Uttar Adj. a. (143. 240. 358 
Anm.) bitter. 

hithlhan abl. V. 1 (486, 2 e) zu 
Stande kommen mit. 

hithurtan V. Prt.-Prs. 3, 1 (486, 2d) 
bedürfen. 

bithtcingan abl.V.3, 1 bedrängen, 
bezwingen. 

bium s. wesan, 

bftjütan, botan Adv. (117. 122) 
außer; nach Komp.: als; b, 
that Konj. (541) außer daß, 
wenn nicht. 

biwaldan red.V. 1 beherrschen. 

biwänian sw. V. 1 (494 b) refl. 
sich vermessen. 

biwardon sw.V. 2 acht haben. 

biwerpan abl.V. 3, 2 (497 Anm.) 
werfen , ausstrecken ; um- 
geben. 

biwindan abl.V. 3, 1 umwickeln. 

blad N. a. Blatt. 

blädara sw. F. (145) Blatter. 

blandan red. V. 1 (486, 2 g u. 
Anm. 3) mischen. 

bläo Adj. wa. (361) blau. 

blek Adj. a. hell, bleich. 

bleuwan abl.V.2(168. 431 Anm.l) 
schlagen. 

bll N. (85) Farbe. 

blJdi Adj. ja. fröhlich, heiter. 

blldon sw.V. 2 fröhlich sein. 

hlldsea F. jö. (209) Fröhlichkeit. 

blidsian sw.V. 1 (ib.) fröhlich 
machen. 

blikan abl. V. 1 glänzen. 

blind Adj. a. blind. 

blindifa) F. jö. i. (293 Anm. 2. 
294) Blindheit. 



bltZ' s. bllds; 
blöd N. a. Blut. 
blöd(i) Adj. a. ja. (368) furchtsam. 
blödi F. i. (294) Furchtsamkeit. 
blodig Adj. a. blutig. 
blöian sw. V. 1 (er)blühen. 
bodam M. a. (202) Boden. 
bodlos M. a. PI. (201) Haus und 

Hof. 
bodo sw. M. Bote. 
bog M. i. (304) Bug. 
bögian sw. V. 1 b (357 Anm. 1) 

beugen. 
bök F. k., N. a. (325 Anm. 6) 

Buch. 
BoclwU Ortsn. Bocholt. 
bökan N. a. (142 Anm. 241 

Anm. 3) Zeichen. 
böm, bäm M. a. (29, 4) Baum. 
bona, bäna F. (29, 4) Bohne. <W^- 
bord M. a. Bord, Rand; Schild. 
Borthbeki Ortsn. Borbeck. 
bosom M. a. (267) Busen, Schoß. 
botan s. biütan. 
bötian sw. V. 1 b (159. 488 b u. 

Anm. 2) ausbessern, büßen; 

anzünden; heilen. 
bräd s. bröd. 
bräha s. bräwa. 

brdhtom M. a. Lärm, Gedränge. 
brdkon sw. V. 2 krachen. 
bräwa, bräha F. (164 Anm. 2. 

218 Anm. 1. 286) Braue. 
brebian sw. V. 1 b (92. 220) 

schreiben. 
bred Adj. a. breit, weit. 
bref M. (92. 194) Brief, Schrift, 

Urkunde. 
bregdan abl.V. 3,2 (423)knüpfen. 
brengian sw. V. 1 (256 b. 421. 

462) bringen. 
brennian sw. V. 1 b (461) ver- 
brennen. 
brestan abl. V. 3, 2 (488 b. 498 a) 

bersten; gebrechen, mangeln. 
bringan abl.V. 3, 1 (421) bringen. 
brinnan abl.V. 3, 1 brennen. 
briost N. a. PI. Brust; Inneres. 
bröd, bräd N. a. (29, 4) Brot. 
brodar M. k. (319) Bruder. 
BrÖkhüson Ortsn. Brockhausen. 
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hrüd F. i. (296, 2) Frau, Gattin. 

brüdigumo sw. M. G^tte. 

hrüdlöU (196) ßrautlauf, Hoch- 
zeit. 

bruggia sw. F. (235. 316) Brücke. 

hrükan abl. V. 2 (486, 2 d) ge- 
nießen. 

hruki M. i. Bruch. 

brunniaF.jß. (172 Anm.) Brünne, 
Panzer. 

brunno sw. M. (310 Anm.) Born, 
Quell; Wasser. 

brustian sw. V. 1 aufbrechen. 

bü N. wa. (279. 281) Wohnung, 
Haus. 

büan abl., sw. V. 1 (452 Anm. 2. 
488 c) wohnen, bleiben. 

bügan abl.V. 2 (431 Anm. 2) 
sich beugen. 

buggian sw. V. 1 a (256 b. 458) 
kaufen. 

burdinnia F. jö. Bündel. 

bürg F. i. (141. 144. 324. 325 
Anm. 3) Burg, Stadt. 

burgio sw. M. (232) Bürge. 

burggiset N. a. Burgsitz. 

bütan s. biütan. 



dachwilek Adj. a (265,7. 348. 

Anm.) täglich. 
däd F. i. (298) That, Ereignis. 
dag M. a. (265, 4) Tag; te daga 

heute. 
dägol 8. dögol. 

dagskimo sw. M. Tagesglanz. 
dagwerk N. a. (149) Tagewerk. 
dal N. a. Thal. 
darno Adv. (373) heimlich. 
darnungo Adv. (373 Anm. 2) 

heimlich. 
degmo sw. M. (139 Anm. 241 

Anm. 8) Zehnte. 
derbi Adj. ja. (144) kräftig, 

feindlich, böse. 
derian sw.V. 1 (488 a) schaden. 
demi Adj. ja. (373) verborgen, 

heimtückisch. 
diop Adj. a. tief. 
disk M. i. (297) Tisch. 



diubal, 'Vil M. a. (73. 103. 130. 
138, 1. 220. 222 Anm. 1. 264. 
269 Anm. 1) Teufel. 

diupi F. I. (151. 294) Tiefe. 

diurda s. diurida. 

diuri Adj. ja. (359) teuer, wert- 
voll. 

diurian sw.V. 1 (495, 1) preisen. 

diur(i)da F. ö. (138, 5) Ehre, 
Herrlichkeit; Liebe. 

diurllk Adj. a. (103 Anm. 2) 
teuer. 

döan s. dön. 

död M. a. (304) Tod. 

död Adj. a. tot; dödan dÖn 
töten. 

dödseu M. wa. totes Meer. 

dögalnussi F. jö. l. (294 Anm. 2) 
Schlupfwinkel. 

dögol Adj. a. (29, 4) geheim. 

dohtar F. k. (128 Anm. 319) 
Tochter. 

döian sw. V. 1 sterben. 

dorn M. a. Urteil, Gericht; Ent- 
scheidung; freie Verfügung, 
Belieben; Ruhm. 

domdag M. a. Gerichtstag. 

dön unth. V. (95. 474. 475. 485 
Anm., 2. 493 Anm. 1) tbun, 
machen, handeln; geben, 
reichen. 

döperi M. ja. (131) Täufer. 

döpi F. I. (294) Taufe. 

döpian sw.V. 1 taufen; an auf. 

döpisli N. ja. (278) Taufe. 

dor N. a. Thor. 

dragan st. V. 6 (auf)tragen, 
bringen. 

dragari M. ja. (81) Träger. 

drän M. od. F. i. (157) Drohne. 

drank M. Trank. 

drembilM. a. (200 Anm. 1) Ober- 
kleid. 

Drene Ortsn. (DraginiJ Drehn. 

dreno sw. M. (157) Drohne. 

drtban st. V. 1 treiben ; verüben. 

drinkan st.V. 3, 1 (421. 486, 2 d) 
trinken. 

driogeri M. ja. (131) Betrüger. 

driosan st. V. 2 fallen. 

drobi Adj. ja. trübe, betrübt. 
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dröbian sw. V. 1 betrübt werden. 

droht- s. druht'. 

drökno s. drukno, 

dröm M. a. Getriebe, Leben; 

Traum, Jubel. 
drö-mian sw. V. 1 sich umher- 
treiben; jubeln. 
drör M. a. Blut. 
drörwörag Adj. a. durch Blut- 
verlust betäubt. 
drübanBw.Y.2 niedergeschlagen 

sein. 
drtiht'j drohtfolk N. a. (88 Anm. 1) 

Volk. 
dmhtin, drohtin M. a. (88 Anm. 1. 

138 Anm.) Herr, Gott. 
druhting, drohting M. a. (88 

Anm. 1. 240 Anm.) Genosse^ 

Brautführer. 
druht'y drohtskepi M. i. (239) 

Herrschaft. 
drukno, drökno Adv. (88 Anm. 1) 

trocken. 
drUnkan Adj. r Part. a. (421) 

trunken. 
duba sw. F. ü. (220 Anm. 2. 315 

Anm. 1) Taube. 
dugan V. Prt..Prs. 2 (468.488 a) 

taugen, nützen. 
dumb Adj. a. (246) dumm. 
dur 8. dor, 
duruy dora F. u. ö. (88 Anm. 3) 

Thür. 



eban Adj. a. (222 Anm. 2. 360 

Anm. 370. 373) eben, gleich; 

recht, billig; an eban s. an. 
ebhiunga F. ö. (284) Ebbe. 
ebenin Adj. a. (78. 133 Anm.) 

von Hafer. 
ebur M. a. (130) Eber. 
ed M. a. Eid, Schwur. 
eddo, oddo Konj. (121. 208 Anm.) 

oder; eddo — eddo entweder 

— oder. 
eder M. a. Zaun. 
edili Adj. ja. (81. 161) edel. 
«A ö/*, of Konj. (86 Anm. 1. 

121. 148. 153 Anm. 3. 158 



Anm. 208 Anm. 526. 540) ob; 
wenn. 

efdo, -a, eftOy ofde Konj. (121. 
152 Anm. 2. 200. 204. 208 
Anm.) oder; efdo — efdo ent- 
wt^dfii* "^ odf T* 

efno Adv. (222. 373) in gleicher 
Weise, gerade. 

eft, cht Adv. (196) wieder, andrer- 
seits. 

efto s. efdo. 

egan V. Prt.-Prs. 1 (467, 2. 
520 c) haben. 

egan Adj.-Part. a. (357 Anm. 2) 
eigen. 

eggia F. jö. Schneide, Schwert. 

egisllk Adj. a. (232) schrecklich. 

egüo sw. M. Schrecken. 

egühassa, ewidehsa F. (128 Anm. 
215. 257 e) Eidechse. 

ehaft Adj. a. (167. 280 Anm. 2) 
gesetzlich. 

eht s. eft. 

ehuskalk M. a. (149) Pferde- 
knecht. 

ei N. ja. (98. 138,2. 175. 273) Ei. 

eisllk 8. egisl. 

ek F. k. (325) Eiche. 

Ekanscetha Ortsn.Eicken scheid. 

ekid M. oder N. a. (247) Essig. 

ekso sw. M. (233) Besitzer. 

eld M. oder N. a. (108 Anm. 1) 
Feuer. 

eldi M. i. PI. Menschen. 

eldiCa) F. I. (293 Anm. 2) Alter. 

eldibarn N. a. PI. Menschen- 
kinder. 

Jälias Eigenn. (73). 

eldiro s. aldiro. 

elilandig Adj. a. (126. 151) fremd- 
ländisch. 

elilendi N. ja. (ib.) Fremde. 

elilendi Adj. ja. (ib.) fremd; 
elend, unglücklich. 

elimosina s. aJam. 

elitMod(a) F. ö. (283) fremdes 
Volk. 

elkor Adv. (139. 378) sonst, 
anders, außerdem. 

elleban Num. (129 Anm. 1. 380 
Anm.) elf. 
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ellian N. a. (178) Mut. 
Elmhwrst Ortsn. (88) Elmen- 

hörst. 
emhar, emmar M. N. a. (108 a. 

188. 244. 245) Eimer. \oJi 
emnist Sup. s. eban, 
en Adj. a., Num., Pron. ind. 

(138,4. 346 b. 355 Anm. 1. 

379, 1) eiu, einzig, allein. 
endago sw. M. Todestag. 
^ndi M. ja. Ende, Ziel; Anfang. 
endij ande Konj. (151 Anm, 1) 

und. 
endihwedar Pron. ind. (346 f) 

einer von beiden. 
endilös Adj. a. unendlich. 
endion sw.V^. 2 enden. 
en^s Adv. (391) einmal. 
engi Adj. ja. (362. 367) enge. 
engü M. a. (77. 129 Anm. 1. 

138, 1. 269 Anm. 1) Engel. 
enig Pron. ind. (346 c. 355 Anm. 2) 

irgend ein. 
enodi F. i(?). (134. 306 Anm. 3) 

Einöde. 
ensedliOy -setlio sw. M. (84 

Anm. 1, 201) Einsiedler. 
enstrldii F. I. (232) Hartnäckig- 
keit. 
ent- s. and: 
emcurdiy -toordi Adj. ja. (88 

Anm. 3) einstimmig. 
eo M. wa. (279 Anm. 1. 281) 

Gesetz. 
eo Adv. s. io, 
eo-, ieridfolk N. a. (83. 102. 

136. 149) Reitergeschwader. 
eosaifo sw. M. Schriftgelehrter. 
er M. u. (304) Bote.yyvsßj^^fv^ 
er J. Adv. Komp. (482, 3. 509) 

eher, früher. — II. Konj. (534) 

ehQ'.hwan er wann.— III. Präp. 

m. D. (509) vor. 
era F. ö. Ehre; Schntz.l,;r^;T;iJ7 
erti N. ja. (144) das Erbe. 
ertiward M. a. der Erbe. 
erda sw. F. ö. (284 Anm. 1) 

Erde. 
erdagos M. a. PI. frühere Tage. 
erdhüandi M. Part. ja. (360) 

Erdbewohner. 



erdrtJci N. ja. Erdreich. 

erist Sup. Adj. Adv. (372. 375) 

erst; zuerst. 
erit F. k. (165. 325 Anm. 1) 

Erbse. 
erl M. a. Mann, Edelmann. 
erm s. arm. 
ernust M. (130) Ernst. 
Erodes Eigenn. (73 Anm.) He- 

rodes. 
eron sw. V. 2 ehren; unter- 
stützen; geben. 
errislo a. irrislo. 
esü M. a. (129) Esel. 
eskon sw. V. 2 (486, 2 c) (er)- 

fragen. 
etan abl. V. 5 (439 Anm. 2) 

essen. 
eUar N. a. (108 a. 240) Gift. 
ettho s. eddo. 
euwa, iuwa Pron. poss. (104. 

329 Anm. 1 u. 2. 354, 4) euer. 
ewandag M. a. (127. 138, 4) 

Ewigkeit; after e — e ewig. 
ewi F. i. (292) Schaflamm. 
ewidehsa s. egithaasa, 
ewig Adj. a. ewig. 

f. 

fadar M. k. (128. 319) Vater. 
fädi, föii N. ja. (106. 191) Gang, 

Gehen. 
fadmos M. a. PI. (202) Arme. 
fagan Adj. a. (480, 5) froh. 
faganon sw. V. 2 (486, 2 f) sich 

freuen. 
fagar Adj. a. (142 Anm. 143. 

358. 370) schön. 
faho s. fao, 
fahan red.V. 1 (257 d. 448. 486 

Anm. 3. 512) fangen, fassen; 

sich wenden. 
fakla sw. F. (139 Anm.) Fackel. 
faldan red. V. 1 (203) falten. 
fallan red.V. 1 fallen, zu Grunde 

gehen. 
falu Adj. wa. (165 Anm. 1. 167. 

361) fahl, falb. 
fan(aj, fon Präp. m. D. u. I. 

(76. 127 Anm. 1. 510) von, 
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aus, von — an, seit, durch; 

f. thiu the Konj. (533) seitdem, 

nachdem. 
fandon sw.V. 2 (486, 2 c) heim-, 

versuchen. 
fao Adj.wa.(164. 167. 350. 361 

Anm. 2) wenig. 
far 8. for, 
far- Präf. (123) ver-. 
fär M. a. Nachstellung. 
faran st. V. 6 (496 c. 501) fahren, 

ziehen, reisen, gehen. 
farbrestan abl. V. 3,2 zerbrechen, 

bersten. 
fard F. i. (79. 295. 299 Anm. 2) 

Fahrt, Reise, Gang, Weg. 
fardön unth. V. refl. m. D. übel 

thun; Part. Prt. böse. 
fardwelan abl. V. 4 (486, 2 c) ver- 
säumen. 
farfähan red.V. 1 sich wenden; 

fangen, umfangen, stützen ; 

auffassen. 
farfehon, -fion sw.V. 2 (83) hin- 

wegraffen. 
farflökan red. V. 3, 1 verfluchen. 
farfolgon sw.V. 2 (488 a) folgen. 
fargangan red. V. 1 (505 Anm.) 

vergehen. 
far getan abl. V. 5 geben, ver- 
leihen; vergeben. 
fargeldan abl. V. 3, 2, zahlen, 

lohnen; erkaufen. 
fargetan abl. V. 5 vergessen. ( ^^ 
fargömelöson sw. V. S^V^^ttfliftm.'^ 
fargripan Part.- Ad j. a. ver- 
dammt. 
farhelan abl. V. 4 verbergen. 
farhuggian sw. V. 1 a verachten. 
farhwätan red. V. 2 verfluchen. 
farköpian sw. V. 1 (256 a. 462 

Anm. 2) verkaufen. 
farköpon sw. V. 2 (462 Anm. 2) 

dasselbe. 
farlätan red. V. 2 ver-, unter-, 

entlassen. 
farlebian sw. V. 1 übrig lassen. 
farledian sw. V. 1 b verleiten, 

verführen. 
farlegarnessiCaJ F. jö. I. (285) 

Ehebruch. 



farlihan abl.V. 1 (496 Anm. 1) 
verleihen. 

farliosan abl. V. 2 (257 c) ver- 
lieren. 

farlögnian sw.V. 1 (486, 2 c) ver- 
leugnen. 

farlor M. a. (257 c) Verderben. 

farm M. a. Zug. 

farmunan V. Prt.-Pre. 4 (88 
Anm. 2. 470, 2) verachten, 
verleugnen. 
4äron sw.V. 2 (486, 2 c) auflauern. 

farsakan abl.V. 6 zurückweisen. 

farsehan abl. V. 5 sehen. 

farspüdian sw. V. 1 zerstören. . 

farstandan abl. V. 6 verstehen, 
erkennen. 

farstelan abl. V. 4 stehlen. 

f arter ian sw.V. 1. vernichten. 

farthöian sw.V. 1 (167 Anm. 2) 
verdauen. 

färungo Adv. (§73 Anm. 2) plötz- 
lich. 

farütar Präp. m. A. (508) außer, 
ohne. 

farwardon sw. V. 2 (486, 2 b) 
regieren. 

farwarht s. farmrkian, 

farwerkon sw. V. 2 (486, 2 c) sich 
versündigen ; verwirken. 

farwerpan abl.V. 3,2 wegwerfen, 
verstoßen. 

farwirkian sw.V. 1 (462. 486, 2 c. 
488 c) sich versündigen; ver- 
wirken; Part, 'warht Adj. a. 
verworfen. 

farwurht F. i. (69) Übelthat. 

fast Adj. a. fest, beständig. 

fastnon sw. V. 2 (138, 4) be- 
festigen; fesseln. 

fasto Adv. (152) fest. 

fastunnia F. jö. (130. 285) Fasten. 

fat N. a. Gefäß. 

fe s. fehu, 

fetar N. a. (92) Fieber. 

federa sw. F. (145) Feder, Flosse. 

fegi Adj. ja. dem Tode ver- 
fallen. 

fehon sw. V. 2 verzehren. 

fehu, fihu, fe N. u. (82 Anm. 1. 
106. 301. 302) Vieh; Besitz. 
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Vehüs Ortsn. Viehhof. 

fekni Adj. ja. arglistig. 

feld N. a. Feld. 

felik Adj. a. (106) fürs Vieh be- 
stimmt. 

felis, filis M. a. (78) Fels, Stein. 

femia F. Weib. 

feni N. ja. (275, 3. 277) Sumpf. 

fer Adv. (253, 1. 372) fern. 

fer- s. far-. 

fer(a)h N. a. (82 Anm. 2. 144) 
Leben, Geist. 

feraht Adj. a. weise, fromm. 

ferahtllko Adv. frommen Sinnes. 

fergon sw.V. 2 (494 a) bitten. 

fern N. a. (82) Hölle. 

ferrana Adv. (H7) von ferne. 

ferristo^ -osto Superi. (372) 
fernste. 

ferskang, -ung M. a. (84 Annl^2^ 
161. 180) Fri8chling.V*''V*^^lx, 

feteros M. a. Fl. (83 Anm. 276 
Anm. 2) Fesseln. 

fiar s. fiuwar. 

ftand s. flund. 

ftdan, findan st. V. 3, 1 (191. 
421. 426. 435. 496a. 502) 
finden, entdecken an (Dat.). 

fier s. fiuwar. 

fif Num. (106. 191. 197) fünf. 

ftffold Adj. a. (127) fünffach. 

flfoldaro sw. M. (127) Falter. 

fiftig Num. (129 Anm. 1. 234 
Anm. 1) fünfzig. 

ftga sw. F. (229) Feige. 

fihu s. fehu. 

'filis g felis 

fillul M. a. (130) Patenkind. 

filu Adj. u. (362 Anm. 2) viel. 

findan s. fidan. 

fingar M. a. (269) Finger. 

finistar N. a. Finsternis. 

finistri F. i. (293 Anm. 2) das- 
selbe. 

fiond s. flund. 

fior s. fiuwar. 

firihios M. ja. PI. (144. 276 Anm. 3) 
Menschen. 

firina F. ö. Frevel; D. PI. -nun 
Adv. (490,2) sehr. 

firindäd F. i. Frevelthat. 



firinlust F. i. süncßgj^ Lust. 

firinwerk N. a. Frevelthat. 

flrion sw. V. 2 (93) feiern. 

firioa s. firihios. 

firiwit N. ja. (277) Neu-, Wiß- 
begier. 

firrian sw. V. 1 b entfernen. 

fisk M. a. Fisch. 

fiskon sw.V. 2 (488c) fischen. 

fi>teri08 M. ja. PI. (83 Anm. 276 
Anm. 2) Fesseln. 

fiuhtia F. (103. 147) Fichte. 

flundy ftond, ftand M, k. (93. 
108b. 127 Anm. 3 321 Anm. 2) 
Feind; Teufel. 

fiundskepi M. i. Feindschaft. 

fiur N. a. (103 Anm. 1) Feuer. 

fiCuJwar^ fior, fiar Num. (102. 
164. 380 Anm.) vier. 

fi(u) wartig, fiarteg, viertih Num. 
(383 Anm. 2) vierzig. 

flehtan abl. V. 3, 2 (436 Anm. 2) 
flechten. 

fleon sw.V. 2(201) schmeicheln. 

flesk N. a. Fleisch, Leib. 

flet N. ja. (277) Gemach, Haus. 

ftiohan abl. V. 2 (201) fliehen. 

ftiotan abl. V. 2 schwimmen. 

flöd M. F. u. (153. 304. 306) Flut. 

flökan red. V. 3, 1 (452) fluchen. 

flugi M. i. Flug. 

fliüitig Adj. a. flüchtig. 

fluti M. i. Fluß. 

föder N. a. Fuder. 

födi s. fädi. 

fddian Bw.Y. 1 nähren; gebären. 

fohs M. (86) Fuchs. 

fol s. ful. 

folda sw. F. ö. (88 Anm. 1. 284 
Anm. 1) Erde. 

folgon sw.V. 2 (489 Anm.) folgen. 

folk N. a. Volk, Schar. 

foUcskepi N. i. Volk. 

/"oZmos M. a. PI. Hände. 

fon 8. fan. 

for- s. /ar-. 

for(a), fur(i) I. Adv. vor. — 
IL Präp. m. D., L u. A. (86 
Anm. 1. 88 Anm. 3. 372. 512) 
vor, für, wegen, als; f. iUu 
darum. 
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foraht' s. forht-. 

ford F. (86) Furt. 

ford Ad V. (372) hervor, vorwärts ; 
fort, weg; fortan, fernerhin. 

fordro 8. furdro. 

fordwardes, -wer des Adv. (487, 2) 
vorwärts, weiter; fortan. 

forfajht Adj. a. furchtsam. 

for(a)hta F. ö. (86 Anm. 1. 144) 
Furcht. 

for(a)htian sw.V. 1 (88 Anm. 3. 
488 b) fürchten. 

fortan sw. V. 1 führen. 

forma, furma Num. (88 Anm. 3. 
372) erste. 

formon sw.V. 2 (488a) helfen, 
schützen. 

forn, fum Adv. (88 Anm. 3) 
vormals. 

forn-, furndagos M. a. PI. frühere 
Zeit. 

föstermoder F. k. (256 c) Heb- 
amme. 

föt M. k. (323) Fuß. 

frä s. frö. 

frabilUko Adv. (253, 5) hart- 
näckig. 

frabolo Adv. (143) dasselbe. 

frägon sw.V. 2 (486,2c. 494a) 
fragen. 

frah s. frö, 

fram Adv. Präp. m. D. (509) 
aus — heraus. 

fräno s. frö. 

fratah M. od. N. a. (166 Anm. 2. 
286 Anm.) Zierrat. 

fratahon sw.V. 2 (144. 166 Anm. 
2. 218 Anm. 1) schmücken. 

fredig Adj. a. verbannt. 

fredu s. fridu. 

fregnan abl.V. 3,2 (436 Anm. 3) 
fragen. 

f remidi Adj. ja. (81) fremd. 

fremmian sw. V. 1 a (186) aus- 
führen, vollbringen, thun. 

freson sw.V. 2 (486, 2c) ver- 
suchen; gefährden. 

fretan abl. V. 5 (439 Anm. 2) 
fressen 

frl N. ja.' (85. 93. 218 Anm. 1. 
278 Anm. 2. 514, 1) Weib. 



fridon, sw.V. 2 (488a) schützen. 
fridu, fredu M. u. (84 Anm. 1. 

302,2. 303) Friede, Schutz, 

Sicherheit.* 
frtehan, frlohon sw.V. 2 (85. 218 

Anm. 1) lieben. 
frlUk Adj. a. (85. 93) edel. 
friund M. k. (85. 134 Anm. 1. 

320) Freund; Verwandter. 
fröCho), fraho, fröio sw. M. (99 

Anm. 2. 218 Anm. 1. 311 

Anm.) Herr; G. PI. fräna 

herrschaftlich. 
frö, frä(o) Adj.wa. (99 Anm. 2. 

106. 167. 218 Anm. 1. 361 

Anm. 1) froh. 
fröt>ra F. ö. (220) Trost. 
fr Öd Adj. a. alt, erfahren. 
frödon sw.V. 2 (421) altern. 
fröho s. frö 1. 
fröio 8. frö 1. 
frökno Adv. kühn. 
fröllko Adv. (vgl. frö Adj.) fröh- 
lich. 
froma s. fruma. 
frö-, frahmod Adj. a. (vg\.frö2} 

frohgemut. 
frönisko, fränisko Adv. (vgl. 

frö 1) herrlich. 
frost M. a. Frost, Kälte. 
früa 8w. F. (96) Frau. 
fruht M. i. (297) Frucht. 
fruma F. ö. (88 Anm. 1) Vor- 
teil, Nutzen. 
frummian sw. V. 1 a ausführen,. 

thun, vollbringen. 
fugäl M. a. (88. 141. 142 Anm. 

267) Vogel. 
fühtida F. ö. (138, 5) Feuchtig- 

keit. 
ful N. a. Gefäß. 
ful, fol Adj. a. (88 Anm. 1. 350. 

480, 5) voll. 
fulgän, -gangan unth. V. u. red. 

V. 1 (476. 489 Anm. 491) 

folgen; sorgen für; erfüllen. 
fullestian sw. V. 1 b (72. 136) 

helfen. 
fullian sw. V. 1 b (357 Anm. 1. 

486g u.Anm.3.495,2u. Anm.) 

(er)füllen. 
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fidlon sw. V. 2 (vgl. fullian) er- 
füllen. 
fundon bw. V. 2 streben. 
für 8. for. 
furdftjroy fordro Komp. sw. M. 

(88 Anm. 3. 138, 2. 367. 369) 

größer; Vorfahr. 
furdor Adv. Komp. (375) nach 

vorn, vorwärts, vollständiger; 

später, fortan, ferner. 
furfaran abl. V. 6 vorausgehen. 
furi s, for. 
furisto Num. (372. 387 Anm.) 

erste. 
furma s. forma, 
furn- s. forn-. 
furnia F. (214) Forelle. 
fü8 Adj. a. (191. 256 c) strebend, 

bereit. 



gr. 

gä, gö M. N. ja. (167 Anm. 2. 

278 Anm. 2) Gau. 
gaflie F. jö. (222) Gabel. 
gähun Adv. D. PI. (490,2) eilig, 

schnell. 
galpon sw.V. 2 sich rühmen. 
gaman N. a. (272) Lust, Spiel, 

Spott. 
gamanltk Adj. a. freudig. 
gamhra F. ö. Zins. 
gän unth. V. (91 Anm. 476. 

505 Anm.) gehen. 
gang M. a. Gang, Gehen, Weg. 
gangan red. V. 1 (485, 4. 488 c. 

501. 50.5 Anm.) gehen. 
garba F. Garbe. 
gard M. a. PI. Wohnung, Haus. 
garo Adj. wa. (144. 165. 167. 

361 Anm. 1 u. 2. 510) bereit. 
garo Adv. (373) gänzlich, gar 

wohl. 
garwian s. gerwian. 
gast M. i. (77 Anm. 2. 80. 295. 

296, 4) Gast. 
gastseli M. i. (77 Anm. 2. 151) 

Speisesaal. 
ge Konj. (118 Anm.) und; ge 

— ge sowohl — als auch. 
ge- Präfix s. gi-. 



geba F. ö. (83) Gabe, Gnade. 

geban M. a. (184) Meer. 

geban abl. V. 5 (439 Anm. 1. 
498 a. 500 a) geben; ver- 
heiraten. 

gebon sw.V. 2 (be)echenken. 

gedan abl. V. 5 (170) jäten. 

geder N. a. (108 Anm. 2. 170 
Anm. 272 Anm. 1) Euter. 

gedeshwe Pron. indef. (108 
Anm. 2. 346 d) irgend ein. 

gedia s. metig-. 

geginward Adj. a. (161) gegen- 
über stehend , gegenwärtig, 
zugänglich, offen. 

gegnungo Adv. (139. 373 Anm. 2) 
unmittelbar, offenbar, gerade 
zu, in Wahrheit 

gehan abl. V. 5 (170. 440 Anm. 1. 
486, 2 e. 503) bekennen, sich 
erklären, aussprechen. 

geld N. a. Bezahlung, Lohn, 
Opfer. 

geldan abl.V. 3, 2 (488 b) zahlen, 
entrichten, lohnen. 

gelo Adj. wa. (144. 165. 361 
Anm. 2) gelb. 

gelp M. a. (83) Hohn. 

gendra Adj. Komp. (372) jen- 
seitig. 

genowar, ginuwar Adv. (130. 170) 
dort. 

ger s. jär. 

gerd s. segelg. 

gerdia sw. F. (316) Gerte. 

gern Adj. a.(480, 5) verlangend, 
eifrig, bereit. 

gernian s. girnian. 

gerno Adv. bereitwillig, gern, 
eifrig. 

geron sw. V. 2 (486, 2 c) be- 
gehren. 

gersta sw. F. Gerste. 

gerstin s. girstin. 

gerwian sw. V. 1 (78. 79. U4, 
165. 460 b) bereiten, fertig 
machen, bekleiden. 

gest M. a. Geist. 

gestseli s. gast-. 

get F. k. (325) Geiß. 

gi 8. ge. 
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g%^ ge Pron. pers. (327, 2) ihr. 

gi' Präf. (118. 232. 421) ge-. 

gia s. ja. 

giak s. jah 

giämar s. jämar. 

giba 8. geia. 

giban s. get>an. 

gihärian sw.V. 1 sich benehmen. 

gibed N. a. Gebet. 

giberan abl. V. 4 gebären. 

gihiddian abl. V. 5. durch Bitten 
erreichen, bewirken. 

gitiidig Adj. a. beschert. 

gibindan abl. V^ 3, 1 zusammen- 
binden, fesseln. 

gibiodan abL V. 2 (487. 498 b) 
gebieten. 

gibirgi N. ja. (278) Gebirge. 

gibod JN. a. Gebot. 

gibodskepi N. i. Gebot. 

gibotian sw. V. 1 heilen, büßen. 

gibrengian sw. V. 1 bringen. 

5ri&rewt<7aw abl. V. 2 (104. 431 
Anm. 1) brauen. 

gibrodar M. k. PI. (319) Ge- 
brüder. 

giburd F. i. (299 u. Anm. 1) Ge- 
burt. 

gidon unth. V. tbun, machen. 

gidragan abl.V. 6 (498 a) tragen, 
bringen. 

gidrinkan abl. V. 3, 1 trinken. 

gidurran V. Prt.-Prs. 3,2 (469 b) 
wagen. 

gie 8. ge. 

giendion sw. V. 2 enden, be- 
schließen. 

gifagirida F. ö. (143) Schmuck. 

gifähan red. V. 1 (486, 2d) 
fassen, fangen. 

gifaran abl. V. 6(485, 5) ziehen. 

gifögida sw. F. (284 Anm. 1) 
Verbindung. 

gifölian sw. V. 1 (486, 2 a) wahr- 
nehmen. 

giforian sw. V. 1 (498 a) bringen. 

giformon sw. V. 2 helfen. 

gifregnan abl. V. 3, 2 erfahren. 

gifremmian sw. V. 1 a thun. 

gif rummian 8W.V . 1 a ausführen, 
machen. 



gifuUian sw.V. 1 b (486, 2 g) (er)- 
füUen. 

gifullon sw. V. 2 dasselbe. 

gigamalod Adj. -Part. a. gealtert, 
alt. 

gigangan red. V. 1 (489) gehen, 
zukommen. 

gigarm s. gigerwi. 

gigengi N. ja. Termin. 

gigerwi N. ja. (79. 165) Klei- 
dung, Rüstung. 

gigirnian sw. V. 1 (486, 2 c) er- 
reichen. 

gihäbid Adj.-Part. a. (191. 197) 
gelähmt. 

gihaldan red. V. 1 halten, be- 
obachten. 

gihalon sw.V. 2 holen, erlangen. 

gihebbian abl. V. 6 erheben. 

gihelian sw. V. 1 (497 a) heilen. 

gihetan red.V. 2, 2 verheißen. 

gihlwian sw. V. 1 (167) coire. 

gihlun N. ja. (277) Getöse. 

gihörian sw. V. 1 hören, ge- 
horchen. 

gihuddigon sw. V. 2 (230) sich 
erinnert!. 

gihugd F. i. (231 Anm. 1) Ver- 
stand; Gesinnung; Gedächt- 
nis. 

gihuggian sw.V. 1 (394,3. 486,2b) 
(ge)denken ; Part. Prt. gesinnt. 

gihwe, gihwat Pron. indef. (348 a) 
jeder, -s, alles. 

gihwedar Pron. indef. (348 b) 
jeder von beiden. 

gihwerban abl.V. 3, 2 sich wen- 
den, gehen. 

gihwillk Pron. indef. (177 Anm. 1. 
348 c) jeder. 

gikiosan abl. V. 2 erwählen. 

giküdian sw.V. 1 verkünden. 

gilesti N. ja. That. 

gilestian sw. V. 1 b (489) (be)- 
folgen, thun. 

gilik Adj. a. (481,2) gleich. 

giltknissifaj F. jö. I. (285) Bild. 

giltko Adv. (481, 2) auf gleiche 
Weise. 

giliuhtian sw. V. 1 (488 b) er- 
leuchten. 
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gilöbian sw. V. 1 (486, 2 a u. Anm. 
2 u. 3. 488a u. Anm. 1. 498 a) 
glauben. 

gilöbo sw. M. Glaube. 

gilönon sw. V. 2 (488 b) ver- 
gelten. 

gilp s. gelp. 

gimahlian sw. V. 1 b (79. 489 
Anm. 1) sprechen, reden, 
sich verloben. 

gimälon sw. V. 2 zeichnen. 

gimang N. a. Schar; an g. zu- 
sammen, dazwischen. 

gimanon sw.V. 2 (494 a) mahnen. 

gimarkon sw. V. 2 (495,2) be- 
stimmen, anordnen,bemerken. 

gimehlian s. gimahlian. 

gimet N. a. Maß. 

gimundi N. ja. (257 Anm. 2) 
Mündung. 

ginädig Adj. a. gnädig. 

gineman s. giniman. 

ginerian sw. V. 1 (257 c) retten. 

ginesan abl. V. 5 (257 c) davon 
kommen, gerettet werden. 

giniman abl. V. 4 (493 Anm. 1) 
nehmen, fassen. 

ginist F. i. (298) Erlösung. 

giniudon sw. V. 2 (103 Anm. 2. 
494 b) sich erfreuen. 

gindg(i) Adj. a. ja. (234 Anm. 1. 
350. 360 Anm. 480 Anm. 3. 
481, 2) genug. 

ginuftsamida F. ö. (126. 196) 
Fülle. 

ginuwar s. ginowar. 

giö s. io. 

giotan abl. V. 2 (ver)gießen. 

girädan red. V. 2 (ver)8chaflFen, 
raten, ausführen. ' 

girädi N. ja. Vorteil. 

girekon sw. Y. 2 leiten, führen. - 

giri F. I. (294) Begier, ^^i^'v? c^V*^ 

^irtsan abl. V. 1 sich geziemen. 

girnian sw. V. 1 (84 Anm. 2) 
begehren. 

girstin AdjL a. (84 Anm. 2) aus 
Gerste. X.AAjji<A^ 

girwian s. gerwian. 

glsal M. a. (267. 269 Anm. 2) 
Geisel. 



giseggian sw. V. 3 sagen. 

gisehan abl. V. 5 (an)sehen. 

gisellian sw. V. 1 a geben, ver- 
kaufen. 

gisettian sw.V. 1 a setzen, legen, 
bringen. ^ 

gisid M. a. Begleiter, Gefährte. 

gistdi N. ja. Gefolge, Schar. 

gisidli N. ja. (201) Sitz. 

gisiht F. i. Gesicht, Anblick. 

gisittian abl. V. 5 sich setzen. 

gisiunfij F. i., N. ja. (103 Anm. 2. 
299 Anm. 3) Gesicht, Auge, 
Erscheinung. 

giskaft F. i. (298) Bestimmung. 

giskapu N. a. PI. Geschöpfe, 
Schöpfung. 

giskeppian abl.V. 6 schaffen, er- 
schaffen. 

giskrlt>an abl. V. 1 schreiben. 

giskuldian sw. V. 1 (486, 2e) 
sich schuldig machen. 

gisl s. gtsal, 

gisdkian sw. V. 1 aufsuchen. 

gisönian sw. V. 1 aussöhnen. 

gispanan abl.V. 6 (487. 495,2) 
antreiben. 

gispensti N. ja. (192) Verlockung. 

gisprekan abl.V. 4 (aus)8prechen. 

gistandan abl.V. 6(488 b) stehen; 
gereichen, widerfahren. 

gistlgan abl.V. 1 (485, 5) steigen. 

gistridi N. ja. Zanksucht. 

gisund Adj. a. gesund, heil. 

gisunfader M. k. PI. (302, L 
319) Sohn u. Vater. 

gisustridi N. ja. (84 Anm. 3. 166 
Anm. 3) Geschwister. 

gisustruoni N. ja. (ib.) Geschwi- 
ster. 

giswerian abl. V. 6 schwören. 

giswerk N. a. Finsternis. 
^giswerkan abl. V. 3, 2 finster 
werden. 

giswlkan abl.V. 1 (486, 2 c. 498 a) 
im Stich lassen. 

git Pron. pers. Du. (326. 328, 5) 
ihr beide. 

gitellian sw.V. 1 erzählen, sagen. 

gitld F. i. Gebetszeit. 

gitiohan abl. V. 2 ziehen. 
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gitiunian sw. V. 1 (488 a) scha- 
den. 

gitögian sw. V, 1 zeigen. 

gitrüon sw. V. 2 (486, 2 a u. 
Anm. 2u. 3. 488 a) vertrauen. 

githäht F. i. Si^n, Denkweise, 
Gedanke^ Glaube. 

githenkian sw. V. 1 (er)denken. 

giihiggian sw. V. 1 a annehmen. 

githlhan abl. V. 1 (488 b) ge- 
deihen. 

githingi N.ja. Fürsprache, Für- 
bitte. 

githolon sw. V. 2 erdulden, er- 
fahren. 

githröian sw. V. 1 b (168 Anm.) 
bedrohen. 

githuld F. i. (298) Geduld. 

githungan Adj. - Part. a. (257 d. 
430 Anm. 2) gediegen, treff- 
lich, tüchtig. 

githtüing N. a. Not. 

giung s. jung, 

giunnan V. Prt.-Prs. 3, 1 (469 a. 
498 a) gönnen. 

giuwa s. euwa, 

giwädi N. ja. (91. 151 Anm. 1) 
Gewand, Kleidung. 

giwald F. i., N.? a. (299) Gewalt, 
Herrschaft. 

giwaldan red. V. 1 (486,2 b u. 
Anm. 2. 488 a und Anm. 1. 
502 Anm.) walten, Macht 
haben über. 

giwaldan sw. V. 2 dasselbe. 

giwand N. a. Ende. 

giwar(o) Adj. a. (480, 5. 520 a) 
gewahr. 

giwarht s. giwirkian. 

giwäron sw. V. 2 bewahrheiten. 

giwedi s. giwädi, 

giwerban s. gihw. 

giwerdan abl. V. 3, 2 werden, 
geschehen; geraten in; gut 
dünken. 

giwerdirian sw. V. 1 (84 Anm. 2. 
179 Anm.) vergleichen. 

giwerk N. a. Werk. 

giwerkian s. giwirkian. 

giwerkon sw. V. 2 (486, 2 e) 
thnn. 



giwernian sw. V. 1 (498 a) ver- 
weigern. 

giwiggi N. ja. (151 Anm. 1. 277) 
Dreiweg. 

gitcin N. a. Kampf, Toben. 

giwinnansibl.y. 3,1 zu stände 
bringen, erwerben. 

giwirkian sw. V. 1 thun, machen. 

giwltan abl. V. 1 gehn. 

giwit(ti) N. ja. (277) Verstand, 
Klugheit. 

giwono sw. Adj. (88 Anm. 1. 
350 c. 480,5. 500 c. 520 a) ge- 
wohnt. 

giwonohed F. u. (88 Anm. 1) Ge- 
wohnheit. 

giwredian sw. V. 1 (208) stützen. 

giwuno s. giwono. 

giwunst M. (192) Gewinnst. 

giwurht F. i. That. 

gladmodi Adj. ja. fröhlich. 

glas N. a. (76 Anm. 1) Glas. 

glau Adj. wa. (100. 169. 361 
Anm. 1. 362) klug. 

glauwi F. I. (100. 168) Klugheit. 

gö B, gä, 

god M. a. (86 Anm. 2) Gott. 

god N. a. Gut, Besitz. 

god Adj. a. (371. 480,6) gut. 

godi F. 1. (293 Anm. 2) Güte. 

gödllk Adj. a. herrlich, hehr, 
feierlich. 

gödltknissia F. jö. I. (285) Herr- 
lichkeit. 

godspel N. a. Evangelium. 

gddspräki Adj. ja. (91) wohl- 
redend. 

goduw^hChi) N. ja. (149. 277) 
Seidenzeug, Scharlach. 

gold N. a. (203) Gold. 

göma F. ö. PI. Gastmahl. 

gömian sw. V. 1 (486,2 b) acht 
haben, hüten; bewirten. 

gomo s. gumo. 

gornon sw.V. 2 (486, 2 f.) trauern. 

grädag Adj. a. gierig, hungrig. 

gram Adj. a. grimmig, zornig, 
feindselig. 

gramo sw. M. Feind, Teufel. 

gräo Adj. wa. (29, 2. 361) grau. 

gre s. gräo. 
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grim Adj. a. (253, 1) grimmig, 
feindlich, böse. 

grimman abl. V. 3, 1 wüten. 

griot N. a. (238 Anm. 1) Kies, 
Sand, Ufer. 

griotan red, V. 3 (452 Anm. 1) 
weinen. 

gripan abl. V. 1 greifen. 

Grönhurst Ortsn. Grönhorst. 

gröni Adj. ja. grün. 

gröt Adj. a. groß; D. PI. -wn 
Adv. (490, 2) sehr. 

grötian sw.V. 1 anreden, grüßen. 

gruri M. i. Schreck, Graus. 

guldin Adj. a. (87. 133) golden. 

gumkunni N.ja. edles Geschlecht. 

gumlcust F. i. männliche Treff- 
lichkeit. 

gumo sw. M. (88 Anm. 1) Mann, 
Mensch. 

gurdisU N. ja. (278) Gürtel. 

h. 

habero sw. M. Hafer. 

häf Ady a. (191. 356) lahm. 

häfdon s. höt>don. 

haß, haht Adj. a. (196. 214. 

256 a) gefangen ; schwanger. 
hagustald M. a. (127. 153) Diener. 
hald Adv. Komp. (77 Anm. 2. 

228. 375) mehr; than hald ni 

ebensowenig. 
haldan red. V. 1 (447. 493,2) 

halten. 
half F. ö. (283, 2 u. 6) Seite. 
half Adj. a. (350) halb; öder- 

half l»/2. 
halon sw. V. 2 (466 Anm. 1) 

holen. 
halsmeni N. i. (291) Halsband. 
hamar M. a. (124) Hammer. 
Hamerethi Ortsn. Hemraerde. 
hand F. u. (80. 305) Hand; Seite; 

at handum vorhanden, bei der 

Hand, bevorstehend. 
handgiwerk N. a. Werk, Ge- 
schöpf. 
handmegin N. a. Kraft der 

Hände. 
Iiangon sw. V. 2 hangen. 



hanig s. honeg. 

hano sw. M. (159) Hahn. 

hä'p s. höp, 

hard Adj. a. (76 Anm. 1. 362) 

hart, kühn. 
hardburi M. i. (290) Obrigkeit. 
hardmöd Adj. a. kühn. 
hardo Adv. hart, böse, sehr. 
härm M. a. Harm, Kammer, 

Sorge. 
harmquidi M. 1. Schmährede. 
harmwerJc N. a. Übelthat. 
hatol Adj. a. (130. 159. 357 Anm. 2) 

feindselig. 
haton «w. V. 2 (466 Anm. 2) 

hassen, verfolgen. 
hauwan red. V. 1. (100. 168. 447) 

hauen. 
he, h% Fron, anaph. (92. 331) er. 
heban M. a. (124. 184. 268 Anm. 2) 

Himmel. 
hebankuning M. a. Himmels- 

könig. 
hebanrlki N. ja. Himmelreich. 
hebantungal N. a. Himmels- 

gestirn. 
hebbian abl. V. 6 (256 a. 424. 

443. 444 Anm. 2) heben. 
hebbian sw. V. 3 (80. 224. 465. 

466. 493,2 u. Anm. 1. 505. 

520 c. 521) haben; halten für. 
hed M. u. (304) Stand; als Suffix 

F. -heit (306 Anm. 2). 
hedar Adj. a. (358 Anm.) heiter, 

klar. 
hedin Adj. a. (138 Anm.) heid- 
nisch; Subst. Heide. 
hedinnussia F. jö. i. (285) heid- 
nisches Wesen. 
hedino sw. M. Heide. 
heffian s. hebbian 1. 
heftian, hehtian sw. V. 1 (196) 

heften, fesseln. 
hei, hellia M. F. jö. i., sw. F. 

(285 Anm. 1) Hölle. 
helag Adj. a. (124. 138, 7. 140. 

355 Anm. 2. 357 Anm. 2. 370) 

heilig. 
helagliko Adv. heilig. 
helan abl. V. 4 (494" Anm.) ver- 
hehlen. 
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helgon sw. V. 2 (138, 7) heiligen. 

helian sw. V. 1 heilen, retten, 
sahnen. 

heliand Part. M. k. (321) Hei- 
land. 

helid M. a. (323 Anm.) Held, 
Mann. 

helHa s. heL 

helUCeJgithwing N. a. Höllen- 
zwang. 

helpa F. ö. Hilfe, Rettung. 

helpan abl. V. 3, 2 (486, 2 b u. 
Anm. 2. 488 a) (ab)helfen. 

helti F. I. (294) Lahmheit. 

henginna F. jö. (78. 285) Hängen. 

her Adj. a. (370) hehr, vor- 
nehm. 

hir, htr Adv. (93 Anm. 333 Anm.) 
hier. 

herd s. hard. 

herdi s. hirdi. 

herdian sw. V. 1 (79) härten. 

herdisU F. I. (79. 309 Anm.) 
Kraft, Stärke. 

herdislo sw. M. (ib.) dasselbe. 

herdom M. a. Obrigkeit, hohes 
Amt. 

heretikeri M. ja. Ketzer. 

heri M. ja. Menge, Volk. 

heri F. I. (276 Anm. 1. 294) 
vornehmes Volk, gute Gesell- 
schaft. 

heriskepi N. i. Menge, Volk. 

heritogo sw. M. (257 d) Herzog. 

herro sw. M. (138, 2. 253, 4. 369) 
Herr. 

hers s. hros, 

herta sw. N. (307) Herz. 

heru' M. u. (82. 303) Schwert. 

het Adj. a. heiß. 

hetan red. V. 2, 2 (421. 451) 
heißen. 

heti M. i. (290) Haß, Feind- 
schaft. 

hetigrim Adj. a. grimmig. 

hetiliJc Adj. a. feindselig. 

hettiand, hettendi Part. M. k. 
(321 Anm. 2. 466 Anm. 2) 
Verfolger, Feind. 

hlmaUrin F. jö. (167. 285 Anm. 1) 
Kupplerin. 



himil M. a. (177 Anm. 2. 184) 
Himmel. 

himilfadar M. k. himmlischer 
Vater. 

himilisk Adj. a. (355) himmlisch. 

himilkraft F. i. himmlische 
Schar. 

himilrtki N. ja. Himmelreich. 

hinan(a) Adv. (333. 376) von 
hier. 

hindag Adv. (333) heute. 

hinfard F. i. Hingang, Tod. 

hinginna s. heng-, 

hioban abl. V. 2 (197.424) weh- 
klagen. 

htr s. her, 

hirdi M. ja. (84 Anm. 2. 151. 
274) Hirt, Herr. 

hiudu, hüdigu Adv. (103 Anm. 1. 
125. 137. 138,7. 253,4. 833) 
heute. 

htwa sw. F. Gattin. 

hlwiski N. ja. Familie. 

hladan abl. V. 6 laden, hinein- 
thun. 

hlahhian abl. V. 6 (219. 444 
Anm. 2. 486, 2f) lachen. 

hleo (85) Schutz, Decke. 

hleo M. oder N.? wa. (281) Grab. 

hlinon sw. V. 2 (84. 466 Anm. 1) 
lehnen. 

hlior N. a. Wange. 

hliotan abl. V. 2 (486, 2d) davon- 
tragen. 

hlüd Adj. a. laut. 

hlust F. i. Ohr, Aufmerksam- 
keit. 

hluttar Adj. a. (108. 240. 358. 
369. 480, 5) lauter, rein. 

hluUarliko Adv. offen. 

hluttro Adv. (373) aufricjitig^ 

hneppin N. a. Schüssel, dw ' ^ 

hnlgan abl. V. 1 (489 Anm.) sich 
neigen. 

höf>an N.(?) a. (198) Wehklage. 

höt>don sw. V. 2 (29, 4) ent- 
haupten. 

höbid N. a. (137. 221. 272) Haupt. 

hötidband M. a. Krone. . 

hödian sw. V. 1 (486, 2 b) hüten. .^"^-^ * 

hödigS s. hiudu. 

17* 
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högetld s. höh-. 

hof M. a. Hof. 

höfslaga F. ö. (257 d) Hufspuren. 

högi N. ja. (167 Anm. 2. 278) 
Heu. 

höh Adj. a. (218) hoch. 

höhgitid F. i. hohes Fest. 

hold Adj. a. (481,2) hold, zu- 
gethan, gnädig. 

holt N. a. (238 Anm. 1) Holz; 
Gehölz. 

hdn N. a. (138,2. 159. 273) 
Huhn. L^\*^ 

hönda F. %. (138, 5. 192. 284) 
Schmach. 

honeg M. a. (86 Anm 1.88 Anm. 1. 
193) Honig. 

hö'p M. a. (29, 4) Haufe. 

hord N. a. (225. 247 Anm. 1) 
Schatz. 

hörian sw. V. 1 (486,2 a. 488 a 
u. Anm. 1. 498 a. 499) hören, 
gehorchen. 

Horlön D. PI. (218. 265, 8) Ortsn. 
Horl. 

hornut M.? F.? (130) Hornisse. 

horo M.? N.? wa. (281) Kot, 
Schmutz. 

hdrwülio sw. M. unkeusche Be- 
gierde. 

hosk M.? N.? a. (88 Anm. 1) 
Spott. 

h6ti Adj. ja. (159) feindselig. 

hräo Adj. wa. (167 Anm. 1. 354, 6. 
361 Anm. 2) roh. 

hreltk Adj. a. (280 Anm. 2) fe- 
ralis. 

hrenkorni N. ja. (88 Anm. 3) 
reines Korn. 

hreo N. wa. (108 Anm. 1. 281) 
Leiche. 

hreugiwädi N. ja. Leichenge- 
wand. 

hreuwan abl. V. 2 (104. 431 
Anm. 1. 488 a) leid thun, be- 
klagen. 

hrid N. a. (191. 273) Rind. 

hrtderin Adj. a. (273) rindern. 

hring M. a. Ring; umbi h. rings- 
um. 

hringodi Adj. ja. (134) geringelt. 



hrissian sw. V. 1 a (212) beben, 
zittern. 

hriultk Adj. a. (169) betrübt. 

hriuwig Adj. a. (105. 480, 5) be- 
trübt. 

hriuMoigmöd Adj. a. dasselbe. 

hriuwon sw. V. 2 (105 Anm. 1) 
bekümmert sein. 

hrömag Adj. a. (480, 5) über- 
mütig; freudig. 

hropan red. V. 3, 1 (452) rufen. 

hrora F. ö. Bewegung. Awrtt;r> 

hrori F. i. (294) dasselbe. 

hro8, hers N. a. (86Anm. 1. 180. 
253, 3) Roß. 

hü Adv. (96. 166 a. 342,4) wie. 

häd F. i. (299 Anm. 2) Haut. 

hindere M. ja. = hindere Läuter? 

'hugdig Adj. a. (230) gesinnt. 

huggian sw. V. la (88 Anm. 2. 
458. 466 Anm. 2. 486, 2a u. 
Anm. 3) denken, hoffen. 

hugi M. i. Gedanke, Sinn. 

hugiskefti F. i. PI. (256 a) Ge- 
sinnung, Gedanken. 

Hvkretha Ortsn. Huckarde. 

huldi F. I. (293) Huld, Ergeben- 
heit. 

hund(erod) Num. N. a. (145. 386) 
hundert. 

huneg s. honeg. 

hungar M. a. (142. 269. 304) 
Hunger. 

huo s. hwd. 

hurnidskip N. a. (421) gescbnä- 
beltes Schiff. 

hurst (88) Horst, Gebüsch. 

häs N. a. (265, 4) Haus. 

husk s. hosk. 

hwan Adv, wann; h, er wann. 

hwan Konj. s. hwanda. 

hwanan(a) Adv. (376) woher. 

hwanda, hwan(d) Konj. denn^ 
weil, da. 

hwar Adv. (376) wo, wohin. 

hwarbon sw. V. 2 sich wenden, 
gehen. 

hwargin s. hwergin. 

hwar od Adv. (376) wohin. 

hwiy hwat Pron. int. u. indef. 
(92. 107. 228. 341. 343. 346d) 
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wer, was; irgend ein, irgend 

etwas; — ^u^a^ Int. wahrlich, 

traun 1 so htcS so jeder der, 

8ö hioat so alles was. 
hwedar Fron. int. u. iudef. (344. 

348b) welcher von beiden; 

einer von beiden; so hw, so 

jeder, welcher von b. auch. 
hweder Adv. Konj. (523. 526) 

ob ; hw. — ihe ob — oder ob. 
hwelik 8. hwüik. 
hweo Adv. (342, 4) wie. 
hwerban abl. V. 3, 2 (144) sich 

wenden, gehen. 
hivergin Adv. (77 Anm. 1. 144) 

irgend wo; ni hw. nirgends. 
hweti M. ja. Weizen. 
hwi, hwiu Adv. Konj. (342, 4) 

wie, warum, wozu. 
hwilCa) F. ö. (283, 2) Zeit; D. PL 

-an früher, zu Zeiten (490, 5). 
hioillk, hweltk Pron. int. u. in- 

def. (84 Anm. 1. 345) welcher; 

irgend ein; jeder; so hw. so 

jeder der; Sn hw. irgend einer 

(346 e). 
hwtt Adj. a. weiß, leuchtend. 
hwiu 8. hwl, 
hwd, huo Adv. (342, 4) wie. 

i. 

i' 8. gi'. 

ia 8. io. 

ibenin s. Übenin. 

ich M. a. (218 Anm. 2) Eibe. 

Idal Adj. a. eitel, leer. 

Ualnussi F. jö. I. (285) Eitelkeit. 

idis F. k. (325 Anm. 4) Frau, 
Weib. 

ie 8. io. 

ierid' s. eorid-. 

ik Pron. pers. (326) ich. 

ilian sw. V. 1 eilen. 

in Adv. hinein, ein. 

ingang M. a. Eingang, Eintritt, 
Bewirtung (?) 

innadri N. ja. (134) Eingeweide. 

inna(n) I. Adv. (dr)innen, inner- 
halb; hinein. — II. Präp. m. 
D. u. A. (511) in, innerhalb 
hinein nach. 



inwid N. ja. (277) Bosheit, Tücke, 

Übelthat. 
io, giö Adv. (107. 108 Anm. 2. 

170 Anm.) je, jemals; immer; 

ni io nie. 
iogihwe Pron. ind. (348 a) jeder. 
iogihwelik Pron. ind. (348 c) das- 
• selbe. 
iohwedar Pron. ind. (348 b) jeder 

von beiden. 
iomer, iemar Adv. (108 Anm. 2. 

136) immer. 
irmin- Präf. (144) groß. 
irri Adj. ja. (179) zornig. 
irrislo sw. M. (84 Anm. 2. 309) 

Ärgernis. 
it Pron. anaph. N. (84. 331) es. 
iuwa 8. euwa. 

i- 

ja Konj. (118 Anm.) und; ja — 
ja sowohl — als auch. 

ja Adv. ja. 

jak Konj. und; jak — jak so- 
wohl — als auch. 

jämar Adj. a. (142 Anm.) traurig. 

jämarllk Adj. a. (369) jammer- 
voll. 

jämarmod Adj. a. traurig, be- 
trübt. 

jäVy ger N. a. (29, 2) Jahr. 

jö 8. io. 

JÖsep Eigenn. (236) Joseph. 

Judeo sw. M. (308, 6) Jude. 

jugud F. i.il^b. 191.298) Jugend. 

juktäm M. a. (88) Jochumfrie- 
digung(?). 

jung Adj. a. jung. 

jungardSm M. a. Jüngerschaft, 
Dienst, 

jung(a)ro sw. M. Komp. (138, 2. 
140 Anm. 1. 364, 1. 369 u. 
Anm.) Jünger, Schüler; Stifts- 
jungfer (?). 

käflos M. a. PI. (198) Kiefern. 
kälend M. calendae, der erste. 
kara F. ö. Klage, Kummer. 
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karkari M. ja. (81. 276) Kerker. 

härm M. i. (297 Anm. 2) Ge- 
schrei. 

käst, kesi M. ja. (91) Käse. 

kastei N. a. (73. 253, 5) Burg, 

kef>is F. k. (242) Kebse, 

kelik M. a. (129) Kelch. 

kennian sw. V. 1 b (242. 421) er- 
zeugen. 

kerika s. kirika. 

kesi s. käsi. 

kesur M. a. (185. 242) Kaiser. 

ketelare M. ja. Kesselmacher. 

ketil M. a. (129 Anm. 1. 242) 
Kessel. 

ketilkäp M. a. Kesselkauf. 

kin N. ja.*, M. F.u. (277 Anm. 2. 
304 Anm. 1) Kinn. 

kind N. a. (192 Anm. 257 Anm. 2) 
Kind. 

kindiski F. l. Jugend. 

kindjung Adj. a. jugendlich. 

kiosan abl. V. 2 (257 c. 432. 483. 
493 Anm. 1) wählen. 

kirika, kerika sw. F. (84 Anm. 2. 
129. 140) Kirche. 

klapunga F. ö. Klappern. 

kle M. wa. (167) Klee. 

kledde F. ö. (208) Klette. 

kleddo sw. M. dasselbe. 

klei M. ja. (176) Klei, Thon. 

kleuwin N. a. (105 Anm. 1. 177) 
Knäuel. 

kluflök M. a. (88. 177) Knob- 
lauch. 

klästar N. a. (96. 142) Ver- 
schluß. 

knagan abl. V. 6 (145) nagen. 

kneo, knio N. wa. (83. 102. 218 
Anm. 1. 279—281) Knie. 

knosaJ N. a. (209) Geschlecht. 

ko F. k. (173 Anm. 3. 325 Anm. 1) 
Kuh. 

kok M. a. Koch. 

köp M. a. (99) Kauf.i' " ^^ 

köpa F. (94) Kufe. o'. - ... 

köpon sw. V. 2 kaufen. 

fco|)podiAdj.ja.(237) mit Kamm 
versehen. 

kos s. kus. 



kosp M. a. (86. 236) Fessel. 
kostarari M. ja. (86) Küster. 
koston sw.V. 2 (486, 2 c u. Anra. 3) 

versuchen. 
kostunga F. ö. Versuchung. 
koswin N. a. Sau. 
kraft, kräht M. N. a. F. i. (196. 

299 Anm. 1-3) Kraft, Stärke; 

Schar, Menge. 
kraftag, -ig, Adj. a. (80. 196. 214. 

355. 369. 370) kräftig, stark, 

mächtig. 
kribbia sw. F. (224. 285 Anm. 2) 

Krippe.. 
Krist Eigenn. a. Christus. 
kristin Adj. a. (133) cbiiertlich. 
kristinhed F. ti. TaufgelObde. 
krüci M. N. ja. (49. 96. 209) 

Kreuz. 
krüd N. a. Kraut, Unkraut. 
krüka sw. F. Krug. 
küd Adj. a. (191. 257 b. 481, 2) 

kund, bekannt. 
küdian sw. V. 1 verkünden. 
kuman abl. V. 4 (88. 421. 438. 

489. 500 b. 504. 505 Anm.) 

kommen. 
kumbCaß N. a. (143 Anm. 183. 

272 Anm. 2) Zeichen. 
kumi M. i. Ankunft. 
kuniburd F.i. (275,3) Geschlecht 
kuning M. a. (193) König. 
kuningdöm M. a. Königswürde. 
kuningwtsa sw. F. ö. königliche 

Art; an k. wie es einem König 

zukommt. 
kunnan V. Prt.-Prs. 3, 1 (88 

Anm. 2. 469a 2. 500 Anm. 3) 

wissen, verstehen, können. 
kunni N. ja. (189. 277) Ge- 
schlecht. 
kunst F. i. (192. 298) Weisheit, 

Vermögen. 
kuri M. i. (257 c) Wahl. 
kus, kos M. u.? (88 Anm. 1. 304) 

Kuß. 
küsko Adv. sittig. 
kussian sw.V. Ib küssen. 
kust F. u. (306 Anm. 1) Wahl, 

Willen: das Beste. 
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1. 

labil (128 Anm.) Becken. 

ladoian sw. V. 2 (80 Anm. 2) 
laden. 

laguström M. a. (303) Gewässer. 

lahan abl. V. 6 (443) tadeln. 

lakan N. a. Laken, Tuch, Vor- 
hang; Gewand. 

laknon sw. V. 2 (138, 4) heilen. 

lamh N. a. (273) Lamm. 

land K. a. Land. 

landwlsa sw. F.ü. Landesbrauch. 

lang Adj. a. (138,2. 367. 369) 
lang, ewig; than lang theKonj. 
so lange als. 

lango Adv. lange; so l. so so 
lange als. 

langsam Adj. a. (355. 557) lang- 

lära 8. lera, [dauernd. 

läri Adj. ja. leer. 

lastar N.a. (215 Anm. 272 Anm. 1) 
Tadel, Schmähung. 

lat Adj. a. (160. 370. 481, 2) 
träge, spät, langsam. 

lätan red. V. 2, 1 (160. 449. 500 
Anm. 1) lassen. 

latta sw. F. ö. (208) Latte. 

lazto, lezto Superl. (139. 239. 
370) letzte., 

leba F. ü. Überbleibsel; te l. 
werdan übrig bleiben. 

lebindig Adj. a. (84 Anm. 1) 
lebendig. 

lebon s. libhian. 

leccia sw. F. (49) Lektion, Le- 
sung. 

led N. a. Böses, Sünde. 

led Adj. a. (369) widerwärtig, 
verhaßt, böse, feindlich; the 
Udo der böse Feind, der 
Teufel. 

ledian sw. V. 1 (257 b) leiten, 
führen, bringen. 

ledon sw. V. 2 (489 a) leid thun. 
lef Adj. a. (92. 138, 4. 198 Anm. 
. 355 Anm. 1) schwach, ge- 
brechlich. 
Ufhed F. u. Gebrechlichkeit. 
legar N. a. (272 Anm. 1) (Kran- 
ken )lager; Krankheit. 



legarhed N. ja. Totenlager. 

Uggian sw. V. 1 a (285. 458) 
legen. 

lehen N. a. (272 Anm. 1) Lehen. 

leia sw. F.ö. (98. 175. 284 Anm. 1) 
Fels. 

lemi F. l. (294) Lahmheit. 

leng Adv. Komp. (77 Anm. 2. 
151. 375 Anm.) länger. 

lera sw. F. ö. (284 Anm. 1) Lehre, 
Gebot. 

Urea sw. M. Lehrer. 

lerian sw. V. 1 (225. 493, 1) 
lehren. 

leriand Part. M. k. (321) Lehrer. 

lernunga F. ö. (227) Lehre. 

les Adv. Komp. (375 Anm.) 
weniger. 

lesan st. V. 5 (auf)lesen. 

leskian sw. V. 1 (er)löschen. 

lestian sw. V. 1 leisten, aus- 
führen, befolgen, thun. 

lettian sw. V. la (458. 494a) hin- 
dern; ablassen, 

lezto s. lazto. 

lihbian, lebon sw.V. 3(221 Anm. 2. 
465. 486, 2 d) leben. 

lid M. u. a. (302, 3. 303 Anm.) 
Glied. 

lid N. a. u. (304 Anm. 2) Wein, 
starkes Getränk. 

Itdan abl. V. 1 (257 b. 485, 4) 
gehen, fahren (über). 

lidi Adj. ja. (191) gelinde, gnä- 
dig. 

lidokosp M. a. Fessel. 

liduwastom M. a. Glied. 

Itf N. a. Leib, Leben. 

liggian abl. V. 5 (235. 441) 
liegen. 

man abl. V. 1 (257 e. 430 Anm. 2) 
(ver)leihen, schenken. 

IthtUh Adj. a. gering. 

likhamo sw. M. (124) Leib, Kör- 
per. 

liklcon sw. V. 2 (84 Anm. 1) 
lecken. 

Ukon sw.V. 2 (488 a) gefallen. 

Ulli M. oder N. ja. (108. 178. 
277) Lilie. 

linin Adj. a. (133) leinen. 
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Itnon sw.V.2(227. 511) lernen; 
at von. 

liodi s. Uudi. 

Hof ^* a. Liehes, Freundlich- 
keit. 

Uof Adj. a. (356. 368. 369) lieb, 
freundlich. 

Uogan abl. V. 2 lügen. 

Höht N. a. Licht; Welt. 

Höht Adj. a. (481, 2) ücht; auf- 
richtig. 

Homo sw. M. (215 Anm.) Licht- 
strahl. 

list M. F. i. Klugheit. 

liud M. i. (297 Anm. 1) Volk, 
PI. Leute. 

Uuidibarn N. a. PI. Menschen- 
kinder. 

liuhtian sw. V. 1 (103 Anm. 2) 
leuchten. 

lobon sw. V. 2 (495, 1) loben, 
preisen. 

loda sw. F. (86 Anm. 1) Lode. 

lof N. a. Lob. 

löf N. a. Laub. 

lofsam Adj. a. lob würdig. 

logna sw. F. ö. (231) Lohe, 
Flamme. 

löh M. od. N. a. (265, 8) Wald. 

lohs M. (86) Luchs. 

lokoian sw. V. 2 blicken. 

lön N.^a. Lohn, Strafe, Ver- 
geltung. 

löngeld N. a. Vergeltung. 

lönon sw. V. 2 (497 c) lohnen, 
wgelten. 

lös Adj. a. (356. 480, 5) los, le- 
dig, beraubt, ohne etwas. 

lösian sw. V. 1 (137. 494 Anm.) 
lösen, wegnehmen, erlösen. 

löson sw. V. 2 (421) dasselbe. 

lubUan sw. V. 1 b (224) heilen. 

lüdara sw. F. (145) Kinderzeug. 

luft M. F. u. (304. 306) Luft. 

lugina F. ö. Lüge. 

luidi s. Uudi. 

lungandia sw. F. (189 Anm. 316) 
Lunge. 

lungar Adj. a. (138, 2) kräftig. 

Imta F. ö. Lust, Freude. 

lustian sw. V. 1 (494 c) gelüsten. 



tat Adj. a. wenig. 
luUUc Adj. a. (481, 2) klein. 
luttil Adj. a. (140. 240. 355. 371) 
dasselbe. 



mädmundi Adj. ja. (106. 191. 

202) sanftmütig. 
mag M. a. (158) Verwandter. 
magad F. k. (81. 126. 325 Anm. 2) 

Maid, Jungfrau, Weib. 
magu M. u. (158. 303) Sohn. 
magujung Adj. a. jung. 
mahal N. a. (201. 267) Gericht; 

Rede. 
mahlian sw. V. 1 (79. 459 Anm. 1) 

reden; sich verloben. 
mäht F. i. (256 b. 299 Anm. 2) 

Macht. 
mahtig Adj. a. (79 Anm. 133. 

234. 240 Anm.) mächtig. 
mäki M. oder N.? ja. (276) 

Schwert. 
makirin F. jü. (131. 151. 285 

Anm. 1) Macherin, Stifterin. 
makon sw. V. 2 machen. 
malan abl. V. 6 mahlen. 
malere M. ja. Müller. 
m^lon sw. V. 2 (29, 2) zeichnen, 

malen. 
malsk Adj. a. (480, 5) übermütig. 
malt N. a. Malz; ein Maß. 
maltere M. ja. Mälzer, Brauer. 
man M. k. (253,1. 322. 346 h) 

Mann, Mensch ; Diener; Pron. 

man, jemand. 
manag, -ig Adj. a. (80 Anm. 2. 

350 Anm. 355) manch, viel. 
mangon sw. V. 2 (182) handeln. 
mankunni N. ja. Menschenge- 
schlecht. 
mannisk s. mennisk. 
mäno sw. M. Mond. 
mänod M. a. (29,3. 134. 323 

Anm.) Monat. 
manon sw. V. 2 (494 a. 502) trei- 
ben, mahnen. 
manslahta F. ö. Mord. 
manstetbo sw. M. Sterben. 
märda s. märida. 
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marg N. a. (225) Mark. 

märi Adj. ja. (91. 370. 482, 2) 

glänzend, herrlich, berühmt. 
MdHa sw. F. (73) Eigenn. 
tnärian sw. V. 1 rühmen, ver- 
künden. 
märfijda F. ö. (138, 5) Kunde, 

Kahmesthat. 
marJcon sw.V. 2 (144) bestimmen. 
märlik Adj. a. herrlich. 
martir M. a. (77 Anm. 1. 138, 2. 

269 Anm. 1) Märtyrer. 
mat N. a. Speise. 
med 8. mid. 
mida sw. F. ö. (92. 227. 284 

Anm. 1) Lohn. 
mEdian sw. V. 1 (357 Anm. 1) 

kaufen, mieten. 
medom M. a. (142. 202. 267) 

Kleinod. 
megin N. a. (232) Kraft; Schar. 
meginfard F. i. Heerfahrt. 
meginfolk N. a. (149) Schar. 
meginkraft F. i.^ Kraft; Schar. 
meginstrengi F.*i. Kraft. 
meginsundia sw. F. (393) Sünde. 
mehs N. a. (215 Anm.) Mist. 
mehtig s. mahtig. 
meier M. a. (98. 138,2. 269) 

Meier, Gutsverwalter. 
Meinword M. a. (127) Eigenn. 
Qnelo N. wa. (165. 280, 2. 281) 

Mehl. 
melon s. malen, 
meltian sw. V. Ib (357 Anm. 1. 

461) mälzen. 
men N. a. Frevel, Verbrechen. 
mendian sw. V. 1 b (257 Anm. 2. 

486, 2 f) sich freuen. 
mendislo sw. M. (309) Freude. 
mened M. a. Meineid. 
mengian sw. V. 1 b (357 Anm. 1. 

421. 490, 3) mischen, mengen. 
mengiwerk N. a. Frevel. 
menian sw. V. 1 b (488 c) meinen, 

im Sinne haben, erwähnen; 

bedeuten. 
menigi F. l. (81. 293 Anm. 2) 

Menge, Schar. 
mennM Adj. a. (355) meusch- 

lich. 



mennisko sw. M. (80) Mensch. 

mer Adv. Komp. (228 Anm. 
350 Anm. 375) mehr. 

tnerge F. (172 Anm.) Mähre. 

meri F. i. (78. 151. 292)Meer, See. 

meri s. märu 

meriström M. a. Meerflut. 

mero Adj. Komp. (225. 371) 
größer. 

merrian sw. V. 1 b (225. 494 a) 
ärgern; stören, hindern. 

mest I. Adj. Sup. (371. 375) 
größte, meiste. — U. Adv. am 
meisten. 

mestar M. a. (138, 2. 269) Mei- 
ster, Lehrer, Vorgesetzter. 

met s. mid. 

meti M. i. Speise. 

metigedia? (165 Anm. 2. 286 
Anm.) Hungersnot. 

metod M. a. (130) Geschick. 

mezas N. a. (139. 209. 215) 
Messer. 

midfijy mid, med (84 Anm. 1. 
121 Anm. 257 b. 490 Anm. 1. 
510) I. Adv. mit. — II. Präp. 
m. D. u. I. mit, durch, unter. 

mtdan abl. V. 1 (486, 2 c. 491 
Anm. 500 a) meiden, ver- 
meiden, unterlassen, lassen 
von; verheimlichen. 

middi N. ja. (480 Anm. 3XMitte. 

middi Adj. ja. (350) in der Mitte, 
mittler; m. dag Mittag. 

middia sw. F. Mitte. 

middügard M. a., F. k. (325 
Anm. 5) Erdkreis. 

mikil Adj. a. (129 Anm. 1. 355. 
357 Anm. 2. 371. 521 Anm.) 
groß; D. PI. -un Adv. sehr. 

mildi Adj. ja. (367. 480, 6) freund- 
lich, freigebig. 

müuk F. k. (130. 325 Anm. 1) 
Milch. 

min Pron. poss. (329. 330, 1) 
mein. 

minnia F. jö. (189) Minne, 
Liebe. 

minnion sw. V. 2 lieben. 

minnira Adj. Komp. (371) min- 
der, weniger, kleiner. 
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minnista Adj. Sup. (371) gering- 

Bte^ kleinste. 
minson sw. V. 2 (192).verkleinern, 

verringern. 
miri s. meri. 
misdäd F. i. Missethat. 
7nis8a F. ö. (84) Messe; Feier- 
tag, Fest. 
missiburi M. i. (290) Geschick. 
mist M. (215 Anm.) Mist. 
mistumft F. 1. (192) Zwietracht, 

Zwist. 
mod M. a. Mut; Gemüt, Sinn, 

Gesinnung. 
mddag Adj. a. zornig, aufgeregt, 

böse. 
modar F. k. (128 Anm. 319) 

Mutter. 
niödsebo sw. M. Herz, Gemüt. 
mönod s. mänod. 
mord N. a. Mord. 
mordquala F. ö. tödliche Qual. 
morgan M. a. (138, 4. 144. 269 

Anm. 1) Morgen. 
mornian, -on sw. V. 2, 3 (88 

Anm. 1. 466 Anm. 2) trauern. 
mos N. a. Speise, Essen. 
mdtan V. Prt.-Prs. 6 (472) in 

der Lage sein, dürfen, (ver)- 

mögen, müssen. 
motian sw. V. 1 b (489) begeg- 
nen. 
müdy mund M. a. (191. 192 Anm. 

257 b u. Anm. 2) Mund. 
muddi N. ja. (87. 151 Anm. 1. 

250. 277) Mütte, Metze. 
müdspelli M,? N.? ja. (84 Anm. 1. 

277) Weltuntergang. 
mugan V. Prt.-Prs. 5 (256 b. 471) 

vermögen, können, Ursache 

haben. 
muggia sw. F. (316) Mücke. 
mulenifi M. ja. Müller. 
munallk s. munillk. 
munan V. Prt.-Prs. 4 (470, 2) 

glauben. 
mund 8. müd. 
mundburd F. i. (249. 299 Anm. 2) 

Schutz. 
miindon sw. V. 2 (488 a) helfen. 
munillk Adj. a. (290) lieblich. 



munita F. ö. (87) Münze. 

muniteri M. ja. (87. 140 Anm. 2) 
Münzer, Wechsler. 

murmulon sw. V. 2 (138, 1) mur- 
meln. 

murnian s. mornian. 

mütspelli s. müd-, 

n« 

näbür M. a. (214) Nachbar. 
nädara F. (145) Natter. 
nädian sw. V. 1 b (106. 191) 

streben. 
nädla sw. F. (201) Nadel. 
nagal M. a. Nagel. 
näh I. Adj. a. (361 Anm. 2. 

370. 481, 2) nah. — IL Adv. 

nahe. 
nöhian sw. V. Ib (489 Anm.) 

nahen. 
nähisto sw. M. Sup. Nächste. 
naht F. k. (324) Nacht. 
nahtigala F. (79) Nachtigall. 
nako sw. M. Nachen, Schiff. 
namo sw. M. Name. 
naro sw. M. (165 Anm. 1. 311) 

Narbe. 
naru Adj. wa. (144. 165 Anm. 1. 

361 Anm. 1. 3^8. 373 Anm. 1) 

eng, drückend. 
ne s. ni. 
neba, -o, -u Konj. (120. 527. 532) 

wenn nicht, außer daß; son- 
dern. 
nebal M. a. (143. 222. 267. 269 

Anm. 1) Nebel, Dunkel. 
neglian sw. V. 1 b (143. 421) 

nageln. 
nehioedar Pron. ind. (347 b) kei- 
ner von beiden. 
nek Konj. (506 c) auch nicht, 

noch. 
neman s. niman. 
nemnian sw. V. 1 b (184:. 188) 

nennen. 
nen Part. (97 Anm. 2. 120) nein. 
neo, nio Adv. (108 Anm. 2. 120. 

506 c) nie, nimmer. 
neo-, nioman Pron. ind. (347 c. 

506 c) niemand. 
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neo-, ntotDiht^ niet Pron. Adv. 

(108 Anm. 2. 164 Anm. 1. 

347 d. 506c) nichts; nicbt. 
nerian sw. V. 1 a (171. 225) 

retten, heilen, erlösen. 
neriand M. k. (126. 321 Anm. 2) 

Heiland, Erlöser. 
'Tiessi 8. -nussi. 
nessikltn N. a. (84 Anm. 1) 

Wtirmchen. 
nesso sw. M. Wurm. 
net = ni w€t (120. 166 b) weiß 

nicht. 
netCtiJ N.ja. (151 Anm. 3. 174. 

275,4. 277 Anm. 1) Netz. 
7iewan, nowan Konj. Adv. (125. 

541) außer; n. that wenn 

nicht, außer daß. 
wi, ne I. Part. (120. 506. 532. 

541) nicht; ni — ni weder noch. 

— II. Konj. daß nicht, ohne 

daß (nach negat. Vordersatze); 

wenn nicht. 
nian Pron. ind. (97 Anm. 2) 

kein. 
Nianhüs Ortsn. (105 Anm. 2) 

Nienhaus. 
ntd M. a. Haß, Zorn, Feind- 
schaft. 
nidar Adv. nieder, herab. 
nidhugdig Adj. a. (230) feind- 
selig. 
nien Pron. ind. (347 a) kein. 
niet 8. neotviht. 
nlgean s. niuwian. 
nigen Pron. ind. (66. 97 Anm. 1. 

213 Anm. 2. 347 a. 506 c) 

kein. 
nlgi s. niuwi. 
nigun, -on Num. (84. 130 Anm. 

229) neun. 
nigunte, nichonte Num. (384) 

neunzig. 
nigudo, nigundo Num. (135. 191. 

388 Anm. 1) neunte. 
niman, neman abl. V. 4(83 Anm. 

88 Anm. 1. 421. 488 Anm. 

486, 2 d u. Anm. 1. 511. 512) 

nehmen, fassen, empfangen, 

erhalten ; at von, an von, aus. 
nio 8. neo. 



niotan abl. V. 2 (486, 2 d) ge- 
nießen. 

-nissi s. -nussi, 

nis(l) = ni isftj, vgl. 120. 

niud M. N.? a. (103 Anm. 2. 
500 c) Verlangen. 

niudltko Adv. (103 Anm. 2. 248) 
eifrig. 

Niumagan Ortsn. (169) Nim- 
wegen. 

niusian sw. V. Ib (103 Anm. 2. 
215 Anm.) versuchen. 

niiison sw. V. 2 dasselbe. 

nium, nlgi Adj. ja. (105 Anm. 2. 
173 Anm. 3. 360 Anm.) neu. 

nimcian, ntgian sw. V. 1 b (105 
Anm. 2. 173 Anm. 3) er- 
neuen. 

nöd F. i. Not. 

nödthurft F. i. (196) Notdurft. 

noh Adv. noch; nohthan noch. 

noh Konj. (506 c) und nicht, 
auch nicht, noch. 

non F. ü. (94. 283, 4) Nachmittag, 
die neunte Tagesstunde. 

nord Adv. (86 Anm. 1) nord- 

nötü N.' a. (270) Vieh. 
novemher M. a. November. 
notcan s. newan. 
nü I. Adv. (96. 107) nun, jetzt, 

schon. — II. Konj. (533. 540 

Anm. 1) da nun, da, wenn 

nun. 
-nussi Suff. F. I. jö. (126. 294 

u. Anm. 2) -nis. 



of>an Adv. oben. 

otana Adv. (127 Anm. 2) von 
oben her. 

obar Präp. m. D. u. Akk. (124. 
511) über, über — hin, auf,, 
jenseits, gegen. 

dbarät M. a. Übermaß im Essen. 

cibardrank M. Völlerei. 

obarmodi N. ja. Über-, Hoch- 
mut. 

öbast-, ofstliko Adv. (116 Anm. 
131. 137 Anm. 191. 223) 
schnell. 
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ohtdt 8. orhulht 

ödag Adj. a. reich. 

ödan Adj. -Part. a. .(421) be- 
schert Qfv'^ ,(>iö:^vaA 

ödar 8. ädar. 

ödi Adj. ja. (481, 2) leicht. 

odil M.?a. Heimat, Stammsitz. 

ödmddi N. ja. (202) Demut. 

ödwelo 8W. M. Reichtum. 

of 8. ef und af, 

ofde 8. £/Vfo. 

ofliges N. a. (270) Abgabe. 

ofatllko 8. oda«^7. 

o/^^o;, oÄ(o Adv. (196) oft. 

ofthe s. efdo, 

öga sw. N. (312) Auge. 

ögian sw. V. 1 b zeigen. 

ohtho 8. etfcfo. 

oÄto s. ofto. 

ök Konj. auch, und. 

ökan Adj .-Part a. (421) schwan- 
ger. 

ölat M. od. N. a. Dank. 

opan Adj. a. (357 Anm. 2) offen. 

opanon sw. V. 2 (124) öffnen. 

öra sw. N. (312) Ohr. 

orbulht (227 Anm.) Wut. 

orfc M.? a. Krug. 

orlägCi), -legi N. a. und i. (88 
Anm. 3. 291 Anm. 1) Krieg. 

orlöf M. a. (88 Anm. 3) Urlaub, 
Erlaubnis. 

östanfa) Adv. (188, 4) von Osten 
her. 

Ö8tar Adj. a. (29, 4. 145. 358 
Anm.) östlich. 

östar Adv. ostwärts. 

östroni Adj. ja. (134) östlich. 



päbos M. a. (127. 220) Papst. 
pälencea F. jö. (49. 126) Palast. 
pdradts N.? a. (73) Paradies. 
päscha N. a. (50. 89) Ostern. 
penik N. a. Hirse. 
penning M. a. (78. 193. 265, 5) 

Pfennig. 
pik N. a. (84) Pech. 
pina F. ü. (93) Pein, Qual. 
pinkostm sw. F. PI. (84. 130 



Anm. 137. 188. 239. 242) 
Pfingsten. 

pinnig B. penning. 

plästar N. a. (89) Pflaster. 

plegan abl. V. 4 (486, 2 b) ver- 
antwortlich sein , einstehen 
für. 

prestar M. a. (92. 138, 2. 269 
Anm. 1) Priester. 

pund N. a. (87) Pfund. 



quäla F. ü. Qual. 

qualm N. a. (157) Tod, Mord. 

quedan abl. V. 5 (257 b. 440) 
sprechen, sagen. 

queddian sw. V. 1 a (158. 256 b. 
458) großen, begrüßen. 

quelan abl. V. 4 sterben, Qual 
leiden. 

quena sw. F. Weib, Gattin. 

quem F. u. (82. 306 Anm. 1) 
Mühle. 

quidi M. i. (257 b) Rede, Wort. 

quik Adj. a. (84. 355. 362) le- 
bendig. 



räd M. a. Rat, Gewinn ; te räde 

geban raten. 
rädan red. V. 2 (486, 2 b) raten, 

beraten ; an gegen. 
rädislo sw. M. (309) Rätsel. 
rädo sw. M. (165) Raden. 
radur M. a. (130) Himmel. 
raka F. ö. Sache, Angelegenheit, 

Rechenschaft. 
rakud M. a. (130) Tempel. 
rasta sw. F. ö. (284 Anm. 1) 

Rast; Lager; Tod. 
redia F. jö. (171. 208. 285Anm.2) 

Rede, Rechenschaft. 
regin M. a. (142 Anm.) Regen. 
reht N. a. Recht, Pflicht. 
reht Adj. a. recht, gut, wahr; 

reht so Konj. (533) als eben, 

indem. 
rehto Adv. (152 Anm. 2) auf 

rechte, richtige Weise. 
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Beinesburg Ortsn. (232) Kegens- 

bürg. 
Bengerengthorp Ortsn. Kingel- 

dorf. 
rihtian sw. V. 1 b aufrichten; 

beherrschen. 
rlU N. ja. (151 Anm. 3. 274) 

Reich, Herrschaft, Volk. 
rtki Adj. ja. (370 Anm.) mäch- 
tig, vornehm. 
rink M. a. Mann. 
rinnan st. V. 8, 1 (180) rinnen, 

fließen. 
röbon sw. V. 2 (494 a) berauben. 
roggo sw. M. Roggen. 
rök M. (297 Anm. 2) Rauch. 
rokJco s. roggo, 
Borna s. Büma. 
römon sw. V. 2 (29, 3. 486, 2 c 

u. Anm. 3) streben. 
rukkin Adj. a. von Roggen. 
Büma Ortsn. F. ö. (96) Rom. 
rümo Adv. (481,2) weit weg. 
rüna F. ö. vertrautes Gespräch; 

an rünon insgeheim. 



sad Adj. a. satt. 

säfto Adv. (106. 191) sanft, 
leicht. 

sah 8 N. a. (215) Messer. 

Sahso sw. M. (6 Anm.) Sachse. 

säian red. V. 2, 1 u. sw. V. 1 b 
(450. 460) säen. 

saka F. ö. Sache, Schuld, Rechts- 
handel, Gericht. 

salbon sw. V. 2 salben. 

säKiJda F. ö. (138, 5. 203 Anm.) 
Glückseligkeit. 

sälig Adj. a. (355. 369) selig, 
glücklich, fromm. 

salmo sw. M. Salm, Lachs. 

sama s. samo. 

samad Adv. zusammen. 

samnon sw. V. 2 (184. 486, 2 d) 
(sich) sammeln. 

samnunga F. ö. (161) Zusammen- 
kunft ; Gemeinde ; Konvent. 

samo Adv. (340 Anm. 2) gleicher- 
weise, ebenso. 



8än(a) Adv. (als)bald, sogleich, 
schon. 

sang M. a. (281 Anm.) Gesang, 
Schrei. 

se 8. seo. 

sebo sw. M. Gemüt, Herz. 

sedal N.? a. (201 Anm. 267) Sitz. 

seg M. i. (235 Anm. 2. 275, 3. 
297 Anm. 1) Mann. 

segel N.? a. (142) Segel. 

segelgerd F. jö. (76 Anm. 1) Segel- 
stange, Rahe. 

seggian sw. V. 3 (465. 466. 526 
Anm. 531) sagen. 

segina F. ö. (77. 133) Netz. 

segnon sw. V. 2 (82) segnen. 

sehan abl. V. 5 (166 b. 257 e. 
440 Anm. 1. 486, 2 a) sehen, 
blicken. 

sehs Num. (215. 381 Anm.) sechs. 

sehsteharij sestein !Num. sech- 
zehn. 

sekü M.? a. (253, 5) Seckel. 

selbo s. seif. 

selda s. selida. 

seldltk Adj. a. (84 Anm. 1) 
wunderbar. 

seif, selbo Pron. dem. (340) 
selbst, selber; so seif Adv. 
ebenso. 

selfkuriM. i. Bestimmung, Wahl. 

seli M. i. Saal, Gemach, Haus. 

selida F. ö. (139. 166 b. 283, 6. 
286) Wohnung, Haus. 

sellian sw. V. 1 a (458) über- 
geben. 

sendian sw. V. 1 b (77. 257 b. 
459 Anm. 2) senden. 

seo, se M. wa. (108 b. 164 Anm. 1. 
167. 280, 1 und 2) See, Meer. 

seola, siola sw. F. ö. (108 b u. 
Anm. 2. 137. 167. 284 Anm. 1) 
Seele, Geist. 

seoltdand M. k. Seefahrer. 

ser N. a. Schmerz. 

Serag Adj. a. schmerzerfüllt. 

sero Adv. schmerzvoll, sehr. 

sespüo sw. M. Totenklage. 

sestein s. sehstehan. 

settian sw. V. 1 a (240. 458) 
setzen, einsetzen, verfassen. 
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st s. toesan. 

sibbia F. jö. Sippe, Verwandt- 
schaft. 
sibodo, sibondo Num. (135. 191. 

388 Anm. 1) siebente. 
8ibun Num. (130 Anm. 381) 

sieben. 
sibuntig Num. (384) siebzig. 
sxd M. a. (191. 257 b. 391) Gang, 

Weg, Mal. 
sld Adv. s. atdor. 
sidon sw. V. 2 (501 Anm.) reisen, 

ziehen, gehen. 
8id(or) I. Adv. (375 Anm.) später, 

nachher, seitdem. — II. Konj. 

(533) seitdem, als, wann. 
sidu M. u. (302, 2. 303) Sitte. 
sldworig Adj. a. reisemüde. 
sikor Adj. a. (84. 135. 355. 480, 5) 

sicher, frei (von). 
sikoTon sw. V. 2 (494 a) be- 
freien. 
silubar N. a. (130. 272) Silber. 
silubarskat M. a. Silbermünze. 
silubrin Adj. a. (355) silbern. 
sim(b)lay -un Adv. (183) immer. 
simnon, sinnon Adv. (184) immer. 
stn Pron. poss. (329. 330, 2) 

sein. 
singan abl. V. 3, 1 (166 b) singen. 
sinhltcun sw. N. PI. (164. 312) 

Gatten. 
sinkan abl. V. 3, 1 (166 b) (ver)- 

sinken, fließen. 
sinllf N. a. ewiges Leben. 
sinnon s. simnon. 
sidk Adj. a. (482, 1) siech, krank. 
sittian abl. V. 5 (240. 441. 488 c) 

sitzen, verharren. 
siu Pron. anaph. F. (331) sie. 
siun F. i. (257 e) Gesicht, Auge. 
skado M. wa. (167. 281) Schatten. 
skado sw. M. Übelthäter. 
skadowan, -oian sw.V. 2(?)(144. 

165 Anm. 1) beschatten. 
'Skaft Suff. F. i. (256 a. 298) 

Schaft. 
skäla sw. F. Trinkschale. 
skap N. a. Gefäß. 
skäp N. a. (29, 2) Schaf. 
skapward M. a. Kellermeister. 



skarp Adj. a. (144) scharf. 

skat M. a. (253, 1) Besitz, Geld, 
Münze. 

skauwon sw. V. 2 (100) schauen. 

skedan red. V. 2, 2 (451) (sich) 
scheiden, absondern, teilen. 

skedia F. jö. Scheide. 

skedunga F. ö. (242) Scheidung. 

skeld s. skild. 

skenkio sw. M. Schenk. 

-skepi, 'Skipi Suff. M. N. i. (126. 
291 Anm. 2) -schaft. 

skeppian abl. V. 6 (444) schaffen; 
geben. 

skeppian sw. V. 1 a(237) schöpfen. 

skerian sw. V^. 1 a zu-, einteilen, 
bestimmen. 

sktdan abl. V. 1 (430 Anm. 3) 
scheiden 

skild M. u. (84 Anm. 1. 304) 
Schild. 

skiUing M. a. (265, 5) SchiUing; 
12 Stück. 

skin Adj. a. sieht-, offenbar. 

skinan abl. V. 1 (488 b) schei- 
nen, glänzen. 

skion M. Wolkendecke. 

skip N. a. Schiff. 

'Skipi s. 'Skepi. 

sklrfi) Adj. a. ja. (360 Anm.) 
rein, lauter. 

sköh M. a. (134 Anm. 2. 265, 5) 
Schuh. 

skok N. a. Schock, 60 Stück. 

skola F. ö. Schar. 

skolo sw. M. (350 c. 480, 5. 514 
Anm. 1) Schuldner; s. wesan 
etwas verwirkt haben. 

sUni Adj. ja. (368. 370. 481,2) 
schön, glänzend. 

skrlban abl. V. 1 (220) schrei- 
ben. 

skrldan abl. V. 1 (488 b) schrei- 
ten, gehen; weichen von. 

skuddian sw. V. 1 a (250. 458) 
schütteln. 

sküfla sw. F. (198) Schaufel. 

skulanV, Prt-Prs. 4 (242 Anm.2. 
470, 1. 500 Anm. 1 u. 2) sol- 
len, werden. 

sküld F. i. Schuld, Abgabe. 
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skMig Adj. a. (480,5. 500 c) 
schuldig. 

sJcuMlakan N. a. Laken als Ab- 
gabe. 

sicundian sw. V. 1 b (461) an- 
treiben. 

sJcutala flw. F. (130 Anm.) Schüs- 
sei 

slahan abl. V. 6 (209 Anm. 257 d. 
443 Anm. 1) (er)schlagen, 

släpan red. V. 2, 1 schlafen. 

slegi M. i. (290) Schlag, Er- 
schlagung. 

sleu Adj. wa. (361 Anm. 1) 
stumpf. 

sUumo Adv. (103 Anm. 2. 177 
Anm. 2) schleunig. 

dütan abl. V. 2 (431 Anm. 2) 
schließen. 

smero N.? wa. (165. 280, 2. 281) 
Schmer, Fett. 

smultro Adv. (88) heiter, ruhig. 

snegig Adj. a. (164 Anm. 1) 
schneeig. 

sneo M. wa. (281) Schnee. 

sniumi Adj. ja. (177 Anm. 2) 
schnell. 

sniumo Adv. (103 Anm. 2. 177 
Anm. 2) schleunig. 

snottar Adj. a. (240) klug. 

so I. Adv. (166 Anm. 1) so, also; 
nun; gar, sehr; so bezt am 
allerbesten; sösamo^söself&es' 
gleichen, ebenso. — II. Konj. 
(524 e. 533. 535. 537. 538. 540 
Anm. ^) wie; da, als, indem, 
während; wie, als ob; ohne 
daß; sodaß; indem, da; wenn. 

— III. Korrel. so — so so- 
wie, so — daß, da — so, als — 
so; so — endi sowohl — als 
auch; so lango — sö so lange 

— als; verallgemeinernd: so 
hwe so (348) wer auch immer, 
so htoan so wann auch immer 
etc. — In derselben Bedeutung 
wie so steht das verstärkte 
al so *ganz so'. 

sod Adj. a. (106. 191) wahr; te 

södan der Wahrheit gemäß. 

sokian sw. V. 1 b (462. 488 c) 



suchen, aufsuchen ; begehren; 
begehen an. 

solari M. ja. (276) Söller. 

sömi Adj. ja. passend. 

sorga F. ö. (144) Sorge, Kum- 
mer. 

sorgon sw. V. 2 (486, 2 b) sorgen 
(um), Sorge haben. 

sostei'y siister M. a. (82 Anm. 2. 
137 Anm. 215 Anm. 275, 2) 
Sechter (ein Maß). 

spähCi) Adj. a. ja. (360 Anm. 367. 
480, 5. 482, 2) klug, weise. 

spanan abl. V. 6 antreiben. 

spekswtn N. a. fettes Schwein. 

spennian sw. V^. 1 a (461) ent- 
wöhnen. 

spüdian sw. V. 1 b verderben, 
töten. 

spiwan abl. V. 1 (430 Aüm. 2) 
speien. 

spödian sw. V. 1 b fördern, Er- 
folg verleihen. 

spräka sw. F. ö. (284 Anm. 1) 
Sprache, Rede, Sprach ver- 
mögen; Unterredung. 

sprekan abl. V. 4 (488 c. 526 
Anm.) sprechen. 

spunsia F. jö. (192 Anm. 210 
Anm. 1) Schwamm. 

spurihalz (hochd.) Lahmen. 

spurihelti F. I. dasselbe. 

spuman abl. V. 3, 2 (88) treten. 

stad M. a. (160. 257 b) Gestade, 
Ufer. 

stadal M. a. (201) Stand. 

staf M. a. (29,1. 223 Anm.) Stab. 

stamn M. a. (184) Steven. 

stän unth. V. (91 Anm. 477) 
stehen. 

standan abl. V. 6 (257 b. 445) 
stehen, stehen bleiben; st. an 
eintreten, fallen auf. 

stank M. (297 Anm. 2) Gestank. 

stark Adj. a. (481, 2) stark, böse. 

starkmod Adj. a. mutig. 

stedi F. i. (78. 126. 257 b. 292) 
Stätte, Stadt. 

stehli N. ja. (79 Anm.) Stahl. 

stekul Adj. a. (84 Anm. 1) rauh. 

stelan abl. V. 5 stehlen. 
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stemna sw. F. ö. (84 Anm. 1. 
184. 284 Anm. 1 u. 2) Stimme. 

8ten M. a. Stein, Fels. 

stenfat N. a. (149) steinernes 
Gefäß. 

steppian abl. V. 6 (444) schrei- 
ten. 

sterban abl. V. 3, 2 (144) sterben. 

sterJcian sw. V. 1 b bestärken. 

sterro sw. M. Stern. 

stidi s. 8tedi. 

sttgan abl. V. 1 steigen. 

stiki M. i. (288) Stich. 

stilli Adj. ja. (369) still, ruhig. 

stiUian sw. V, 1 b (461) stillen. 

stülo Adv. still. 

Stilion sw. V. 2 still, ruhig wer- 
den. 

8tol M. a. (160) Stuhl, Thron. 

stoppo sw. M. (86) Stopfen. 

Storni M. a. (86) Sturm. 

stötan red. V. 3, 2 (453) stoßen. 

sträla F. ö. Pfeil. 

Strang Adj. a. stark. 

sträta sw. F. (89) Straße. 

streunga F. ö. (167 Anm. 2) 
Streuung. 

strid M. i. Streit; Eifer. — tun 
D. PI. (490, 2) mit Mühe. 

strldin Adj. a. streitbar. 

Strotan sw. V. 1 b (460 u. Anm.) 
streuen, bestreuen. 

ström M. a. Strom, Flut. 

stiikki N. ja. (278) Stück. 

stulina F. ü. Diebstahl. 

stum Adj. a. stumm. 

südar Adv. (191) südwärts. 

suht F. i. (256 b. 298) Krank 
heit. 

sultk Pron. ind. (166 a. 177 
Anm. 1. 345. 355) solch. 

sulwian sw. V. 1 b (165) be- 
sudeln. 

siim Pron. ind. (88. 346 a. 355) 
irgend ein, ein gewisser, 
mancher; fahoro sum mit 
wenigen. 

sumar M. a. (88) Sommer. 

sumhal N. a. Gastmahl. 

sundar Adv. (142 Anm.) abge- 
sondert, besonders. 



sundia sw. F. jo. (285 Anm. 2) 

Sünde. 
sündig Adj. a. sündig. 
sundion sw. V. 2 sündigen. 
sunna sw. F. ö. (315 Anm. 2) 

Sonne. 
sunnia F. jö. Not. 
sunno sw. M. (315 Anm. 2) 

Sonne. 
sunu M. u. (153. 301. 302) Sohn. 
sus Adv. (166 a) so. 
swala sw. F. (165 Anm. 1. 317) 

Schwalbe. 
swär Adj. a. (370) schwer. 
swart Adj. a. schwarz. 
swebal M. a. Schwefel. 
swetan M. a. (143. 222. 267. 

269 Anm. 1) Traum. 
swefrestia F. jö. Kuhelager. 
meltan abl. V. 3, 2 (166 Anm. 1) 

sterben, umkommen. 
swerd N. a. Schwert. 
swerddrago sw. M. (253, 3) 

Schwertträger. 
swerian abl. V. 6 (486,2 e) schwö- 
ren, fluchen. 
swerkan abl. V. 3, 2 (486, 2 f) 

finster, stürmisch werden. 
swestar F. k. (319) Schwester. 
swet M.? a. Schweiß; Blut. 
swidß) Adj. a. ja. (191. 482, 2) 

stark. 
swtdo Adv. stark, sehr. 
swtdra Adj. Komp. F. (138, 2. 

369) die Rechte (Hand). 
swikanahh V. 1 (486 c u.' Anm. 3. 

489) im Stich lassen, untreo, 

kleinmütig werden. 
swtn N. a. Schwein. 
stoingan abl. V. 3, 1 sich schwin- 
gen, stürzen. 
smri M. ja. (276) Vetter. 
swogan red. V. 3, 1 rauschen. 
swöti Adj. ja. (166 a. 368) süß, 

angenehm. 



t. 

(139 Anm. 



222) 



tafla sw. 

Tafel. 
tand M. (192 Anm. 257 Anm. 2. 

323) Zahn. 
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tanstudli N. ja. (201. 249. 323) 

Zahnreihe. 
te, ti I. Adv. «u. — II. Präp. 

m. D. u. L (119. 510) zu, nach, 

bis, in, an, gemäß, für; von; 

te daga heutzutage; te hwl 

wozu, te thiu dazu^ deswegen; 

the thiu ihat bis dahin, daß. 
tefaran abl. V. 6(119) vergehen, 

auseinandergehen. 
tegal M. a. (92) Ziegel. 
tegangan red. V. 1 (505 Anm.) 

zer-, vergehen. 
tegegnes Adv. (139) entgegen, 

gegenüber, vor. 
teglidan abl. V. 1 vergehen. 
Ugodo Num. (135. 191. 257 d. 

388 Anm. 1) zehnte. 
tehan, -in, tein, tian Num. (83. 

102. 125. 257 d) zehn. 
tehando Num. (388 Anm. 1) 

zehnte. 
Ukan N. a. (142. 241 Anm. 3. 

242 Anm. 1) Zeichen. 
tellian sw. V. 1 a (458. 493, 2 u. 

Anm. 1) erzählen, sagen, 

nennen, erklären. 
Teltingthorp Ortsn. (= Stelt) 

Stentrnp. 
teman abl. Y. 4 (192) geziemen. 
tempd M.?a. (84 Anm. 1) Tem- 
pel. 
terian sw. V. 1 a verzehren. 
tesamne Adv. (139) zusammen. 
ti s. te. 
tian 8. tehan, 
tld F. i. (299 Anm. 1) Zeit, 

Stunde. 
tilian sw. V.2 (486, 2d) erlangen. 
titnbrio, timmero sw. M. (143. 

245) Zimmermann. 
timbron sw. V. 2 (183) zimmern, 

bauen. 
timmero s. timhrio. 
tim M. i. (192 Anm. 238 Anm. 2. 

297) Zins. 
tiohan abl. V. 2 (257 d. 421. 432) 

ziehen, erziehen. 
tiono sw. M. Übelthat. 
tlr M. (93) Kuhm, Ehre. 
td I. Adv. (94 Anm. 2. 119. 510 



Anm.) zu, hinzu ; ähtianaldres, 
ferahes td trachten nach. — 
II. Präp. m. D. = te. 

tögian sw. V. 1 b (116 Anm. 232) 
zeigen. 

tölna F. J5. (139 Anm.) Zoll. 

tdmCi) Adj. a. ja. (480, 5) ledig, 
frei. 

tömian sw. V. 1 b (494 a) erlösen, 
befreien. 

torht Adj. a. (144) glänzend. 

torhütk Adj. a. (239) dasselbe. 

töte Präp.m. D. (510 Anm.) zu. 

tou N. wa. (100 Anm. 281) das 
Tau. 

towardig Adj. a. (126) zukünftig. 

trägi F. l. (294) Trägheit. 

trahni M. i. PI. (79. 297) Thrä- 
nen. 

tregan abl. V. 5 (488 a) leid sein. 

treoy tfio N. wa. (83. 167. 281) 
Baum, Balken. 

tresuCrJ; trasdhüs N. a. (82 
Anm. 2. 135. 179 Anm.) Schatz- 
kammer. 

treuhaft Adj. a. (104) treu. 

tretdös Adj. a. (169) treulos. 

treuwa F. ö. (104. 168. 286) 
Treue; Sicherheit, Schutz. 

triuwi Adj. ja. (105. 370) treu. 

tröstian sw. V. 1 b (254, 3) trö- 
sten. 

tu 8. thü. 

tugidan sw. V. 2 (232. 498 a) ge- 
währen. 

tuht F. i. (298) Zucht, Zug. 

tulgo Adv. (88 Anm. 1. 362) 
sehr. 

tunga sw. F. (313) Zunge. 

tungal N. a. (142. 272) Gestirn. 

turf M.? (88) Rasen. 

twä 8. twene. 

twe 8. ticene. 

twedi Num. ja. (390) halb. 

tweho sw. M. Zweifel. 

twelif^nm. (77 Anm. 1. 78 Anm. 
197 Anm.) zwölf. 

twene, F. twä, N. twg Num. (98. 
379, 2) zwei. 

twentig Num. (151. 234 Anm. 1) 
zwanzig. 
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twihöhdig Adj. a. (221 Anm. 1. 
379 Anm. 2) zweibänptig. 

tujlfli Adj. ja. (198) zweifelnd. 

twtflon sw. V. 2 (198) zweifeln. 

twilif 8. ttoelif. 

twlo Nnm. (164. 391) zweimal. 

ttoiak Num. (389) zweifach; un- 
dar ivnsk untereinander; als 
Präp. m. A. zwischen. 

twulif s. ttoelif. 

th. 

than I. Adv. (127 Anm. 1. 148) 
dann, alsdann, damals, nnn. 
— II. Konj. (482 Anm. 2. 533. 
536 u. Anm.) als, als daß, als 
bis, um so (beim Kompar.); 
als, da, wann, sobald als, 
wenn; than lang Co) the so 
lange als. — In negat. Sätzen 
beim Kompar. unübersetzbar. 

thanan(a) Adv. (376. 524 d) von 
dannen, von da aus, von da 
(an), daher, woher. 

thanlz M. a. Dank; Gnade, Wille; 
Freude; tethanke mit Dank; 
zur Zufriedenheit. 

thankon sw. V. 2 (488 a. 498 a) 
danken. 

thanna, -e I. Adv. da, dann, da- 
mals. — II. Konj. als (nach 
Kompar.). 

thär, ther I. Adv. (125. 148. 205. 
524 a u. b) da(r), dort(hin); 
rel. wo, wohin. — II. Konj. 
(533. 540 Anm. 1. 541) wäh- 
rend, da, als; wenn. 

tharbon sw. V. 2 (486,2d) ent- 
behren. 

tharf F. ö. (144. 283, 2) Bedarf, 
Bedürfnis, Not; ml is th. ich 
bedarf. 

tharm M. i. (297) Darm. 

tharod Adv. dorthin, dahin. 

tharp s. thorp. 

that Konj. (125. 205. 527. 537. 
539) daß, damit, so daß. 

thau M. wa. (281) Sitte, Ge- 
wohnheit. 

the, the, F. thiu, N. that, Pron. 



dem. u. rel. (92. 108 b. 335-7. 
524) der, die, das; welcher. 

the, thie, thi I. rel. Part. (524 b,c 
u. Anm. 3) der, welcher, wo 
(alle Gen., Num. u. Kas. ver- 
tretend). — II. Konj. (482 
Anm. 2. 533. 536 Anm. 2. 
539 Anm. 540 Anm. 1) als, 
da, wo, daß. 

the Konj. (523. 526) oder (in 
Doppelfragen). 

thegan M. a. (143 Anm. 269 
Anm. 2) Mann, Knabe. 

theganlik Adj. a. männlich, 
tüchtig. 

theganskepi M. i. (149) Jünger- 
schaft 

ihenkian sw. V. 1 b (256 b. 462. 
486, 2 a u. Anm. 3) (ge)denken, 
aufmerken, überlegen. 

ther s. thär, 

these, F. thins, N. thit Pron. 
dem. (338. 339. 354, 6-7) 
dieser 

thiggian sw. V. 1 a (486, 2 c. 
494 a Anm.) bitten, em pfangen, 
auf-, einnehmen; at von (511). 

thlhan abl. V. 1 (257 d. 426. 430 
Anm. 2) gedeihen, wachsen. 

thili F. i. (292) Diele. 

thtn Pron. poss. (138, 4. 329. 355 
Anm. 1) dein. 

thing N. a. Gericht, Ding, Sache. 

thingltk Adj. a. (252) gerichtlich. 

thingon sw. V. 2 verhandeln. 

thiodCaJ F. ö. i. (283, 2—6) Volk, 
Menge. 

thiodan M. a. (124. 138, 4. 267. 
269 Anm. 1) König. 

thiof M. a. Dieb. 

thionon sw. V. 2 (488 a) dienen. 

thionoat N. a. (134) Dienst, Feier. 

thionostman M. k. Dienstmann, 
Diener. 

thior Adj. a. oder ja. (88 Anm 3. 
362 Anm. 1) dürr, trocken. 

thiorna sw. F. Jungfrau, Mäd- 
chen. 

thtsla sw. F. (215) Deichsel. 

thit s. these, 

thiu s. the und thiuwa. 
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thitis s. these. 

thittstri N. ja. Finsternis. 

thiustri Adj. ja. (103 Anna. 2) 
finster, dunkel. 

thiufwaj, thiuwi sw. F. jö. (106. 
169. 285 Anm. 3) Magd. 

tho I. Adv. (94 Anm. 2) da, nun, 
damals. — 11. Konj. (533) als, 
indem. 

ihoh I. Adv. doch. — II. Konj. 
(542) obgleich. 

thoUm sw. V. 2 (86 u. Anm. 1. 
486, 2d u. Anm. 1) (er)dulden, 
leiden, ausharren; entbehren, 
verlustig gehen. 

thon 8. than, 

thom M. a, (304) Dorn. 

thoro B. thuruh. 

thorpj iharp N. a. (86 Anm. 1) 
Dorf. 

thorron sw. V. 2 vergehen. 

thräd M. i. (297) Draht, Faden. 

thräwerk N. a. (167 Anm. 1) 
Pein. 

thrembil s. dr&mbih 

thria Num. (85. 379, 3) drei. 

thriddio Num. (388 Anm. 2) 
dritte. 

thrih^ndig Adj. a. (379 Anm. 5) 
dreihändig. 

thrim? Leid, Kummer. 

thrimman abl. V. 3, 1 (486, 2f) 
schwellen. 

^^nnj^ran abl. y. 3,1 sich drängen, 
bedrängen. 

thrltig Num. (257 d) dreißig. 

thrlfwjo Adv. (164. 891) drei- 
mal. 

^hrüfla F. (198 Anm.) Kelle. 

thruftig s. thurfUg. 

thrum M. i. (297) Gewalt. 

thü, tu Fron. pers. (107. 205. 
326) du. 

thufikian sw. V. 1 b (462) dün- 
ken. 

thur s. thuru, 

thurban V. Prt. - Prs 3, 2 (88 
Anm. 2. 200 Anm. 1. 469, b 2. 
500 Anm. 3) Veranlassung, 
nötig haben, bedürfen, brau- 
chen. 



thurftig Adj. a. (180. 196) be- 
dürftig, arm. 

thurst M. (180) Durst. 

thurstian sw. V. Ib dürsten. 

thuruOO Präp. m. A. (88 Anm. 3. 
214 Anm. 2. 234 Anm. 1. 257 e. 
508) durch, vermittelst, aus 
(kausal), wegen, um — willen ; 
th. that Konj. weil. 

thüruhfremid Part.-Adj. a. (68) 
vollkommen. 

thüsundig Num. (386) tausend. 

thwdhan abl. V. 6 (443 Anm. 2) 
iH^asch en 

thwingan abl. V. 3, 1 (434 Anm. 2) 
zwingen, bedrängen. 



ttSiZ N. a. Übel, Böses. 

ubü Adj. a. (355. 371) übel, 
böse, schlecht. 

ttSt'Zo Adv. schlimm. 

üder N.? a. (272 Anm. 1) Euter. 

üdia sw. F. (191. 285 Anm. 2) 
Welle. 

ühta sw. F. ö. (96. 108 Anm. 1. 
286 Anm. 317) Morgenfrühe. 

ühtfugal M. a. Morgenvogel, 
Hahn. 

üla F. (96) Topf. 

umbetian s. undb-, 

unibi I. Adv. (245. 253, 3) her- 
um. — n. Präp. m. A. (507 
Anm. 508) um, wegen, über; 
gegen. 

umUhwarf M. i. (297) Umlauf. 

unbüharbi, -therbi Adj. ja. (79 
Anm. 144. 188) unnütz. 

und Konj. (156. 507) bis; und 
er bis; und that^ untfhjat 
(205) bis daß. 

undar I.- Adv. unter. — 11. Präp. 
m. D., I. u. A. (512) unter, 
zwischen ; u. bäkfa) rückwärts, 
rücklings; u. im, ti. twiah 
untereinander; u, thiu unter- 
des; Konj. (533) während. 

undarfldan, -findan abl. V. 3, 1 
ergründen. 

18* 
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undbStian sw.V. 1 b (116 Anm. 
188. 249) absteigen. 

undem, -om M. a. (130 Anm.) 
Vormittag. 

undgeldan abL Y. 3, 2 (116 Anm.) 
entgelten. 

ungiwitUg Adj. a. (71. 138, 7) 
unverständig. 

unhold A4j. a. feindlich. 

utihreni Adj. ja. unrein. 

unka Pron. poss. (138,2. 329. 
354, 7) unser beider. 

ufdestid Adj.-Part. a. (421) un- 
erfüllt. 

unmet Adv. sehr. 

unnan V. Prt-Prs. 3, 1 (469a 1) 
gönnen. 

unreht Adj. a. unrecht. 

unreht N. a. Unrecht; an u. auf 
unrechtmäßige Weise. 

ünrlm M. oder N. a. (71) Un- 
zahl. 

ünsiculdig Adj. a. (71) unschuldig. 

unspod F. i. (71) Böses. 

unswöti Adj. ja. (71) unsüß. 

unt s. und. 

untld F. i. Unzeit, unrechte 
Zeit. 

unwerid Adj .-Part. a. (71) un- 
bekleidet. 

up Adv. auf, hinauf, darauf; 
up don aufziehen. 

uppa Adv. (88) oben. 

uppan I. Adv. oben, hinauf. — 
II. Präp. m. D. u. A. (511) 
auf. 

urdeli N. ja. Urteil. 

urkundio sw. M. (225. 257 b) 
Zeuge. 

urlagi, -Jogi s. orl-, 

üsa Pron. poss. (106. 191. 329 
Anm. 1) unser. 

ü8t F. i. (191) Sturmwind. 

üt Adv. her-, hinaus, aus. 

üta(n), -e Adv. draußen, heraus. 



T. S. f. 



wäd F. 1. (296,2) Kleid, Ge- 
wand. 
wado BW. M. (311) Wade. 
wäg M. a. (158. 297) Woge, Flut. 
wagan M. a. (269) Wagen. 
wägt s. tDigi. 

wägltdand M. k. (321) Seefahrer. 
wagneri M. ja. (231 Anm. 2) 

Wagner. 
wäh N. a. (89) Böses, Wehe. 
vjohsan abl. V. 6 (488 b) wachsen. 
wahta sw. F. 5. (166 b. 286 Anm. 

317) Wache, Wacht 
wäkon sw. Y. 2 wachen. 
wal M. a. Mauer, Wand. 
wüa s. wd. 

wald M. a. (304) Wald. 
wcddan red. Y. 1 walten (über). 
waldand M. k. (249. 321 Anm. 1 

u. 2) Herrscher. 
waldo BW. M. (321 Anm. l) 

Herrscher. 
wällan red. Y. 1 wallen, fließen, 

sieden. 
ujam N. a. Böses, Frevel. 
warn Adj. a. frevelhaft. 
wamdäd F. i. Übelthat. 
wamskado sw. M. Frevler, Yer- 

brecher. 
wan s. Iwoan. 

wän M.? F.? (500c) Hoffnung. 
wänam Adj. a. (138, 3. 357) 

glänzend. 
wang M. a. Aue, Flur. 
wanga sw. F.? (312) Wange. 
wänian sw. Y. 1 b (486, 2 a. 500 a) 

hoffen, sich versehen, meinen, 

glauben. 
wanköl Adj. a.(355) schwankend. 
wäfdiko Adv. schön. 
wapan N. a. (272) Waffe. 
wäpanberand M. k. (321 Anm. 1) 

Waffenträger, Krieger. 
war(q) Adj. a. (520 a) gewahr; 

vorsichtig. 
war Adj. a. wahr; te wärun in 

Wahrheit. 
wara F. ö. Schutz, Aufmerksam- 
keit. 



Digitized by 



Google 



Alteächsisches Glossar und Register. 



277 



warag M. a. Frevler. 
toaraliko Adv. (149) vorsichtig. 
ward M. a. Wart, Wächter, 

Hüter. 
-ward Suff. (125 Anm.) -wärts. 

hüten, schützen. 
wargian sw. V. 1 b (144) pei- 
nigen. 
wärhid F. u. Wahrheit. 
wärliko Adv. in Wahrheit. 
warm Adj. a. warm. 
waro s. war, 
tvarold s. werold. 
waron sw. V. 2 (488 b) wahren, 

hüten ; wahrnehmen ; begehn ; 

aufsuchen. 
waron sw. V. 2 dauern, währen. 
Wärsago sw. M. Prophet. 
waskan abl. V. 6 waschen. 
wastom M. a. (142. 185 Anm. 4. 

215 Anm. 238 Anm. 1. 269) 

Wachstum, Wuchs, Gedeihen; 

Gewächs. 
imt s. htoat. 
water N. a. Wasser. 
we s. wl. 
we N. a. Wehe. 
webhi N. ja. (277) Gewebe. 
icedar N. a. (143. 272 Anm. 1) 

Wetter, Sturm. 
ivedarwls Adj. a. wetterkundig. 
wedar M. a. (82. 269 Anm. 1. 

304) Widder. 
weddi N. ja. (277) Pfand. 
weg M. a. (83 Anm.) Weg, 

Straße. 
weg M. a. (175. 304) Mauer. 
wegan abl. V. 5 (421) wägen, 

wiegen. 
wegi N. ja. (232. 278) Gefäß, 

Schale. 
wSgian sw. V. Ib peinigen. 
wehsal M. oder N. a. (143 Anm. 

269 Anm. 2) Wechsel, Handel, 

Geld. 
wehsUaflawr.F. (79 Anm.)Wach8- 

tafel. 
wehslian, -on sw. V. 2 (215. 490, 8) 
wechseln, tauschen. 



wekJcian sw. V. 1 a (243. 458) 
wecken. 

welfa), wala, wola I. Adv. (157. 
373) wohl, gut. — II. Int. 
wohlan, fürwahr. 

welik s. himllk. 

wellian s. wilUan. 

welo sw. M. Gut, Besitz. 

wendian sw. V. 1 b (sich) wen- 
den, abwenden. 

toenkian sw. V. 1 b (486, 2 c) un- 
treu werden, sein Wort 
brechen. 

wer M. a. Mann. 

wer N. ja. (277 Anm. 1) Wehr. 

werd M. a. (82. 304) Wirt. 

loerd Adj. a. (480, 5) wert, 



werdan abl. V. 3, 2 (88 Anm. 3. 

257 b. 421. 437. 488 b. 505 

Anm. 520 c) werden; w, an 

geraten in. 
werdliko Adv. freundlich. 
toerdskepi M. i. (82 Anm. 1) Mahl. 
toerian sw. V. 1 a (488 a) (sich) 

wehren, abwehren, hindern. 
werian sw. V. 1 a (got. wa^sjan) 

bekleiden, ausrüsten. 
werk N. a. (144) Werk, Arbeit, 

That; Mühsal. 
werkian s. wirkian, 
werkan sw. V. 2 handeln. 
werod N. a. (134) Volk, Leute, 

Schar. 
werold M. F. k. (82 Anm. 2. 

127. 299) Welt, Erde; Mensch- 
heit; Leben. 
weröldrtki N. ja. Welt, Reich. 
weroldskat M. a. irdischer Besitz. 
weroldstunda F. ö. irdisches 

Leben. 
werpan abl. V. 3, 2 werfen. 
toerran abl. V. 3, 2 verwirren, 

in Not bringen. 
werson sw. V. 2 (84 Anm. 2) 

verderben. 
wesan abl. V. 5 (257 c. 440 Anm. 2. 

486, 1. 488 c. 500 Anm. 1. 

504 a) sein. 
tf}esl 8. wehsal 
weslean s. wehsl. 
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wegtanfaj Adv. von Westen. 
westroni Adj.ja. (134) westlich, 
wt, «7« Fron. pers. (228. 326) 

wir. 
told Adj. a. weit. 
toid Präp. m. D., I. n. A. (512) 

wider, gegen, für, vor, aber, 

wegen, mit; tr. thiu dagegen. 
toidar I. Adv. wieder, zurück. 

— n. Präp. m. D., I. u. A. 

(512) wider, gegen, für, vor; 

w. thiu dagegen; w. thiu the 

dafür, daß. 
widarsdko sw. M. Widersacher. 
toidaratandan abl. V. 6 (488 a 

u. Anm. 1) entgegentreten. 
widarward Adj. a. (480, 5. 481,2) 

feindselig, widerwärtig. 
wideri M. ja. Holzarbeiter. 
wtdo Adv. weit. 
tcidu M. ? u. (303) Holz. 
^piduwa sw. F. (130) Witwe. 
wif N. a. (514, 1) Weib. 
wlg M. ? a. (234 Anm. 1) Kampf. 
tolgand M. k. a. (321 Amn. 2) 

Kämpfer. 
wigCgiJ N. ja. (277 Anm. 1) Roß. 
wlh M. a. Tempel. 
fciheda F. Reliquie. 
wthian sw. V. 1 b (460 a) weihen, 

segnen. 
wihrök M. Weihrauch. 
wiht F, i. (296, 2. 298. 299 Anm. 1. 

346 i. 506 b) Ding, etwas; ni 

w. nicht(s); ni toihti mit nich- 

ten; PI. Dämonen. 
wtk M.? i. (297) Wohnung, Dorf. 
wika sw. F. (84) Woche. 
wildi Adj. ja. (203) wild. 
willian unth. V. 5 (178. 478 f. 

500 Anm. 1) wollen. 
wülig Adj. a. (480, 5) willig. 
wiUio sw. M. Wille, Wunsch; 

Gnade, Freude, Wohlgefallen. 
iDilon s. hwth 
wilspel N. a. willkommene 

Kunde. 
wln M. N. a. Wein. 
wind M. a. Wind. 
windan abl. V. 3, 1 (421) sich 

winden, sich wenden. 



winding F. ö. (249 Anm. 288, 2) 
Binde. 

toini M. i. Freund, Genosse. 

winistar Adj. a. (138,2) link. 

toinnan abl. V. 8, 1 kämpfen, 
erlangen; leiden. 

winning s. winding, 

wintar M. k. (142. 323) Winter; 
Jahr. 

wiodon sw. V. 2 jäten. 

wirdig Adj. a.(84 Anm. 2. 480, 5. 
481, 2) würdig, wert, ange- 
nehm. 

wirdskepi s. werd-. 

wirkian sw. V. 1 b (84 Anm 2. 
144. 401 Anm. 462 Anm. 1) 
wirken, handeln, thun, ma- 
chen, bereiten. 

ftirök s. wthrök. 

wirs Adv. Komp. (375. 481, 2) 
schlimmer. 

toiraa Adj. Komp. (210 Anm. 2. 
226. 371. 480,6) schlunmer, 
schlechter. 

wis Adj. a. gewiß, sicher, zuver- 
lässig. 

wl8 Adj. a. (256 c. 480, 5. 482, 2) 
weise, kundig. 

wi8(a) sw. F. ö. (283, 4. 284 
Anm. 1) Art und Weise. 

wtsdom M. a. Weisheit. 

tcisian sw. V. 1 b (488 b Anm. 2) 
weisen, zeigen, lehren, ver- 
künden. 

toiskumo sw. M. (350 c) gewiß 
kommend. 

wtsllko Adv. weise. 

tütsan sw. V. 2 (486,2 c) be-, 
heimsuchen. 

wismngo Adv. (256 c. 373 Anm. 2) 
sicher. 

wit Pron. pers. Du, (326—28) 
wir beide. 

wUa Inteij. (328, 1. 395. 408 
Anm. 3) laßt unsl wohlanl 

witan V. Prt.Prs. 1 (256 c. 467,1. 
502) wissen, kennen. 

wütan abl. V. 1 vorwerfen. 

%b%ti N. ja. Strafe, Böses, Pein. 

wltneri M. ja. (275, 2) Pei- 
niger. 
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wttnon sw. V. 2 (138, 4. 495, 1) 
bestrafen, töten. 

toliti M. i. Glanz, Aussehen. 

wodi Adj. ja. (368) süß, ange- 
nehm. 

wol Verderben. At-vu-A, 

wola s. toela. 

wolkan N. a. Wolke. 

ivolkanskion M. Wolkendecke. 

won- s. wun-, 

wop M.? a. Klage. 

wdpian red. V. 3, 1 (be)klagen. 

^jDord N. a. Wort. 

wordspäh(i) Adj. a. ja. rede- 
kundig. 

tDorig Adj. a. entkräftet. 

vjorkian s. wwrkian. 

wöstinfnia) F. jö. (285 Anm. 1) 
Wüste. 

fvräka F. ü. Bache. 

wred Adj. a. (356. 369) zornig, 
böse, feindselig. 

wredian sw. V. 1 a (208) stützen. 

tcredian sw. V. 1 b sich er- 
zürnen. 

wrekan abl. V. 4 vergelten, be- 
strafen. 

wrisiltk Adj. a. (290) riesig. 

fvriaillko Adv. riesenmäßig. 



wrttan abl. V. 1 schreiben. 
wulf M. a. (88) Wolf. 
wund Adj. a. (482, 1) verwundet. 
wunda sw. F. Wunde. 
wundar N. a. (142 Anm. 272 

Anm. 1) Wunder; te wundrun 

aufs höchste. 
wundarllk Adj. a. wunderbar. 
wundarllkokdy, auf wunderbare 

Weise. 
wundarqudla F. ö. Marter. 
wundron sw. V. 2 (486, 2f) sich 

wundern. 
wunnia F. jö. Wonne, Freude. 
wunodsam Adj. a. (88 Anm. 1. 

355) erfreulich. 
wurnn sw. V. 2 (88 Anm. 1. 171) 

wohnen, verweilen, bleiben. 
wunsam Adj. a. (370) lieblich. 
wwrd F. i. (156) Schicksal, Ver- 
hängnis. 
wur garin F. jö. (285 Anm. 1) 

Würgerin. 
wurgü M.? a. (144) Strick. 
wurhtio sw. M. (144) Arbeiter. 
wurkian sw. V. Ib (462 Anm. 1) 

wirken. 
tourmM., i. (151) Wurm, Schlange. 
wurt F. i. Wurzel; Blume, Kraut. 
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S. 1, letzte Z. Zu Behaghels Syntax des Hei. vgl. jetzt 
Mourek, AfdA. XXIV, 341 ff. 

S. 3 anten. Zu Gombaults Schrift vgl. noch Behaghel, 
Littbl. für germ. u. rom. Phil. XX, 57 f. 

S. 8 oben. Zu Pipers Heliandausg. vgl. Karsten, Journal 
of Germanic Phil. 1, 608 ff. and Franck, AfdA. XXV, 21 ff. 

S. 10 oben. Über die 2 Hss. des Fr eck. Heb. vgl. jetzt 
Wadstein, Kl. as. Sprachdenkm.^ S. 133 ff. Einzelne Worte erklärt 
Fr. Platte, Zeitschr. f. vaterländ. Gesch. 55, 128 (vgl. Jahresber. 
über die Erschein, auf d. Gebiete der germ. Phil. 18, S. 826). — 
§ 20. Band IV der Ahd. Gl. ist 1898 erschienen und enthält 
u. a. die Ess. Ev. Gl. S. 286 ff., 294 f., 296 ff. und 801 ff. (vgl. 
Nachtr. S. 708), den Rest der Oxf. Gl. S. 246 f. sowie der St. Petr. 
Gl. S. 242, endlich die Gl. des Werd. Fragm. 8. 346. Ebd. findet 
sich S. 871 ff. eine Beschreibung der Hss., nämlich: 1. der Lin- 
dauer S. 486 f.; 2. der Essener S. 430; 3. der Wolfenbütteler 
S. 663 (Heimst. 663); 4. der Leidener S. 477 unten f.; 6. der Ox- 
forder S. 688 oben; 6. der Karlsruher S. 409 unten f.; 7. der 
Düsseldorfer S. 419 (F. 1); 8. des Düsseid. Fragm. ib. unten f.; 

10. der Wiener S. 660 (Suppl. 2702). Nach Steinm. und Wadst. 
gehört die Ess. Evangelienhs. (2) dem 9., die GH. aber nach W. 
dem 10. Jahrh. an. Die Oxf. Hs. sowie das Werd. Fragm. stammen 
nach St. aus dem 10., die Karlsruher und Düsseldorfer ans dem 

11. Jahrh. 

S. 11, Z. 1 lies: 'früherer' st. 'späterer'. — Zu den Straßb. 
Gl. vgl. noch P. J. Gosjin, Taalkundige Bijdragen I, S. 187. — 
§ 22, Z. 4 lies: 'die Karlsruher Hs.' st. 'die Glossen der K. H.' 
und Z. 6f lies: 'die Lindauer Hs.' st. 'die der L. H.' 

S. 13, § 26: Zu den Charakter. Formen von MO gehört auch 
der G. D. Sg. der n-Stämme auf -e«, vgl. § 308,8. 

S. 16, 5, Z. 6: hamustra kann Fem. sein! 

S. 24, § 71: Vgl. auch Sievers, ZfdA. XIX, 46. 

S. 27, 6, Z. 8 lies: 'vor dem Pronomen häufig'. 

8. 28, § 76, Anm. 2 lies: 'vgl. § 127' st. '116'. 
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S. 30, § 82, Anna. 2, Z. 8 streiche: 'in den Wer. Gl. waron 
Vähren' und füge dafür ein: '1 mal ^aro M.' — § 83 Anm. neman 
findet sich auch in den Ess. Gl. — Die letzte Zelle ist zu streichen, 
denn fiterium ist ein Ja-Stamm. 

S. 31, Z. 4 f. streiche: 'weliJc — wer'), vgl. § 345. — Zu 
Anm. 2: Übergang von ir zu er zu ar findet sich bei giwarki 
'Bau' Wer. Heb. 

S. 32, § 87 streiche : Jcumhal (= lat. cumulus). — Lat.-griech. y 
erscheint als u in sumbal 'Mahl' (= symhölum). 

S. 38 Anm. 2 : Zu Uonsta etc. vgl. § 469 ö". 

S. 34, § 91 streiche: giwegi 'suggerat', worin nach Wad stein 
giwdgi (zu giwähan) steckt. 

S. 40, Z. 2 v. u. lies: gihwelfJc. 

S. 42, § 118, Z. 3 lies: 'mit 8 Ausnahmen', vgl. Schlüter, 
Unters. S. 192 *). — § 120 vorletzte Z. streiche 'kein'. 

S. 44, § 127, Z. 4 streiche: antswor, da aus metrischen 
Gründen antswör zu lesen ist, desgl. S. 102, § 288, 2. 

S. 45, § 128, Z. 2 streiche: mester, das wohl auf lat. magistro 
beruht und dessen -er sich daher nach § 141 f. erklärt. 

S. 46, Z. 8 V. u. streiche: 'Ps. kristen', da hier der Eigenn. 
Krist im Akk. vorliegt. Desgl. S. 132, Z. 3 v. u. f. 

S. 47, Z. 4 lies: heuwod, — § 136 Überschr. lies: '6. tl.' — 
§ 136 zu arhed: V hat 2 mal ardbad. 

S. 50, Z. 4 f. streiche: teaamne, da saman bloß Sekundärvokal 
hat ; tegegnes und gegnungo erklären sich vielleicht aus Mischung 
von *gagn (vgl. ae. jean aus ^jeajn, *jißjn) und gegin? — Ib. 
§ 189 Anm. : Detter stellt jetzt (ZfdA. XLII, 68) tolna zu griech. 
haxioiiai oder aind. dalas 'Teil'. « 

S. 61, § 143, Z. 6 lies: bittfaJraC, 

S. 52, § 145 am Ende lies: ästeron 'östlichen'. 

S. 60, Z. 2 lies: 'den' st. 'andern'. - § 166 a) Z. 4 lies: suUk. 

S. 61 Anm. 2: Dagegen heißt es döian 'sterben', 3. Sg. Ind. 
Präs. döid etc. 

S. 63 Anm. 1, Z. 11 f. streiche-: 'in Beda — geschwunden', 
denn fullon ist ein sw. V. der 2. Klasse. — Anm. 2 : Vgl. auch 
awtsian neben awUan st. Y. 

S. 64, § 177 Anm. 1, Z. 1 lies: sulik. 

S. 66, § 180: Zu rinnandi vgl. Sievers, ZfdA. XIX, 66. 

§. 67 Anm. 8, Z. 4 : C hat ein bium (V. 2104). 

S. 71, § 200 Anm. 1: Vgl. auch thömian für dömian (ahd. 
taumen) 'duften' Wer. Gl. — Ib. § 200, Z. 6 streiche 'ob'. 

S. 78, § 206 Anm. streiche: erda Ess. GK — Ib. § 208 Anm.: 
Vgl. auch noch W. Hörn, PBrB. XXIV, 408 ff. 

S. 77, § 218 Anm. 2: Vgl. auch rüge 'villosa' Oxf. Gl., wo 
g =s h steht. 

18** 
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S. 81, § 281 Aiim. 2,vorl. Z. lies: ^frang in CM und'. Vgl. 
ferner gieknoda 'finxit' £s8. Gl. (su ggan). 

8. 85, Z. 8: tekean findet sich auch in Gen. — Zu § 242 
Anm. 2 vgl. PBrB. XIV, 296. 

8. 86, § 249: Über wdldand vgl. anders, aber mich nicht 
überzeugend, Cosjin, IF. X, 112. Dasselbe gilt zu S. 114, §321 
Anm. 1. 

8. 87, Z. 4: vgl. femer unt6 = *undtd Hei., unspatman 
'laxus' = unds. Oxf. Gl. 

S. 88 oben schreibe: 'Anm. 1\ nach 5 dagegen: 'Anm. 2'. — 
Zu 2 : In Fällen wie bittra^ hluttra dagegen bleibt stets die Ver- 
doppelung. 

8. 95 Anm. 1 : Die Fr. H. hat jedoch stets htoetes 'Weizens', 
wohl weil es ja-8tamm ist. _ 

8. 97, § 268c) lies: Löth, Adam. 

8. 100, § 276: 8tatt mstei'i 'sextSrius' hat das Ess. Heb. die 
Neubildung siister (nach Nom. wie meister u. ä.). 

8. 104, § 286: Ob *fratoha hierher gehört, ist doch wegen 
des G. Fl. fratoho zweifelhaft. 

8. 107, § 298 streiche: hurd 'Last'. 

8. 111,5, Z. 8 ergänze: 'Ps.' vor 'die 8traß.' 

8. 116, § 326 ergänze: 'I.' vor der Überschrift. 

8. 122, 7, letzte Zeile ergänze: Hn G 1' vor thia. 

8. 132, § 357 Anm. 1 ergänzt: gikelkton 'dealbatis' Ess. Gl. 

8. 133, § 860 Anm. ergänze: blödß) 'furchtsam'. 

8. 134, § 361 Anm. 2 lies: got. neh. 

8. 140, § 378 ergänze: alles 'gänzlich' Gen. und wihti 'mit 
nichten'. • 

8. 141, 2 lies: tw6 statt ttcö, — Ib. 3 lies: Mask. Fem. 
thria, -e, threa, 

S. 147, § 396,4 lies: suUkaru, 

8. 154, § 420 Anm. lies: gitald. 

8. 162, § 436, Z. 9 lies: 'mit l und r\ 

8. 169, § 459a, Z. 6 lies: kennian 'erzeugen'. 

8. 174, § 469b) füge hinzu: Anm. 1, Anm. 2. 

8. 182, § 486,2 a), Z. 3 lies: toities st. witodes (Behaghel 
bessert wredes V. 1879). 

8. 184, Z. 1 lies: mundhurd. 

8. 186, § 491, Z. 2 lies: awtsan. 

8. 193, § 507, 2 füge bei: angegin 'entgegen, auf — zu', 
z. B. a. themu godea sunü. 

8. 207, § 533 ergänze: te thiu that 'bis dahin, daß'. 

8. 210, § 543, Z.. 7 lies: quämi; Ute, 

8. 216, Z. 1 V. u. 4) lies: uuerht Hs. 

8. 216 unten: auch kurzer Vokal + einfachem Kons, in 
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greschlossener Silbe bildet eine metrische Länge, vgl. dag 
S. 224, Z. 6. 

S. 217 unten: Einschiebsel wie qtiad hie gehören nicht zum 
Verse, vgl. Sievers, AfdA. XIX, 62 Anm. 

S. 224, y. 6 hat die Hs. unm(i;. 

S. 232, V. 19 lies: endi gödas engü kümit. — Ib. V. 26 lies: 
Gödea engüos förtfhj. 

S. 234, V. 28 lies: rökes gifullit. 

S. 236, Anm. zu 8. 216, Z. 10: Vgl. ingang in Wadsteins 
Glossar zu seiner Ausgabe der kl. as. Denkmäler. Er vermutet 
liier eine besondere Verpflegung der Stifstjungfern für ihre 
Teilnahme am Festgottesdienste. 

5. 246: hihet kann auch N. sein, vgl. ae. heot, 

6. 247: brahtom ist N. 
S. 249: eld ist nur N. 

S. 254: geder kann auch M., gdp auch N. sein. 
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